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auf glanzenden Geschäfts¬ 
gewinn und dauernd aus¬ 
verkaufte Häuser haben Sie 
nur bei Anwendung unserer 
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Tagesprogramme 

in jeder gewünschten Länge 
in allen Preislagen verleiht 

Bernhard Tann, 

Kinobedarf und Filmverleih-Institut 

Berlin SO. 26, Cottbuser Ufer 39-40 

(Erdmannshof) 

- Telephon Amt IV, 12377. - 

Telegramm-Adresse: Tann-Berlln-Erdmannshof. 


Achtung! 


Achtung! ■ 


Fritz Gilies 

Kinematographen- und Film-Centrale 

Berlin 0.17. Warsdianersfr. 39—90. 

Telephon: Amt 7, 4537. Telegramm-Adresse: Giliesfilm-Berlin. 

sr Leihfilms 

1 Programm ca. 1500 Meter 
1., 2., 3., 4., 6., 7., 0., 9. und 10. Woche 
bei ein- und zweimaligem. Wechsel 
—— zu vergeben. — 

Ständiges Lager von ca. 5X100000 Films. 
Programme verleihe von Mark 20 9 - an. 
lieber 20 erstklassige Orchestrien und Klaviere 
tadellos erhalten, neu und gebraucht 

OnhesMcn vor Hark 200.- bis 10000.- 

Aus meiner Schlagerabteilung sofort frei: 

Unter dem Joch, koloriert, Der Kurier von Lyon, Opfer des 
Alkohole, Der Avietiker und die Freu des Journalisten, Trojas 
Fall, kol., Die JugendeOnde, Die Geldheirat, Glockenguß zu 
Breslau, Der Skandal, Die weiBo Rosa dar Wildnis ferner ab 
21. Oktober (2. Woche) und folgende Wochen zu vergeben: 
Das Opfer des Mormonen 1235 m. 

! Besuch unbedingt lohnend. " 



eines erstklassigen Programms mit 
ein- oder zweimaligem Wedisel 


sofort frei. Verlangen Sie Aufstellung. 

F. Zimmermann 

Film-Versandt 

Chemnitz, Poststrasse 43 

= Telephon 1299. —- ■■= 




































Oturrrrrrrrrrrrirrrn 


L ■ B ■ B 


■IM 

XXiHliliiiiiliUiiiiHHlilii ilijil {UlilililiHHliiilililiiiiiiiiliiliiiiiiilililili/lU/j/B 


Ranstäöter 
Steimoeg 4 


LEIPZIG 


Tdeqramm t flflmse: 
» Film 8 Honopol « 
Etraspr.: Ho. 20060. 



Modi frei ab 9. Dezember 2., 3.9. Hodie 



int 
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Wir bieten nie gebannte Vorteile 



Jeder Schlager im Programm. 

Alle Wunsche unserer Kunden werden erfüllt 
Kolossales Reklame-Material. 


■ 


Allgemeine Deutsche 

FHm=6esell|ct)aft 
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s= Der Monopol-Kunst-Film sss 

Eataler Sdierz 

Modernes Drama in 2 Akten (900 m lang) gespielt von ersten Kopenhagener Künstlern 


erscheint am 2. Dezember 




Meisterhafte 
Darstellung! 


Hervorragende 
techn. Bearbeitung ! 

Spannende 
Handlung! 







Der tragische Liebes¬ 
roman einer 
besonders schönen 
und anmutigen 
jungen Kontoristin 
ist diesem neuesten 
Kunstfilm zu Grunde 
gelegt. 


■<:> # i'f iS iS iS is is is isiS «>* 0 iS 


Scene aus: „Fataler Scherz“ 


In Berlin auch für Kinder zensiert! 


Die Erfahrung der letzten Monate hat jedem Theaterbesitzer gelehrt, daß nur die Vorführung derartiger, 
das Publikum stets in Spannung haltender Dramen, es ihm möglich macht, erfolgreich gegen die Konkurrenz 
anzukämpfen und seine Einnahmen zu vergrößern. — Wer sich irgend eine Woche von der I. bis X. dieses 
Monopol-Drama sichern will, der schreibe, telephoniere oder telegraphiere sofort! .*. 

Sensationelles Reklame-Material vorhanden I 

Frankfurter Film-Compagnie 


Telegramm-Adresse: Pilms 


G. m. b. H. 


Telephon: I, 1858 


Frankfurt a. M., Schaumainkai 3 

NmtfMfflB für Norddeutschland: Georg Kiesewetter, Berlin - Charlottenburg, Leonhard - Strasse 10. 
für Mitteldeutschland: Max ßöhnisch, Porta Westfalica, 
für Sachsen: Hanewacker & Scheler, Leipzig. 

für Schlesien: Hans Koslowsky, Breslau, Höfchenstr. 18. 
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Kino-Billets 


klanncit 7 Qtiihlea liefe e als Spezialität von gewöhnlichster bK 
l\lap|Jol ^"OIUIIIC zur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
kostenlos. Kann jederzeit init Ia. Referenzen dienen. 

Telephon 125. M. Richter, Waldheim i. S. 


mit Aufdruck 


Theater lebender Photographien 


ln Heften 4 500 Stüde, 2 fach numeriert von 1-500 10000 Stüde Mk, 4,60 
25000 Stüde Mk. 11,-, 60000 Stüde Mk. 20,-. 
ln Rollen 4 500 Stüde fortlaufend numeriert von 1-10000. Größe 4x6 cm. 
10000 Stüde Mk. 4M 25000 Stüde Mk. 10,-, 60000 Stüde Mk. 18,-. 

Mit Firmanaufdrueki 

in Heften 4 500 Stüde, numeriert entweder 2 fach von 1-500 od. 3 fach fortlaufend. 

10000 Stüde Mk. 8,- 25000 Stüde Mk. 18,- 

60000 „ ,. 24,- 100000 „ „ 45,- 

Abonnementahefte — Vorzugskarten - Programme - Reklame-Wurfkarten etc. 

BilletfM fl. Brand 6. m. b. fl., Hamburg 23 

Haaaalbraokatraaaa 126* 
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BERLIN, den 4. November 1911 


Aus Verbänden und Vereinen, 


Verdi 

(er NMMtowtfcfli Besitzt? 
Batas (Silz larlsnlR). 

1. Vorsitzender Otto A. Kasper, 2. Vorsitzender 
Gunz. l. Kassierer Wirmser, 2. Kassierer Stelort, 
l. Schriftführer Maurer. 2. Schriftführer vakant 


Karlsruhe J. B., den 29. Oktober 1911. 

An die verehrt. Mitglieder 
des Vereins der Kinematographenbesitzer Badens 
Sitz Karlsruhe. 

Anbei geben wir Ihnen eine Abschrift der 
den hiesigen Kinematographenbesitzern unterm 
24. Oktober zugegangenen Mitteilung des Gr. 
Bezirksamtes hier. 

Nach Beratung mit unserem Rechtsbeistand 
Herrn Rechtsanwalt Dr. Kulimann hier haben 
wir denselben sofort beauftragt, eine Klage beim 
ur. Verwaltungagerlchtshof hier einzureichen 
und zwar sofort, ehe diese Verfügung rechts- 
kräftig wird. Wir glauben damit das Interesse 
•amtlicher Kinematographenlheater im ganzen 
uroßherzogtum Baden zu wahren ln der wohl- 
begründeten Annahme, daß die auswärtigen Be- 
«rksnmter bezw. Bürgermeisterämter früher oder 
»pater die gleichen Bestimmungen treffen werden. 

Es ist eine Einladung, datiert 27. 10. 1911, 
vom Verein der Kinematographenbeeitzer Würt- 
rembergg, Sitz Stuttgart, an uns ergangen auf 
* Rovambar di. J. nachmittags 5 Uhr Im hln- 
tui n «? ial# des Pricdrlchsbau In Stuttgart, mit 
m Ersuchen, auch die Kollegen aus unserem 
fr£ b J argeb et Elsaß-Lothringen einzuladen, bei 
gender Tagesordnung: 


1) Zusammentreffen der süddeutschen Staaten 
zur nachdrücklichen Vertretung unserer 
Interessen. 

2) Antrag Uber Gründung einer Film - Ein¬ 
kaufs-Genossenschaft. 

Mit dem Wunsche, daß wir uns alle am 
7. November ln Stuttgart treffen werden, teilen 
wir gleichzeitig mit, daß dadurch unsere Mo¬ 
natsversammlung erst am Montag, den 13. No¬ 
vember, nachmittags 2 Uhr, Im Hinteren Saale 
des Hotel - Restaurants „Frlsdrlchshof“, hier 
stattfindet. 

Wir erachten es als Pflicht eines jeden 
Kinematographenbesitzer bezw. Leiters, dem 
Verein anzugehören und bitten daher jeden dem 
Verein noch Fernstehenden, doch unverzüglich 
beizutreten. 

Hochachtungsvoll 

der Vorsitzende: der Schriftführer: 

Otto A. Kasper. Hch. Maurer. 

* 

Abschrift. 

Die Verteilung von Programmen vor und In 
den Kinomatographentheatern betr. 

Wir haben in letzter Zelt die Beobachtung 
gemacht, daß Zweifel darüber bestehen, in 


O O O 0!0*0?0r0t0!0:0:0 


Hs Oil Hiffn ScMMUvcr! 

Wir bitten um reebtzeitige Ein¬ 
sendung der Protokolle. 

Scr „L L L“ 


welchem Umfange und unter welcher Voraus¬ 
setzung von den Kinematographentheatern Pro¬ 
gramme verteilt werden dürfen. Wir geben 
Ihnen daher Nachstehendes bekannt. 

Da die Kinematograph^ntheater, und zwar 
der Zuschauerraum wie der bei den Theatern 
meist vorhandene Vorraum, zu den öffentlichen 
Orten im Sinne des § 43 Gew. Ordg. gehören, 
ist zur Verteilung der Programme ln den ge¬ 
nannten Räumen die vorherige Erlaubnis des 
Bezirksamtes erforderlich. Diese Erlaubnis 
wird für den Verteiler der Programme durch 
Ausstellung eines Legitimationsscheines erteilt. 

Auf den Straßen, insbesondere auf den Geh¬ 
wegen vor den Kinematographentheatern dürfen 
Programme nicht verteilt werden, da dies nach 
§ 54 der städtischen Straßen-Polizel-Ordnnng 
(Anlocken von Kunden) verboten ist. Diese 
Auffassung ist auch von dem Großh. Amts¬ 
gericht hier ln rechtskräftigen Strafurteilen be¬ 
stätigt worden. Das Verbot des Verteile» der 
Programme auf den Straßen gilt auch für solche 
Personen, welche im Besitze des oben er¬ 
wähnten Legitimationsscheines sind, da eben 
die erteilte Erlaubnis zum Verteilen von Pro¬ 
grammen auf Öffentlichen Orten durch den § 54 
der Straßen-Polizeiordnung eingeschränkt ist. 
Wir haben ln einzelnen Fällen bei Uebertretnng 
der vorstehend erörterten Bestimmungen Strafen 
aussprechen müssen. Wenn die Bestimmungen 
nicht beachtet werden, werden wir künftig nicht 
nur außerordentliche Strafen aussprechen, 
sondern auch Zwangsmaßregeln gegen das un¬ 
berechtigte Verteilen der Programme anwenden 
müssen. Dabei werden regelmäßig die Leiter 
der Kinematographentheater, sofern sie die Pro¬ 
gramme durch ihre Angestellten verteilen lassen, 
als Anstifter bestraft werden. 

I. A. 

gez. Thormeier. 
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Eine Filmverwertungs-Centrale. 

Der Protest gegen ein Monopol. 


■■■■l us der Praxis heraus dringt in 
a immer stärkeren Tönen der Ruf 

fk nach Verbesserung der Verhält- 

nisse im Film - Verleihgeschäft. 
■ ■■■I Sie sind mehr als wie nur un¬ 
haltbar geworden, und da nach dem bis 
jetzt Qblichen System des Filmverkehrs 
vom Fabrikanten durch den Verleiher zu 
den Theaterbesitzern im Laufe der vielen 
Jahre der Praxis sich immer noch nicht 
gesunde und stabile Verhältnisse schaffen 
ließen, so erhellt daraus, daß die ge¬ 
schäftliche Grundlage, auf der die Ver¬ 
leih-Institute ihren Geschäftsverkehr auf¬ 
recht erhalten, eine unsichere und 
falsche sein muß. Nicht nur, daß man 
bis jetzt noch nicht mal eine einheitliche 
Staffelung der Leihpreise von Woche zu 
Woche schaffen konnte, weil man sich 
Ober die richtigste kaufmännisch - stati¬ 
stische Preisnormierung uneinig ist, nein, 
man erzielt auch trotz des besten Ge¬ 
schäftsganges, trotz zahlreicher Kund¬ 
schaft und täglicher intensiver Arbeit bis 
in die tiefe Nacht hinein keine Gewinne. 
Dazu ist das Fachblatt da, um diese 
Wahrheit offen auszusprechen. 

Es gibt in Deutschland kein Verleih- 
Institut, das im Verhältnis zu dem in¬ 
vestierten Kapital einen entsprechend 
hohen, genügenden Ueberschuß abwirft. 
Es ist sogar bei einigen die unerklär¬ 
liche Tatsache zu konstatieren, daß der 
Gewinn immer kleiner wird, je größer 
der Kundenkreis ist. Da die Ursache 
nicht etwa in der zu niedrigen Nor¬ 
mierung der Leihpreise liegt (ein ein¬ 
faches Rechenexempel kann dies be¬ 
weisen) so muß nach anderer Hinsicht 
im Geschäftsbetrieb irgend etwas un¬ 
gesund sein. 

Die Quelle zu finden, woher die 
schlechte Rentabilität der Verleih-Institute 
kommt, ist eigentlich leicht, denn sie 
wird uns fast täglich genannt: 

dar stillliegende Film. 

Mit dem Kauf eines kompletten 
Film - Programms entsteht die Sorge, 
dieses so lange hintereinander zu be¬ 
setzen, bis zum mindesten der Kaufpreis 
wieder eingebracht. Wenn der kleine 
Verleiher ein Wochenprogramm komplett 
hintereinander zu laufen hat, dann ver¬ 
dient er; wehe aber, wenn er z. B. noch 
einige Reflektanten hat, die er nicht 


bedienen kann. Dann denkt er: hier 
wQrde jetzt Kapital verloren gehen, wenn 
ich nicht schnell ein zweites Programm 
kaufen würde. Indem er den Gedanken 
zur Tat werden läßt, beginnt zu gleicher 
Zeit die Unrentabilität seines bisher so 
lukrativ und sorglos betriebenen Ge¬ 
schäfts, denn mit Mühe und Not besetzt 
er vielleicht die erste, zweite, auch dritte 
Woche, und dann liegt das nur etwas 
über die Hälfte wieder zurückeroberte 
Kapital in der Form von totem Film¬ 
material im Spind und wartet auf den 
Barmherzigen, der klingende Münze dafür 
gibt, jetzt beginnt die Unterbietung des 
normalen Staffelpreises, die Suche nach 
Kunden, die Schleuderkonkurrenz, das 
ungesunde Geschäft. Jetzt werden die 
Films um jeden Preis verliehen; es gilt 
zu retten, was noch möglich ist. 

Wenn nun jetzt z. B. der Verleiher A. 
die 5. und 6. Woche still zu liegen (die 
Ursache, weshalb sein Geschäft unrentabel 
zu werden beginnt), so hat Verleiher B. 
für die 5. und 6. Woche zwei Kunden 
zu viel, die er auch gern bedienen 
möchte. Darum kauft B. ein weiteres 
Programm zu und damit beginnt auch 
seine Unrentabilität, weil er jetzt 
kramphfaft nach der Besetzung der 1. 
bis 4. Woche um jeden Preis bemüht 
ist. Beide Geschäfte sind jetzt ungesund, 
beide Geschäfte könnten gesund sein. 
Könnte nicht B. zu A. gehen und sagen: 
leih Du mir Deine 5. und 6. Woche 
denn ich habe Kunden dafür, und will 
nicht deshalb extra noch ein weiteres 
Programm. Ich leihe Dir dafür die 7., 
8. und 9. Woche, denn die habe ich als 
totes Kapital zu liegen, und Du hast 
doch Kunden dafürl — 

Dieser Austausch des toten Film¬ 
kapitals ist das Heilmittel, wie Alle ge¬ 
sunden können. Die Verleih-Institute 
arbeiten unrentabel, weil sie ständig un¬ 
besetzte Films zu liegen haben, und 
trotzdem doppelte Besetzungen einzelner 
Wochen nicht liefern können. Wenn 
also in der einen Woche zu wenig 
Kunden vorhanden sind, in der andern 
aber zu viel, so müßte man bestrebt 
sein, darin einen Ausgleich zu schaffen. 
Die Möglichkeit dazu ist geboten durch 
den praktischen Zusammenschluß der 
Filmverleiher. Dieser ist aber nur dann 
von Wirksamkeit, wenn er sich nicht 
nur beschränkt auf die 
Erledigung der reinen 
Vereinsformalitäten, wie 
Protokollverlesungen, 
Kassen-Berichte, Vor¬ 
standswahlen usw., son¬ 
dern vor allen Dingen 
den kaufmännischen Aus¬ 
tausch der Wirtschaft¬ 


Kreuzkohlel 


Spezialkohlenstifte f. Kinemato 
graphen und Scheinwerfer 

Heid St Co., Neustadt 

a. Haardt, B. 42. 




liehen Produkte der Kinematographie 
nämlich Film-Material. 

Mit einer Filmverwertungs - Centrale 
ließe sich die Gesundung schaffen, denn 
wir selbst als Theaterbesitzer sind z 
allererst daran interessiert, daß die not¬ 
wendige Institution der Leihvermittlun^ 
der Films vom Fabrikanten zum Theater 
besitzer durch das Verleih-Institut ein : 
gesunde ist. Wenn ein Glied vom Gi- 
samtkörper krank ist, kann der ganze 
Organismus nicht gedeihen. 

Der Austauch der Wochenprogramn e 
unter den Filmverleihern würde die Ren¬ 
tabilität unbedingt sichern, denn dai n 
gibt es kein totes Filmkapital mehr, dem 
Film-Einkauf wird auf das natürliche 
tatsächliche Verbrauchsquantum dezimie t, 
die Leihpreise können niedriger gehalten 
sein, die langfristigen Kredite bei d r, 
Filmfabriken hören auf, und wir hat n 
innerhalb unserer Branche jene kollegia ;e 
Freundschaft und Zufriedenheit, die vm 
nur durch diesen praktischen Zusammen¬ 
schluß und nicht durch phrasenha e 
Vereinsklügelei erreichen. 

Wir erreichen dadurch gleichzeit ^ 
aber auch einen weiteren Vorteil, d 
nicht hoch genug zu veranschlagen ; : i 
und zwar die Verminderung der langt.i 
Postwege beim Filmversand. Wenn si i 
beim Filmverleiher aus der Provinz ni 
neuer Wochenkunde meldet, dann kam 
dieser erst dann bedient werden, wi n 
das Kursbuch die Auskunft gegeben b it, 
ob der vorige Wochenkunde auch bem 
rechtzeitigen Film versandt abends n. :h 
Theaterschluß die Gewähr bietet, daß 
das Filmpaket rechtzeitig am anderen 
Tage beim neuen Kunden eintrifft. Sahr 
oft ist dies nicht der Fall; der Ku:de 
muß abgelehnt werden, oder es entstehen 
ständige Verlegenheiten, Schadenersatz¬ 
ansprüche, hohe Expreßpaketspesen u>w. 

Es ist ungesund und reformbedürftig, 
wenn das Verleihgeschäft im O^en 
Deutschlands Kunden im Westen hat, 
und der Verleiher, der im Westen sein 
Filmlager hat, seine Theaterkunden aber 
im Osten. Diese beiden sich kreuzenden 
langen Filmwege sind teuer und bringen 
nicht nur Zeit- und Geldverluste, die mit 
Leichtigkeit illusorisch gemacht werden 
könnten. Nur durch die Bildung einer 
Centrale könnten alle bis jetzt beste¬ 
henden Mißstände und ungesunden Ver¬ 
hältnisse aus der Welt geschafft werden. 
Die Lösung des Problems liegt :n der 
Luft und könnte bei gutem Willen mit 
Leichtigkeit gelöst werden. Daß l .. n \ a itf 
unter den jetzigen Verhältnissen stand g 
bemüht ist, in irgend einer Form en 
Aenderung herbeizuführen, liegt klar a 
der Hand und ist verständlich. 
diese und ähnliche Gedanken, Versucn , 
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Experimente und Pläne werden unter j 
dem Sammelnamen „Monopolgefahr" 
kritisch beobachtet und spuken ständig 
i;i unserer Branche beunruhigend herum. 

In der Handelswelt selbst, wo man 
die große Kino-Industrie mit ihrer Film- 
Produktion wohl zu schätzen weiß, be¬ 
schäftigt man sich mit Interesse mit un¬ 
seren internen Fusionsgedanken. Speziell 
das „Berliner Tageblatt" hat im Handels- 
tcil einer der letzten Nummern sich 
wieder mit der „Monopol-Gefahr" be¬ 
faßt und dort ausgefQhrt, daß man noch 
immer eifrig bemüht ist, das Projekt zu 
realisieren. Wir stehen nach wie vor 
auf dem Standpunkt, daß die Durch¬ 
führung eines „Monopols" aus rein prak- 
t chen und im ganzen Betrieb der 
Branche liegenden Gründen nicht durch¬ 
führbar ist. Selbst wenn von seiten 
e ner Finanzgruppe das Projekt noch 
nicht fallen gelassen sein sollte ist und 
b eibt es ein vergebenes Bemühen. Der 
natürliche Konkurrenzkampf wird es stets 
verhindern, daß man durch Willkür den 
Theaterbesitzern einfach die Gurgel zu- 
h?Jt. Der natürliche Konkurrenzkampf 
wird dafür sorgen, daß man den Theater- 
be itzern nicht einfach die höchsten und 
ui rschwinglichen Filmpreise diktiert, 
de in sowohl den Fabrikanten wie auch 
den Verleihern liegt nichts daran, den 
Tuaterbesitzer in seiner Existenz zu ge¬ 
fährden, denn er ist der eigentliche Ver¬ 
braucher und Konsument. Daß die Film¬ 
verleiher sich aber selbst gesund machen 
können, das soll obige Anregung zur 
Bildung einer Filmaustauschstelle be¬ 
weisen. 

♦ * 

♦ 

Nach Niederschrift dieses Artikels, 
der uns jetzt als doppelt richtig er¬ 
scheint, erhalten wir soeben die Mit¬ 
teilung von der Einberufung einer großen 
Protest-Versammlung seitens des Bundes 
Deutscher Kinematographen-Theater-Ver- 
ein gungen, die sich gegen das neue 
Monopol richten soll. - Die Einladung 
hat folgende Begleitworte: 

Der Kampf gegen das Filmmonopol, 
der im August so heiß entbrannte und 
«m Bundestage als glücklich durchge- 
führt angesehen werden konnte, scheint 
wieder aufleben zu müsseix Daß die 
Monopolidee endgültig aus der Welt 
geschafft sei, haben wir zwar nie ge¬ 
glaubt, daß wir aber so schnell schon 
wieder dagegen Stellung nehmen 
müssen, wird doch vielen überraschend 
kommen. Und diesmal dürfte die Ge¬ 
fahr noch viel ernster zu nehmen sein, 
denn wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
haben wir es jetzt mit Gegnern zu 
tun, die wir bisher als unsere Freunde 
anzusehen gewöhnt waren. In aller 
Stille wird eine Organisation vorbe¬ 
reitet, für welche bereits 8 Filmfabriken 
und 3 der größten Verleiher gewonnen 


i sein sollen. Noch möchten wir nicht 
daran glauben, denn die uns genannten 
Firmen haben teilweise erst vor Kurzem 
erklärt, daß sie Monopolgegner seien, 
und die hiesigen Leiter einer ersten 
Fabrik, welche an der Spitze stehen 
soll, haben noch in diesen Tagen be¬ 
hauptet, es gäbe kein Monopol und 
die Absicht zum direkten Verleihen 
ihrer Films bestehe nicht. Demgegen¬ 
über lauten aber leider die uns von 
einwandfreier und, wie wir annehmen 
können, auch unterrichteter Seite ge¬ 
gebenen Nachrichten so bestimmt, daß 
ein Zweifel kaum gerechtfertigt ist. 
Allerdings soll es sich diesmal weniger 
um ein eigentliches Monopol als um 
eine Ringbildung zur besseren Ver¬ 
wertung der erzeugten Films handeln; 
Ziel und Wege der geplanten Vereini¬ 
gung sind jedoch augenscheinlich die¬ 
selben. Ob Trust, ob Monopol, wir 
können diesem Projekt nur mißtrauisch 
gegenüberstehen und werden nicht 
ruhen, bevor wir nicht volle Klarheit 
geschaffen haben. Unser Zusammen¬ 
schluß zum Bunde setzt uns glück¬ 
licherweise in den Stand, diejenigen 
Aufschlüsse fordern zu dürfen, deren 
wir zur genügenden Klärung der 
Situation benötigen. Und sollte es 
sich bestätigen, daß unsere Interessen 
gefährdet sind, wird es jetzt, wo wir 
geeinigt auftreten, auch sicher bald 
gelingen, der Gefahr erfolgreich zu 
begegnen. 

Wir selbst glauben nicht an eine 
Monopol-Gefahr und erwarten das Hell 
in einer natürlichen Entwickelung der 
Dinge, die da kommen wird. Daß 
die noch junge Branche erst die richtigen 
Formen finden muß, innerhalb der sich 
der Verkehr und Austausch der Werte 
abspielen muß, ist eine einfache national¬ 
ökonomische Formel, deren Lösung wir 
nicht korrigieren oder durch Resolutionen 
etc. beschleunigen, verhindern oder auf¬ 
halten können. 


Protestversammlung. 

Die durch obiges Rundschreiben an¬ 
gesetzte Protestversammlung fand am 
gestrigen Freitag statt und wurde gegen 
12 Uhr vom Vorsitzenden des Bundes 
deutscher Theaterbesitzer -Vereinigungen, 
Templiner, eröffnet. Wohl noch nie hat 
sich ein solcher Kreis der Fabrikanten, 
Verleiher und Theaterbesitzer zusammen¬ 
gefunden, um mit aller Macht Stellung 
zu nehmen gegen die von neuem wieder 
auftauchende Monopolidee. Der Vor¬ 
sitzende führte aus, daß jedes Monopol- 
Projekt zu bekämpfen sei, weil es die 
Existenz der Theaterbesitzer und der 
Verleiher in Frage stelle und lediglich 
eine Stärkung des Kapitals herbeiführe. 
Auf Qrund der Informationen, die dem 


Bundesvorstände zugegangen seien, hätten 
sich 3 große Verleihgeschäfte und 
8 Fabrikanten dem Monopolprojekt an¬ 
geschlossen. Trotzdem seien aber Be¬ 
weise für die Mitteilungen schwerlich zu 
erbringen. Aus diesem Grunde aber habe 
es der Bundesvorstand für angebracht 
gehalten, heutige Versammlung einzu¬ 
berufen, in der Hoffnuug, daß hier durch 
Aussprache aller Interessenten-Oruppen 
Klarheit geschaffen werde. 

In der Diskussion nahm zunächst 
Herr Schacht-Hamburg das Wort und 
führte aus, daß das Projekt Frankenstein- 
Schack längst zu Grabe getragen sei. 
Der vorbereitende Ausschuß habe die 
Unmöglichkeit einer Monopolisierung 
eingesehen. Das, was diese Finanzgruppe 
jetzt will, ist lediglich die Gründung eines 
größeren Verleihinstituts und diese könne 
keine Protestversammlung inhibieren. Die 
Monopol-Gefahr, die z. Zt. die Branche 
beunruhige, käme aus Frankfurt a. M. 
Denn dort arbeite der Finanzier, Nathan, 
Bockenhelmer Landstraße eitrigst an 
dem Gedanken und dorthin sei einzig 
der Protest zu richten. 

Kollege Zill teilte mit, daß nach seiner 
Information tatsächlich der ehemalige 
Monopolgedanke fallen gelassen sei, die 
Gründung eines großen Verleihgeschäftes 
aber insofern Oefahren in sich berge, 
als dieses dann mit den Fabrikanten die 
alleinige Lieferung an dieses Institut ver¬ 
einbaren und damit auf Umwegen das 
Monopol geschaffen werden würde. 

Vorsitzender Templiner verlas hierauf 
ein Schreiben, das der vorbereitende 
Ausschuß an die Versammlung gerichtet 
hat. In diesem wurde ausgeführt, daß 
der Ausschuß in keiner Weise die Grün¬ 
dung eines Monopols beabsichtige und 
mit den Theaterbesitzern und Verleihern 
zusammen Mittel und Wege finden 
möchte, die Konstellation der Branche 
gesünder zu gestalten. 

Paul Templiner macht den Vorschlag, 
daß die Verleiher durch Verträge mit den 
Fabrikanten jedes Monopol ein für alle¬ 
mal unterbinden. 

Leichter - Spandau schlägt vor, eine 
Kommission zu wählen, die sich mit den 
Ausschuß in Verbindung setzen solle, 
um die Pläne und Absichten in Erfahrung 
zu bringen und zu prüfen. Dann erst 
sollte diese Kommission die nötigen 
Schritte beraten. 

Die sehr rege Diskussion förderte 
mancherlei Mißstände zu Tage, die dem 
Kenner der Branche längst offenbar 
waren. Allenthalben war man sich klar, 
daß Vieles reformbedürftig sei, nur müßte 
die Besserung der Verhältnisse aus der 
Branche selbst kommen. Das Resultat 
der Diskussion war der Beschluß, eine 
Kommission zu wählen, die die weiteren 
Maßnahmen am 8. d. M. beraten solle. 
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Die Buchführung im Kino*Betriebe. 


ie ist das Stiefkind in unserer 
Branche, denn außer im Groß¬ 
betriebe wird sie überall, beim 
Verleger, beim Kinobesitzer ver¬ 
nachlässigt oder gemieden. Der 
Kinomann macht nur bare Ein¬ 
nahmen und Ausgaben und schreibt 
diese vielleicht auch auf, eine Buch¬ 
führung kann man dies nicht nennen. Vor 
allem muß der Irrigen Ansicht entgegen¬ 
getreten werden, daß die selbst regel¬ 
rechte Führung eines Kassabuches In 
einem solchen Geschllte genüge. Die 
Nichteinhaltung der gesetzlichen Vor¬ 
schriften kann sich bitter rächen und 
darum haben wir die Absicht, in Nach¬ 
folgendem dem Anfänger in der Buch¬ 
haltung den Aufbau und den Zusammen¬ 
hang derselben zum Verständnis zu 
bringen, den Betrieben aber, die 
Bücher führen, praktische Winke für 
zweckmäßige, vereinfachte Einrichtung 
derselben zu bieten. 

Die gewönliche einfache Buch¬ 
haltung genügt für kleine Betriebe. 
Sie gibt ein Bild über die Bargeschäfte 
und über den Verkehr mit Kunden und 
Lieferanten. Der kleine Kinobesitzer 
hat keine Kunden, gibt keinen Kredit, 
genießt er aber einen solchen, dann 
genügt das Kassabuch nicht mehr, aber 
auch an und für sich muß jeder 
Geschäftsmann der gesetzlich vor¬ 
geschriebenen Buchführung entsprechen. 



kleine 


Die einfache Buchführung. 

Jeder Geschäftmann ist verpflichtet, 
beim Beginn seines Unternehmens ein 
Verzeichnis dessen anzulegen, womit 
er beginnt, also des Betrages seines 
baren Geldes, besitzt er Stühle, Gar¬ 
dinen, Glühlampen, Apparat, Films, 
Zubehör, kurz irgend etwas, was er in 
diesem Unternehmen mit verwendet, 
hat er Forderungen an Jemand und 
rechnet er damit, nach Eingang dieser 
Außenstände deren Summe auch in 
seinem Unternehmen zu verwenden, so 
muß dies alles in dem Verzeichnisse 
enthalten sein. 

Dieses Verzeichnis heißt Eröffnungs¬ 
bilanz, der Besitz heißt Aktiva, die 
Schulden nennt man Passiva, das Buch, 
in welchem die Bilanz eingetragen wird, 
heißt Bilanz- oder Inventurbuch. 

Die Eröffnungsbilanz ist Im Handels¬ 
gesetzbuch Art. 29 und folgende vor¬ 
geschrieben, dort findet man auch 
Genaueres hierüber. 

Gewöhnlich eröffnet man ein Kino¬ 
theater nur mit barem Gelde, in diesem 
Falle lautet die Bilanz: 

I. Aktiva: Bargeld Mk.:. 

II. Passiva: sind keine vorhanden. 

Diese Bilanz muß dem Gesetze ent¬ 
sprechend mit Datum und Namens¬ 
unterschrift versehen werden. 


Später werden wir auf die Ge¬ 
schäftsabschlüsse (Bilanz, Inventur) zu 
sprechen kommen, die dann ebenfalls 
in dieses Buch eingetragen, datiert 
und unterschrieben werden müssen. 

Das Kassabuch enthält, wie schon 
der Name ergibt, die baren Einnahmen 
und Ausgaben, die täglich, so wie sie 
sich zutragen, eingeschrieben werden. 
Der erste, veraltete Schritt ist 
folgendes Schema I: 


Kassabuch Monat.19 . . 


Tag 

Benneung wofür 

Ein¬ 

nahmen 

Aus¬ 

gaben 



M. 

Pf 

M. 1 f 


Schema 1 





Besser ist es, man benutzt hierzu 
zwei gegenüberliegende Seiten, für d e 
Einnahmen (Debet) die linke, für d e 
Ausgaben (Kredit) die rechte. 

Die erste Buchung im Kassabucn 
ist die des Bargeldes aus dem Bilanz 
(Inventur-) Buch und würde nach 
Schema No. II so erfolgen: 

Es ist selbstredend, daß der Vor¬ 
druck, der Kopf links wie rechts gleich 


Einahmen oder Debet. Kassa Monat.19 . . Ausgaben oder Kredit. 


Tag 

Benennung wofür 

M. 

Pf. 


Datum 

Gegenstand 

M. P*. 

5 

Meine Einlage lt. Bilanz 



(Heft- 








wand 





Schema H 



des 

Buches). 


Schema II 



Einnahmen Monat.19 . . 


Tag 

Genaue Benennung 
der Einnahmen 

M. 

PI 




Platz 

Entree 


Reklame- 

Films 

Automat 

Buffet 

Verschie 

lenes 

PL 

Ol 

SS 

M. 

Pf 

M. 

Pf 

M. 

Pf 

M. 

[Pf 

M. 

Pfj 

M. 

Pf 

M. 

1 

Schema III 













i 

i 




: 
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ga V ■ ■ i 4 mit beliebigem 

V V ill #H Fi rma=liufbruck 

BC Hill BliM in Heften zu 500 

Bm HIB iUr II 0 stck. (1 Blatts m- 

Wk 1 S 1 w » §2 IÜ fc. letts) und in Blocks 

zu 100 Stück, 

™ ™ ™ nummeriert, tadellose 

Perforation, festes 

Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 
liefert die 

Berliner Biliettdruck-Centrale 

Buch- und Kunstdruckerei 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahnhofstrasse 34. 

Fernsprecher Amt 7, No. 514. 

Muster und Preisliste zu Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 

Billets ohne Firma stets am Lager. 


Neue Gelegeniieitsiiaufliste 

= Komplette Kino-Einrichtungen ab Mark 240,— = 
Theaterklappstühle, Eisen und Hotz von Mark 3,80 an. 
= Fiimtausch- und Leih-Preise von Mark 10, - an. = 

Lokal * Aufnahmen vollständig gratis. 

R. E. Döring, Hambunrg 33. t., G ru PP . >. •,««. 


SCHWABE & eO. 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1. 

Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 

Spez.: Elefttr. Kohlen für Projelitionslampen. 

Fabrikat Gebr. Siemens & Co. 
Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 
Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheater. 


— Glasdiapositive — 

87a x 8V 2 . schwarz und coioriert, Mk. 1,50 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 

tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

60 Dessins. Offerte gern zu Diensten. 60 Dessins 

Film-Verleih-Institut A. MEYER 

Berlin SO. 16, Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 



Bahr’sNormognpli 


D. R. P. 239624 


Herstellung von Plakaten 

für die Theaterfront. 

Komplett für Kinobetrieb eingerichtet. 

Preis Mk. 20,-. 

Verlangen Sie Prospekt von: Verlag der „Llchtblld*BQhne“, 
Berlin 50., Mlchaelklrchstrafte 17. 


t 


im Programm ohne Preisaufschlag. 

^ Verlangen Sie Offerte! Schreiben Sie sofort! 




Kaufe und liefere 

alle grollen Schlager | 


IM 


y 

py 

EP 

n 

■El 




FilmverleiiisCentrale Th. Sdierfi 


Teleph. 12369 Leipzig-LindenaU Angerstr. 1. 

Erstklassige Programme bei ein- und zweimal wöchent¬ 
lichem Wechsel zu denkbar günstigsten Bedingungen. 
Reichhaltiges Reklamematerial. Plakate. Beschreibungen, 
Reelle prompte Bedienung. Tagesprogramme billigst. 

1 Programm 2. Worfle u. 1 Programm 3. Uoitie 2 x Wertisel sofort frei. 




Prägen Sie sidi den Namen des 


Paul Berger 

Berlin S. 14, Annen - Strasse 9 

an der Prinzenstrasse 
0V Telephon: Amt IV, Nr. 13608. "3W1 


gut ein, damit Sie im Bedarfsfälle in den Besitz eines 
erstklassigen Programms gelangen. 


hat die Tageslicht-Pojektionsfläche von der 

konkurrenzlosen Firma 

Tedin. Büro für Projektion 

-Pankow, Schmidtstr. 21,- 

Telephon 307. 

Unsere Projektionsflächen mit 50 - 75% Stromersparnis in 
dunkeln wie in hellen Räumen sind unübertroffen. 


!? GiM 


Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 

Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr.: Filmchrist 


Das frequentierUste 
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sein muß, also steht links das deutsche 
Wort Einnahmen, so darf rechts nicht das 
lateinische Kredit stehen. Ebenso ist 
hier beim Schema der Vordruck links 
ein anderer wie rechts zur Wahl, im 
Buche selbst muß er auf beiden Seiten 
gleichlautend sein. 

Selbst bei der einfachen Buchhaltung 
empfehlen wir Jedem Fachgenossen, 
dem kleinen Mann, wie dem großen 
Fabrikanten, sein Kassabuch nach 
amerikanischem System anzulegen. 

Das Wesen desselben ist leicht ver¬ 
ständlich. Hat man eine Einnahme 
oder eine Ausgabe nach dem soeben 
gesehenen Schema gebucht, so kommt 
sofort eine Fortsetzung, wofür diese 
Buchung eigentlich geschah. Wir 
wollen ein Beispiel aus der Praxis in 
einem größeren Betriebe wählen und 
zwar die Bezahlung des Personals. 
Nach dem obigen Schema kommt Name 
und entsprechender Betrag hinter¬ 
einander aufgeführt. Will man nun 
wissen, was haben die Musiker, die 
Leute im Operationsraum (Vorführer, 
Aufwickler, Radfahrer), die Billetteure, 
Kontrolleure, Kassierer erhalten, so 
muß man sie besonders herausschreiben 
und nach Klassen geordnet, zusammen¬ 
rechnen. Bei der amerikanischen Kassa 
geschieht dies immer sofort bei der 
Buchung; jede Eintragung wird noch 
einmal in jene Rubrik eingeschrieben, 


die man je nachdem, was man ab¬ 
gesondert wissen will, ganz nach 
Wunsch einrichten kann. 

Wir wollen hier ein Schema geben 
und wählen die Rubriken willkürlich 
nur zur Erläuterung. Danach würde 
die linke Seite in der amerikanischen 
Kassa etwa aussehen wie im Schema III. 

Die Ausgaben- (rechte) Seite würde 
etwa eingerichtet werden wie Sdiema IV 
zeigt. 

Man sieht an diesem Schema, daß 
jeder es sich nach Belieben einteilen 
kann; je nach dem, was er an Ein¬ 
nahmen und Ausgaben abgesondert 
wissen will, kann er für Alles besondere 
Rubriken führen. 

FOr große Betriebe, die möglichst 
jeden Zweig besonders Zusammenhalten 
wollen, kann man nicht Riesenbücher mit 
sehr, viel Rubriken anlegen, sondern 
man verwendet dann eine Rubrik für 
zwei oder auch mehrere Abteilungen. 
Die Ueberschrift der ersten Abteilung 
ist schwarz, man trägt die Zahlen 
schwarz ein, unter der schwarzen Ueber¬ 
schrift schreibt man in dieselbe Rubrik 
eine rote Ueberschrift und trägt die 
dazu gehörigen Ziffern rot ein, man 
kann dann noch durch violette und 
grüne Tinte Unterscheidungen machen, 
so daß man eine Rubrik für viererlei 
Einnahmen oder Ausgaben benutzen kann. ' 


Anschaffungen von Apparaten, Sitzen 
Werkzeug etc. nennt man Inventar. 
Dieses Inventar ist nicht zu ver 
wechseln mit der Inventur, der Zu 
sammenstellung des Vermögens. Wem 
man Bilanz zieht, macht man Inventur, 
deren Bestandteil auch das Inventur 
bildet. Das Inventar muß in seinem 
Anschaffungswerte je nach der Be¬ 
nutzung immer weniger an Wert habe t, 
es muß bei jeder Inventur daher 
eine Abschreibung am Inventar vo- 
genommen werden. Da die Abnutzung 
beim Kinobetriebe sich auf 20°/o d s 
Wertes stellen dürfte, muß auch bei 
der einfachen Buchführung jährli h 
dieses Fünftel des Wertes vom Inventar 
abgeschrieben werden, denn die Ab¬ 
schaffungen müssen tatsächlich lei 
rentabler Bewirtschaftung in 5 Jahi *n 
getilgt sein. Diese Abschreibung* n, 
(wenn auch nicht deren Höhe, die sich 
nach dem Betriebe richtet) sind gesetz¬ 
lich vorgeschrieben, denn wenn z. B. 
ein Kinoapparat nach 3 Jahren zim 
Werte des Anschaffungspreises e n- 
gestellt wurde, so bekäme man in 
falsches Bild über die Vermögenslage. 
Schon hieraus ist also ersichtlich, < aß 
selbst bei einfacher Buchführung ei: es 
Geschäftes mit nur Bargeld -Betrieb 
ein Kassabuch allein nicht genügt, n an 
muß auch das Inventarbuch führ n, 
das mit Datum und Unterschrift <ei 


Tag 

Genaue Benennung 
der Ausgaben 

M. : Pf 

Hiervon entfallen auf: 


. ' i 

Licht 

Operat. 

Musik 

M Pf 

An¬ 

gestellte 

Miete 

Films 

Reklame 

Verschiedenes 

M. | i’f_ 



M. Pf 

M. Pf 

M. Pf 

M. 

Pf 

M. 

Pf 

M. Pf 


Schema IV 

















, 


Soll. _ Karl Schulze, Berlin, X straße 17. _ Hab-rn^ 


1911 




M. 

Pf 

1 1911 

5 



Oktober 

7 

An retourn. Waren. 

Mem 5 

17 

50 

1 Oktober 


Per Waren. 

Mcm 5 

„ 

11 

„ m. ä Conto-Zahlung . . . 

C 7 

20 

- 





n 

18 

n dto. dto. . . , 

C 8 

50 

“ 






Schema V 


Debet. _ Carl Sch elle, Berlin, X etreOe 17. _ Kredit^ 


1911 

Oktober 

n 

7 

11 

18 

An Retoure. 

M 6 
C*7 

C 8 

M. 

17 

50 

50 

Pf 

50 

1 1911 

Oktober 

5 

Per Waren. 

M 5 

137J 

„ Zahlung. 

,. dto. 






Uebertrag 


117 

1 


Uebertrag 


—-fsr.i 


Schema VI 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Der Insertionspreis beträft 
15 Pfr pro 0 gespaltene Non¬ 
pareille • Zelle. Für Stellen- 
Anzelgen wird die Zeile mit 
10 Pfg. berechnet 


Hai Teilzahlung 


Überall, auch auswärts, 


complelte 


„Kinos Theater“ 


Auch Ausbau sowie 
Einzelverkauf 

von Projections-Apparaten, 
Umformern, Klappsitzen etc. 


Offerten unter L. M. 100 an die 

LlehtbildbOhne, Berlin 8.0.16. 


labe sehr günstig 


mehrere Programme 


2.-8. Woche 

zu vergeben. 

Gefl. Anfragen erbittet: 


(star Dange, Berlin SU. 48 


Friedrichstr. 247 I. 

T egi-.-Adr: Bildcentrale :: Telephon: Amt 6. 6194. 


& bensteins Institut 

Kinimatographen - Theatern in 


zum An¬ 
kauf von 


Dresden A.1&, 

Elisen-Str. 57, Elieen-Str 57. 


eh habe noch zum Verkauf Theater im Auf- 
!. ra j e J n St. Uvold, Verona (ital.) in Dresden 
und Umgegend 22 Theater ln allen Preislagen. 

Graudenz, Bromberg, Kolberg. — Zoppot, 
jrfurt, Im Rheinland, in Westfahlen — Arabien, 
Australien usw. 


Lobenotein hat Weltruf. 

° rr M P0nden2 in a,,en modernen Sprachen, 
in.* - . ? n be diene sich nur ausschließlich des 
»nstituts Lobenstein. 

Neueröffnungen in allen Teilen des Reiches, 
Hauptsache Berlin. 




biditsyid-tbuler 

neu u. elegant ein¬ 
gerichtet, 240 Sitz¬ 
plätze, in ein. Groß¬ 
stadt der Provinz 
Sachsen, ist wegen 
Krankheit des Be¬ 
sitzers sofort für 
10000 - M. zu ver¬ 
kaufen. Offert, unt. 
d. E. 1912 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 


Kiid'Optnleur 


erstklassig mit allen 
Arbeiten der Branche 


für bestehendes Film- 
Agentur - Geschäft zur 
Erweiterung des Ge¬ 
schäftskreises gesucht. 
Jüngerer tltlgtr Herr 
mit zirka 2—3 Mille, 
findet aussichtsreiches 
gewinnbringendes 
Arbeitsfeld. Offerten 
unter G. K. 10 an die 
Expedition der „Licht¬ 
bildbühne“ Berlin SO. 
16, Michaelkirchstr: 17. 


vertraut 

•sudit Stellung- 

per sofort. 
Hermann Schön, Berlin 

Sparrstraße 22. 


Ca. 11 Cnlicr 


Rezitator 


für Schausp. auch 
Volks-Theater guter 
Erklärer in Dramen 
sowie in Humor. 
4 Jahre im Fach. 

sudit Stellung 


Eins 


teilweise noch gut 
erhalten werden z. 


Einheitspreise von 


für Ausw. sof. oder 
15. dieses Monats. 

Ernst Haas, Copitz 
b. Pirna Oberpl. 5 I. 


Mk. 150,— compiett. 
Harlch, Passenheim, 
Ostpreußen. 

230 Kona 


von 5—6 Uhr. 


Klappsffiide 


gebrauchte 

zu kaufen gesucht. 

Offerten mit Preisangabe an 

B. Grünthal 

Berlin, Kommandantenstrasse 15 

Telefon: Amt I, 2636. 


Ueber 20 erstklassige 

Orchestrien und 
elektrische Klaviere 

tadellos erhalten, neu und gebraucht. 

Orchestrien von 200-10000 H. 

erworben aus einer Konkursmasse. 

Besuch unbedingt lohnend bei 

= Fritz Gilies = 

Berlin 0.17, Warschbuerstr. 39/40. 


N.1,20 


per Kilo 

verkauft. Proben 
im 5 Kilo-Post- 
Paket gegen Vor- 
:: einsendung :: 

Kiesewetter, 

Charlottenhurg 

Leonhard-Straße 10. 

ertsessel 


sehr gut erhalten, 

gepolstert mit Klappsitzen 

zu verkaufen. 

Schiemann, Berlin, Bellevnestr. 4, 


I! Nahtlosen I! 

Projektions - Sbirting 


Kinematographen- Vorhänge 


in allen Breiten von 1 bis ca. 5 Meter. 

Chr. George, Berlin C. 2, 


Bruderstrasse 2. 


Iiimpn gBmagtnuts, Krlize uit 
i IIMMWI MuzcB’Ddnntionu Br 


allt QdcguMtu. 


V? ^ ^ 




Berlin V., Friedridi-Str. 58 

Eck. Leipzig«fltr. Tel.: I, 19C0. 


Lieferant für die Theaterwelt und die 
gesamte Berliner Kino-Branche. 





BERLIN 8. 42 
Prinzon-Str. 90. 


SCHILDER, 

Kassetefeln mit aus¬ 
wechselbaren Preisen, 
Orientierungs-Schilder, 
auswechselbare Pro¬ 
gramm-Schilder uew. 


Sptzial - Fabrik lir 
:: Plakate :: 
iiiiniiimkii- 
: Thtilir. 


Ausführung In jeder 
8tylart, Glas, Metall, 
Karton usw. 
Ueber 600 Theater be¬ 
reits eingerichtet — 


Lieferant dar grössten 
Etablissements, u. A, 
sAmtlichsr „Union- 
Theater“ Berlin uew. 






































Seite 12 


L ■ B • B 


No. 44 


Berlin W.35, utzowstr. 112 1 

Spezial-Firma 

für komplette Einrichtungen und Ausbauten von 

Kino-Theatern 

Prima Referenzen auf Wunsch zu Diensten. 
Kosten-Anschläge bereitwilligst und kostenlos. 

Bfihnenbaa, Innendekorationen, Hlappsitzstfihle etc. 

Installationen, Beleuchtungskörper. 
Umformer, Projektions-Apparate etc. 

Umbauten und Ausbauten von Vestibülen, 
Straßenfronten etc. 

An* u. Verkauf von Kino-Theatern, 
sowie Vermittelung geeigneter 
Lokale in allen Teilen Deutschlands 


BuMras: Hannover 


Telefon 2706. 


Reiteste Fabrik (Br Rincnatographen nnö Films 

0' § a die feuersicherste Theater- | 
Maschine der Gegenwart I ^ 


Plastische Bilder. Geringster Stromverbrauch. 

Lokal-Aufnahmen werden überall gemacht. 


... 

Grünfeld-Lampe 


c ' 75% Strom- 16 - 50 Kerzen, 110-120 Volt M. »,50 

ersparnis. 25—32 „ 220 „ „2,35 

1000 Stur.den 50 „ 220 „ 2,00 

Brenndauer bei 10 Stück franko. 


-upin 

J. Grünfeldy Metallfadenlampen-Fab 


Berlin NW., Alt Moabit 73a. 


Idi verkaufe g 
| einen Posten g 

I zirka 200 Stüde « 

loster-lla^iliji 

zu 

akr NUgu Mail 

Oopontcr einen Posten non 50 Sflkk B 
Theater-Sessel g 
zun Preise von 6 Hark pro Stnik. j|| 

A. Qrünthal, 8 

Berlin, KomnatMtautrake 15. R i 

Fernsprecher: Amt I, Nr. 2636. JE 


2LLL1QDIQIQD1QIQIQUQI 


Achtung! 

Verkauf« um mein Lr^er zu räumen: 
Projektions • Lampenkasten mh Asbest ausge¬ 
füttert und Lichtbild Verrichtung ä St. Mk. 20,— 
Fl mspulenscheiben» 32 cm, für 450 bis 500 m 
F; m ä St. 0,40. Fllmspuien von 0,85 an, Pathd- 
Fil.nspulen von Mk. i.— an. Kondensator- 
fassungen ä St. 1.25. Blechdosen ä St. 1.25. 

Tht Olabaptp Neheim a. d. Ruhr, 
Schulplatz 5, Tel. 214. 


Billettbücher . 

starkes Papier, brillant perforiert, dreifach I 
nummeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: I 
10 Hefte 3,50 M., 20 Hefte 6.- M., 

50 Hefte 14,50 M. | 

= Garderobenmarken = : 

in Blocks von 1-2C0, 200-400, 400-600 T 
600- 800 und 800-1000 ä Block 20 Pf. ! 

Expedition des j 

„Theater-Courier“, Berlin 0.27 | 

Ifflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des j 
Schillertheater 0. u. des Residenztheaters). | 

Telefon Amt VII, 3033. j 

GeschSftsstunden 9-5 Uhr. Sonntags geschlossen. | 


Billige Kino-Gegenstände 

zu verkaufen. 

Tadellos erhalten, teils ganz neu: 

1 Filmwickler M. 13., 1 Projektionsleinwand 
2‘/aX3 m, ohne Naht, M. 13-—, 1 Le nwand- 
gestell, zerlegbar, M. 12. 1 Kalklichteinrich¬ 

tung M. 65.-, 1 Paar Feuerschutztrommeln 
M. 28.-, 1 Klno-Objectiv M. 11.-, 1 Projec- 
tionsobjoctiv M. 13.—, 1 Kinobock, zusammen¬ 
legbar, M. 20.-, Fllmspuien ä Stück M. 1,65, 
Condenaorlinsen billiget, 10 bunte Film-Re- 
klameplakate M. 5.—, Films p. Meter 10 Pf. 
Liste gratis. Einige erstklassige Kino-Appa¬ 
rate. 24 photographische Lichtbilder mit 
Vortrag M. 6.-. 

Adolf Deutsch, 

LEIPZIG, Dörriensirasse 3. 


R. Obst 

Berlin N. 39. RfNikaOorl<nlr. 120. 

Telephon: Moabit 2494. 

Theater« Möbel 

Spezialität: 

RlappUOhlt in lehr flnsfObnng, 
jrtodi hohe eiserne. 


„Rache“ 

Erscheinungstag 4. November, 

Länge 950 i 


1. Woche 

i 

s 

CM 

Mk. 

2. „ 

200.- 

»f 

3. „ 

150.^ 


4. „ 

100.- 

»1 


H. Jägers, 

Berlin N. 65, Max-Strasse 13 E. 


■ ■ Mir bitteng eich bei Anfraö®" 
BMIB oder Bestellungen 
■HW auf unsere „Llchtb'IJ 

Bühne“ gütlget beziehe« 
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I telef. Hmt IV, 3026-27. 
| telegp.sflöp.: Kinesis, 


PERLIN S. 61 

JJlücherstrasse 31. 


25. November 


erscheinen 


Schlager! 


Der neue Inspektor 


Drama 


Preis incl. Virage M. 380 


Künstlerische Plakate, 


Glänzende Komik! 


Preis M. 118 , 


Tonbild 


Natur. 


aus „Postillon oon Conjumeau 

Carl Jörn. 

Länge 64 nr Platte ffl. 5.- 
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11. November 1911. 


wird „einzig“ dastehen in der Weltgeschichte. 


ist der wichtigste Tag in der Kinematographie. 




aa » m m 

i ü ii 


erscheint der nächste Film der großen Monopolserie: 

„Der fremde Vogel“ 

mit Asta Nielsen in der Hauptrolle. 


erhält jeder Kinointeressent eine hochinteressante 
BroschOre zur Erinnerung an diesen denkwürdigen 
Tag gratis per Post zugesandt. 

Projektions-Aktien-Gesellsdiaft „Union" 

=^===: Abteilung: Internationale Film-Vertriebs-Gesellschaft — ■ 

Frankfurt a. RR., Kaiser-Strasse 64. 
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Notieren Sie 

und verlangen Sie umgehend Offerte. 

Wir bieten Ihnen 

Sofort 

eine erste Woche 

desgleichen eine zweite Woche, zweimal wechselnd unter 
günstigsten Bedingungen und vornehmer, reichhaltiger Reklame 



ohne Preisaufschlag. 

Für November haben wir noch einige spätere Wochen frei. 


Film Handels Gesellschaft 

m. b. H. 

BERLIN W. 35, Kurfürsten-Strasse 149 Potsdamerstrasse. 

Telefon: Amt Nollendorf,-2639 Telegramm-Adresse: Rüdifilm Berlin. 
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„Ich sage Dir, ein Kerl der spekuliert 

Ist wie ein Tier auf dürrer Heide 

Vom bösen Geist im Kreis herumgeführt 

Und rings umher - liegt schöne grüne Weide.“ 

(Goethe) 


Hissen Sie es schon? 


Ueberzeugen Sie sieb und besuchen Sie mein modern ein¬ 
gerichtetes und vorzüglich organisiertes Filmverleih 2 
Institut ohne jede Verpflichtung für Sie. Es liegt mir daran, 
:: zunächst Ihr Vertrauen zu erwerben. :: 


Sie haben bei 


Riesemfluswabl 


in Programmen und einzelnen Films, da mein wöchentlicher 
Einkauf zirka 5 -6000 m 26 -32 Bilder beträgt. 1000 verfd)iedene 
diesjährige Sujets am Lager zum flussueben. Billigste 
Berechnung nach dem Prinzip: Großer Umsatz, kleiner Nutzen. 


& 


Noch zu vergeben: 


• 8 RiesensdilagersProaramme • 


enthaltend zweimal 12 Bilder zirka 2000- 2400 m 5., 6., 7. und 
spätere gemischte Wochen zum Wochenpreise von 85, 80, 75 Mark. 


10 Programme a 60 Mark. 

Sonntags-Programme 15 und 20 Mark. 


Sämtliche großen Schlager sind angekauft u. a. Opfer des Alkohols, Schandfleck, 
Tyrannenherrschaft, Bauernehre, Eines Künstlers Sterben, Jugendsünde, 
Gescheitert, Sündige Liebe, Seid gut zu den Tieren, Moral, Oie Liebe des 
gnädigen Fräuleins, Aus Deutschlands Ruhmestagen, Mexikanisches Blut, 
Glöckner von Notre Dame, Stolze Herzen, Goldne Hochzeit, Opfer des Mor- 
" monen, Dr. Garei Harnet, Gift, Die vier Teufel usw. :: 


Verlangen Sie unverbindliche Offerte oder persönlichen Besuch. 


Bruno Nadolny, Film-Zentrale 


Berlin 0.112, BlumenthakSMe 6, 


Telephon Amt VII, No. 10129. 


u 
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jedem Abschluß versehen sein muß, 
nicht aber das Kassabuch. 

Hat man außer Geldeinnahmen- und 
Ausgaben Geschäftsvorfälle, z. B. man 
erhält Drucksachen auf Kredit oder 
kauft etwas auf Ratenzahlungen u. dgl., 
so sind diese Vorfälle ebenfalls täglich, 
so wie sie sich ereignen, in das 
Journal oder Memorial eirizutragen. Bei 
der einfachen Buchführung tut der 
Name nichts zur Sache. Journal kommt 
von jour (Tag), weil täglich ein- 
zutragen, Memorial von memo (Ge¬ 
denke) ist, weil man nichts vergessen, 
alles buchen soll. Bei der doppelten 
Buchhaltung ist das Journal ein anderes 
Buch, wie das Memorial. 

Ich erhalte von A. Drucksachen, 
die ich nicht gleich bezahle. Ich werde 
also Schuldner (Debitor), A. wird mein 
Gläubiger (Kreditor), der von mir für 
seine Lieferung M. 10.- haben soll. 
Ich könnte also buchen: A. soll von 
mir haben für seine Rechnung M. 10.-. 
Bei mehreren Rechnungen würde es 
immer heißen: „soll von mir haben", 
der Kürze wegen also schreibt man: 
A. hier X-Straße, Haben. 

A., der Kreditor, müßte aber bei 
mir und seinen anderen Abnehmern 


immer schreiben: „soll bezahlen", er 
schreibt kurz: „Soll“. 

Wir sehen also: Soll heißt Schuldner 
(Debet) Haben heißt Gläubiger (Kredit). 
Man bucht also: A. hier, X-Straße, 
Haben M. 10. ~, oder B. Hamburg, 
Y-Straße, Soll M. 15.-. 

Das Hauptbuch (man darf nicht über¬ 
sehen, daß wir jetzt hier nur von der 
einfachen Buchführung sprechen) 
dient dazu, das Rechnungsverhältnis, 
in welchem man mit seinen Gläubigern 
oder Schuldnern steht, genau über¬ 
sehen zu können. Für jene, mit denen 
man öfters Zeitgeschäfte macht, legt 
man ein eigenes Konto an und über¬ 
trägt auf dasselbe die entsprechenden 
Posten aus dem Kassabuch und dem 
Memorial (Journal). Links „Soll", rechts 
„Haben“, in der Mitte über beide Seiten 
Name und genaue Adresse des be¬ 
treffenden Kunden oder Lieferanten. 
„Soll“-Posten des Memorials kommen 
auf die linke, alle „Haben“-Posten auf 
die rechte Seite. Die Posten aus dem 
Kassabuche werden umgekehrt einge¬ 
tragen, denn eine Einnahme entsteht, 
wenn Jemand an uns zahlt, die Zahlung 
wird ihm im „Haben“ rechts gut ge¬ 


schrieben. Bei Ausgaben ist das um¬ 
gekehrte der Fall. 

Filmtheater, die nicht auf Kredit 
kaufen, benötigen kein Hauptbuch bei 
der einfachen Buchhaltung; also auch 
kein Memorial. Borgt man aber, so 
ist beides nötig. 

Beim Buchen setzt man im Kassa¬ 
buch oder Memorial die Kontoseite des 
Hauptbuches ein, im Hauptbuch vor 
dem Betrage die betreffende Seite des 
Memorials oder der Kasse. 

Die Hauptbuch - Buchungen ge¬ 
schehen wie Sdiema V. zeigt. 

Der Abschluß der Bücher. Bevor 
wir auf den Abschluß eingehen, müssen 
wir die Gesetzesvorschrift erwähnen, 
gegen die sich gewöhnlich der „kleine 
Mann“ vergeht. Dieselbe geht dahin, 
daß an Stellen, die der Regel nach zu 
beschreiben sind, in den Geschäfts¬ 
büchern keine leeren Zwischenräume 
gelassen werden dürfen. Man füllt 
dieselben durch Querstrich aus, etwa 
bei obigem Konto in der im Sdiema VI. 
gezeigten Weise. 

(Fortsetzung folgt). 


Das optische Zentrum. 


Fortsetzung 1. 


ine wichtige Frage ist es, ob die 
Montierung, der Rahmen des 
Kondensors groß genug sei, so 
daß das Glas Platz genug habe, 
sich auszudehnen, wenn es er¬ 
hitzt wird? Wenn nicht, so muß etwas 
passieren, sobald die Ausdehnung er¬ 
folgt. Die Kondensorlinsen müssen min¬ 
destens Vic Zoll Spielraum in der Fassung 
haben. 

Wie ist der Lampen kästen ventiliert? 
Sind die gewöhnlich mit Drahtgitter be¬ 
zogenen Lufträume nicht rein, so setzt 
sich Staub, Kohlenasche etc. etc. fest, 
die intensive Hitze der Bogenlampe kann 
nicht genügend ausströmen, das Innere 
wird überhitzt und die Kondensorlinse 
wird so heiß, daß sie platzt. 

Man muß darauf achten, daß kein 
kalter Luftzug die rückwärtige Konden¬ 
sorlinsenseite treffe, die erhitzte Linse 
würde dadurch plötzlich abgekühlt, zü- 
sammengezogen werden und platzen. 
Jj s gibt runde Kondensorfassungen mit 
Ventilatoröffnungen; bei diesen muß man, 
w enn man die Linsen nach dem Reinigen 
wieder in ihren Rahmen gibt, darauf 
echten, daß die Oeffnungen des Fassungs- 
jjnges innen und außen einandergegen- 
«oer liegen sollen, da sonst die erhitzte 
Luft aus der Fassung nicht entweichen 
^ a nn. Nach Beendigung der Projektion 
müssen die Linsen nach und nach und 
nicht plötzlich abkühlen. In kalten 


If ■ ■ ■! 



Winternächten empfiehlt es sich, das 
ganze Lampenhaus bedeckt zu halten, 
damit die Abkühlung langsamer erfolge. 

Die Kondensorlinsen dürfen nicht un¬ 
gleichmäßig erhitzt werden, man darf 
also die Lampe nicht plötzlich ganz nahe 
an die Linse heranschieben, was oft ge¬ 
schieht, wenn man das Licht auf der 
Leinwand einstellen will. Es ist klar, 
daß keine Linse ganz bleiben wird, wenn 
zwei Zoll von ihr entfernt eine Bogen¬ 
lampe mit etwa 60 Ampöres brennt. 
Man muß das Licht soweit weg von der 
Linse lassen, daß sie nicht überhitzt zu 
werden braucht, wenn die Kondensor¬ 
linsen die richtige Brennweite haben. 

Um diese Brennweite festzustellen, 
muß man das Glas so halten, daß die 
sie durchdringenden Lichtstrahlen parallel 
laufen. Die von der Linse gebrochenen 
Strahlen vereinigen sich in einem Punkt, 
dem Brennpunkt. Die Entfernung dieses 
Brennpunktes von der Linse ergibt die 
Brennweite. 

Beim Kinematographen erfolgt eine 
doppelte Strahlenbrechung, einmal durch 
den Kondensor, dann durch das Objektiv. 
Es muß daher der Brennpunkt des Kon¬ 
densors im Verhältnis zum Fokus des 
Objektivs stehen, man kann daher nicht 
mit einem und demselben Kondensor 
bei Benutzung verschiedener Objektive 
gleich gut operieren. 


Bemerkt man bei der Lichtprobe in¬ 
mitten des Feldes auf der Leinwand 
einen bläulichen Nebelkreis, so muß man 
versuchen, das Licht zu regulieren und 
es weiter von den Kondensorlinsen zu 
entfernen. Werden dann die Ränder 
des Lichtfeldes gelbUch, so schiebt man 
die Lampe wieder zurück und muß die 
Kondensorlinse auswechseln, weil diese 
nicht entspricht. 

Wird während der Vorführung der 
Kondensor ausgewechselt, so lasse man 
den neuen erst im Lampengehäuse an¬ 
wärmen, um ihn nicht einer plötzlichen 
Erhitzung aussetzen zu müssen. 

Neben der richtigen Zentrierung aller 
optischen Gläser eines Projektionsappa¬ 
rates ist die optische Achse von großer 
Wichtigkeit, daß nämlich Linsen, Bild 
und Leinwand rechtwinklig zu dieser 
Achsenlinie stehen. 

Alle transparenten Substanzen haben 
die Eigenschaft, die Richtung der auf sie 
fallenden Lichtstrahlen zu verändern. 
Eine Ausnahme bilden nur parallele 
Flächen, auf die die Strahlen rechtwinklig 
auffallen, ln diestjft Fällen dringt das 
Licht unverändert durch und setzt seinen 
Weg in gleicher Weise fort. Bei Linsen 
ist nun eine oder beide Flächen gebogen, 
nach außen oder nach innen, immer 
kreisförmig, bezw. in der Form eines 
Kreisabschnittes. Jede nicht gerade 
Fläche einer Linse gilt als die Ober- 
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fläche einer großen oder kleinen Kugel, 
je nachdem die Kurve mehr oder weniger 
nach innen oder nach außen geschweift, 
also konkav oder konvex ist. Eine kon¬ 
vexe Linse ist in der Mitte dicker wie 
am Rande und hält man sie gegen die 
Sonne, daß die durchdringenden Strahlen 
auf ein StQck Papier fallen, so wird das 
Licht auf einen kleineren Scheinkreis zu* 
sammengezogen, wie die Größe der Linse 
selbst. Bei einer konkaven Linse, deren 
Mitte dünner ist, wie der Rand, werden 
die Strahlen zerstreut, der Scheinkreis 
des Sonnenlichts wird daher größer sein, 
wie die Linse. Bei der konvexen Linse 
werden die Strahlen nach einem Zentrum 
gebrochen, bei der konkaven vom Zen¬ 
trum fort. Dringt der Lichtstrahl durch 
eine konvexe Linse, so wird er stärker 
werden, weil er weniger Raum bedeckt, 
bei der konkaven Linse ist naturgemäß 
das umgekehrte der Fall. 

Wird die konvexe Linse in dem er¬ 
wähnten Fall, ganz nahe zum Papier ge¬ 
bracht, so wird das Licht nur schwach 
gebrochen; vergrößert man aber die Ent¬ 
fernung zwischen Linse und Papier, so 
wird der Lichtkreis kleiner und schärfer 
bis er zu einem Punkte wird, der ein 
Abbild von der Sonne gibt. Dies ist 
der Brennpunkt der Linse, die Entfer¬ 
nung dieses Punktes vom Mittelpunkt 
der Linse ist die Brennweite der Linse. 
20 cm Brennweite heißt also, daß pa¬ 
rallel auf die Konvexlinse einfallende 


Strahlen in einer Entfernung von 20 cm 
zu einem Punkte vereinigt werden. 

Die konkave Linse wird ihren Brenn¬ 
punkt nicht sichtbar werden lassen, weil 
die Strahlen auseinander gehen. Ihre 
Kraft jedoch, mit der sie die Strahlen 
wirft und auseinandertreibt, ergibt ihren 
Brennpunkt. Man denke sich nur die 
auseinander getriebenen Strahlen durch 
die Linse hindurch zurückverlängert, so 
werden sie sich auch in einem Brenn¬ 
punkte treffen und die Entfernung dieses 
gedachten Punktes vom Mittelpunkt der 
Linse ist deren Brennweite. 

Gibt man nun eine konvexe und eine 
konkave Linse zusammen, so entsteht 
fast der Effekt paralleler Flächen, es tritt 
weder ein Zusammenziehen, noch ein 
Auseinanderwerfen der Strahlen ein. Die 
gegenseitige Wirkung der beiden Linsen 
wird sich aufheben, die Kraft der einen 
Linse wird an der Kraft der anderen zu 
nichte. Auf diese Art läßt sich die 
Brennweite der Konkavlinse leicht be¬ 
stimmen. Man nimmt zu einer Konvex* 
linse von 20 cm Brennweite eine Kon¬ 
kavlinse, welche die Wirkung der Kon¬ 
vexlinse genau aufhebt, so wird die 
Konkavlinse auch eine Brennweite von 
20 cm haben. 

Beim Projektionsapparat werden nur 
im Objektiv 2 Konkavlinsen verwendet, 
sonst kommen nur Konvexlinsen in Be¬ 
tracht. Bei Konvexlinsen denke man 
immer an die Klammern: (| oder j), beide 


Klammern zusammen ergeben eine bikon¬ 
vexe Linse (). Konkav ist gerade um- 
gekehrt: )Z|, II(. )_(• . 

Stellen wir nun das Licht genau n 
den Brennpunkt einer Konvexlinse, so 
werden seine Strahlen von der Linse aus 
parallel weiter gesandt. Racken wir das 
Licht dann weiter vom Brennpunkte ab, 
so werden die Strahlen auf der anderen 
Seite der Linse zusammengezogen wieder 
nach einem Punkte. Haben wir diesen 
Treffpunkt der gebrochenen Strahlen fest¬ 
gestellt, so haben wir den konjugierenden 
Brennpunkt gefunden. Die Entfernung 
dieses konjugierenden Brennpunktes von 
der Linse und die Brennweite der Lii se 
selbst ergeben zusammen die gleiche 
konjugierende Brennweite, ist also genau 
doppelt so groß, wie die Brennweite ler 
Linse. Man kann also auch auf diese 
Weise die Brennweite einer Konvexlinse 
bestimmen: das Licht steht im Brenn¬ 
punkte, die Leinwand im konjugieren ler. 
Brennpunkte der Linse, man mißt die 
Entfernung zwischen Licht und Lein¬ 
wand und berechnet dann die Brenn¬ 
weite der Linse. 

Der Kondensor hat also den Zweck, 
die Lichtstrahlen zusammenzuziehen zu 
kondensieren, daher sein Name. D.rch 
das Zusammendrängen erhöht sich die 
Intensität, die Stärke des Lichts. Oie 
gebräuchlichen Kondensorgläser haben 
alle einen physikalischen Fehler, der 
nicht zu umgehen ist. Die Kreisi ber* 



HUPFELD 

Seldstspielenöe Violinen mit « 
künstlerischer Klavierbegleitung 

Neueste Attraktion des Kino! 


Zahlreich sind die Gutachten von Kino - Besitzern über die 
Leistungen des echten Violinen - Pianos bei einfachster Bedienung. 

:: :: Violina ist für viele Kino - Theater eine Lebensfrage! :: :: 

■— Violina ersetzt zwei Künstler! ===== 

Ludwig Hupfeid A.-G., Leipzig 


Peters-Straße 4. 


1500 Arbeiter und Beamte. 

Filiale Hamburg: Gr. Bleichen 21. 


lieber 100 Patente und Schutzrechte. 

Generaivertr. Berlin: Carl Braun, Friedrichstr. 


16. 
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fläche der Linse verursacht es, daß nicht 
alle Strahlen, die vom Brennpunkte aus¬ 
gehen, in einem einzigen konjugierenden 
Brennpunkte Zusammentreffen. Die 
Strahlen, die den Kondensor in oder bei 
dessen Mittelpunkt durchdringen, gelangen 
etwas weiter von der Linse ab zum kon¬ 
jugierenden Brennpunkt * so daß dieser 
kein Punkt mehr, sondern eine Linie sein 
wird. Es ist dies die sphärische Aber¬ 
ration der Linse. Beleuchten wir die 
Leinwand, so ist der schwarze Fleck das 
Zentrum des Lichtfeldes, der breite Kreis 
irit seinen weniger hellen Ecken ist diese 
Abirrung. Entweder steht der Fokus des 


Kondensors nicht im Verhältnis zum 
Brennpunkt des Objektivs oder steht der 
Kondensor nicht in richtiger Entfernung 
vom Film. 

Man benutzt daher gewöhnlich Ci- 
plane Kondensors mit gleicher konju¬ 
gierender Brennweite, noch besser aber 
solche, deren dem Lichte zugekehrte 
Linse mit einer doppelkonvexen Linse 
überdinstimmt. Also konkav und konvex 
zusammen, aber so, daß die Mitte dicker 
sei, wie der Rand. Hierbei muß das 
Licht näher zur konkaven Linse stehen, 
als der Brennpunkt liegt, der konvexen 
Oberfläche dieser Linse ist die eine 


Fläche der zweiten Linse (beliebig) zu¬ 
gekehrt. 

Störend wirkt es, wenn die Linsen 
nicht achromatisch sind. Der äußere 
Rand des Lichtscheines ist in diesem 
Falle rot oder dunkler als die Mitte, bis 
zu tiefem Braun. Dagegen gibt es nur 
eine Hilfe, so zu beleuchten, daß diese 
Stellen außerhalb der Leinwand fallen. 
Um gute Kondensore zu wählen, muß 
der Durchmesser des Objektivs und die 
Entfernung zwischen Kondensor und Ob¬ 
jektiv in Betracht gezogen werden. 

(Schlug folgt.) 


Die Aufnahme kinematogra- 
piiischer Bilder mit Hindernissen. 

M ihsale und Gefahren der Kalem-Truppe 
auf der „grünen Insel“. 

Als die von der Kalem - Co. für die 
Aufnahme irischer Bilder eigens zu- 
sa nmengestellte Gruppe von Sdiau- 
sp eiern im Juni d. J. sich auf der 
„Baltic" einschiffte, um die Reise nadi 
de:' „grünen Insel“ anzutreten, wurden 
die Teilnehmer zu dieser angenehmen 
Tcur von allen Seiten beglückwünscht. 
Di - Nachrichten, die später von Mit¬ 
gliedern der Expedition aus Irland ein¬ 
trafen, zeigten indessen bald, daß diese 
durchaus nicht auf Rosen gebettet 
waren. Aus Briefen an ihre amerika¬ 
nischen Freunde ging hervor, daß die 
Schauspieler oft mit den größten 
Schwierigkeiten zu kämpfen hatten. 
Ein Bericht, welcher von Miß Gene 
Gauntier am 4. August von Beaufort 
(Grafschaft Kerry) aus an die „Moving 
Picture World“, eine der leitenden 
amerikanischen Fachzeitungen, gesandt 
wurde, gibt uns ein Bild von den 
Strapazen, welche die vier leitenden 
Schauspieler durchzumachen hatten, um 
einige Szenen eines Irländischen Fisch¬ 
fangs auf die Platte zu bannen. Geben 
wir Miß Gene Gauntier selbst das Wort: 

»Gestatten Sie mir, Ihnen eine 
Schilderung von 17 bangen Stunden zu 
geben, die ich und meine Begleiter 
hier erlebt haben. 


Nach einer wilden Jagd um die 
Küste Irlands nach Felsen und alt¬ 
modischen Fischerdörfern landete unsere 
Gesellschaft, bestehend aus den Herren 
Olcott, Nollinter, Donaldson und mir 
selbst, in Honth in der Nähe von 
Dublin, wo jetzt die Heringsschwärme 
ziehen. Dort trafen wir Vorbereitungen 
zu einer Ausfahrt in einem kleinen 
Dampfer, um einige interessante Szenen 
aus dem Fischfang, darunter das Legen 
und Einholen der Netze, aufzunehmen. 
Um 3 Uhr gingen wir an Bord des 
kleinen Fahrzeuges, auf dem ein recht 
unangenehmer Fischgeruch sich über¬ 
all bemerkbar machte. Das Schiff 
enthielt eine winzig - kleine Kabine, 
in der außer verschiedenem Gerümpel 
ein kleiner Kessel zur Erzeugung der 
zum Einziehen der Netze erforderlichen 
Dampfkraft untergebracht war. Die 
Hitze in diesem Raume war fast un¬ 
erträglich. 

Bereits 15 Minuten nach der Abfahrt 
befanden wir uns auf hoher See, auf 
welcher unser kleines Boot wie eine Eier¬ 
schale tanzte. Noch bevor wir die erste 
Aufnahme begonnen hatten, wurde unser 
Mr. Hollister, der den Aufnahme- 
Apparat bedienen sollte, von einem 
bösen Uebel, der Seekrankheit, be¬ 
fallen und blieb für die ganze Zeit der 
Reise - 17 Stunden - unfähig, seinen 
Posten auszufüllen. Die übrigen Teil¬ 
nehmer fühlten sich noch leidlich wohl. 
Unaufhörlich schlugen die Wellen in 


unser Boot, sodaß cs nicht möglich 
war, sich ohne Hilfe eines Matrosen 
auch nur einen Schritt fortzubewegen. 
Mr. Hollister wurde so krank, daß er 
sich nicht mehr aufrecht erhalten konnte 
und stöhnend am Boden lag. Deshalb 
trat-Mr. Olcott für ihn ein, brachte den 
Aufnahme-Apparat zur Aufstellung und 
drehte die Kurbel, während zwei 
Matrosen ihn fortwährend festhalten 
mußten. Kaum war die Aufnahme be¬ 
endet, so fiel er blaß und halb ohn¬ 
mächtig nieder. Es war wirklich eine 
Aufnahme mit Schwierigkeiten. Mr. 
Olcott und Mr. Donaldson wurden 
nacheinander seekrank, nur ich selbst 
blieb munter und wurde nur hin und 
wieder von einem kleinen Unwohlsein 
befallen. Die Matrosen meinten, daß 
die See seit langer Zeit nicht so 
stürmisch war als an diesem Tage. 
Die Nacht brach an und ein triefender 
Regen setzte ein. Ich weigerte mich 
entschieden, in die Kabine,* die einem 
Backofen glich, einzutreten. Die Ma¬ 
trosen richteten uns infolgedessen ein 
Lager auf Deck her. Segeltuch wurde 
auf dem Hinterdeck aufgespannt und 
mein Lager so hergerichtet, daß ich 
zwischen zwei Sparren eingeklemmt 
lag und nicht vom Deck abrollen 
konnte. Auch meine Begleiter erhielten 
eine ähnliche Lagerstätte zugewiesen. 
In Fußhöhe über unseren Häuptern 
wurde ein zweites Segeltuch aus¬ 
gespannt, das uns gegen den Regen 
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schützen sollte. Trotzdem diese Lager¬ 
stätte feucht und kalt war, schlief ich 
bald ein, denn ich war totmüde. Plötz 
lieh erwachte ich infolge eines unan¬ 
genehmen Drucks, den ich auf meiner 
Stirn spürte. Als ich die Hand erhob, 
merkte ich, daß das Segeltuch dicht 
über meinem Gesicht hing. Das Regen¬ 
wasser hatte sich oben gesammelt und 
seine Last drohte uns zu erdrücken. 
Da — schlug eine Welle durch die 
Klüsenlöcher und überschwemmte den 
Raum unter dem Segel, auf welchem 
wir ruhten. Meine Leidensgefährten 
hatten nun vollkommen genug und 
schickten sich an, in die Kabine hinab¬ 
zusteigen ; ich konnte mich dazu jedoch 
nicht entschließen, denn ich wußte, 
daß ich in dem kleinen, schlecht venti¬ 
lierten Raum auch seekrank werden 
würde. So blieben wir denn auf Deck, 
unterhielten uns; schliefen ein, um bald 
wieder zu erwachen, ein jeder sehn¬ 
süchtig das Herannahen des Morgens 
erwartend. Wir hörten die Fischer 
heraufkommen und waren außerordent¬ 
lich froh, denn wir glaubten, daß die 
Leute sich jetzt zum Heben der Netze 
anschicken würden, Jemand fragte nach 
der Zeit, „ein Uhr“ war die Antwort. 

Doch wie alles Ungemach nur zeit¬ 
lich ist, so wurden wir auch schließlich 
von unseren Leiden erlöst. Um 8 V 2 Uhr 
erreichten wir endlich den Hafen. 
Zwanzig Stunden hatten wir ohne 
Nahrung zugebracht, obgleich wir einen 
Korb mit den feinsten Leckerbissen 
mitgenommen hatten. 

Unsere Aufnahmen aber waren ge¬ 
macht und das Bewußtsein, unsere 
Aufgabe erfüllt zu haben, ließ uns die 
ausgestandenen Strapazen vergessen. 

Wir haben zwei kinematographische 
Bilder aufgenommen, die während der 
Heimfahrt und in New-York vollendet 
werden, Bilder wie „Ein braver Sohn 
Alt-Irlands“. Beide sind Bilder aus 
dem Fischerleben, die jedoch von ein¬ 
ander grundverschieden sind. Während 
das eine Bild die Herings-Fischerei be¬ 
handelt, bildet das andere die Grund¬ 
lage für den zweiten. 

Wir vollenden noch in dieser Woche 
das Bild „Arrali Na Pogue“ und haben 
alsdann nur noch 3 Aufnahmen zu 
machen. Wie glücklich werden wir 
sein, wenn wir erst wieder in der 
Heimat sind“. 



FOnfJflhrlges Jubllflum. 

Das „Komische Theater“ in der 
Chausseestr. konnte am 2. d. M. auf sein 
fünfjähriges Bestehen zurückblicken. Zur 
Feier desselben hat der Besitzer des 
Theaters eine Festvorstellung arrangiert 


und hierzu die Schüler der umliegenden 
Schulen und deren Angehörige einge¬ 
laden. Das Moore-Licht, das angewandt 
wird, ließ den Theatersaal in glänzender 
Aufmachung erscheinen und die Deko¬ 
rationen, Blumen-Arrangements etc. trugen 
ebenso zur harmonischen Wirkung bei. 
Das Programm war in folgender Weise 
gewählt. 

1) „Das Leben im Pfuhl“ von Path 6 . 

2) „Abfahrt der Gneisenau mit un¬ 
serem Kronprinzen“ von Eclipse. 

3) „Kinder des Kronprinzen“ von 
Eclipse. 

4) Verschiedene Bilder dramatischen 
und humoristischen Inhaltes. 

Die ganze Festvorstellung ist gut ver¬ 
laufen und die dem Inhaber zu Teil ge¬ 
wordenen Glückwünsche ließen erkennen, 
welche Sympathie sich derselbe bei 
seinem Publikum gewonnen hat. Auch 
wir wünschen dem Inhaber des Theaters, 
Herrn Fischer, weiter eine recht gedeih¬ 
liche und gewinnbringende Entwicklung 
seines Unternehmens. 

Die „Lichtspiele“ in Braunschweig. 

In dem Neubau Friedrich-Wilhelmstr. 
i Ecke Leopoldstraße in Braunschweig hat 
Herr Martin Dentler, eine bekannte Per¬ 
sönlichkeit in unserer Kinematographie, 
ein neues Theater eröffnet und dieses 
am 31. Oktober durch eine Festvor¬ 
stellung in glänzender Weise eingeweiht. 
Vertreter der Staats- und städtischen Be¬ 
hörden, Offiziere, einige Professoren der 
dortigen Technischen Hochschule, Ver¬ 
treter der Presse etc. waren zahlreich 
erschienen. Der Theatersaal war bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Von den 
Freunden des Inhabers waren von außer¬ 
halb und aus der Stadt glänzende 
Blumen-Arrangements gesandt worden. 
Die Fest-Vorstellung wurde durch eine 
Ansprache eingeleitet, in der Redner ein¬ 
gehend die Geschichte der Kinemato¬ 
graphie besprach, die Technik des Eine¬ 
rn atographen erläuterte und schließlich 
die Bedeutung der lebenden Photographie 
nachwies. Nach einem von einer 
jungen Dame vorgetragenen Prolog be¬ 
gann das Programm mit dem Bilde 
„Mutter verzaget nicht“. Darauf folgte 
das Landschaftsbild „Bad Nauheim“ und 
hierauf die Humoreske „Die Kunst geliebt 
zu werden.“ Ein Tonbild aus der Ope¬ 
rette „Der Postillon von Longumeaux“ 
sowie die Gaumont-Woche bildeten den 
Schluß. Die Musik wurde durch ,ein 
erstklassiges Orchester harmonisch zu 
den einzelnen Bildern gegeben und trug 
gleichfalls dazu bei, die ganze Festvor¬ 
stellung vollkommen zu gestalten. Das 
Theater selbst ist vornehm und praktisch 
eingerichtet. Mit der Front wie mit der 
ganzen Ausstattung wirkt Herr Dentler 
in diesem Unternehmen reformatorisch. 
Wir wünschen dem Besitzer weiter so 
gute praktische Erfolge, wie er solche 


bei der Fest- und Eröffnungsvorstellung 
in ideeller Hinsicht gehabt hat. 


□ 


Der 


□ 


Lion Gaumont, Berlin SW. 48, 
Frledrlchstr. 20. 


Am 2. Dezember lieferbar ist das Programm 
No. 48 mit folgenden Sujets. 

Dramatisch. 

Schmuggler>Ehre 275 m. 

Der neue Schlossherr 227 m. 

Brennendes Gold 250 m. 

Weihnachtsfilm. 

Fritzchen feiert Weihnachten 253 m. 

Komödien. 

Sein erstes Abenteuer 174 m. 

Aus der Serie le film colorte Gaumont. 

Die Liebe siegt 210 m. 

Der Liebesbeweis 235 m. 

Humoristisch. 

Der unfreiwillige Selbstmörder 141 m. 

Naturaufnahmen 

Die Wiener Automobil-Feuerwehr 87 m. 
Dressur von Vorsten-Hunden 66 m. 

Kollektion „Solax“ 

Dramatisch. 

Gesühnte Schuld 352 m. 

Kollektion „Aquilin“ 

ßumorlstlsch. 

Teddy Holzbock ist verrückt 160 m. 

TYaturaufnahme. 

Alt-Italienische Städte 103 m. 

PathS Frires, Berlin W. 8, 
Frledrlchstr. 191. 


Das Programm vom 20. November bringt: 
Naturaufnahmen. 

ln Ostafrika. 

Winterlandschaften ln Finnland. 

Komische Szenen. 

Der schlecht belohnte Retter, 

Von einem Affen gebissen. 

Llttle Hans als photographischer Reporter 
Moritz und seine Nase. 

Dramatische Szenen. 

Die Macht dea Schicksals. 

Die Geigenvirtuosin. 

Der JagdhUter. 

Szenen verschiedenen Inhalts. 

Nick Winter und die unehrliche Gouvernante. 
Drei kleine Kätzchen. 

Wissenschaftliche Aufnahmen: 

Die Gäste des Meeres. 2. Serie. 

Farbenkinematographie. 

Die Belagerung von Calais. 


Monopol-Kunstfilm H 
der Frankfurter Fllm-Compagnie G. m. b.n. 

Frankfurt a. M., Schaumalnkai 3. 

„Fataler Scherz", Drama ln zwei Akten, 
gespielt von ersten nordischen Schauspieler- 

Der einzige Sohn des Pfarrers Kärve kej 
nach vollendetem Studium auf der Univer.« 
nach Hause zurück. Der junge Mann, weicn 
zusammen mit der Adoptivt rchter seiner tue 
erzogen wurde, liebt das Mädchen unu 
sich nach der Rückkehr aus dem Auslände, 
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er seine juristischen Studien fortsetzen wollte, 
mit Wera verloben. Sein jetziger Besuch zu 
Hause gilt seinen Eltern und auch Wera, von 
denen er für längere Zeit Abschied nimmt. 

In der Abwesenheit ihres Bräutigams ist 
Wera, der die Zeit recht lang wird, ganz allein 
auf die Gesellschaft der alten Pfarrersfrau an- 

S wiesen. So sitzt sie eines Tages ganz in 
edanken und in Sehnsucht nach ihrem Kurt 
im Garten des Pfarrhauses und nimmt, um sich 
ein wenig zu zerstreuen, eine Zeitung zur Hand. 
Eine Annonce fesselt ihre Aufmerksamkeit, eine 
junge intelligente Dame wird für ein Büro gesucht 
und Wera glaubt sich für diese Position ge¬ 
eignet. Mit Mühe und Not und nach langem 
Bitten erst erhält sie die Einwilligung der 
Pflegeeltern und bewirbt sich um diese Stellung, 
die sie auch erhält. 

Wochen vergehen. Der Chef des Hauses, 
der junge Großkaufmann Falk, war vom ersten 
Augenblick an in Wera verliebt und auch sie 
ist. nicht ganz gleichgültig geblieben. 

Kuit hört inzwischen von den Eltern, daß 
Wera im Kontor tätig ist. Er beeilt sich zurück¬ 
zukehren, um sich mit Wera ein Heim zu 
gründen und sich ganz der Arbeit zu widmen. 
Auf der Reise nach Hause sitzt er auf dem 
Verdeck des Dampfers und betrachtet Weras 
Bild. Ein fremder Herr erbittet von ihm eine 
Auskunft, und im Laufe des Gespräches legt er 
die Photographie neben sich. Ein mitreisender 
Amerikaner sieht das Bild und auf dessen 
Rückseite den Namen Weras. Der Amerikaner 
ist ein Onkel Weras, namens Brown, der seine 
letzten Jahre zu Hause verbringen will. Das 
Bild Weras führt beide zusammen und auch 
zusammen fahren sie nach Hause. Das Wieder¬ 
sehen daheim ist herzlich. Kurts erste Frage 
ist hach Wera. Zu seiner größten Sorge 
haben die Eltern in der letzten Zeit garnichts 
von ihr gehört. Er ist unruhig und depeschiert 
an Wera. 

Beim Eintreffen des Telegramms sind Wera 
und Falk gerade noch allein im Kontor, da die 
Kontorstunden bereits beendet waren. Ohne 
Wera zu fragen öffnet Falk die Depesche, in 
welcher Kurt seine und des reichen Onkels 
Ankunft im Pfarrhaus anzeigt und den sofortigen 
Besuch in der Stadt ankündigt. Falk will Wera 
bewegen, Kurt aufzugeben und bei ihm zu 
bleiben. Er als Lebemann kann des Onkels 
Erbteil gut gebrauchen. Er zieht ihr den Ver¬ 
lobungsring vom Finger und schickt ihn lm 
Couvert an Kurt. Als dieser den Brief öffnet, 
tat er ganz verzweifelt und weint wie ein Kind. 

Am gleichen Abend veröffentlichten Wera 
und Falk ihre Verlobung und geben ein Fest, 
welchem unter anderem auch Falks bester 
Freund mit Frau, der Bankier Winter beiwohnen. 
Bevor Kurt den Brief erhalten hatte, war der 
Onkel bereits unterwegs, um Wera aufzusuchen. 
Nachdem er nach langem Suchen Falks Wohnung 
gefunden hatte, tritt er gerade ln dem Moment 
in das Zimmer, als die beiden Verlobten sich 
küssen. 

Ganz außer sich tritt er Falk gegenüber, 
der ihm die Türe weist. Dieser Auftritt hat 
Wera sehr erschüttert; sie erklärt Falk, wer der 
Herr ist, dem er so entgegengetreten. 

Des Onkels Sinnen geht darauf aus, Falk 
zu veranlassen, von Wera zurückzutreten. Er 
weiß, daß Falks geschäftliche Position er¬ 
schüttert ist und macht ihm bei einem Besuche 
den Vorschlag, ihn finanziell zu unterstützen, 
wenn er Wera entsagt. Es gelingt ihm auch 
und der Onkel löste einige größere fällige 
Wechsel für Falk ein. Um ein weiteres Zu¬ 
sammentreffen Weras mit Falk zu vermeiden, 
schreibt er ein paar Zeilen. Falk richtet es so 
ein, daß er das Hausmädchen trifft, als diese 
Wera den Brief selbst geben will, öffnet er ihn 
neugierig. Er enthält eine Verabredung Brown’s 
des Onkels, mit seiner Nichte um 12 Uhr 
Nachts unter dem Balkon der Villa. 

Falk will das Zusammentrelfen verhindern 
und kommt auf eine ganz absurde Idee. Er 
nimmt den Brief und adressiert ihn statt an 


Wera, an die Frau des befreundeten Bankiers. 
Am Telefon klärt er ihn auf, daß er einen Brief 
gefunden habe, der an seine Frau gerichtet ist, 
die für 12 Nachts zu einem Rendezvous bestellt 
ist. Dieser Scherz hat leider schlimme Folgen. 

Die Eifersucht läßt dem Bankier keine 
Ruhe, er stürzt zu Falk um mit eigenen Augen 
zu sehen, was ein Unbekannter seiner Frau 
schrieb. Diese ist gerade bei Wera zu Besuch 
und tritt gerade ins Zimmer, als ihr Mann dort 
ist. Der Bankier versteckt sich hinter einem 
Wandschirm, um nicht gesehen zu werden, 
während seine Frau Abschied nimmt und geht. 
Falk begleitet Wera in ein Nebenzimmer und 
der Bankier benutzt diesen Augenblick, um aus 
Falk’s Waffensammlung einen Revolver zu 
nehmen. Falk kehrt ins Zimmer zurück und 
sein Gast läßt den Revolver schnell in seine 
Tasche verschwinden. Ein schneller Abschied 
ist der Schluß des ersten Aktes, 

Die Nacht ist da, ln der Brown Wera 
treffen wollte. Er ist bereits an Ort und Stelle 
und wartet auf sie. Der Bankier hält sich ver¬ 
steckt und kommt mit dem Revolver in der 
Hand herangeschlichen. Er hatte keine Ge¬ 
legenheit gehabt mit seiner Frau vorher zu 
sprechen, nur auf Rache sinnt er. Auch Falk 
schläft in dieser Nacht nicht. Er weiß, daß 
Brown erscheint, Wera aber nicht. Um sich 
doch im Falle eines Eindringens in das Haus 
zu schützen, will er sich eine Waffe holen. 
Beim Suchen dieser vermißt er den Revolver. 
Jetzt kommt ihm blitzschnell der Gedanke, daß 
der Bankier den fehlenden haben kann. Er 
eilt zum Fenster und sieht erschreckt den 
Onkel stehen. Auch der Bankier hat Brown 
gesehen und hält ihn für den Briefschreiber. 
Falk will die Absicht des Bankiers auf jeden 
I Fall verhindern, denn er weiß, daß dieser vor 
I Eifersucht wahnsinnig und zu allem fähig ist. 

| Doch zu spät. Es fällt ein Schuß, Wera stürzt 
ins Zimmer, sie wird aber schnell von Falk 
| beruhigt. 

I Der Bankier und seine Frau reisen ab. Er 
j weiß jetzt, daß sie unschuldig. Inzwischen ist 
aber: die Leiche Brown’s gefunden worden und 
bei derselben der Revolver Falk’s. Der Ver¬ 
dacht ist gegen Falk und er wird auf Veran¬ 
lassung des Untersuchungsrichters Kurt Kärve 
verhaftet. Wera tritt gerade in dem Augenblick 
herein, als dies geschieht und hört, kaum ihrer 
Sinne mächtig, welcher Verdacht auf ihm ruht. 
Sie sinkt halb ohnmächtig nieder als sie noch 
unter dem Arrestbefehl Kurt’s Namen sieht. 

Am Fernsprecher bittet sie Kurt inständig, 
Falk zu entlassen, da er unschuldig sei; aber 
vergebens, denn er muß seine Pflicht tun. 

Der Prozess nimmt seinen Anfang, der An¬ 
geklagte, der sich selbst nicht ganz von Schuld 
frei weiß, schweigt beharrlich, um nicht seinen 
Freund, den Bankier zu verraten. Kurt tritt 
während der Verhandlung in seine Nähe, um 
ihn zu einem Geständnis zu zwingen, doch 
jetzt erklärt Falk mit den Worten, „wenn Sie 
Wera haben wollen, so nehmen Sie sie hin, ich 
bin unschuldig"; Falk’s Sache steht schlecht, 
da er bei seinem Schwelgen beharrt. Wera 
wendet sich an Kurt, um Falk zu retten und 
dieser läßt sich bewegen für ihn einzutreten, 
wenn Wera ganz mit Falk bricht. Damit ein¬ 
verstanden, schreibt sie dem Verhafteten und 
bittet ihn, Kurt aufzuklären. . Die Aussprache 
erfolgt bald und Kurt eilt nach dieser zu dem 
Bankier, der ist jedoch inzwischen abgereist. 
Diese plötzliche Flucht bekräftigt den Verdacht 
noch mehr. Er folgt dem Paare lm Automobil 
und erreicht das Auto bei einem Berghotel, wo er 
hört, daß der Bankier nebst seiner Frau eine Berg¬ 
besteigung unternommen haben. Da ihm das 
Warten auf die Rückkehr des Paares zu lange 
dauert, so läßt er sich den Weg beschreiben 
und eilt Ihm nach. Auf einem hochgelegenen 
Felsenvorsprung findet er plötzlich einen Hut 
mit dem Namenszeichen des Bankiers. Dort 
hatte sich kurz vorher eine Tragödie abgespielt. 
Beim Suchen nach Alpenblumen hatte die 
Bankiersgattin einen Fehltritt getan und war 


abgestürzt ihr Mann, halb wahnsinnig darüb < r 
folgt ihr freiwillig ln den Tod. 

Bei ihm fand Kurt ein freiwilliges Ge¬ 
ständnis über die Tat Falk erhielt seine 
Freiheit wieder und verläßt Europa. Wera u> d 
Kurt haben sich endlich zusammengefund n 
und besuchen zusammen das Elternhaus. 

Edition Dentler. 

„Uebeskampf zweier Frauen 44 . Das st 
keine Phrase, keine Wortklauberei. Es ist ».in 
— Sensations-Film - von seltener Schönh it. 
Er spricht in allen seinen Tellen für sich sei! st 
und nimmt das Motto in Anspruch: Veni, vidi, 
vlcil In seiner Handlung verkörpert er < in 
ergreifendes Stück Menschengeschichte mit v r- 
blttffenden Effekten ln ausgesprochener Natür¬ 
lichkeit. Ein Liebeskampf unter Frauen I V as 
für ein Meer von Haß, Entsagung, Tod s- 
verachtung und Freud und Leid liegt ln diesem 
Ausspruch I Was ist besser geeignet, um las 
Seelenleben einer Frau zu offenbaren als ler 
fanatische Kampf um ihr höchstes Gutl Di ser 
Kunstfilm wird einen Siegeslauf durch die 
ganze klnematographlsche Welt nehmen und auf 
das Publikum einen ungeahnten Reiz ausü^en. 



Perlantlno-Projektionswand. 

Immer weitere Kreise interessieren 
sich für diese unzweifelhaft praktische 
Projektionsfläche und die großen or- 
liegenden Ordres beweisen die Güte 
und Brauchbarkeit der Fläche. Vie 
jedes Gute schnell Nachahmung fii iet, 
so hat ein der Firma Schramm £ Co. 
früher nahe stehender Herr versucht, 
die Projektionsfläche auf gleicher Grund¬ 
lage herzustellen. Die Inhaberin der 
Patente warnt im Inseratenteil in vor¬ 
liegender Nummer vor dieser Nach¬ 
ahmung und hat bereits gerichtliche 
Schritte hiergegen unternommen. Zur 
Herstellung der „Perlantino-Wanu ' ist 
allein die Firma Schramm A Ca, Berlin, 
Alexandrlnenstraße 84 berechtigt. 
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Unentbehrlich für Kinematographen< 

“ül.,, Philipps „Duplex“ 


Allen voran I- 


PIANO. 

„Grand Prix“ Brüssel 1910. 


Folgendes Urteil 

erreicht uns von Herrn Franz Guth, Inhaber des Ersten Brüxer Elektro-Theater in Brüx (Böhmen). 
„Da ich nun mit dem Instrumente bereits 14 Tage praktisch im Theater arbeite, 
auch schon zweimal II Stunden ohne Unterbrechung, muß ich Ihnen nur meine vollste 
Anerkennung mltteilen, das Instrument gefällt mir von Tag zu Tag besser .“ - 

Emkfnrle HafikmrhcfaMft J. D. Philipp a Sühne, flctien^GefellfAalt 

a Frankfurt a. Ml. 


J. Zwicker, Elbing 

Maas-Strasse 7. Telefon 660. 

WettpriDBlicbi Pllm-Ageiturl Schlager-Verleih. 

Verleihe auf Wochen und Tage: 

„raohe“ „Brennende Triebe“ „4 Teufel“ 
'50 m 10U0 m 1110 m 

,Jlea dem gagebuch einer rrlnzecela“ 860 m 
Sündige Liebe . JugendeOnde . Verirrte Seelen 
1080 m 1160 m 860 m 

sowie alle anderen neuen und llteren Schlager. 
IV Mehrere 2 bis 8 Woohen - Programme 
mit den grünten Sobiagern 

sofort zu besetzen, 

MoBopoliilms-VerlrstuD] Ott- and Westpreufien: 

Ma ile Deutler, Braun&chweig. Tonhallcn-Theater m. 
' N„ Bochum. Ludwig 6oHschalh, Düsseldorf. 

Zouza. ii Verblutet » Lebensfreude. 
Fehltritt ii Im Uebeskampf. 


^ haben 

^Weltruf./^ 


Listen gratis und 
franco. 

Täglich einlaufende An¬ 
erkennungsschreiben 
beweisen die Vorzüglich¬ 
keit meiner Diapositive. 

II. Thora,ZilckauI.S. 

Fernsprecher No. 1569. 


lfcditig für Kino = Besitzer! 

Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

KinosSparsUmSormer 

zuzulegen, durch den Sie 70°/ 0 und mehr 
«tromersparnis erzielen, auch auf Miete 
b «zw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 

F. W. Feldscher, 

Telefon 1247. Hagen i. W., Kampstr. 4. 


I I wfil l/ l IUP 


rüler & ul Zeitz 




in beiter Lage Berlins 

(300 Plätze, Saalgeschäft) 
welches in ca. 14 Tagen 
eröffnet wird, ist ev. an 
schnell entschlossenen Käufer 

= zu verkaufen. = 

Erforderliches Kapital 

6-8000 Mk. 

Gefl. Offerten an 

Kino ftcfin. Ucrfcstitten 

Berlin B.35, bBtzowstr. 112. 


lEllllglp.lg.l^l^lS 


Kino-Einrichtung 

auch gabrauchte liefert 

zu billigsten Preisen 

schlüsselfertig 

A. GrUnthal, 

Berling Kommandantenstr. 15. 

Telefon i I, 2686. 

aO^^QD^^QO^^D 


Aufführungen 11 

„DUPLEX“ spielt Klavier allein, 
Harmonium allein, oder beides 
zusammen, ganz nach Wunsch 
heitere und ernste Weisen, den 
Aufführungen angepaßt, in un¬ 
unterbrochener Musik :: 

- Bitte Offerten einholen . - 





IO 

p 

I 


Transport- 


Film 


Sacke 


empfiehlt 


an, uresoci 


@@@@Ü 


aal Enoesfelöer. Chemnitz i. S. 

Tai. 5710 Leipzigeretr. 113. Tai. 5710 . 

= Film-Verleih. = 
adellos znrammngdelllt 
Programme 2 x«oo m m. so,- 

■uoh Tagee-Programme. 

Spezlal-Kohlenatlfta für Projaktionalampan. 


Bahl & Co. 

BERLIN SO. 26 

:: Oranlenstrasse 166 :: 

Telefon: Amt IV (Moritzplatz), 12343. 

□ □ 

Uebernahme der gesamten Licht- 
und Kraft • Installation für Klne- 
matographen - Theater. ■ 

Reparaturen etc. 


Lieferant der grössten und 
modernsten Etablissements. 

Unter anderm: 

Berlin „Union-Theater*, Moritzplatz. 
Berlin „Theater des Weddings“, 
MUllerstrasse etc. 
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Motto: 

Sonnige Jugend, o glückliche Zeit! 

Heimliche Liebe, wie bist du so reich! 
Seelen, die glücklich, zum Leben bereit, 
Sonnige Jugend, was kommt dir wohl gleich? 


Neuester 


Finstere Nacht, ohn’ eh’liches Glück, 
Zertreten das Herz; auf jedwegen Steg 
Denket an sonnige Jugend zurück 
Die Kämpferin auf dem Leidensweg! 


einer 


Ehedrama in 3 Akten, 


Erscheinungstermin 


In Berlin zensiert 


Allein-Vertretung für Deutschland 


Berlin SW. 48, Friedrich-Straße 31, 


Telephon: Amt IV, Nr- 3652. 


Glombleckfilm. 




















Am 2. Dezember 

erscheint das kinematographische 
Kunstwerk 

Gauklerblut 

ein Drama aus dem Leben. 

Hervorragende PhotographieKünstlerische Darstellung 

— ~ — ~~ — -- — — —=- ~ 

Actiengesellschaft für 
Kinematographie und Filmverleih 

Strassburg i. E. 

Telegr.-Adresse: Hansbsrgfilm. Telefon: No. 3810 und 3880. 

i--— Filiale: BERLIN SW. 68, Linden-Strasse 2. = 

Vertreter* Breslau, Hans Koslowsky, Höfchenstraßc 18. 

Leipzig, Hanewacker & Scheler, Pfaffendorferstraße 20. 

Wanne I. W., C. Berendonk, Kaiser-Passage 5. 

Flensburg, Beckmann & Bork, Holm 35. 
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Es ist 

eine 


Frage 


der 
Vernunft 


stets solche Films zu bringen, die selbst das verwöhnteste Publikum 
suggestiv gefangen nehmen. Wollen Sie verdienen, so nehmen Sie 
nachstehende Zeilen in Ihrem Gedächtnis auf, und handeln Sie ge¬ 
mäß der Antwort Ihrer Vernunft: 


Herr 


W. Neugarten, 


Kaiser 


. Theater, 


Bernburg, 


He ," "“"W» Kasp 


schreibt: „„dlich leid. da 5 

können, ein erzielt . 

bisher noch nicni 



^ .. nasper * ^ amm on/a.T|,ea, er Hambu 

■ zufr lj hr ^ten 
zufrieden da mit. 


„ Sender, Vereinig 

Herren ue r. schreiben- Anerkennung 

sssAie.--»«-* 

nommen - • • • 
l zuweisen hatten^ 


Köln 


Anollo-Lichtspielhaus, 


treibt: 


" e , rr fl'te,, Brei: 


Sl'ges. Theat 


801 »er'und ,^ e pI. R ' m 


er ’ Elberfeld 


nim Pin t- . 

Erfolge erzielt 




“»reib" F flnd ' rs . p « sage . Th 
, . kh fei/e j/, np * r ' ^ekenkirchen 

HÜH^ps- 

Froi ... a:> s^nz hervor- 


was die ßesuujp°t ?»em 


öefei^.- 1 von affeni 


Das sind freiwillige 
Rnerhennungen von ansprudisvollen theatern! 


Damit ist genug gesagt! 


Telegramme: Centraltheater. 


Telephon: 2491 und 3098. 


i 


1 

1 


8 


g 

1 


Dentlers Monopolfilm „Liebeskampf zweier Frauen“ erscheint am 4. November, 

:: der Film wird den grossen Erfolg mit „Fehltritt“ noch übertreffen. :: 

Martin Dentler, Braunschweig, nuforsfr. 3. 


S 

»I 




No. 44 


L • B • B 


Seite 27 



Johannes Oschatz, I7p^ii.n 


Fernsprecher: Amt I, 
661 und 3704. 


Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 25. 


Alle Artikel fUr Projektion, Photographie und Kinematographie. 


9norlaHtJSt‘ Pro/ekllons-Uppurele, Klnematographen, Condensatoren und Unsen, 
OfiezidUHU. - Pro/ekt/ons-Kino-Objektive. - 


Gesetzlich geschützt — Rohmaterial - Kino-Filme, negativ und positiv, perlOrlert und unperforiert. 
Lager und Anfertigung von Ankündigungs - Diapositiven in schwarz und koloriert. 

■. . . Deckgläser. - Verleiben von Lichtbildern aller Hegenden. - 


Kaufe ^ 


nachweisbar gut rentables 


•Theater 



in Berlin 


am liebsten Saalgeschäft. --Offerten mit Preisangabe an 

Max Holler, Berlin, Erieöridistr. 207. , 


C. Conradty, Nürnberg 

Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 


Spezialität: 

Kohlenstifte für Projektionsapparate und Scheinwerfer. 

Für Effektbeleuchtung : 

„Noris-Excello“ „Noris-Axis1050“ „Noris-Chromo“ 


Kohlenbürsten und Schleifkontakte von 
unübertroffener Beschaffenheit. :: 


Film-Verleih-Institut 

A. Meyer 


BERLIN SO. 16, Rungestrasse 12. 


Fernsprecher; Amt IV, No. 11606. 


Verleihe: 

2x1500 Meter Mk. 30.- 
2x1500 „ „ 50.- 

auch 8onnftagappogramme a 


Jdealste Projektions-Fläche 


L *dmi 




An Effekt alles 
übertreffend 
Unbeschränkte 
Haltbarkeit. 

Man verlanye Prospekt- 




Julius Sdiweiftari 

LEIPZIG 


/ JDEAb 
^Frojelftions- 


Bis 75 % 
Strom ersparnis. 

Sonnenhelle, klare, 
plastische Bilder. 
Lieferung hahigst. 


Fernruf 8757. - - 


an. 


Spezial - Angebot! 

I = Schlager-Programme 

r “3 _ _U - 1 : - \\lr.n.U n ~ 


ganz nach Wunsch, in garantierten Wochen sowie 
auch gemischt. 

Pathe-Apparate, Gaumont -Apparate 

zu Fabrikpreisen bei mäßiger Anzahlung. 

Film - Gesellschaft m. b. H. 

Paul Gelbert 

Teleph. 18486. DRESDEN, Bürgerwiese 16. 


mm 



DIAPOSITIVEi 


Nr flaMitltpgu 81 1; I Nr Iddant 

pro Stück f,50 Mark. 8>,0< 10 P ro Stüde *»“ Mark 
in erstklassiger künstlerischer Ausführung liefert 


Ueilb. lirliiSVJriiientr.lll. 




1,60 


Mk. kostet das Abonnement 


pro Quartal auf die L. B. B. 
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sb Der Wunsch sämtlicher Theaterbesitzer * 

wird durch die Anschaffung meiner von mir erfundenen 




erfüllt und übersteigt alle Erwartungen, da die Wand ein Aufsehen erregendes, natur¬ 
getreues, plastisches Bild, auch aus nächster Nähe, und von der Seite gesehen, zeigt. 

Die grösste Neuheit der Kino-Branche 


Für jeden Theaterbesitzer einfach unentbehrlich 


Unübertreffliche plastische klare Bildwirkung 


und eine 

Ersparnis von 40—50 Prozent Strom. 


Alte, verregnete Bilder sind mit der Perlantino-Wand noch gut verwendbar. 
Die Perlantino-Wand ist abwaschbar und von unbegrenzter Haltbarkeit. 
Trotz dieser vielen Vorzüge ist der Preis ein sehr mäßiger und macht sich meine 

Perlantino-Wand durch die Stromersparnis in 3 Monaten bestimmt bezahlt. 


Referenzen: 

Pathe freres, Kronenstr. 14. 

Eugen Bastanier, Kottbuser Damm 22. 
Jäschauwiiz, Kottbuser Damm 73 
(Dammtortheater). 

W. Feindt, Voigtstr. 6. 

Paul Templiner, Frankfurter Allee 153. 


Man verlange Kostenanschlag! 

F. Gilies, Warschauerstr. 39-40. 

Friedrich Schröder, Schöneberg, 

Colonnenstr. 5-6. 

Nordische Films Compagnie, Friedrichstr. 13. 
„Rollkrug“, Rixdorf, Berlinerstr 1. 


E. Schramm, Berlin S. 14, Alexandrinenstrasse 84. 


Vertreter an allen Plätzen gesucht! 


W«l V*HIJViy - warne vor e * wa ig em Ankauf von Nachahmungen, da ich unnachsichtlich 


gegen alle mir bekannt werdenden Fälle gerichtlich einschreiten werde 


Unser Generalvertreter für Norddeutschland, Hannover, Rheinland und West 
phalen ist Herr Neumann in Hamburg, Neuer Steinweg 82. 




Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Mellin i. Verlag: Union-Verlagsanstalt G. m. b. H. Druck: Buchdruckerei Wolffsohn, sämtlich in 


























von 

Engelke & Co. 

G. m. b. H. 

denn unsere Programme sind unerreidif. 


Verlangen Sie sofort unsere Schlagerliste 
und Offerten unserer Wochenprogramme. 


:: Wochen-Programme von 30 Mark an. 

— Stets Verkauf gebrauchter Films, Meter von 5 Pfennig an. - 
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Achtung! 


Achtung! 


auf glänzenden Geschäfts¬ 
gewinn und dauernd aus¬ 
verkaufte Häuser haben Sie 
nur bei Anwendung unserer 

Thealer-Mascbine 

,-, ® 

ii _i| ® 

| Verlangen ® , 

l * -^ Sie Katalog! ® 1 


Pnjikliioi-ikliei-teullicliall ■ —H 

JIIOI" d Verlangen 

» i fniMirl 1 1, htonlr. 64. — > Sie Katal °9! , ^ 

©®®®®®(5XS)®®®(5)®®(5)©®®®®®©® 


Fritz Gilies 

Kinematographen- und Film-Centrale 

Berlin 0.17. Narsdunerstr. 39-90. 

Telephon: Amt 7, 4537. Telegramm-Adresse: Giliesfilm-Berlin. 

sr Leihfilms sc 

1 Programm ca. 1500 Meter 
1. t 2., 3., 4., 6., 7., 8., 9. und 10. Woche 
bei ein- und zweimaligem Wechsel 
- zu vergeben. ■ . . 

Ständiges Lager von ca. 5X100000 Films. 
Programme verleihe von Mark 20 f - an. 
Ueber 20 erstklassige Orchestrien und Klaviere 
tadellos erhalten, neu und gebraucht 

OrdKStrien vor Hark 200.- Ns 10000.- 

Aus meiner Schlagerabteilung sofort frei: 

Unter dem Joch, koloriert, Der Kurier von Lyon, Opfer des 
Alkohols, Der Avietiker und die Frau des Journalisten, Trojas 
Fall, kol., Die JugendeOnde, Die Geldheirat, GlockenguB zu 
Breslau, Der Skandal, Die weiBe Rose der Wildnis ferner ab 
21. Oktober (2. Woche) und folgende Wochen zu vergeben: 
Da» Opfer des Mormonen 1235 m. 

i Besuch unbedingt lohnend. * 


Tagesprogramme 

in jeder gewünschten Länge 
in allen Preislagen verleiht 


ImhM'j 


Kinobedarf und Filmverleih-Institut 

Berlin SO. 26, Cottbuser Ufer 39-40 

(Epdm.nn.hof) 

- Telephon Amt IV, 12377. - 

Telegramm-Adresse: Tann-Berlin-Erdmannehof. 


. 2 . 


eines erstklassigen Programms mit 
ein- oder zweimaligem Wechsel 


sofort frei. Verlangen Sie Aufstellung. 

F. Zimmermann 

Film-Versandt 

Chemnitz, Poststrasse 43 

= Telephon 1299. — 




























Unser Weihnachtsfilm 



länge ca. 325 Tüeter. Uirage Ulk. 25. 


erscheint am 2. Dezember. 

Unsere Kundschaft schreibt uns darüber: 


„Es freut uns, Ihnen mitteilen zu können , daß die 
Behandlung diefes Sujets als für deutfdies Empfinden 
besonders gelungen zu bezeichnen ift und wollen Sie 
für uns für den 2. Dezember ein Exemplar vormerken" 


Dcalahe tlatoskop: unfl Biograph^i 

Berlin ID. S, Friet>rid)strafie 187=88 

Telegramm-Adresse: Biograph = Telephon: Am 

s.m.b.H. 

t 1, 9334. 

i 


Bd 4 0*Q*R*A 4 P*H 

ISgBlBÜS 
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Dentlers Monopolfüm No. 5 


Szene aus „Liebeskampf zweier Frauen 11 


Der grossen Nachfrage wegen 


sah ich mich gezwungen, noch 


5 »eitere Copien 

anfertigen zu lassen, so dass ich noch einige Exemplare 

von der I. bis IO. Woche 

frei habe. Interessenten wollen sich sofort mit mir in Verbindung setzen. 

Martin Denller, BraunsMg 

Autor-Strasse 3. 

V Telegramm-Adresse: Centraltheater. 

v Telephon-Nummer: 2491 und 3098. j 
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Modell 1912 


Billigste Preisei 


Höchsten Rabatt! 


Süööeutsdies Filmhaus - Emil Eieg 


Frankfurt am Main 


Bahnhofplatz 12 


Telegramm-Adresse: Filmhaus, Frankfurtmain. Telefon: Amt I, 3781. 
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Kino-Billets 


l^lanneiW QMIIiIa liefere als Spezialität von gewöhnlichster bis 
Wlappsiiz-Oiume zur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. 

Telephon 125. M. Richter, Waldhelm I. S. 


mit Aufdruck 

Theater lebender Photographien 

-Jeder Platz vorrätig ■ ■ 

in Heften ä 603 Stüde, 2 fach numeriert von 1-500 10000 Stück Mk, 4,60 
25000 Stüde Mk. 11,-, 50000 Stüde Mk. 20,-. 
in Rollen ä 600 Stüde fortlaufend numeriert von 1-10000. Größe 4x6 cm. 
10000 Stück Mk. 4,60, 25000 Stüde Mk. 10,-, 50000 Stüde Mk. 18,-. 

Mit Firmenaufdrucki 

in Heften ä 500 Stüde, numeriert entweder 2 fach von 1-500 od. 3fadt fortlaufend. 


10000 Stück Mk. 6 ,- 
50000 „ „ 24,- 


25000 Stück Mk. 13,- 
100000 „ „ 46,- 


Abonnementshefte — Vorzugskarten - Programme - Reklame-Wurfkarten etc. 

BillehEabrib II. Branö 6. m. b. fi., Hamburg 23 


HABEN SIE in Frankre'ich 
EIN PATENT ANZUMELDEN, 
E*IN WARENZEICHEN EINZUTRAGEN, 
ein MUSTER zu SCHÜTZEN, 
EINEN PROZESS ZU FÜHREN : 
dann wenden Sie sich an das 


J Cabinet AASBLEAU 

B. BLOCH Sc A. HAAS 


PA RIS ' 9 ’ > Telephon N* 263-83 

DROUOT STR. 25 Teltgr Aor BUVABIO.PMUS 


Rat und Auskunft Kostenlos. 

Korrespondenz in DEUTSCH,ENGUSCH und FRANZÖSISCH. 

Massige PreIse. 


hüuh IIIIBIIIIBBIBhBBBMIHBBMBI 
H M 

iFolgende Schlager! 

| verleihe ich billigst: | 

| Aus Deutschlands Ruhmestagen 1X70/71. ® 

jjgj Erscheinungstag: 30. September. 456 Meter ’^l 

j|j Der Doppelgänger, not Pinkerton Serie 9 . 3 

löl Erscheinungslag: 14. Oktober. 363 Meter, ö 


Die Ballhaus Anna. n. t<u. 


151 Erscheinungstag: 21. Oktober. 960 Meter iÜ 

| Schlagende IDetter. 1 

jgj Erscheinungstag: 4. November. 269 Meter. 

D Die Ehebrecherin. jf 

|0j Erscheinungstag: 11. November. 600 Meter. ; o] 

I Soldatenschicksal. § 

|=j Erscheinungstag: 18. November. 428 Meter, iÜ 

U ~ . 1 

ü 6espenster. g 

!□] Erscheinungstag: 25. November. 714 Meter, g 

pj Die flspljaltpflanze. ii 

Opj Erscheinungstag: 2. Dezember. 895 Meter. (D 

| Karl Werner G. m. b. h. 1 

m KÖLN A. RHEIN, Weidmarkt 13/14. 

IÜ Telegr.-Adr.: Filmwerner. Fernspr.: B, 1425. I 


























Verband dcntsAcr FllnwWhw. 

1. Vorsitzender: P. Berger, Charlottenburg. 
Sdirlftfflhrer: Engelke-Berlin. 
Kassierer: Hansen. Altona. 


Verein 

«V HMMtOflTOlM’BCSlIltf 
Baku (Sttx BvUnkt). 

L VenHnadar Olle A. Kasper, 1 V orst* Inder 
Ous. 1. Kaselsm Wiraesr, 1 Kasderer Btaiart. 
1. SchrlftfQhrer Hauer. 1 Bdtrlftfühgir vsksnt 


Lotuh Verband 

kr Kinematograplua < intereuenten 
von Hamburg und Omgegab. 

Oesihäftsstelle: HQhnerposten 14. 
Fernsprecher: Gruppe IV, 3419. 


Am Donnerstag;, den 2. November fand im 
Spaten-Bräu eine Generalversammlung des 
Verbandes Deutscher Filmverleiher statt Der 
«teilvertretende Vorsitzende Berger - Berlin 
eröffnete dieVersammlung gegen */a 8 Wir. 
Der Schriftführer verlas das Protokoll der 
letzten Versammlung, das ohne Widerspruch 
«»genommen wurde. Bei der nunmehr er¬ 
folgten Neuwahl des Gesamtvorstandes wurden 

gewählt: 

Berger-Berlin zum I. Vorsitzenden, 
Wolfram-Dresden zum II. Vorsitzenden, 
Hausen-Hamburg zum I. Kassierer, 
Engelke-Berlin zum I. Schriftführer, 
Neumann-Hamburg zum II. Schriftführer, 

wt e ,n^“ipzi g 1 “ Betatawn - 

Nach vollzogener Wahl wurde eingehend 
48 neu aufgetauchte Monopol-Projekt be- 
8 Prochen und beschlossen, die vom Bundes¬ 
vorstand einberufene Protestversammlung zu 
"buchen. 

Der Vorstand. 


Einladung 

zu der 

36. Mitglieder ■ Versammlung 

am 

Mittwoch, den 15. November 1911, 

vormittags präzise 11 Uhr 
im 

oberen Lokale des Reataur. „Pilsener Hof 1 , 
Glnsemerkt 42. 

Tages -Ordnung: 

1. Verlesung des Protokolls. 

2. Mitteilungen des Vorstandes. 

3. Aufnahme neuer Mitglieder. 

4. Bericht der Kommission gegen die Lust¬ 
barkeltssteuer. 

5- Bericht der stattgefundenen Protest- 
Versammlung in Berlin (Monopolideen). 
Referent: Herr Albert Hansen. 

6. Verschiedenes. 

Es wird ebenso höflich wie dringend ge¬ 
beten, recht pünktlich zu erscheinen. 

Der Vorstand. 

I. A.: Heinr. Ad. Jensen, 
z. Zt. Schriftführer. 


Einladung 

zu der 

Monatsversamatlun-g 

am 

Montag» 13. November nachm. 2 Uhr 

im hinteren Saale des 
Hotel • tyestaureiits „Frledrlcjtshof 11 , hier* 
Tages-0 rdnun g: 

1. Bericht über den Verlauf der* Beratungen 
am 7. November ln Stuttgart 

2. Begrüßung neu eingetretener Mitglieder. 

3. Uebernahme der Kassenführung durch 
Herrn Kleinberger, Mltinh. des Metropol- 
Theater, hier. 

4. Anssprache über anhängige Klagen beim 
• Qr. Verwaltungsgerichtshof betr. Verbot 

des Anbrlngens von Plakaten nnd Ver- 
teilens von Programmen. 

5. Verschiedenes. 

Wir erachten es als Ehrensache eines jeden 
Kinematographenbesitzera bezw. Leiters» dem 
Verein anzngehöten nnd bitten daher, dem 
Verein beizutreten. 

Otto A. Kasper, H. Maureiy 
I. Vorsitzender, SchrtftMhier. 


Oer Abonaeaentsletrag betragt (Br 
Deutschland (darob das Postzeltnngs- 
amt)und Österreich-Ungarn vierteljähr¬ 
lich Mt 1.M bei freier Zustellung, für 
das Ausland Mt 2,39. Elnstlnuamsra 
SOPfg. 


Verlag: Lichtbild-Bühne 

Berlin SO. 16, MlcbaeUdrcbstrasse 17. Tel IV. 11493- 

Chefredakteur: Arthur Mellini. 


BERLIN, den 11. November 1911. 


Der lassrUsnsprsis betrigt 15 Plg. pro 
Sgsspsltras Zells. «/• Seite US,- Mt, 
•/* Belte N.- Mt, V« Sette M,- Mt 
•/■ Sette 18,- Mt, •/« Seite 1(V— ML 
Die LidttbUd-Bflhno ersdielnt jeden 


Aus Verbänden und Vereinen. 
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Die gewerbliche Lage der Kino-Angestellten. 


■11 nfolge der immer mehr zu- 

I Nehmenden Lebensmittelteuerung 
ist zur Zeit die allgemeine soziale 
. Lage des kidinen Bürgers, über- 
£ÜS haupt aller sozial Schwächeren, 
Wie nicht besonders rosige zu nennen. 
Auch für das Interessengebiet der 
Kinematographie darf die jetzige ver¬ 
änderte Zeit nicht als ganz belanglos 
betrachtet werden, denn schon laufen 
von vielen Plätzen Nachrichten ein, daß 
die Kino-Angestellten infolge der all¬ 
gemeinen Lebensteuerung gezwungen 
sind, eine Erhöhung ihrer Lohnbezüge 
zu erstreben. Unter anderem haben 
wir des ausführlichen mehrere Male 
über den jeweiligen Stand der Tarif¬ 
verhandlungen zwischen den Leipziger 
Kino-Angestellten und ihren Prinzipalen 
Bericht erstattet. 

Aber auch die Berliner legen nicht 
einfach' die Hände müßig in den Schoß 
und hoffen vertrauensvoll auf bessere 
Zeiten, sondern sind bestrebt, kraft 
ihrer Organisationen einen Wandel zum 
Besseren herbeizuführen. 

In Bezug auf organisatorische Zu¬ 
sammengehörigkeit stehen in Berlin die 
Operateure am vorbildlichsten da, denn 
hier sind drei Vereinigungen, die sich 
um die Gunst reißen, den Vorführern 
eine Zufluchtsstätte zu bieten; es sind 
dieses die »Freie Vereinigung der 
Kinematographen-Operateure“ mit ca. 
100 Mitgliedern, die »Internationale 
Kino-Operateur-Loge 0 mit ca. 50 Mit¬ 
gliedern und die dem Metallarbeiter- 
Verband angeschlossene Sektion der 
Kino-Operateure mit ungefähr 40 Mit¬ 
gliedern. 

Die letztere Gruppe hat nun vor 
kurzer Zeit eine Nachtversammlung ab¬ 
gehalten, die sich mit den jetzigen 
reformbedürftigen Verhältnissen be¬ 
schäftigte. Bevor wir auf diese ein- 
gehen, ist es angängiger, darauf hjn- 
zuweisen, daß der gewerkschaftliche 
Verband der Metallarbeiter es vorzüg¬ 
lich versteht, nicht nur organisatorisch 
gut zu arbeiten, sondern auch immer 
und immer wieder dafür sorgt, daß die 
Mitglieder für ihre gezahlten Monats¬ 
beiträge etwas haben: nämlich den 
praktischen und rührigen Ansporn zur 
Erzielung besserer Arbeitsbedingungen 
imd darin liegt wohl auch der Haupt- 
vorzug dieses gewerkschaftlichen An- 
Gleichfalls sorgen auch die 



Gewerkschafts - Sekretäre dafür, daß 
alle Versammlungen, Maßnahmen, Un¬ 
zufriedenheiten und gefaßten Reso¬ 
lutionen in journalistischer Hinsicht 
stark nach außen hin wirken. Das ist 
ein nicht hoch genug zu veranschlagen¬ 
der Vorteil, denn gerade die Kinemato¬ 
graphie, die als direkt nur öffentliches 
Unterhaltungsmittel überhaupt in der 
breitesten Oeffentlichkeit wirkt, braucht 
die Presse in erhöhterem Maße, denn 
sie ist ein ganz gewaltiger, nicht zu 
unterschätzender Machtfaktor, der durch 
sein Beiseitelassen mehr schaden könnte 
wie bei seiner Berücksichtigung nützen. 
Das sollte sich ganz besonders die 
Gegenpartei, die »Vereinigung der 
Kinematographen - Theater - Besitzer 
Groß-Berlins“ sagen, denn sie hat ja 
bekanntlich auf die Mithilfe der Presse 
in großmütiger Weise Verzicht ge¬ 
leistet. Durch das dadurch resul¬ 
tierende Totschweigen haben sie sich 
eines Agitations- und Propaganda- 
Mittels entäußert, dessen Wert nicht 
hoch genug zu veranschlagen ist. Viel 
richtiger handeln dagegen die Sekretäre 
des Metallarbeiterverbandes. Ihnen ist 
nur die kleine Sektion von ca. 40 Kino- 
Operateuren angeschlossen. Aber diese 
Kleinheit ruft mit Hilfe der siebenten 
Großmacht eine Nachtversammlung ein, 
deren Verlauf in den wichtigsten Tages¬ 
zeitungen Berlins groß und breit ge¬ 
schildert wird. Wir nennen dies richtige 
Taktik. 

In der „Berliner Morgenpost“ steht 
z. B. folgender sehr interessanter 
Artikel, der allerdings in einigen Punkten 
der Berichtigung bedarf. 

Man lese: 

„Schattenseiten dar Llchtapial- 
Kunat. Eine Nachtversammlung der 
Kino - Angestellten. Ein Meer von 
Lidit ergießt sidi aus den prächtigen 
Räumen der modernen Kinemato- 
graphentheater. Immer neue Gebiete 
erobern sidi die Lichtspiele, in stets 
steigender Vollendung ziehen die 
bunten, abwechslungsreichen Bilder 
an uns vorüber. Ein farbiger Ab¬ 
glanz von Welt und Leben. 

Aber die Medaille hat auch ihre 
Kehrseite. Gegenüber der Bühne 
arbeitet in einem engen, überhitzten 
Raum, in dem ein Erwachsener nicht 
aufrecht stehen kann, der Vorführer 
der Films, der Kino-Operateur. 

In einer Nachtver¬ 
sammlung der Ange¬ 
hörigen dieser aller¬ 
jüngsten Berufsgruppe 
wurden die Arbeits- 
verbältnisse in den neue¬ 
sten Stätten der Volks¬ 
belustigung als recht 
traurige geschildert. Ge¬ 


schichte »Operateure 0 , die größten¬ 
teils gelernte Mechaniker sind, 
verdienen in besseren Theatern 
25 bis 35 Mark wöchentlich. Der 
Durchschnittslohn übersteigt kaum 
20 Mark. Die jugendlichen Gehil en 
der Filmvorführer, die man „Pendel¬ 
burschen 0 nennt, erhalten sogar nur 
4' bis 6 Mark Wochenlohn. Die täg¬ 
liche Arbeitszeit beträgt 6 bis 8 
Stunden, in Kinos, in denen den 
ganzen Tag über Vorstellungen statt¬ 
finden, 13 Stunden. Zweimal wöch< it- 
lieh vollzieht sich der Filmtausch, die 
Operateure erhalten für diese Extra¬ 
arbeit, die gewöhnlich den ganzen 
Vormittag in Anspruch nimmt, keii er- 
lei Vergütung. Sie haben keinen 
einzigen freien Sonntag und über¬ 
haupt nur zwei freie Tage im Jahre, 
den Karfreitag und den Bußtag. 
Selbst am Heiligabend ist der Kino 
geöffnet. Den schlimmsten Mißstand 
aber bilden die Vorführer - Räume, 
die sogenannten „Räucherkammern". 
Der unerträglichen Hitze wegen h lb- 
nackt, arbeiten die Operateure in 
dunstigen, vom Lampenqualm er¬ 
füllten Verschlügen, von denen mache 
kaum IV. Meter hoch und V. Meter 
breit sind. Ventilation ist zwar \or- 
geschrieben, fehlt jedoch in len 
meisten Fällen. 

Die Kino - Angestellten sind in 
dreierlei Vereinen organisiert. Die 
fortgeschrittenste Gruppe bildet eine 
Sektion des Deutschen Metallarbeiter 
Verbandes. Geplant ist die Aufnahme 
einer Statistik über die Lohn- und 
Arbeitsverhältnisse und eine Bele¬ 
gung zwecks Freigabe des Heilig¬ 
abends. Sollte die Behörde nicht 
den Kinomatographentheatern die Vor¬ 
stellungen am Heiligabend verbieten, 
wollen die Kino-Angestellten an die 
Arbeiterschaft appellieren und sie zu 
einem „eintägigen“ Boykott der K mos 
auffordern.“ 


Es ist nicht notwendig, dass wir 
innerhalb unseres Fachgebiets die unfach¬ 
männischen Fehler und einseitig getarn¬ 
ten Angaben, die in dem Artikel ent¬ 
halten sind, hier korrigieren, denn aas 
ausführliche Versammlungsreferat vom 
„Vorwärts“ und vom „8 Uhr- 

Abendblatt“ enthält noch mehr Un¬ 
richtigkeiten, die wohl zu verzemen 
sind. Wir möchten nur unseren Stand¬ 
punkt genau präzisieren. ~ _ 

Der Wochenlohn der Berliner Op® 
rateure ist im Durchschnitt zu niedr 3- 
Theater-Besitzer sollten nur absoiui 
perfekte Vorführer engagieren. 

Alle Halbgelemten dürften 

dem Berufsstande angehören. 


nicht 
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Nur noch wenige Wochen 

= sind frei = 

unseres am 2. Dezember erscheinenden 

SeitsationsiDramas 

Qauklerblut 


aus dem Leben eines Zirkus-Clowns 


Actien-Qes. für Kinematographie 
- und Filmverleih = 

Strassburg i. E. 


Telegr.-Adresse: Hansbergfilm. 


Telefon: No. 3810 und 3880. 



= Filiale': BERLIN SW. 68, Linden-Strasse 2. = 

Vßrtrfitßr* Breslau, Hans Koslowsky, Höfchenstraßc 18. 

* Leipzig, Hanewacker & Scheler, Pfaffendorferstraße 20. 

Wanne I. W., C. Berendonk, Kaiser-Passage 5. 

Flensburg, Beckmann & Bork, Holm 35. 
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Durchschnittlich sind die Vor¬ 
führungsräume zu klein ; die neu zu 
erwartende baupolizeiliche Vorschriften 
sagen aber Verbesserungen zu. 

Alle drei Vorführer-Organisationen 
müssen in eins vereinigt sein. 

Diese Korporation soll nur perfekt 
ausgelernte Vorführer aufnehmen. 

Beide Parteien, Theater - Besitzer 
und Vorführer sollen in friedliche Tarif¬ 
verhandlungen treten und folgende 
Punkte in erster Linie gemeinsam 
ordnen: 

1. Die Schaffung einer Operateur- 
Schule. 

2. Ein Arbeits-Nachweis. 


3. Reformation des PrOfundswesens. 

4. Festsetzung eines Lohn-Minimums 
auf Grund eines Tarifvertrages, der 
jedes Jahr aufs neue festgesetzt 
wird. 

5. Eine schwarze Liste für Kino- 
Operateure. 

6. Eine schwarze Liste für Theater¬ 
leiter. 

7. Die Bildung eines aus Arbeitslosen 
bestehenden Aushilfsringes. 

8. Alle 14 Tage ein freier Tag. 

9. Maximal - Arbeitstag an Wochen¬ 
tagen 8 Stunden; bezahlte Ueber- 
stunden; effektive Maximal-Arbeits¬ 
zeit 10 Arbeitsstunden. 


Dieses sind die hauptsächlichsten 
Punkte. Friedliche Tarifverhandlungen, 
auf beiden Seiten nicht vom Stand¬ 
punkt des Feindes aufgefaßt, sind das 
moderne Kulturmittel, auf der sich ge¬ 
werbliche und gewerkschaftliche Un¬ 
stimmigkeiten erledigen. Wenn das 
Publikum die. Empfindung hat, daß cs 
sich auf Kosten der Gesundheit schlecht 
entlohnter Kino-Operateure amüsiert, 
dann müßten die Theater-Besitzer selbst 
kommen und sagen: wir wollen in 
Tarifverhandlungen treten. 

A. M. 


Das optische Zentrum. 


III. Die Objektive. 

Das Objektiv besteht fast immer aus 
einer Kombination von 4 in einer Röhre 
montierten Linsen. Beim Reinigen des 
Objektivs wird man vorerst nur 3 Linsen 
gewahr, von denen eine aus 2 mitein¬ 
ander durch Zement verbundenen Oläsern 
besteht. Diese beiden vollführen die 
chromatische Korrigierung, die anderen 
beiden, eine negativ, die zweite positiv, 
verbessern die sphärische Abirrung und 
die Verzerrung des Bildes. Darum ist 
es sehr wichtig, die Linsen nach dem 
Reinigen wieder an die richtige Stelle 
zu bringen, vor allem sie nicht zu ver¬ 
wechseln, immer die richtige Seite der 
Leinwand zügekehrt, und stets sehr rein 

S halten. Zwischen den beiden losen 

äsen befindet sich ein Befestigungsring, 
dessen Dicke den genauen Abstand der 
beiden Linsen von einander ergibt, von 


dem die 
erster 


tte Funktion des Objektivs in 
te abhängt. Bei den zemen¬ 
tierten Linsen muß die gebogene Fläche 
der Leinwand zugekehrt sein, von den 
beiden Linsen muß erstens die tiefste 
Kurve der anderen, mit dem Ring da» 
zwischen, zugewendet, zweitens die 
tiefste Kurve wieder der Leinwand zu¬ 
gekehrt sein. Als Regel gilt: Die stärkere 
Rundung immer nach der Leinwand zu, 
diese ist nie außer Acht zu lassen. 

kürzer die Brennweite eines Ob¬ 
is, desto größer die Vergrößerung, 
. kürzer die Objektivröhre, desto größer 
du Verzerren des Bildes. Darum muß 
Brennweite und Röhrenlänge im]richtigen 


Sektfves 


! d 

e 


Verhältnis sein. Bei größeren Röhren 
wird das Bild an sich besser, aber das 
Licht wird schwächer und nicht so hell. 
Kurze Röhren und breite Gläser sind 
das beste Prinzip. 

Ist die Lichtquelle ein genügend 
großer und breiter Punkt, hat der Kon¬ 
densor möglichst keine Abweichungen, 
ist der Film ganz klar in jenen Teilen, 
die auf der Leinwand gezeigt werden, 
so müssen die Qbjektivgläser so groß 
sein, daß alle Lichtstrahlen, die vom 
Kondensor kommen, direkt durch nach 
der Leinwand gelangen sollen. 

Man versucht auch, den Kondensor 
mit Asbest derart abzudecken, daß nur 
das nötige Licht durch den Kondensor 
durchdringt. Dadurch wird viel Hitze 
gespart und alles durch den Kondensor 
dringende Licht vom Objektiv auch 
weiter gegeben. . 

Hat man die Distanz zwischen Lein¬ 
wand und Objektiv derart festgestellt, 
daß die Leinwand im konjugierenden 
Brennpunkt des Objektivs liegt, so muß 
der Film dem anderen Brennpunkt ent¬ 
sprechen. Der Kondensor muß so weit 
ab vom Film sein, daß gerade Linien 
durch den Mittelpunkt des Objektivs ge¬ 
dacht, genau die entgegengesetzte Seite 
des Bildes auf der Leinwand treffen. 

Die Lichtquelle wird nun so weit ab 
vom Kondensor gerückt, daß der konju¬ 
gierende Brennpunkt genau mit dem 
Mittelpunkt des Objektivs zusammenfällt. 

Natürlich ist unser Licht kein Punkt, 
dessen Strahlen durch einen Punkt gehen, 


wir müssen also mit Ausdehnungen 
rechnen. Infolgedessen wird der Brenn¬ 
punkt des Kondensors eigentlich eine 
Linie, jeder Punkt des Raumes erzeugt 
eine solche Linie, wir haben also in 
Wirklichkeit eine ganze Reihe solcher 
Lichtlinien. Manche davon dringen ^ar 
nicht in das Objektiv oder sie wer Jen 
in der Objektivröhre gebrochen. Hinzu 
kommt noch, daß die durch den runden 
Kondensor auf das rechtwinklige Film¬ 
bild fallenden Strahlen zum Teile ver¬ 
loren gehen, denn nur die den F<lm 
durchdringenden Strahlen fallen in Jas 
Objektiv. 

Ein gutes Objektiv ist das wesent¬ 
lichste zur Projektion guter Bilder. Nicht 
richtiggestellte Gläser geben chroma¬ 
tische Abweichungen, ferner kommt es 
vor, daß man ein Bild nicht exakt scharf 
bekommen kann, entweder wird die 
Mitte des Bildes oder die Ecken werden 
unklar bleiben; die Gläser müssen daher 
achromatisch, farbenrein und anastig¬ 
matisch, grenzenrein sein. Der Durch¬ 
messer des Objektivs muß im Verhältnis 
zu seinem Brennpunkte stehen Es ist 
ein Irrtum, daß große Bilder nur auf 
weite Entfernung erzielt werden können. 

Ein guter Kondensor, ein Objektiv 
mit langer Brennweite und entsprechen¬ 
dem Durchmesser, reine Saalluft ergeben 
auch große, klare Bilder. Es gibt nur 
eine Regel, die zu beachten ist: bei Ob¬ 
jektiven mit langer Brennweite muß die 
erste Linse des Kondensors sehr konkav 
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mm V ■ ■ 4 4 mit beliebigem 

Vf ■II Allfl Firma-Hufbruck 

If ■ ■ B I II I V in Heften zu 500 
■ m i|| If ■ ■ m stck. (I Blatt 5 Bil- 

Ulllwl I sä" l -"Ä' 

™ ™ nummeriert, tadellose 

Perforation, festes 

Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste Drudcausführung, 
liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 

Buch- und Kunstdruckerei 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahnhofstrasse 34. 

Fernsprecher Amt 7, No. 514. 

Muster und Preisliste zu Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 

Billets ohne Firma stets am Lager. 


■ Hm C dna M M m llMt 

= Komplette Kino-Einrichtungen ab Mark 240,— = 
TheaterklappetOhle, Eloan und Holz van Mark 8,80 an. 
= Fllmtauach- und Lalh-Pralaa von Mark 10,— an* = 

Lokal«Hufnahmen vollständig gratis. 

R. E. Düring, Hamburg 33. Telephon: Gruppe I, 6166. 


i L fJ : 1 ^ 




- Glasdiapositive 1 

8 1 /, x 8‘/a» 8chwarz und colorlert, Mk. 1,50 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 

tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

60 Daseins. Offerte gern zu Diensten. 60 Deeelne 

Film-Verleih-Institut A. MEYER 

Berlin SO. 16, Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 



hat die Tageslicht-Pojektionsfläche von der 


konkurrenzlosen Firma 

Tedin. Büro lür Projektion 

-Pankow, Schmidtstr. 21,- 

Telephon 397. 

Unsere Projektionsflächen mit 50 - 75% Stromersparnis in 
dunkeln wie in hellen Räumen sind uallbs r i r aflaB. 



Babr's Hormograph 


D. R. P. 239624 


Herstellung von Plakaten 

für die Theaterfront. 

Komplett für Kinobetrieb eingerichtet. 

Frei» Mk. 20,-. 

Verlangen Sie Prospekt von: Verlag der „LIchtbild-BQhne“, 
Berlin SO., Mlchaelklrchstrafte 17. 


öflpvlM 

<5^^^PTTW n?v] > Fum- ™ M o 

iH Pw 

ölmlm 


Prägen Sie sidi ien Nanu Oes / 


Bif inr Hi-piili-|iii 

||| Paul Berger 

||| Berlin S. 14, Annen - Strasse 9 | 

t "■ I an der Prlnzenetraese 1 

? I BT Telephon: Amt IV, Nr. 13608. I 

*■ / pt iln, i»H Sk le MirMilk k ta ImIIx tim' 
/ mtktmka rngiues idnea. 


( ftristense n, fi .m.b.H. ^ 

Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 

Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr.; Filmchrist 

M a l Das frequentiertest« .*. 

1 Merleifelnstitul l 


































Seite 10 


L ■ B • B 


No. 45 


und die Entfernung zwischen Kondensor 
und Film eine längere sein. 

Möglichst alle Strahlen, die durch 
den Kondensor dringen, sollen in die 
Fllmfensteröffnung fallen, damit möglichst 
alle durch das Objektiv gelangen sollen. 
Strahlen, die auf das Filmfenster oder 
auf die innere Objektivröhre fallen, ge¬ 
langen nicht auf die Leinwand. Je 
größer der Lichtbogen und der Krater 
der Kohlen, desto mehr Lichtstrahlen 


gehen verloren, weil* sie nicht durch das 
Objektiv dringen. 

je näher das Licht zum Kondensor 
steht, desto mehr Strahlen durchdringen 
den Kondensor, doch wird der Konus, 
die Strahlenbrechung, hierdurch breiter, 
man muß also größere Objektivlinsen 
verwenden. Der Kondensor sammelt 
mehr Licht, als das donnere Objektiv 
der Leinwand zufQhren kann. IrrtQmer 
und Versuche sind die besten Lehr¬ 
meister der Praxis. Das Licht allein zu 


verstellen, genagt nicht immer, man mu i 
oft auch die Distanz zwischen Kondensor 
und Film verändern, namentlich, wie 
schon erwähnt, bei Objektiven mit langer 
Brennweite. Bei großer Entfernung der 
Leinwand vom Apparat, mit einem Ob¬ 
jektiv kurzer Brennweite (oder umge¬ 
kehrt) muß die Entfernung und die Form 
des Kondensors gewechselt werden, 
ln jedem Falle: Probieren geht über 
Studieren. 



Kino-Vorschriften fOr Gumbinnen. 

Für den Regierungsbezirk Gum¬ 
binnen sind ebenfalls die durchgängig 
im Königreich Preußen allgemein gültigen 
Bestimmungen für den Betrieb der 
Kino-Theater erlassen worden. 

Ein Rundschreiben von der Ham¬ 
burger Polizei. 

Die Auswüchse kinematographischer 
Vorführungen haben in letzter Zeit in 
Hamburg nach Ansicht der Behörden 
wieder zu Klagen geführt. In dieser 
Veranlassung weist die Polizeibehörde 


darauf hin, daß die Vorführung solcher 
Films, die geeignet sind, in sittlicher 
oder religiöser Beziehung Aergernis zu 
geben, bei Strafe verboten ist, auch 
wenn ein besonderes polizeiliches Ver¬ 
bot des einzelnen Films nicht erfolgt 
ist. Kindern ohne Begleitung er¬ 
wachsener Angehöriger ist der Besuch 
der Kinematographentheater aus ge- 
sundheits- und sittenpolizeilichen Grün¬ 
den im allgemeinen überhaupt verboten. 
Um jedoch der Tatsache R chnung zu 
tragen, daß geeignete kinematograpische 
Vorführungen unter Umständen auch 
auf Kinder einen belehrenden und vor¬ 
teilhaften Einfluß ausüben können, hatte 
die Polizeibehörde für eine Reihe 
solcher Theater als besondere Ver¬ 
günstigung die jederzeit widerrufliche 
Erlaubnis erteilt, in 
den Nachmittags¬ 
vorstellungen 
(Sonntags bis 5 und 
Werktags bis 7 Uhr) 
auch Kinder ohne 
Begleitung er - 
wachsener Ange¬ 
höriger zu dulden. 
Vorbedingung die¬ 
ser Vergünstigung 
ist natürlich außer 
genauer Innehal¬ 
tung der er wähnten 
Zeit, daß nur für 
Kinder geeignete 
Films vorgeführt 
werden und daß 
jede auf Sensation 
und ungesunde Er¬ 
regung kindlicher 
Phantasie berech¬ 
nete Reklamejdurch 
Wort und BUd ver¬ 
miedenwird. Nach¬ 
dem die Beob¬ 
achtung in der 
letzten Zeit er¬ 
geben hat, daß die 
erwähnte Vergün¬ 
stigung vielfach in 
unverantwortlicher 
Weise mißbraucht 
ist, hat die Polizei¬ 
behörde Veran - 
# lassung genommen, 


die in Frage kommenden Unter¬ 
nehmer auf vorstehende Bedingungen 
nochmals besonders hinzu weisen, 
unter der Androhung, daß die 
Vergünstigung solchen Unternehmern 
unnachsichtlich entzogen werden wird, 
die in ihrem Betriebe den polizeilichen 
Weisungen nicht unbedingte Geltung 
verschaffen. Anzeigen wegen unge¬ 
eigneter Vorführungen, Aergernis er¬ 
regende Reklamen und unerlaubter / u- 
lassung unbegleiteter Kinder können 
unter genauer Angabe des Sach¬ 
verhalts und genügender Beweismittel 
im Bureau der Gewerbepolizei (Stadt¬ 
hausbrücke 12/14, Zimmer 21) oder in 
dem betreffenden Bezirksbureau der 
Polizeibehörde erstattet werden. 

Unerfreuliches eus Hellbronn. 

Auf Veranlasung von Oberregie¬ 
rungsrat Lang versammelten sich im 
Sitzungssaal des Oberamts die Vor¬ 
stände der hiesigen Lehranstalten und 
Jugend Vereinigungen zu einer Beratung 
wegen des Vorgehens gegen die Kine- 
matographengefahr. Oberregierungsrat 
Lang beleuchtete zunächst kritisch die 
verschiedenen Möglichkeiten des Vor¬ 
gehens an der Hand von recht inter¬ 
essanten Erfahrungen, die man ander 
wärts nach dieser Richtung hin schon 
gemacht hat. Stadtpolizeirat Brauchte 
führte sodann aus: Die hiesige Stadt¬ 
verwaltung hat sich mit der Kinemato- 
graphensache schon seit 1908 befaßt 
Wenn trotzdem nicht rascher gegen 
die auch hier beobachteten und be¬ 
obachteten und beklagten Auswüchse 
im Kinematographenwesen eingeschritten 
wurde, so hat dies in erster Urne; 
darin seinen Grund, daß seither imtner 
wieder eine gesetzliche Regelung 
das ganze Land erhofft wurde. Aut 
Grund wiederholter eingehender Be* 
ratungen im Polizeiausschuß und i® 
Ortsschulrat ist der Entwurf für ein« 
ortspolizeiliche Vorschrift bereits fertig* 
gestellt. Er wird dem Gemeinderat ® 
einer der nächsten Sitzungen zugehen. 
Die wichtigsten Bestimmungen des 
Entwurfes lauten: 1. Den Kinemato* 
graphenuntemehmem ist es verboten, 
Kinder unter 14 Jahren ohne wr 
gleitung verantwortlicher Erwachsene 
zu Vorstellungen zuzulassen. 2. Dies« 



Ernemann 


Stahl - Projektor 

„IMPERATOR“ 

Unstreitbar der vollkommenste Tbeaterapparat 
der Gegenwart! Kettenloa! Unverwüstlich! 

Ia Filmschoner! n Prlzisionsmaachine ersten 
Ranges! Verlangen Sie PreislisteI 

HdP. Ena— hH» -a Profci M. 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Der Insertionspreis beträgt 
15 Pfg. pro 6 gespaltene Non¬ 
pareille - Zeile. Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zeile mit 
10 Pfg. berechnet. 


Kauf od. Beteiligung J 

: an einem Unternehmen der t 

| Film - Branche ] 

I sucht kapitalkräftiger Photograph, f 

I Strengste Diskretion zugesichert. ‘ f 


j 0t erten unt. G. A. an die Exp. der L. B. B. j 


Es bicle Eulea nadi 
» Bitten tragen « 

wollte man über die unüber- 
: treffliche Ausführung der : 



viel Worte des Lobes ver¬ 
lieren. 

B BcUanctiaposilive 

für Kino und Varidtd, 

Betriebs-Diapositive 

in reizenden Entwürfen. 

isiiiil „Oneir, Leipzig 22 

Felix-Strasse 3. 


8 "oo* Theaterhlappfitze 

(Bänke) gebraucht, ebenso ein 

e ebtr. Ventilator gesucht. 

Offerten an F. Schulz, Union - Theater 
Liegnitz. 


Prima Qualität, fast unzer- 
springbar, zu konkurrenz¬ 
los billigen Preisen, empfiehlt 

ilix PelzoN. Chemnitz, 

Langestr. 23. 


*30 Konzeptsessel 

sehr gut erhalten, 
gepolstert mit Klappsitzen 

zu verkaufen. 

iemann, Berlin, Bellevuestr. 4 , 

von 5—8 Uhr. 


mit Bogenlicht 

fast neu 350, - M. 

verkauft 

SaB, Berlin, 

Stettinerstraße 12. 

100 elegante Klappsitze 
VorfUhruugs - Apparat, 
Bogenlampe Stachow, 
kl. Motor, Reklame- 
Lampen 2 für 110 Volt 
u. 2 dito für 220 Volt 
etc. alles gut fuuktion. 
zu verkaufen. Max 
Zerkowski, Bromberg. 

Verkaufe 

sofort billigst 35 Ton¬ 
bilder teils neu, ohne 
Platte und 12 andere 
verschiedene Films, so¬ 
wie 1 starke Bogen¬ 
lampe, zerlegbarer 
Bock und 1 Kabine 
zerlegbar, Imprägnierte 
Leinwand, passend 
für Reisekino, ungefähr 
50 Pfd. schwer 2x2 m. 

Offerten an 
E. Jehmllch, Dresden 
N. 6, postlagernd. 

Gebrauchter 

Kalklicht- 

Brenner 

(Liesegang) ev. auch 

Gasator- 

Apparat 

(Liesegang) sofort zu 

kaufen gesucht. 
Genaue Angebote post¬ 
wendend an 

Leo Klein 

Taplau in Ostpr. 


Mk. 1,60 

kostet des 

Abonnement 

pro Quartel auf die 

L. B. B. 


Einige 

RhO'llffintt 

wenig gebraucht, sehr 
billig zu verkaufen u. 
zwar System Pathd, 
Rien <4 Beckmann, 
Stachow, Duskes mit 
großem Rad, Ernemann 
etc. Auch Mechanis¬ 
mus allein wird abge¬ 
geben. Näheres gern 
gratis. 

Adolf Deutsch 

Leipzig, Dörrienstr. 3. 




mit 6 verschiedenen 
Brennweiten, auswech¬ 
selbar, Ersatz für 6 
Objektive in schönem 
Etui für M. 36,— zu 
verkaufen. 

1 Filwnlrolltf 

fdr Spulen am Tisch an- 
schraubbar nur M. 13. 


Ueber 20 erstklassige 

Orchestrion und 
elektrische Klavioro 

tadellos erhalten, neu und gebraucht. 

Orchestriu von 200 10000 H. 

erworben aus einer Konkursmasse. 

Basuch unbedingt lohnend bei 

= Fritz Gilles = 

Berlin 0.17, Warschftuerstr. 39/40. 


II 


für 110 und 220 Volt 
M. 95.- 

HOolf Dcntsdi 

Ltipil, liffieulr. I 

Gebrauchte 

Films 

schöne, komische und 
dramatische Bilder so¬ 
wie Naturaufnahmen 
ln großer Auswahl sehr 
billig abzugebeu. Licht¬ 
bilder in feiner pho¬ 
tographischer Ausfüh¬ 
rung in Serien ä 24 
Bildern mit schönem 
Carton und mit Vor¬ 
trag pro Serie zum 
Spottpreis von M. 6,-. 
Listen gratis. 


Leipzig, Dörrienstr. 3. 


RoicktiMaiMc-«a 

von 

Nahtlosem Shirting 


alle Breiten von 
I bis ca. 5«Mtp. 


Berlin C. 2. 
Irltmtr. 2. 


llnmonsBrraigraiufe, Mount 
' lUUIvll ffl, 

alle Geletubdlu. 


L J 


Berlin V., Friedridi-Str. 5 t 

Ecke Lelpzlgeretr. Tel.: I, 1930. 


Lieferant für die Theaterwelt und die 
eesamte Berliner Kino-Branche. 


flrtknr 

Httaes 

BERLIN 8. 42 
Prlnzen-8tr. 90. 


Snzlal - Fabrik flr 
:: Plakate :: 
LIlMiitenpn- 
: Tknltr. 


SCHILDER, 

Kassatefeln mit aus- 
wecheelberen Preisen, 
Orlantisrung»-8childsr, 
euswecheelbere Pro¬ 
gramm - dchlldar uaw. 

Ausführung In jeder 
8tylart, Glas, Metall, 
Karton uaw. 
Uabar 600 Thaatar ba- 
ralta alrgtrlchtst — 

».i 

Uafarant dar grOastsn 
Etablissamants, u. A, 
almtlichar „Unlon- 
Thaatar“ Barlln uaw. 
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Vorschrift findet keine Anwendung auf 
solche Vorstellungen, die als Kinder¬ 
vorstellungen bezeichnet, der Polizei¬ 
behörde vorher angezeigt und von ihr 
nicht beanstandet worden sind. 3. Der 
Besuch der Kinematographen durch 
Kinder unter 14 Jahren ist nur bis 
abends 9 Uhr gestattet. - Die Ver¬ 
sammlung war sich darüber einig, daß 
auch die von der Stadtverwaltung an¬ 
gestrebte örtliche Kontrollkommission 
durch Schule und Elternhaus kräftig 
unterstützt werden müsse und daß in 
möglichster Bälde eine Reichskontroll- 
anstalt für alle neuen kinemato- 
graphischen Films anzustreben sei. 

Sitzung dss „Zentralausuchusses 
Hamburgiachar BOrgervarelna“. 

Am vorigen Mittwoch wurde bei 
den Beratungen über die Verhältnisse 
in kinematographischen. Theatern fol¬ 
gender Antrag angenommen: 

„Der Zentralausschuß Hamburgischer 
Bürgervereine hat auf Grund ein¬ 
gehender Prüfung die Ueberzeugung 
gewonnen, daß die Einrichtung der 
Kinematographen-Theater in Hamburg 
sowohl in baulicher Beschaffenheit als 
auch hinsichtlich ihrer Feuersicherheit 
allen gesetzlichen'* Anforderungen ge¬ 
nügen, so daß nach menschlichem Er¬ 
messen jede Gefahr für Leben und 
Gesundheit der Besucher ausgeschlossen 
erscheint. Mit Genugtuung nimmt der 
Zentralausschuß davon Kenntnis, daß 
die Behörden bestrebt sind, die be¬ 
stehenden Vorschriften noch weiter zu 
verbessern und eine für das ganze 
Reich geltende Regelung der Materie 
herbeizuführen. 

Zu Bedenken gab lediglich die 
Ueberfüllung einzelner Theater Anlaß, 
insbesondere der Umstand, daß die 
Gänge zwischen den Sitzplätzen nicht 
genügend freigehalten wurden. Der 
Zentralausschuß Hamburgischer Bürger¬ 
vereine ersucht daher die Polizei¬ 
behörde, dafür Sorge zu tragen, daß 
die für die einzelnen Theater fest¬ 
gestellte Höchstzahl der Besucher in 
keinem Falle überschritten und daß die 
Gänge zwischen den Sitzreihen unbe¬ 
dingt freigehalten werden*. 

Kinderverbot In Sohwebeeh. 

Der schulpflichtigen Jugend ist nach 
einer Regierungsentschließung der Be¬ 
such kinematographischer Vorführungen 
verboten. Die Lokalschulkommission 
und Magistrat erachten es jedoch für 
zweckmäßig, daß der Schuljugend von 
Zeit zu Zeit geeignete, dem An¬ 
schauungsunterricht dienende Films in 
besonderen Vorstellungen, deren Pro¬ 
gramm unter Mitwirkung der Schul¬ 
behörde zusammengestellt ist, dar¬ 
geboten werden. 




Prolog. 

Gesprochen zur 

ErifhNi «er „UdrtuMe“ 
Bmuctwdi. 

Verfasser Alfred WOstefeld. 

Meine Damen, meine Herren 
ist hier jemand der mich kennt? 
"lein? So laßt es mich erklären, 
r arum man mich „Lichtspiel“ nennt. 


f 


Ana dem Leben, für das Leben 
im getreuen Spiegelbild 
Will ich reinste Freude geben 
Licht im Herzen, ungestillt 

Will von Wissenschaft und Wundern 
Und von großer, echter Kunst 
Euch ln Bildern oft ermuntern 
Deshalb schenkt’ mir Eure Gunst. 

Ueber Berge, Uber Meere 
In die Welt so schön, so weit 
Bring ich Euch, und so belehre 
Ich aas Wunderkind der Zeit. 

Mit der lugend will ich wandern 
Durch die schöne Märchenwelt 
Will von Dornröschen und andern 
Sprechen — was das Aug’ erhellt. 

Ueber kulturellem Können 
Oeffne ich den Blick dem Kind 
Zeigen will ich es — nicht nennen 
Wie so klug die Menschen sind. 

Ein Erkennen, — ein Erleben 
— Nicht abstrakte trockne Lehr, — 
So will Ganzes ich erstreben, 

Und so ist es auch nicht schwer. 


Jedes halbwegs von Bedeutung 
Was in aller Welt 


[eschehn 


_ - Jt gescl 

Sollt Ihr als lebendige Zeitung 
Hier in meinen Bildern sehn. 

Wo ich Irgend was erhasche 
Sei’s hier, sel’s im fremden Land 
Wie ein Phönix aus der Asche, 

Neu ersteht es an der Wand. 

In den mehraktigen Dramen, 

Mit dem viel Erfolg erzielt, 

Sollen Kllnstler splel’n mit Namen, 
Die der Thalia Kuß gefühlt. 

Und in wahrheitstreuen Bildern 
Mit des Lebens Lust und List 
Soll’n sie uns das Leben schildern 
Wie’s in Wirklichkeit auch ist. 

Etwas bringe Ich für jeden 
Was Bewunderung uns abzollt 
Silber ist bekanntlich Reden 
Schweigen ist des Kinos Gold. 

Noch viel Schönheit und viel Wissen 
Ruht ln meinem jungen Ich 
Und für die, dle's lernen müssen 
Ist es nützlich sicherlich. 

Doch genug der vielen Worte 
Ihr sollt sehen 
Oeffne dich des „ 

Führ* uns ln dein Zauberreich, 


es sogleich 
i „Lichtspiele 0 Pforte 



Aste Nielsen-Zeitung. 

Am heutigen 11. 11. 11. haben 
die gesamten Kinematographen-Inter- 
essenten eine „Asta Nielsen-Zeitung* 
per Post zugesandt erhalten. Sie ist 
von der Projections Actien-Gesellschaft 
„Union*, Frankfurt a. M., herausgegeben 
worden und repräsentiert in ihrer 
ganzen Idee eine neue und originelle 
Art der Reklame für Film-Erscheinungen. 
Der Inhalt der Zeitung ist Wissens- und 
lesenswert und hat bei dem Laien viel 
Interesse gefunden. 

FllmsehBpfung und Zeltungskriftiker. 

Am 3. November fand im Berliner 
Union-Theater am Alexanderplatz eine 
Spezial-Presse-Vorstellung statt, zu der 
insgesamt über 400 Literaten und Kritiker 
erschienen waren. Zur Vorführung ge¬ 
langte der 4. Monopolfilm der Asta Nielsen 
Serie „Der fremde Vogel“ und der von 
der Projections - Actien - Gesellschaft 
„Union“, Frankfurt a. M. zum Allein¬ 
vertrieb erworbene Milano-Film: „Die 
Irrfahrten des Odysseus“. - Das kritische 
Auditorium äusserte sich ungemein 
günstig über diese beiden neuen Film- 
Schöpfungen. So schrieb u. a. der be-j 
kannte Theaterkritiker Dr. Haas«: 

Von dem hohen Stand, den die 
deutsche Kinematographie einnimmt 
legte die Vorstellung Zeugnis ab, welche 
das Union-Theater vor einem Kreise 
geladener Gäste veranstaltete. Es 
wurde zunächst ein im Spreewald 
spielender, an Ort und Steife aufge¬ 
nommener Film vorgeführt. Die Haupt¬ 
rollen wurden durch Asta Nielsen, die 
sich mit vollem Rechte den Namen 
einer „Düse des Kino“ erworben, und 
durch unsern Clewing vom Kgl. Schau¬ 
spielhaus dargestellt. Eine Verlie- 
bungsgeschichte zwischen einem streun* 
men Schifferknecht und einer durch¬ 
reisenden Engländerin in frappierend j 
naturgetreuer Aufnahme. Dass soldi« 
bewährten ersten Kräfte, denen di« 
Darstellung der Hauptpersonen an ver¬ 
traut war, die ganze Vorstellung 
ein bedeutendes künstlerisches Niveau 
hoben, bedarf kaum der Erwähnung- 
Technisch noch vollendeter war 
Odyssee, ein figurenreicher tatenoe* 
lebter Film, der die Zerstörung Trjijj 
und die Irrfahrten des vielgewandten 
homerischen Helden darstellt, und w? 
in der Brust eines jeden, dem ® 
klassische Dichtung noch vertraut 
frohen Wiederhall weckt. Der rubrT 
Leiter der über alle Stadtteile** 
breiteten „Union-Theater“, HerrDire 
tor Willy Cremer, erwirbt si* 
solche Darbietungen auserlesener v 
Stellungen den Dank aller KU 
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Bestes deutsches Film-Fabrikat! 


B.-B.-Film 


Komet-Film 


ln glänzender Neuaufnahme 
erscheinen am 

9. Dezember 1911 

Leo Saperloter 

Das beste kinematographische Lustspiel. 


19. Dezember 1911 

Der Dankbare flmor 

Ein Uyll aus der Biedermeierzeit. 


23. Dezember 1911 

Die Blinde 

Der Roman eines häßlichen Mannes 

30. Dezember 1911 

Uas öem Kinde ietilt 

Burleske. 

Zu allen Bildern prachtvolle 
Kunstdruckplakate! _ 


kl 


18. November 1911 

Einquartierung: 

Humoristisch 

Länge ca. 174 m. Virage M 15, extra. 

Telegramm-Wort „Einquartierung“. 

Tonbild Tonbild 

Ein Stelldichein 

Länge ca. 50 m. Virage M. 5, extra. 

Platte M. 5,-. Telegramm-Wort „Stelldichein“, 


25. November 1911 

Dk Enbtebaiu cto bofcoaotiw 

Wissenschaftlich 

Länge ca. 140 m. Virage M. 12,— extra. 

Telegramm-Wort: „Lokomotive“. 

Tonbild Tonbild 

Ein IM aul ln banOc 


Länge ca. 50 m. 
Platte M. 5, . 


Virage M. 5,— extra. 
Telegramm-Wort „Abend“. 


2« Dezember 1911 

Eta ngdtficBts Diner 

Länge ca. 85 m. Virage M. 7,50 extra. 

Telegramm-Wort „Mephisto“. 

Tonbild Tonbild 

im Luftballon 


Länge ca. 60 m. 
Platte M. 5,-. 


Virage M. 5,— extra 
Telegramm-Wort „Ballon“. 


9. Dezember 1911 

Franctireur 

Drama 

Länge 176 m. Virage M. 16,— extra. 

Telegramm-Wort „Krieg“. 

Tonbild Tonbild 

GestMor Haapbomgen 


/\ Länge ca. 67 m. 

Platte M. 5,-. 


Virage M. 6, extra. 
Telegramm-Wort „Nymphe“. 


Paulus A 
: Unger : 


Berlin SW.48, ErieMduStr. 228 


Telegramm-Adresse: 
Filmco Berlin. 


Komet-Film 


Telephon: 

Amt 6, No. 16620. 
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Die 


fliagarafälle 


wunderbar kolorierte Naturaufnahme der 


weltberühmten Wasserfälle 


in Nordamerika. 


Länge 250 Meter. 


Preis inkl. Kolorit Mk. 330. - 


Erscheint am 25. November. 


3;nln|aln|n![];n]a|a|ü|D|n|D|a|a|n|a|a|a|a|a|a|a|a|a|u|Q|o|D|u|u)a|a|D|a|a|o|a|a|a[o|o|u|nln|a|D|aln|a|a|D|a|a|D|a|a|a|ula|ala|Q|a|a|Uia|a|a|Q|G|a|a|a|aB 


Pathe fr er es 

BERLIN W.8, Friedricbstraße No. 191 

Eingang Kronenstr. 14 

Fernsprecher: Amt I, 9749 :: Telegramm-Adresse: Pathöfilms. 
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Coloriert. 


Coloriert. 


Eine Intrigue am Hofe 

Heinrichs VIII., König von England. 

»» Grosses historisches Drama in 2 Teilen. «« 

Von nitgieOern Oer ComOOie Erancaise 


dargestellt. 


Länge 800 Meter. 


Preis inkl. Kolorit Mk. 1110,— 


Erscheinungslag: 2. Dezember. 


3u biesem Film werben Riesen-Plakate zum Preise non Ulk. 1,50 sowie 
bbbbbbbbbbbbb kleine Plakate ä 35 Pf. pro Stück geliefert, bbbbbbbbbbbbb 


Pathe freres 

BERLIN W.8, Friedrichstraße No. 191 

Eingang Kronenstr. 14 

Fernsprecher: Amt I, 9749 :: Telegramm-Adresse: Pathefilms. 
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„Ich sage Dir, ein Kerl der spekuliert 

Ist wie ein Tier auf dürrer Heide 

Vom bösen Geist im Kreis herumgeführt 

Und rings umher - liegt schöne grüne Weide.“ 

(Goethe) 


Nissen Sie es sdion? 


Ueberzeugen Sic sich und besuchen Sie mein modern ein¬ 
gerichtetes und vorzüglich organisiertes Filmverleib= 
Institut ohne jede Verpflichtung für Sie. Es liegt mir daran, 
:: zunächst Ihr Vertrauen zu erwerben. :: 


8 "mif.Z b " Riesen=f\uswabl 

in Programmen und einzelnen Films, da mein wöchentlicher 
Einkauf zirka 5 - 6000 m -26 - 32 Bilder beträgt. 1000 vermiedene 
diesjährige Sujets am Lager zum flussucben. Billigste 
Berechnung nach dem Prinzip: Großer Umsatz, kleiner Nutzen. 

Noch zu vergeben: 

• 8 Riesensddoger:Programme • 

enthaltend zweimal 12 Bilder zirka 2000 - 2400 m 5., 6., 7. und 
spätere gemischte Wochen zum Wochenpreise von 85, 80,75 Mark. 

10 Programme ä 60 Hark. 

Sonntags-Programme 15 und 20 Mark. 

Sämtliche großen Schlager sind angekauft u. a. Opfer des Alkohols, Schandfleck, 
Tyrannenherrschaft, Bauernehre, Eines Künstlers Sterben, Jugendsünde, 
Gescheitert, Sündige Liebe, Seid gut zu den Tieren, Moral, Die Liebe des 
gnädigen Fräuleins, Aus Deutschlands Ruhmestagen, Mexikanisches Blut, 

Glöckner von Notre Dame, Stolze Herzen, Goldne Hochzeit, Opfer des Mor- 
monen, Dr. Garei Harnet, Gift, Die vier Teufel usw. :: 

Verlangen Sie unverbindliche Offerte oder persönlichen Besuch. 

Bruno Nadolny, Film-Zentrale 


Berlin 0.112, BlumenWSMe 6. 


Telephon Amt VII, No. 10129. 
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freunde, denen auf diese Weise Ge- ! 
legenheit geboten wird, die technischen j 
und ästhetischen Fortschritte der deut¬ 
schen Kinematographie zu konstatieren. 
Die beiden darstellenden Künstler, 
Nielsen und Clewing, wohnten übrigens 
in einer Loge der Vorstellung bei. Es 
muss ein eigenartiges Gefühl sein, 
seine Kunstleistung gewissermassen 
als der Unvergänglichkeit geweiht, zu 
Gesicht zu bekommen und sich zu sagen, 
dass die einmal gespielte Leistung nun¬ 
mehr ungezählten Menschenmengen - 
im Durchschnitt wird jeder Film der 
Union-Theater-Gesellschaft von über 
sechs Millionen Zuschauern angesehen! 
— vor die Augen geführt werden kann. 


Diese Reflexionen vergegenwärtigen am 
besten den hohen Wert der lichtbild¬ 
lichen Darstellung. Es ist deshalb nur 
ein konsequenter Schritt, wenn die 
Staatsarchive einzelner Länder bereits 
anfangen, wichtige Vorgänge des 
öffentlichen Lebens in der Form des 
Films für ewige Zeiten festzulegen. 
Nicht die bogenlängsten Berichte und 
die naturgetreuesten Abbildungen 
können der Nachwelt diejenige 
authentische Ueberlieferung bringen, 
wie der mit tödlicher Sicherheit ar¬ 
beitende Kinematograph. Man sieht, 
welch ungeheures Betätigungsfeld 
diesem neuesten Kunstzweige noch 
Vorbehalten ist! — 


Fachliteratur. 

Das in Wien erscheinende Fachblatt 
für Kinematographie „Oesterrelchlscher 
Komet“ wird seit einiger Zeit allwöchent¬ 
lich herausgegeben. Der Verlag befindet 
sich in Wien IX, 2, Alserstr. 56. 

Viktoria-Theater in Bonn. 

Bekannntlich hat unser Kaiser ein 
großes Interesse an kinematographischen 
Aufnahmen schon des öfternn bewiesen. 
So sind auch bei seinem letzten Be¬ 
suche im Rheinlande im Parke des * 
Palais Schaumburg in Bonn Aufnahmen 
gemacht worden. Diese Aufnahmen 
1 wurden am 27. Oktober auf Wunsch 
der Frau Prinzessin zu Schaumburg- 


[□ 
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0 

1 

Schöner als Leiowaid-Rimi Plakate 

0 

0 

p 

wirkt unser 

0 

I 

stftsföflge ReklaiioBpparal 

0 

0 

0 

Wi 

— HFTKII“ — 

0 

fäl 

— tfllCIlvN — 

0 

ir E i 

der automatisch die verschiedenen Nummern Ihres 

0 

[NH 

Programms anzeigt,-Durch :: 

0 

1 

9 

1 

1 

Effekt t Blinklicht t Reklame * Schwer 

0 

mit leuchtenden Hftnden 

zeigen Sie am wirkungsvollsten Ihre Schlsgsr 

0 

0 

0 

0 

IdI 

Hochvornehme, effektvollste, decenteste Wirkung! 

0 

IEJ 

0 

: Ruf beide Neuheiten : 

0 

0 

0 

0 

0 

[51 

geben wir Vorzugspreise 

bei Bestellungen auf Grund dieses Inserates bis 
Weihnachten!!! 

0 

0 

0 

LzJ 

0 

— Fordern Sie Prospekte. — 

[0 

0 

0 

0 

0 

Grobadi & Co. Nadifl. 

0 

0 

0 

0 

Berlin W. 30, Eisenacher Straße 14. 

0 

0 

0 

Fernsprecher: Telegramm-Adresse: 

0 

I 

Amt LUtzow 7237. Rsklsmswsrks Bsrlin. 

0 

L. 

|0|0|H|H|0|0|0|0|0|0|0|0|0]|0|0|0|0|0|0|H|0|0|0|0 
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2. Woche mit Schlager 


zum 2. Dezember 1911 

event. früher zu besetzen. 


4. Woche 


per sofort frei mit Schlager. 


Gefl. Offerten unter „D. 8“ an die Expedition 
der „L. B. B.“ erbeten. 




!□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 

3 - Kaufe = □ 

l gebrauchte Films § 

3 nur wirklich gutes Material. □ 

3 Offerten an 5 

3 E. Haeseki, Steglitz □ 

jjj Schloßstraße 107 • 108 (Apollo - Kino). 5 


Das kinematographisdie 
Alleinrecht 

bei den OlgmpbdlCII SpIdCB i» Stockholm 1912 ist zu 
vergeben. 

flifragu niö Offerte! — letztere bis spätestens 
1. Dezember 1911 — an 

„OliBpiska Sielir StodMn. 


, läl 

Film - Programme 

6 bis 7 Wochen 

bei längerem Abschluß 

■ verkaufen. 


gelaufen, 


GS 

m 


Gefl. Offerten unter „Prima“ an die Expedition der 
„L. B. B.“ erbeten. 
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Lippe in einer Sondervorführung der 
hohen Frau nebst Gefolge im Viktoria- 
Theater in Bonn vorgeführt. Die be¬ 
kannte Firma Max Loeser in Köln hatte 
zu dieser Vorführung aus ihrer Spezial- 
Abteilung noch einige Bilder geliefert. 

Ueber die ganze Veranstaltung, aus 
welcher außer den Szenen aus dem 
Parke des Palais Schaumeurg, die 
Manöver- und Sportbilder besonders 
gefielen, sprachen sich die hohen Herr¬ 
schaften sehr lobend aus. 

Der Kinematograph in dar Kirche. 

Predigten unter Mitwirkung des Kine- 
matographen sind die jüngste Neuerung 
im amerikanischen Kirchenwesen zur 
Hebung des Kirchenbesuchs und zur 
besseren Veranschaulichung religiöser 
Wahrheiten. Zum ersten Male surrte am 
vorigen Sonntag der Kinematograph in 
der Grace Presbyterianischen Kirche in 
Montclair, New Jersey. Der Geistliche 
dieser Kirche, Pastor George J. Bechker, 
behandelte in seiner Predigt biblische 
Geschichten wie die vom verlorenen 
Sohn, während der Kinematograph auf 
einer großen Leinwand der Kanzel gegen¬ 
über jedes seiner Wortbilder illustrierte. 
Der erste Versuch mit den lebenden 
Bildern im Gottesdienst verlief so erfolg¬ 
reich, daß sie nunmehr auch in anderen 
Kirchen Verwertung finden dürften. 

Klnematographlechee Alleinrecht 

bei den Olympiechen Spielen in 
Stockholm 1912. 

Wie aus der Annonce in der heutigen 
Auflage unserer Zeitung hervorgeht, hat 
das Schwedische Olympische Komitee 
beschlossen, wegen Uebernahme des 
kinematographischen Alleinrechtes bei 
den Olympischen Spielen in Stock¬ 
holm 1912 mit ausländischen Firmen in 
Unterhandlung zu treten. Anfragen 
werden beantwortet und Angebote sind 
einzureichen — letztere doch spätestens 
den 1. Dezember 1911 — unter der 
Adresse: Olympiska Speien, 

Stockholm. 


□ 


Gerichtliches 


□ 


Wann sind klnomatographischo Dar¬ 
stellungen Theatervorstellungen? 

Auf folgenden interessanten Fall, der 
vor allem die Beachtung der Kinemato- 
graphenbesitzer verdient, sei besonders 
aufmerksam gemacht. Der Angeklagte 
besitzt ein Kinematographentheater zu 
Dresden, dort ließ er durch einen Be¬ 
auftragten, der infolge der Verdunklung 
des Raumes nicht sichtbar war, Text 
und Gesänge, zum Teil mit verstellter 
Stimme vortragen, damit die Illusion er¬ 
weckt werde, als ob dies von den im 
Bild sich zeigenden Personen selbst ge¬ 
schähe. Die Zuschauer sollten also, wie 
bei den Marionettentheatern, den Ein¬ 
druck gewinnen, daß die durch den 
vollendeten Film als handelnd erschei¬ 
nenden Personen überdies lebten. Der 
Angeklagte wurde vom Schöffengericht 
und Landgericht wegen Vergehens nach 
§ 33 a, 147 der Gewerbeordnung bestraft, 
weil er zu theatralischen Vorstellungen 
die polizeiliche Erlaubnis nicht hatte. 
Auf seine Revision erklärte das Ober¬ 
landesgericht Dresden: Die Darbietungen 
werden in ihrem Zusammenhang, nament¬ 
lich in ihrem einheitlichen Zusammen¬ 
wirken auf Gesicht und Gehör der Be¬ 
sucher des Monopoltheaters vom Land¬ 
gericht ohne Rechtsirrtum als „theatra¬ 
lische Vorstellungen 0 im Sinne § 33 a 
G.-O. gewürdigt. Sie waren nicht rein 
bildlicher Natur, nicht etwa blos Er¬ 
zeugnisse eines photographisch - mecha¬ 
nischen Verfahrens, wie andere kine- 
matographische Vorführungen, die weitere 
Zutaten entbehren, auch nicht Schau¬ 
stellungen, die lediglich auf das Auge 
wirken, ohne daß Menschen handelnd 
auftretend, wie z. B. lebende Bilder, die 
von stummen Personen gestellt werden, 
vielmehr flößte der Angeklagte den auf 
der beleuchteten Fläche hervorgerufenen 
Kinematogrammen durch die Stimme 
seines Beauftragten Leben ein, so daß 
es schien, als ob die dargestellten 
Menschen wirklich existierten und wirk¬ 


lich redeten und sängen. War das auch 
nur eine Sinnestäuschung, so stand doch 
der Erfolg der Täuschung, solange sie 
währte, im wesentlichen dem Eindruck 
gleich, der im Schauspiel oder in der 
Oper in den Zuschauern und Zuhörern 
durch die auf der Bühne handelnden, 
lebenden Personen erweckt zu werden 
pflegt. Angesichts dieses vom Ange¬ 
klagten verfolgten und erreichten Zieles 
— er nennt sein Unternehmen selbst 
Theater — unterliegt es keinem recht¬ 
lichen Bedenken, seine Darbietungen als 
theatralische Vorstellungen nach § 33 a 
G.-O. aufzufassen, zumal dieser Begriff 
nach Wortlaut, Inhalt und Zweck auch 
theaterähnliche, nach Art des Theaters 
gestaltete Vorführungen einschließt. Itn 
Hinblick hierauf bedarf es keiner näheren 
Erörterung, ob das vom Angeklagten 
Dargebotene sich zugleich als „deklama¬ 
torische Vorträge 0 oder bloß als „Rezi¬ 
tationen 0 , deren § 33a nicht gedenkt, 
kennzeichne. Um so weniger, als jeden¬ 
falls außerdem noch „Gesangsvorträge 1 
stattgefunden haben, deren öffentlich « 
Veranstaltung in den Räumen des An¬ 
geklagten der polizeilichen Genehmigung 
nnterlag, wie die theatralischen Vor¬ 
stellungen. In beiden Richtungen mangelte 
nach den in der Revisionsinstanz nicht 
nachprüfbaren tatsächlichen Beweisauf¬ 
nahmen des Berufungsgerichts ein höheres 
Interesse der Kunst und Wissenschaft. 
Die Revision konnte sonach keinen Er¬ 
folg haben. - Ein ähnlicher Rechtsstreit 
schwebt z. Zt. hier in Berl.'n, ist aber 
von den ersten Instanzen günstiger be¬ 
urteilt worden. Wir werden, sobald das 
Endurteil vorliegt, auf die Angelegenheit 
zurückkommen. 


□ 


Sissastattlitii 


□ 


Psychophysische Wirkungen der 
Kinobilder. 

Unter den Vorwürfen, die gegen die 
Kinos erhoben werden, sind die be¬ 
achtenswertesten die, daß sie die Seh¬ 
kraft schädigen, entnervend wirken und 



Gloria-Lichtschiid 

D. R. o. M. 

das bMte aller Lichtachllder, bisher unerrelohttr Llohteffekt bei geringstem 
Stromverbrauch. Gleichzeitig vornehmes Reklameschild für Tageswirkung. 
Alleiniger Fabrikant: 

Oscar Burkhardt, Mt. b.. Frankfurt a. m. 

Firmenschilder-, Lichftschllder- und Schsukaston-Fabrik. 

Wiederverkäufen! höchster Rabatt* -- 
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Höllensteins Institut ss & Klappsitze für I Khnnstiiblfi 

i.inematographen - Theatern I wl B CHI 3 tOQF 3 P ft CIL I lbl(l|l|f ollllll V 


Dresden ft. 18 , 

Elisen-Str. 57, Elisen-Str 57. 

ich habe noch zum Verkauf Theater im Auf¬ 
lage in St. Uvold, Verona (Ital) in Dresden 
u id Umgegend 22 Theater in allen Preislagen. 

Graudenz, Bromberg, Kolberg. — Zoppot, 
Erfurt, im Rheinland, in Westfahlen — Arabien, 
Australien usw. 

Lobenstein hat Weltruf. 

C jrrespondenz in allen modernen Sprachen. 

Man bediene sich nur ausschließlich des 
!i stituts Lobenstein. 

Neueröffnungen in allen Teilen des Reiches, 
Hauptsache Berlin. 


» rompte Lieferung I 
rlma Qualität! 

rier t Co. ZeilzJ 


EU --- EU 

1 T P08t ‘ , 1 

U Transport- u 

iii | > h ■ | _ m 

H ! Eigentum vo" | r 11111 ■ j|j 

1 JPdulBinnewa^i CXpelrA 1 
I IS Hoflieferant] 530(6 | 


sKajBto.. 11 MMmH,M on. | 

- * fäminllnllnlJnMnllnllnllrnllnllnllnllnllnllr-iirnirnllnl 


Ul „ „1.10 

Listen gratis und 
franco. 

Täglich einlaufende An¬ 
erkennungsschreiben 
beweisen die Vorzügiidi- 
keit meiner Diapositive. 

H. Tbom, Zwlckan I. S. 

Fernsprecher No. 1569. 




Mittig für RIbo « Besitzer! 

Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

Kino s Spar s Umformer 

znzulegen, durch den Sie 70% und mehr 
Stromersparnis erzielen, auch auf Miete 
bezw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 

F. W. Feldscher, 

Te lefon 1247. Hagen I. W., Kampstr. 4. 


Bflss aannss s amsg ^n 

Kino-Einrichtung 

auch gebrauchte liefert 

zu billigsten Preisen [ 

echlOsselfertig j 

A. Grünthal, j 

Berlin, Kommandantenstr. 15. 

Telefoai I, 28S6. 



auch einzeln 

gibt billigst ab 

II. 6rlfltlial 

Berlin, Kommandantenstrasse 15 

L. Telefon: Amt I, 2636. _ 

- r 

I Wer 

S mit den Intendanten, Direktoren oder Mit¬ 
ra gliedern der Opern-, Operetten- und 
pj Schauspielbühnen Fühlung sucht oder 
g Geschäfte machen will, liest u. inseriert im 

| Theater-Courier 

ja Probenummern auf Verlangen gratis und 
H franko von der Administration des 

I „Theater» Courier' 1 , Berlin 0. 27. 


Bahl & Co. 

BERLIN SO. 26 

:: Oranienstrasse 166 :: 

Telefon: Amt IV (Moritzplatz), 12343. 

□ Q 

Uebernahme der gesamten Licht- 
und Kraft • Installation für Kine- 
matographen - Theater. ===== 

Reparaturen etc. 

Lieferant der grössten und 
modernsten Etablissements. 

Unter anderm: 

Berlin »Union-Theater*, Moritzplatz. 
Berlin „Theater des Weddings*, 
Müllerstrasse etc. 


R. Obst 

Berlin N. 39 , Rcbltutorltnir. IM. 

Telephon: Moabit 2494. 

Theater - Möbel 

Spezialität: 

KlappsIDUc io feto Hod&braig, 
Jedodi keine clserae. 


r bitten, eich bei Anfragen 
oder Beeteilungen stete 
auf unsere „Llchtblld- 
BOHne 11 gQtlget beziehen 
zu «rollen. 


Habe sehr günstig 

mehrere Programme 

**- 2.-8. Woche 

zu vergeben. 

Gefl. Anfragen erbittet: 

Oskar Gange, Berlin SU. 68 

Frledriohstr. 247 I. 

Telegr.-Adr: Blldcentrele :: Telephon: Amt 6, 6194. 


REKLAME 

Verlangen Sie von uns gratis 
und unverbindlich effektvolle 
Inserat-Entwürfe für Ihre In¬ 
sertionen in der L. B. B. :::: 

lit ExieditlH In JUNH-Mur. 


La Cinematografia r"—i 
f=t Italiana ed Estera 

Erste und bedeutendste talienische 
Zeitung für die kinematographische 
: und phonograpliische Industrie : 
Erscheint monatlich 2 mal. '9PW 
Herausgeber: 

Prof. Gualtiero I. Fabbri 
Torino (Ital.) 

31, Via Cumiana 31. 

.■c Abonnements i 8 Francs 
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die Phantasie der Zuschauer ungünstig 
beeinflussen. Eine wissenschaftliche 
Ueberprüfung dieser Vorwürfe ist aber 
noch niemals versucht worden. Das 
will nun das Mitglied der staatlichen 
Filmzensur in Stockholm, Dr. med. Bill¬ 
ström unternehmen, und über die Art 
und den Umfang seiner Untersuchungen 
gibt er in „Aftontidningen“ einige Auf¬ 
klärungen. Er bezeichnet es als eine 
feststehende Tatsache, daß nach dem 
Besuche des Kinos sich eine Müdigkeit 
einstellt, die allgemein auf eine Ueber- 
müdung der Sehorgane zurückgeführt 
wird. Es wird nun das Sehvermögen 
verschiedener Personen, sowohl vor als 
nach dem Besuche der Kinovorstellung 
bei der möglichst geringsten Lichtstärke 
kontrolliert werden, und zwar in der 
eingehendsten Weise. Dr. Billström 
glaubt nicht, daß diese Müdigkeits¬ 
erscheinungen auf eine überstarke Inan¬ 
spruchnahme der Sehorgane zurückzu- 
führen, sondern aus einer schädigenden 
Wirkung auf die höheren Sinneszentren 
des Gehirns stammen. Die entnervenden 
und erregenden Wirkungen der Kinos 
sollen in der Weise kontrolliert werden, 
daß nach jeder Vorstellung sofort Unter¬ 
suchungen eingeleitet werden, wieviel 
Bilder des Films in der Erinnerung 
haften blieben und welche Szenen davon 
am genauesten. Besonderen Wert legt 
aber Dr. Billström darauf, zu unter¬ 
suchen, wie das Traumleben der Kinder 
sofort nach dem Besuche der Kinos be¬ 
schaffen ist. Da wird sich allerdings 
die Wirkung der Kinos wohl am deut¬ 
lichsten zeigen. Diese Untersuchungen 
will Dr. Billström zuerst bloß mit dem 
Personal des Bureaus der Filmzensur 
und einigen jungen Aerzten ausführen. 


A Neu-Eröffnungen A 
v und Eintragungen. v 


Berlin. Die Inhaber des „Palast- 
Theaters“ in Schöneberg Hauptstraße, 
des Bülow-Theaters in der BQlowstraße 
und des Weltspiegels, Goltzstraße, haben 
zum Fortbetrieb dieser Theater eine The¬ 
ater-Betriebs Gesellschaft begründet. 

Brauntchwelg. Am Dienstag, den 
31. Oktober wurde von Herrn Martin 
Dentler das außerordentlich prächtige 
und für jeden Fachmann unbedingt 
sehenswerte neue Theater „Lichtspiele 0 
eröffnet. Die Eröffnungs-Festvorstellung 
verlief glänzend. Herr M. Dentler hat 
bekanntlich in Braunschweig sein eigenes 
Theater - Monopol, denn auch Edison-, 
Tonbild- und Zentral-Theater sind sein 
Eigentum. 

Braman. Am 21. Oktober wurde in 
der Form einer Eröffnungsvorstellung 
das neue „Bremer Lichtspielhaus 0 der 
Oeffentllchkeit übergeben. Das Theater, 


Obemstraße 17—19, fast etwa 1000 Per¬ 
sonen und ist Eigentum einer Gesell¬ 
schaft mit beschränkter Haftung unter 
der geschäftsführenden Direktion des 
Herrn E. Zindler. 

Straßburg 1. Ela. Handelsgericht¬ 
liche Eintragung: „Eldorado 0 , Films und 
Kinema. Inh.: Carl Hahn. 

Honnef. Die Projections-Actien-Ge- 
sellschaft „Union“, Frankfurt a. M., hat 
auf mehrere Jahre den großen Saal des 
Hotel Rüdesheim gepachtet und wird 
dort von Mitte November an Kino-Vor¬ 
stellungen veranstalten. 

Hadersleben. Der Inhaber des im 
November zu eröffnenden „Palast-Theater“ 
ist Herr L. Kier und nicht, wie in voriger 
Nummer berichtet, Herr R. Kier. 

München. Max Loeser, Filmverleih 
Cöln, hat hier, Arnulfstr. 26 unter der 
Leitung seines Bruders Alfred eine 
Filiale eröffnet. 

Basel. Fata Morgana, Kinemato- 
graphen-A.-G. Die Firmen American 
Biograph J. Singer und Rudolf Rosen¬ 
thal, Kinematographen - Theater, sind zu 
einer Aktiengesellschaft unter vorstehender 
Firma unter Leitung der Vorbesitzer ver¬ 
einigt worden. Das Aktienkapital beträgt 
200 000 Fr. Mitglieder des Verwaltungs¬ 
rates sind die Herren O. Neumaier, Robert 
und Richard Rosenthal, Direktoren die 
Herren J. Singer und Rudolf Rosenthal. 

Hannover. Elektro - Projektion - 
Hannover Rien & Beckmann, G. m. b. H. 
Herr Julius Becker ist als Geschäfts¬ 
führer ausgeschieden. Herrn Ernst Beck¬ 
mann ist die alleinige Geschäftsführung 
übertragen worden. 

Schleswig. Herr Otto richtet in 
seinem Etablissement ein Kino ein und 
ist die Einrichtung, bestehend aus einem 
Ernemahn A. - G. - Apparat der Firma 
A. F. Döring, Hamburg 33, übertragen 
worden. 



Pathi Frires, Berlin W. 6, 
Frledrlchstr. 191. 

Das Programm vom 25. November bringt: 

üaturaufnahme. Die Krankenhilfe der Fischer 
ln Island. Eine heilige Pilgerfahrt in Japan. 

Komische Szenen. Rosaliens Sabotage. 
Wilde Jagd im Warenhaua. Moritzens Un¬ 
geschicklichkeit. Liltle Hans als Raubtierjäger. 

Akrobatische Aufnahmen. Sada, Akrobat 
auf Eisendraht 

Historische Szenen. Robert Bruce. 

Dramatische Szenen. Das tägliche Brot. 
Frida, die Tirolerin. 

Märchen und Erzählungen. Die Weih¬ 
nachten des Landstreichers. Fausts Rettung 
aus der Hölle. 

Szenen verschiedenen Inhalts. Nick Winters 
Schüler. Die Bekehrung des Diebes. 


Belehrende Serie Nr. 7. Der elektr. Funke 
und die elektr. Maschinen. 

Farbenkinematographie. Die Niagarafällc. 
Andreas und Nadia. 

L6on Gaumont, Berlin SW. 48, 
Frledrlchstr. 20. 

Am 9. Dezember erscheinen: Dramatisch. 
Die Löwen des Tyrannen 192 m. Mutterschaft 
314 m. Verdächtigt 195 m. 

Komödien. Das grosse Los 200 m. Fritzchen 
erzieht seinen Vater 164 m. Die jüngste Ehe¬ 
frau 218 m. 

Weihnachtsfilm. Weihnachten im Putzsalon 
236 m. 

Humoristisch. Eine kuriose Eiergeschichte 
126 m. 

Naturaufnahmen. Der Engländer Burgess 
durchschwimmt den Aermelkanal 188 fn. An 
den Ufern der Meuse 107 m. 

Kollektion „Solax M Dramatisch. Verschmäht 
3.0 m. 

Max Oppenheimer, Berlin SW. 68, 
Frledrlchstr. 35. 

Am 9. Dezember erscheinen: 


© Indianer Liebe 314 m. Fesselndes In¬ 
dianerbild. 

Das glückbringende Hufeisen 103 m. 

Komödie. 

Der Dorfheld 215 m. Komödie. 

Erneute Ausgabe: 

Der Brahma Diamant 326 m. Sensatlonsdrcma. 

S EIne Rosengeschichte 307 m. Spannendes 
See-Drama. 

Fröhliche Stunden in Washington 271 m. 

Komödie mit Naturaufnahmen der Haupstadt 
Amerikas. 

Bills Mündel 196 m. Wild-West-Drama. 

Der neue Farm-Barbler 123 m. Komödie. 
Geteilte Interessen 315 m. Drama. 

# Dle Sonnenfinsternis 315 m. Packendes 
Indianerbild. 

Rory O’More 320 m. Ein irisches 
Drama nach der Novelle von 

Samuel Lover. 

Die Tochter des Don Ramon 320 m. Mexi¬ 
kanisches Drama. 

Martin Dentler, Braunschwelg, 
Autorstr. 3. 

Eine selten günstige Gelegenheit zuni Be¬ 
züge meisterhaft zusammengestellter Programme 
bietet allen Theaterbesitzern augenblicklich die 
bekannte Firma Martin Dentler, Braunschvveig. 
Die einzelnen Sujets sind mit feinem Ver¬ 
ständnis für den Geschmack und die Wünsche 
des Publikums gewählt. Alle in Berlin zen¬ 
sierten Schlager werden auf Wunsch mit i® 
Programm geliefert und es besteht für die AD- 
nehmer von Programmen ein weiterer Vorteil 
darin, daß diesen bei Entleihung von Dentler- 
schen Monopol-Films besondere Vorzüge uno 
ein Extra-Rabatt gewährt wird. Es sind noch 
einige gute Wochen frei und empfiehlt es «cj 
sofort darum zu schreiben, da die Nachfrage 
nach Dentlerschen Programmen von jeher eine 
recht rege war. 

Einen großen Eindruck macht der J® 
4. November bei der Firma Martin Dentie. 
Braunschwelg erschienene Monopol-Film 
Llebeskampf zweier Frauen". Wo dieser FjJ® 
ln den letzten Tagen bereits vorgeführt .: 
nahm er das Publikum suggestiv «fangen, wx 
seine Handlung so vornehm, schön und v 
bestechender Wirkung, seine Darstellung e 
so meisterhafte ist. Ganz besonders ist es 
gute und verwöhnte Publikum, 

1200 Meter langen Kunstfilm so beifälligJj 
nimmt. Der Grund Hegt wohl vomehmHc 
darin, daß „Der Llebeskampf zweier rtm 
in seiner Handlung von einem feinen tmv 
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13 b Verschwender Kinobesitzer, 

wenn sich derselbe nicht seine elektrische Anlage nach dem HEoD-Gratiilichtsystem 11 der 

„EOS“-Projektionsflächen 0 e m e “ 

Amt 6 ,8939. Beriin*Sdtiiieber{|, 6 raneval 0 slrasse 60 . Amt e, 8939. 

kostenlos umändern läßt. 

Sämtliche Schaltungen sind in allen Kulturstaaten patentamtlich geschütztlll 

- Deutsche Reichspatentei - 

No. 221940 . 221343 . 222888 . 223334 . 222487 . 229790 . 229787 . 229788.230730 

Referenzen stehen jederzeit zur Verfügung- 


Amt 6, 8939. 


Amt 6, 8939. 


3000 Kerzen 
Kinematographenlicht 

— ln ledern Oerie == 
gm unser Trlplexhrenner 

Unabhängig um jeder Gas- oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

. •. Katalog K gratis und franko. 

BrSgerwerk K 2, Lübeck. 


ÜB! 


verleih - Abteilung 


g|□ |□ |□[□[□[□ lülajnlDlalaiD.a'nlalolQlalcilalM [ 


Waffeln, Zudnaren, SMolaOen 

Nuss- und Weinstangen 

Aa BÖhm f Zuckerwaren-Fabrik G. m. b. H. 

Berlin C. 2, Neue Friedricbstr. 21a. 

Telephon VII, 10809. 

Billigste Bezugsquelle für Kinotheater. 

Verlangen Sie Vertreterbesuch oder Musterofferte. 


E. G. m. b. H. 

Vertreter: MAX HOFFER. 

BERLIN SW. 68 i Friedrich-Strasse 207. 

Telefon Amt I. 9611. 


i 

r 

p 

m 

M 


Bestellen Sie 

um wirklich volle Häuser zu erzielen, nur fachmännisch zu¬ 
sammengestellte 

Programme 

worin ohne Extrazahlung die grössten Schlager enthalten sind. 

BBS 

Nur dadurch, dass unser Einkauf sich jetzt wöchent¬ 
lich auf ca. 8000 Meter beläuft, ist es möglich, Ihnen 
erstklassige Schlager - Programme zum Preise von 
60 Mk. pro Woche Uber 2000 Meter bei zwei¬ 
maligem Wechsel zu liefern. CA Ul pro Woche bei zwei- 
Etwas ältere Programme ull Bll, maligem Wechsel. : 

Sonntags-Programme von 20,- Mk. an. 

Sie erhalten zu jedem Bild die polizeilich 
== gestempelte Zensurkarte. 

Lassen Sie sich sofort Programm-Aufstellung senden. 


SpahDmiomer 

^*1*^ konkurrenzlos 

i | neuest«, amtiert : | 

i: : bestes Spstem : | 

jj 6rSttc Strom:Ersparnis. ij i 
|| ii Niete:: Rbzahlrag. i | 

|| i | Reparaturwerkstatt | i | 

! i || für Umformer aller Systeme. 11 9 

i i I Bei BttriebssAnmiMsofortEKalz f | 

* Groß & Co. 

Spezfalfabrih iür Etektronotorca etc. 6 .nail 


Berlin N. 39, Lindowerstr. 10/11. 

Fernruf: Amt Moabit, 8259. 


1,60 


Mk. kostet das Abonnement 
pro Quartal auf die L. B. B. 
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Wir haben von 
der Firma 


Die 


m. b. H., 


Welt-Monopol 


für den 


Sensalionsfllin 


I 


erworben. 


Tonhallen-Theater, o. m. b. h., Bodium 


Boagard - Strasse 14. 









WÄ Ijl iwg 


jägf 

1 n.i...i. M i« m_ i_• i_e 


setzt uns in die günstige Lage 

jedem Wunsche gerecht zu werden 


ohne Preisaufschlag in den großen Programmen 


Preiswertester Bezug. 
Vornehme, reichhaltigste 

Reklame gratis. 


III 


m 

an 


mit Schlagern wie: Rache • Goldene Hochzeit ■ Gift • 
Gürtel des Goldsuchers ■ Dr. Gar el Hama, der Orientale 

etc., etc. 


jüfl 

m 

BNSSB 


Anfragen beantwortet schnellstens: 

Film Handels Gesellschaft 

m. b. H. 

BERLIN W. 35, Kurfürsten-Strasse 149 


Potsdamerstrasse. 


Telegramm-Adresse: Rüdifilm Berlin, 
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Hier steht er, der neue 

..MATADOR” 


sämtlicher 


KinosCheater 


«F 




< 




Stabilste Bau 




Ov 


terial! Einziger 


Filmschonerl 


Flimmerfrece 


Rpojektion 


Kein Film-Ve 


ölenl GrÄsster 


Ersparerl :: 




Matador Ideal 


eines jeden arbeitsfreudigen 

= Operateurs. = 


Bitte Offerten verlangen! 


AusfAhrliche Kostenan- 


schlftge Ober ganze komplette 


und betriebsfertige_j 


• hlncmatoqrapli. Einridif nagen ■ 

unverbindlich und gratis 


unverbindlich und 

:: sofort. 


Johannes Nitzsche, Leipzig 

Telegr.-Adr.: „Bionltzsche“ Fabrik Uneoatoarapliisilur Hpoarate Fernspr.: 19310 und 412g: 
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Johannes Oschatz, Photograph!# undVrojektion 


Telegramm -Adresse 
„Uhu-Berlin.“ 


F %TÄr'' Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 25. T,,, &r 


Alle Artikel für Projektion, Photographie und Kinematographie. 


Sna’riaUtBt- Pro/ekllons-äpparale, Klnematograpben, Condensatoren und Unsen, 
PjWznuiuiL - ProjekUons-Kloo - Ob/ektlre. - 


u.«.tiiich „..».um. - Rohmaterial - Kino-Films, negativ und positiv, perforiert und unperforiert. 

Lager und Anfertigung von Ankündigungs • Diapositiven in schwarz und koloriert. 
- Deckgläser. - Verleiben von Lichtbildern aller Gegenden. —— 


r a r—j= n=H Z££S= ]BEfr 
G. Fischer & Faltus I!1 

5 Tei.itoo m. it nt. linemalographen • Fabrik mm »*. 5 


1 Telephon VII, 11212. raaiogrpn-im Telephon VII, II212. J= 

Berlin 0. 27, Krautstr. 4-5. 

Spezialitäten; 

Kreuz - Apparate :: Widerstande :: Licht - Regulatoren 
Automatische Vorhänge für Kinematographen-Bühnen 

:::::::::::::::::: Bahnen - Effekt - Apparate :::::::::::::::::: J= 

7..k.kX.UIU Ifl* IfillAIMvtAiliSnllAII 


Sämtliche Zubehörteile für Kinematographen 
::::::: Abteilung für Reparaturen aller Systeme ::::: 


TaTc 


äjn| 


■u 


oa —■—■ n~ 

zzuzzuzzm 

C. Conradty, 

Nürnberg 

Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 


Spezialität: 

Kohlenstifte für Projektionsapparate und Sdieinwerfer. 

| Für Effektbeleuchtung: 

I I Noris-Excello“ „Noris-Axis1050“ „Noris-Chromo“ 


Kohlenbürsten und Schleifkontakte von 
unübertroffener Beschaffenheit. :: 






. Film-Verleih-Institut : 

A. Meyer 

BERLIN SO. 16, Rungestrasse 12. 


Fernsprecher; Amt IV, No. 11905. 

Verleihe: 

2x1500 Meter Mk. 30. 
2x1500 „ „ 50. 

auch Sonntagsprogramme. 


Haiaii 


: Jdealste Projektions-Fläche : 



Julius Sdmelkart 

LEIPZIG 




BIS 75 % 
Strom irsparnls. 

Soioenbille, klart, 
plastltche Bilder. 

Lielerwo liMIgst. 


Fichtestrasse 4. 
> Fernruf 8757. 


liMiMiMiMMiMilMliMiMiMiMisigigiiü 


Spezial • Angebot I 

— Schlager-Programme ■■ 

ganz nach Wunsch, in garantierten Wochen sowie 
auch gemischt. 

Pathe-Apparate, Gaumont-Apparate 

zu Fabrikpreisen bei mäßiger Anzahlung. 

Film - Gesellschaft m. b. H. 

Paul Gelbert 

Teleph. 18486. DRESDEN, Bürgerwiese 16. 


\ 0 - 

P 

v< 

u 

Ki 

pü 

fcj 




DIA POSIT IVE» 

Mr HabesOiguageo I Hr Rtklme 

pro Stück 1,80 Mark. 8«/iX »0 P ro Stück 5,- Mark 
in erstklassiger künstlerischer Ausführung liefert 


. Wenk, lirlii II, Oriiiuslr, 


~ M k. kostet das Abonnement 
jOU pro Quartal auf die L. B. B. 


Ttlsphon: 
Amt 4, 0712. 



























































r 


i 


m Der Wunsch sämtlicher Theaterbesitzer m 

wird durch die Anschaffung meiner von mir erfundenen 




erfüllt und übersteigt alle Erwartungen, da die Wand ein Aufsehen erregendes, natur¬ 
getreues, plastisches Bild, auch aus nächster Nähe, und von der Seite gesehen, zeigt. 

Die grösste Neuheit der Kino-Branche 
Unübertreffliche plastische klare Bildwirkung 


und eine 

Ersparnis von 40—50 Prozent Strom. 


Alte, verregnete Bilder sind mit der Peplantino-Wand noch gut verwendbar. 
Die Peplantino-Wand ist abwaschbar und von unbegrenzter Haltbarkeit. 
Trotz dieser vielen VoPzQge ist der Preis ein sehr mäßiger und macht sich meine 

Peplantino-Wand durch die Stromersparnis in 3 Monaten bestimmt bezahlt. 


Referenzen: 

Pathö fr&res, Kronenstr. 14. 

Eugen Bastanier, Kottbuser Damm 22. 
Jflschauwltz, Kottbuser Damm 73 
(Dammtortheater). 

W. Feindt, Voigtstr. 6. 

Paul Templiner, Frankfurter Allee 153. 


Man verlange Kostenanschlag I 

F. Gilles, Warsdiauerstr. 39-40. 

Friedrich Schröder, Schöneberg, 

Colonnenstr. 5-6. 

Nordische Filme Compagnie, Friedridistr. 13. 
„Rollkrug“, Rixdorf, Berlinerstr 1. 


E. Schramm, Berlin S. 14, Alexandrinenstrasse 84. 

== Vertreter an allen Plötzen gesucht I == 


aaff es es aa ea m I Nachdem Herr Wiegand meine geschützte Perlantinowand nicht mehr herstellen darf, habe ich 
audi g e 8 e n die Bilderrahmen-Fabrik J. Lazarus, Waldemarstr 27, die geriditlidien Schritte ein¬ 


geleitet Idi warne daher alle Interessenten vor Ankauf und Gebrauch der Nachahmungen; 

Schutzrechte auf die Perlatlno-Wand. 


nur meine Firma hat 


Unser Generalvertreter für Norddeutschland, Hannover, Rheinland und West- 
phalen ist Herr Neumann in Hamburg, Neuer Steinweg 82. 


























Verleihen folgende Schlager 
ausser Programm: 


Der Rächer seiner Ehre.1000 Meter. 

Dr. Gar el Hama — der Orientale . __ 895_ 

Die Ehebrecherin.j 545 „ 

Gretchens Liebesroman. 970 „ 

Die vier Teufel. 1110 „ 

Brennende Triebe.1000 „ 

Goldene Hochzeit 505 „ 

Ballhaus Anna I. Teil 980 m, 

II. Teil 950 m 1930 „ 

Das Opfer des Mormonen 1235 „ 

Der Glöckner von Notre Dame . 1110 „ 

Der Spielteufel 450 „ 

Seid gut zu den Tieren. 424 „ 

Die Rivalin Richelieus. 905 „ 

Salambo. 427 „ 

Schandfleck . 980 „ 

Der Traum eines Spielers . 410 „ 


Verlangen Sie sofort Offerten! 


:: Wochen-Programme von 30 Mark an. 


Stets Verkauf gebrauchter Films, Meter von 5 Pfennig an. ■■ 









































Edison-Gesellschaft 

m. b. H. 

BERLIN SW., Friedrich-Straße 10 


Telephon: Amt IV, No. 10735. 


Telegramm-Adresse: Ediphon, Berlin. 


Sämtliihe Films sind aussihliehlidi aus Eastmann Kodak Material hergestellt. 


Lieferbar: 

Donnerstag, 30. November I9tt 

Edison-Film Nr. 6848. Länge 305 m 

Für Virage M. 18,- extra. 
Telegrammwort: Voorzitter. 


1 



Edison-Film Nr. 6852. Länge 305 m 

Telegrammwort: Voorsachtig. 

Wieder vereint 


Edison-Film Nr. 6860. 

Telegrammwort: Vorador. 

Die drei Musketiere 

(Zwei-Akter) 

305 m. 1. Teil. Drama. 


Edison-Film Nr. 6861. 

Telegrammwort: Voraermel. 

Die drei Musketiere 


Beide Teile zusammen Virage M. 37,— extra. 


Lieferbar: 

Donnerstag, 7. Dezember 1911 

Edison-Film Nr. 6851. Länge 176 m 

Für Virage M. 3,50 extra. 
Telegrammwort: Voorzuster. 


isini'l 


Komödie. 



Edison-Film Nr. 6854 Länge 305 m 

Für Virage M. 14,— extra. 
Telegrammwort: Vopiscorum.J 


Edison-Film Nr. 6855. Länge 148 m 

Für Virage M. 3,- extra. 
Telegramm-Wort: Vopiscos. 

Die Not des arbeitslosen 
/. Familienvaters 
















oio^oTo lolt 

G 
G 
G 
G 

G 

G 
G 

G 






auf glanzenden Geschäfts- 
gewinn und dauernd aus¬ 
verkaufte Häuser haben Sie 
nur bei Anwendung unserer 

Ttalrtecliiie 


PnjikliMt-Uliei-Gueliubill 
„Ul 01“ 




Achtung! 


Achtung! ■ 


Verlangen 


®l -: ---— 

@®®®®®®®®®®®®®©®®®©®®®® 


Fritz Gilies 

Kinematographen- und Film-Centrale 
BerHn 0 17. UarsduneKlr. 39-90. 

Telephon: Amt 7, 4537. Telegramm-Adresse: Giliesfilm-Berlin. 

Br Leihfilms so 

1 Programm ca. 1500 Meter 
1., 2., 3., 4., 6., 7., 8., 9. und 10. Woche 
bei ein- und zweimaligem Wechsel 
—— zu vergeben. ■ 1 ■ ■■■ 

Ständiges Lager von ca. 5X100Ö00 Films. 
Programme verleihe von Mark 20 9 - an. 
Lieber 20 erstklassige Orchestrien und Klaviere 
tadellos erhalten, neu und gebraucht 

Onbestrien vor Hark 200.- bis 10000.- 

Aus meiner Schlagerabteilung sofort frei: 

Unter dem Joch, koloriert, Der Kurier von Lyon, Opftr des 
Alkohols, Der Avistiker und die Frau des Journalisten, Trojas 
Fall, kol., Die JugendsOnde, Die Geldheirat, QlockenguB zu 
Breslau, Der Skandal, Die weiBe Rote der Wildnis ferner ab 
21. Oktober (2. Woche) und folgende Wochen zu vergeben: 
Das Opfep des Mormonen 1235 m. 

" Besuch unbedingt lohnend. " 


Sdtöner als LeiDwand-Riescn-Plakale 

wirkt unser 

aHsttittsr RebliaoBppirif 
„HETKR“ 

der automatisch die verschiedenen Nummern Ihres 
Programms anzeigt.-Durch 

Effekt * Blinklicht < Ichlane * Schilber 

mit leuchtenden Hflnden 

zeigen Sie am wirkungsvollsten Ihre Schlager 
— und aktuellen Nummern an. - 

Hochvornehme, effektvollste, decenteste Wirkung I 

: Bol beide Neniieitei : 
gebe vir Vorzugspreise 

bei Bestellungen auf Grand dieses Inserates bis 
Weihnachten!!! 

— Fordern Sie Prospekte. —— 

Grobadi & Co. Nadifl. 

Berlin W. 30, Eisenacher Straße 14. 


Fernsprecher: 

Amt LOtzow 7237. 


Telegramm-Adresse: 

Reklamewerke Berlin. 





eines erstklassigen Programms mit 
ein- oder zweimaligem Wechsel 


sofort frei. Verlangen Sie Aufstellung. 

F. Zimmermann 

Film-Versandt 

Chemnitz, Poststrasse 43 

_... Telephon 1299. — 







































Ein Liebeskampf 

zweier Frauen 


Ein glänzender Kunstfilm von unwiderstehlicher Wirkung 

und selten grossem Erfolg. Die Nachfrage darnach 
ist so stark, dass ich 4 weitere Kopien kaufen 
musste, um nicht Tag für Tag gerade wegen 
dieses Filmes in Verlegenheit zu kommen. 

Alle meine Kunden möchten ihn länger be¬ 
halten, der beste Beweis für seine ausser¬ 
ordentliche 

Zugkraft! 

Es sind noch einige gute Wochen zu sehr günstigen 
Preisen und Bedingungen frei. 

Wollen Sie 

Ihren Gästen mal etwas besonderes 
bieten und sich dabei eine billige Weiter¬ 
empfehlung Ihres Theaters verschaffen, dann 
bringen Sie so bald als möglich den begehrten 

4 Akte! Ein Liebeskampf zweier Frauen. Länge 1200m. 

Das sensationelle Erlebnis eines armen Mädchens. 
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r Messter’s 
Projektion “m 


BERLIN S. 61, Blücherstraße 31 


Telegr.’Adr.: Kinesis. 


Tel. Amt IV, 3026-27- 


Uebersehen Sie nicht 


Liebe und m 
L eidenschaft 

den hervorragenden Zweiakter zum 16 . Dezember 

zu bestellen. 


Preis einschl. Virage M. 775.— 


Künstlerische Plakate. 


Broschüren. 








Folgende 
Schlager sofort 
zu besetzen: 


Vier teulel 



Monopol-Kunst-Film! 
Dezember k 

2. I 

Emkl—griag U 


Monopol - Kunst - Film 

der 

Frankfurter Film-Comp., 
Frankfurt a. M. 


Wir haben noch einige 
Wochen zu besetzen. 
Fordern Sie sofort Offerten 
und Beschreibungen. 


fataler SAerz 


Kinematograph. Theater- 
Roman in 2 Akten. Erst- 
klass. Spiel — Spannender 
Inhalt — Haarscharfe 
.\ Photographie. 


Buntdruck - Plakate in 
wunderbarer Ausführung 
Clichö-Plakate — Diverse 
Photographien Elegante 
Beschreibungen etc. etc. 


?! 



Einige Wochen 
zu besetzen 


Cowboy 


Das grösste Cowboy- 
und Indianer - Turnier 
der Welt vor dem Ex¬ 
präsidenten 
Th. Roosevelt ! 

Ueberall mit großem 
Erfolg gezeigt! 


Frankfurter Film-Compagnie 

Telegramm-Adresse Films Q. m. b> H. Telephon: I, 1S58 

Frankfurt a. M., Schaumainkai 3 

USPtMfSP für Norddeutschland: Georg Kieaewetter, Berlin - Charlottenburg, Leonhard - Strasse 10. 
für Mitteldeutschland: Max Böhniech, Porta Westfalica, 
für Sachsen: Hanewacker & Schaler, Leipzig. 

für Schlesien: Hane Koslowaky, Brealau, Höfchenstr. 18. 






Kino-Billets 


mit Aufdruck 

Theater lebender Photographien 

-jeder Platz vorrätig- 

in Heften ä 500 Stüde, 2 fadi numeriert von 1-500 10000 Stüde Mk, 4,50 
25000 Stüde Mk. 11,-, 50000 Stüde Mk. 20,-. 
in Rollen ä 500 Stüde fortlaufend numeriert von 1-10000. Größe 4x6 cm. 
10000 Stüde Mk. 4.50, 25000 Stüde Mk. 10,-, 50000 Stüde Mk. 18,-. 

Mi« Firmenaufdruck: 

in Heften ä 500 Stüde, numeriert entweder 2 fach von 1-500 od. 3fadi fortlaufend. 


Abonnernentshefte — Vorzugskarten — Programme — Reklame-Wurfkarten etc. 

Billetfabrili fl. Brand 6. m. b. fi., Hamburg 23 

Hasselbrookstrasse 126. 



Kinolampen aller Art < 

Bogenlampen-Fabrik 


Stralsund. 


Wirkungsvolle 




Originalarbeiten 


erster Künstler 


•mpfiahlt 

6dr.MsohnG.m.ft.H. 

BEBMN S.O., HIMMstnft« 11. 
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fcoMiOfftat 

#* Pi Bnifowfca »litomatn 


Fernsprecher: Gruppe IV, 8419. 


Die 36. Mitglieder-Versammlung fand statt 
am Mittwoch, den 15. November 1911 im Ver¬ 
bandslokale .Pilsener Hof“ und wurde in Ab¬ 
wesenheit des 1. Vorsitzenden von Herrn James 
Henschel eröffnet. 

1. Das Protokoll von der letzten Versamm¬ 
lung wurde vom SchrlftfQhrer verlesen und von 
der Versammlung genehmigt. 

2. Die verschiedenen Eingänge wurden 
ebenfalls bekannt gegeben. Da fortwährend 
von auswärts Anfragen kommen und Stellungs- 
auchende sich melden, so wurde beschlossen, 
ein Verzeichnis der Mitglieder des Lokal¬ 
verbandes anzufertigen und solches den 
otellungssuchenden dann zu abergeben. 

u 3. Als neues Mitglied wurde aufgenommen: 
pf r . r Joä Henschel, rilmagent, Qr. Burstah 34. 
gleichzeitig konnte mitgeteilt werden, daß sich 
*" e, !? re Herren Mitglieder gemeldet haben 
and diese ln der nächsten Versammlung anf- 
K*nommen werden. 

J; Herr Theodor Potenberg berichtete in 
ausführlicher Welse, daß die Hamburger Theater- 
oesltzer sich schon damit abflnden müssen, daß 
emnächst das Qesetz der Lustbarkeltssteuer in 
■vraft tritt und es vorläufig keinen Zweck hat, 
weitere Schritte zu unternehmen. In welcher 
iT*, 18 * d,e Steuer für die einzelnen Mitglieder 
«»«gelegt wird, muß von der Behörde aus- 
searbeitet werden. Es wurde einstimmig be¬ 


schlossen, daß die Kommission noch weiter 
bestehen bleibt, um dann später gegen die 
einzelnen Härten, welche das Gesetz mit sich 
bringt, vorgehen zu können. 

5. Herr Albert Hansen ließ sich ent¬ 
schuldigen und wurde Infolgedessen dieser Punkt 
der Tagesordnung zurückgesetzt. 

6. Von Herrn James Henschel wurde in 
ausführlicher Weise von der neuen Polizei- 
Verordnung vorgetragen und es allgemein als 
eine Härte bezeichnet, daß den vielen Theater¬ 
besitzern der Kinderbesuch einfach wieder ent¬ 
zogen wird, so z. B. sind „vollständig einwand¬ 
freie Films „Die 4 Teufel“, „Der Fehltritt“ als 
für Kinder nicht geeignet* von der Hamburger 
Polizeibehörde bezeichnet und den Theater¬ 
besitzern, welche diese Films durch Plakate 
angezeigt, ist der Besuch der Kinder einfach 
entzogen woiden. Jedenfalls haben die Theater¬ 
besitzer hierdurch einen gewaltigen Schaden. 
Es wurde sodann eine 3gliedr!ge Kommission 
gewählt, bestehend aus den Herren James 
Henschel, Hermann Kaspar und Adolf Oünter, 
welche am Freitag früh mit dem Polizeirat Schultz 
und dem Schulinspektor Fricke weiter ver¬ 
handeln. Hoffentlich mit Erfolg. 

Aus der Debatte selbst entspann sich dann 
eine längere Untrrhaltung, ob es sich evtl, 
machen ließe, diejenigen Bilder, welche von 
den Hamburger Filmkäufern gewählt, nochmals 
der Polizeibehörde vorzufahren. Auch diese 
ergab eine längere Auseinandersetzung, da 
wiederum andere Theaterbesitzer, welche ihr 
Programm von auswärts bekommen und ganz 
andere Bilder erhalten, Aich hierdurch benach¬ 
teiligt fühlten. Es kam so auch immer wieder 
auf die alte Forderung zurück, eine einheitliche 
deutsche Reichsfilmzensur zu beantragen. 

7. Von verschiedenen Selten wurde das 
Unwesen mit Frei-, Vorzugs- und Abonnements¬ 


karten erwähnt und beschlossen, hierüber ln 
der nächsten Versammlung zu verhandeln. 
Schluß der Versammlung 2 1 /* Uhr. 

Der Vorstand. 



Die Gründung eines süddeutschen 
Verbandes. 

Am 7. November nachmittags 3 Uhr tagte Im 
Gothischen Saale des Friedrichsbaues in Stutt¬ 
gart eine Versammlung, die für die Entwicklung 
der deutschen Kinematographie von ent¬ 
scheidender Bedeutung sein wird. 

Die Kinematographenbesltzer von Bayern, 
Württemberg und Baden hatten sich sehr zahl¬ 
reich zusammengefunden, um über die Gründung 
eines süddeutschen Verbandes zu verhandeln. 
Um es gleich vorweg zu nehmen: der süd¬ 
deutsche verband Ist gegründet. 

Von besonderer Bedeutung, und für die ge¬ 
sunden Ansichten der süddeutschen Interessen 
bezeichnend, Ist die Tatsache, daß alle An¬ 
wesenden von der unbedingten Notwendigkeit 
eines süddeutschen Zusammenschlusses über¬ 
zeugt waren und dieser ihrer Üeberzeugung in 
lebhaftem Gedankenaustausch Ausdruck gaben. 

Es waren keine leeren Phrasen, die da ab¬ 
gedroschen wurden, wie wir es sonst bei der¬ 
artigen Veranstaltungen oft erleben, sondern 
man sah es den aus allen Gauen Süddeutsch- 
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lands herbeigeeilten Männern an, daß es ihnen 
heiliger Ernst war, in der Hebung der gesamten 
Branche einen entscheidenden Schritt vorwärts 
zu tun und den so notwendigen süddeutschen 
Bund zu gründen. 

Ueberhaupt war die ganze Versammlung 
getragen von dem Bewußtsein, daß es im 
eigensten Interesse eines jeden Theaterbesitzers 
liegt, selbst mit Hand anzulegen und selbst mit¬ 
zuwirken an der Höherentwicklung der Kine¬ 
matographie. 

„Wir werden in Zukunft die Zensur unserer 
Programme selbst in die Hand nehmen müssen 
und jeden minderwertigen Film in unserem 
eigenen Interesse zurückweisen; nur so können 
wir den Anfang machen, durch eigene Arbeit 
die vielen Angriffe gegen die Kinematographie 
zu vermindern, um dann selbst in entsprechender 
Weise vorzugehen“. 

An der Diskussion über die Gründung des 
Verbandes und den ihm zu gebenden Titel be¬ 
teiligen sich Redner aus allen vertretenden 
Staaten in überaus lebhafter Weise und es war 
eine Freude, zu hören, wie jeder die Anregung 
der Gründung mit Begeisterung aufgenommen 
hatte und mit Energie verfolgte. 

Bei dieser Stimmung konnte es nicht anders 
kommen, als daß der Verband einstimmig ge¬ 
gründet wurde. Er erhielt den Namen: 


Verband der Süddeutschen Kinemitographen- 
vereine. 

. Die Satzungen wurden in ihren Grundzügen 
durchgesprochen und zur schnellen Ausarbeitung 
einer Kommission überwiesen. 

Die Kommission, die gleichzeitig auch den 
engeren Verbandsausschuß bilden wird, setzt 
sich aus folgenden Herren zusammen: 


Erster Vorstand: Gabriel-München, 
Zweiter Vorstand: Caspsr-Carlsruhe, 
Dritter Vorstand- Hagel-Stuttgart, 

1. Schriftführer: Planke-München, 

2. Schriftführer: Beermann-Karlsruhe, 

1. Kassierer: Bayer-Stuttgart, 

2. Kassierer: Wlebelhaus-Stuttgart. 


Zum Sitz des Verbandes wurde Stuttgart, 
als Mittelpunkt Süddeutschlands, gewählt. 

Der zweite Punkt der Tagesordnung war: 
Besprechung über die Gründung einer Süd¬ 
deutschen Film-Einkaufsgenossenschaft. 

Nach längerer Debatte, die über diesen 
Punkt volle Einigkeit ergab, wurde die Kom¬ 
mission beauftragt, die Gründung einer der¬ 
artigen Gesellschaft sofort in die Wege zu 
leiten und den einzelnen Vereinen ln Bälde 
einen Entwurf vorzulegen. 


Auf alle Pille wurde beschlossen, daß die 
Süddeutsche Einkaufsgenossenschaft spltestens 
zu dem Zeitpunkt Ins Leben gerufen wird, an 
dem ein IHonopol Irgend welcher Art in die 
Oeffentllchkelt tritt, und daß alle diejenigen, die 
mit einer derartigen Monopolidee ln Verbindung 
stehen, als Lieferanten oder TTiltarbelter für die 
Süddeutsche Einkaufsgenossenschaft In keiner 
Welse In Präge kommen können. 

Nachdem die nun geeinigten süddeutschen 
Klnematographenbesltzer ihren Willen in dieser 
Weise zum Ausdruck gebracht haben, ist es 
nun Sache der Kommission alle nötigen Schritte 
sofort zu tun. 

Da auch in allen sonstigen Fragen wie 
Organisation, Beiträge, Filmzensur, Ausarbeiten 
und Wiedergabe von Artikeln an die Tages¬ 
presse völlige Einigkeit herrschte, konnte die 
Versammlung abends um 7 Uhr geschlossen 
werden. — 

Hier ist nun endlich eine Tat geschehen, 
die nicht verfehlen wird, ihren Einfluß auf die 
Gesundung der Verhältnisse in der ganzen 
Branche ln Bälde auszuüben, zumal der Verband 
vorgesehen hat, später auch mittel- und nord¬ 
deutschen Vereinen den Beitritt zum Verband 
zu ermöglichen und diese Vereine so an den 
Vorteilen teilnehmen zu lassen, die ein großer 
Verband zu gewähren vermag. 

Daß die dem Verbände angeschlossenen 
Vereine eine ganze Arbeit leisten werden, und 
sich nicht in kleinlichen Meinungsverschieden¬ 
heiten zersplittern, dafür bürgt neben der in 
sachlichem Ernste und in Begeisterung für die 
gute Sache verlaufenen Versammlung vor allem 
auch die Zusammensetzung des Ausschusses, 
der aus lauter Männern besteht, die ernstlich 
gewillt sind, etwas Ersprießliches zu arbeiten 
und die wissen, daß die süddeutschen Kine- 
matographenbesitzer in Wahrheft geschlossen 
hinter ihnen stehen. 


freie Verdaigmg 
(er nnmatognplNxOpffalenK 
DcabcMiris Sitz Min. 

Geschäftsstelle und Arbeitsnachweis: Berlin SW. 49, 
Friedrichen*. 15. 

Fernsprecher: Amt I, No. 10403. 


Protokoll 

der am Mittwoch, den 1. November, nachts 
12 Uhr in Scheels Restaurant, Krausenstr. 71 
stattgefundenen außerordentlichen Mitglieder¬ 
versammlung. 


Da der 1. Vorsitzende am Erscheinen ver¬ 
hindert war, eröffnete der 2. Vorsitzende, Koll. 
Franke 12,30 die überaus zahlreich besuchte 
Versammlung. 

Die Tagesordnung umfaßte folgende Punkte: 
1. Verlesung des Protolls. 2. Arbeitsnachweis¬ 
bericht. 3. Bericht der Kassenrevisoren. 4. An¬ 
trag des Kollegen Knoops „Errichtung einer 
Fachblbllotek. 5. Referat des Koll. Dahlgreen 
„Wie stellen wir uns zum deutschen Metall¬ 
arbeiterverband“. 6. Diskussion. 

Zu Punkt 1 verlas der Kollege Dahlgreen 
das Protokoll der letzten Versammlung un.l 
wurde dasselbe einstimmig angenommen. Den 
Punkt 2 erledigte Kollege Aronsheim und sind 
in unserem Arbeitsnachweis in den letzten 
14 Tagen 15 feste Stellen und 4 Aushilfen ein- 
gelaufen. Es wurden besetzt 12 feste Stellen 
und 4 Aushilfen. Da keine arbeitslosen Kollegen 
mehr vorhanden sind, mußten 3 feste Stellen 
unerledigt bleiben. 

Zu Punkt 3 erstattete Kollege Weber den 
Bericht der Kassenrevision und wurde darauf 
dem Kassierer Decharge erteilt. 

Unter Punkt 4 begründete der Kollege 
Knoops in einer längeren Ausführung seinen 
Antrag „Begründung eier Fachbibliotek zur un¬ 
entgeltlichen Benutzung der Mitglieder“. Dieser 
bedeuteungsvolle Antrag wurde von der Ver¬ 
sammlung einstimmig angenommen, und eine 
Kommission bestehend aus den Kollegen Knoops, 
Dahlgreen, Burdow gewählt, und ihr vorerst 
100 M. für die ersten Anschaffungen bewilligt. 

ln einem ca. halbstündigen, interessanten 
Referat sprach dann Kollege Dahlgreen über 
unser Verhältnis zum Deutschen Metallarbeiter¬ 
verband und machte den Mitgliedern klar, daß 
obiger Verband ihnen auch nicht annähernd die 
Vorteile bieten könnte, die ihnen die Freie 
Vereinigung bietet und daß von einem Zu¬ 
sammenarbeiten mit dem Deutschen Metall¬ 
arbeiterverband keine Rede sein könnte. Der 
Kollege Franke ermahnte die Mitglieder, stets 
treu zur Freien Vereinigung zn halten. Auf 
Antrag des Kollegen Agriseck wurde darauf dem 
Vorstand ein einstimmiges Vertrauensvotum 
erteilt. Der Kollege Knoops machte noch darauf 
aufmerksam, daß unsere neuen Verelnsabzeichen 
fertiggestellt und zu einem Preise von 1,25 M. 
zu haben sind. Schluß der Versammlung 2,30. 

Reinhold Dahlgreen, 1. Schriftführer 


Der Zoll auf kinematographische Erzeugnisse, 


weltumspannende Kinematogra- 
phie, welche infolge ihres unge- 
I I ahnten Aufschwunges in allen fünf 
Erdteilen, in allen Ländern, Städten 
■ ■■■I und sogar Dörfern ihre Heimstatt 
gefunden hat, ist durch ihre tägliche viel-» 
ständige Anwendung ein enormer Ver¬ 
braucher an Film-Material geworden, und 
wir Alle wissen, daß dadurch der Film 
als Bildträger ein nicht zu unterschätz¬ 
ender Handelsartikel im internationalen 
Verkehr geworden ist. Es gibt aber auch 
selten einen Versandtartikel, der so inten¬ 
siv, eilig und massenhaft nach sämtlichen 
Weltenländern verschickt wird, wie 
' der Film. Infolgedessen ist die Versandt¬ 
abteilung der internationalen Filmfabrik 


(Nach amtlichem Material bearbeitet.) 

ein überaus wichtiger und schwieriger 
Zweig im Fabrikationsgeschäft selbst. 
Sie muß nicht nur alle einschlägigen 
Postbestimmungen und Tarife genau be¬ 
achten, sondern auch gleichzeitig im Laby¬ 
rinth der Zollvorschriften Bescheid 
wissen. Wir haben deshalb für die Film¬ 
fabriken und Filmverleih-Institute, nach 
amtlichem Material bearbeitet, die einschlä¬ 
gigen Zollbestimmungen auf Kinemato¬ 
graphische Erzeugnisse zusammengestellt 
und hoffen, den Ineressenten damit ein 
praktisch brauchbares Material an die 
Hand zu geben. 


Versandvorschrift: 

Sendungen mit Zelluloid oder Zellu* 
loidwaren müssen, soweit sie nadi dem 
Auslande zugelassen sind wie folgt ver- 
padrt werden: Zelluloid als Rohstoff 
darf nur in festen Holzkisten abgesandt 
werden. Bei Zelluloidwaren ist, gleich¬ 
viel ob sie ganz oder nur zum Teil aus 
Zelluloid bestehen, eine Verpadcung von 
starke Pappe zugelassen. Im Verkehr 
mit Rußland und im Durchgang duren 
Rußland müssen audi die Zelluloidwaren 
stets in festen Kisten aus Holz oder 
Metall verpackt sein, zwar auch dann» 
wenn die Waren nur zum Teil aus Zellu¬ 
loid gefertigt sind. - Zelluloidwaren 
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Bestes deutsches Film-Fabrikat! 

B.-B.-Film j Komet-Film 

ln glänzender Neuaufnahme ii 
erscheinen am 

9. Dezember 1911 

Leo Saperloter 

Das beste kinematographische Lustspiel. 

f 18. November 1911 

Einquartierung 

Humoristisch w 

Länge ca. 174 m. Virage M 15, - extra. 

Telegramm-Wort „Einquartierung". 

Tonbild Tonbild 

Ein Stelldichein 

Länge ca. 50 m. Virage M. 5, extra. 

Platte M. 5,—. Telegramm-Wort „Stelldichein“, 

29. November 1911 

Die EiblcttiiHl etaw bokowtftw 

Wissenschaftlich 

Länge ca. 140 m. Virage M. 12,— extra. 

Telegramm-Wort: „Lokomotive“. 

, Tonbild Tonbild 

Eh BboS al (a taufe 

f Länge ca. 50 m. Virage M. 5,— extra. 

Platte M. 5,—. Telegramm-Wort „Abend“. 

16. Dezember 1911 

Der dankbare Amor < 

Ein Idyll aus der Biedermeierzeit. 1 

23. Dezember 1911 

Die Blinde 

Der Roman eines häßlichen Mannes 

2. Dezember 1911 

^ Ein DitatoB Ober 

Länge ca. 85 m. Virage M. 7,50 extra. 

Telegramm-Wort „Mephisto“. 

Tonbild Tonbild 

Im Luftballon 

Länge ca. 60 m. Virage M. 5,— extra' 

Platte M. 5,—. Telegramm-Wort „Ballon“. 

9 a Dezember 1911 

Franctireur 

Drama 

Länge 176 m. * Virage M. 16,— extra. 

Telegramm-Wort „Krieg“. 

Tonbild Tonbild 

EeHrtcr Hgophwiiga 

v Länge ca. 67 m. Virage M. 6,— extra. 

^ t Platte M. 5,—. Telegramm-Wort „Nymphe“. 

30. Dezember 1911 

Was öem Kinde fehlt 

Burleske. 

Zu allen Bildern prachtvolle 
Kunstdruckplakate! Ä 

Ennrtonpagiiie X"* Berlin SH.48, EriedriduStr. 228 

Telegramm IfnMenA FSIbm Teleohon: 

Filmco Berlin. —— IHHIlwr Hill ■ Amt 6, No. 16620. 
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nadi der Türkei müssen in Zinkkästdien 
verpackt sein. - Im Verkehr mit über¬ 
seeischen Ländern, im Durchgang durch 
Frankreich müssen Zelluloid und Zellu¬ 
loidwaren in doppelten Behältnissen 
verpackt sein; das innere Behältnis muß 
aus starker Pappe, das äußere aus einer 
festen Holzkiste von mindestens 2 cm 
Wandstärke bestehen. Alle derartigen 
Sendungen müssen sowohl auf der Post¬ 
paketadresse als auch auf der Sendung 
durch weiße Klebezettel mit der deut¬ 
lichen schwarzen Inschrift „Zelluloid“ 
gekennzeichnet sein. — 

* * 

• 

Zollberechnung: 

(Die bei einzelnen Ländern angegebene 
Nummer bezieht sich auf den amtlichen 
Zolltarif). 

Argentinien. Der Zoll beträgt 25% 
vom Wert. 

Australien. Nr. 341. Kinematographen 
35% vom Wert. Films frei. 

Aegypten. 8% vom Wert. 

Bulgarien. Nr. 533. Gegenstände 
aus Zellhorn (Films) 1 kg 1,76 Fr. 

Die Apparate werden wahrscheinlich 
ebenso wie die photographischen und 
andre optische Instrumente nach Nr. 486 
mit 150 Fr. für 100 kg verzollt. 

Belgien. Kinematograph 13% vom 
Wert. (Verzollung erfolgt als „mercerie 
et quincaillerie“.) 

Tarif Nr. 38. Rohfilms 13% vom 
Wert. Belichtete Films frei. 

Chile. Kinematographen werden nach 
Nr. 2991 mit 25% vom Wert verzollt, 
während FUms einem Wertzoll von 35% 
unterliegen. 

Deutschland. Films (belichtet oder 
unbelichtet) p. 100 kg 200 Mk. 

Dänemark. Films, mit oder ohne 
Bilder, werden wie Galanteriewaren mit 
0,70 Kr. für 1 kg verzollt. Die Appa¬ 
rate unterliegen demselben Zoll. 

England. Einfuhr frei. Kolonien 
Extra-Tarife. 


Frankreich. Unter Nr. 635 bis. Cine- 
matographes 100 Fr. für 100 kg. 

Unter Nr. 536. Rohfilms 100 kg 
200 Fr. Belichtete Films 100 kg 110 Fr. 
(sofern das Stück 5 kg nicht übersteigt.) 

Bei Einzel-Gewicht von 10 kg 80 Fr. 
p. 100 kg. 

Holland. Sämtliche Films 5% vom 
Wert. 

Italien. Kinematographen 30 Lire 
für 100 kg. 

Films (als Zelluloidwaren) 80 Lire 
für 100 kg. 

Kanada. Die Films sowohl wie die 
Apparate werden nach Nr. 657 mit 25% 
vom Wert verzollt. 

Norwegen. Zelluloidwaren (Films) 
1*20 Kr. für 1 kg. 

Optische Apparate 2 Kr. für 1 kg. 

Oesterreich-Ungarn. Tarif 361 c. Zol. 
für Waren aus Zelluloid 100 kg 120 Kr. 

Kinematographen werden als nicht 
besonders benannte optische Instrumente, 
nicht in Silber oder Alluminium, Gold 
oder Platin gefaßt, mit 4,80 Kr. für 1 kg 
verzollt. 

Rußland. Films 1 russ. Pfd. (409 gr) 
70 Kop. 

Apparate 1 Gud (16,38 kg) 9 Rub. 

Serbien. Nr. 440,1. Waren aus Zellu¬ 
loid allein oder in Verbindung mit ge¬ 
wöhnlichen Materialien 100 kg 250 Dinar. 

Nr. 517. Optische Apparate 100 kg) 
500 Dinar). 

Schweden. Giltig ab 1. Dezember 1911. 

Kinematographen werden als optische 
Instrumente mit 2 Kr. für 1 kg, Films 
wie Zelluloidwaren mit 0,80 Kr. für 1 kg 
verzollt. 

Türkei. Bei Films 11% vom Wert. 
Hierzu 4% vom Wert für Spesen excl. 
Wiege und sonst. Auslagen. 

Vereinigte Staaten. Nr. 474. Photo¬ 
graphische Trockenplatten oder Films, 
nicht besonders genannt 25°/o v. Wert. 

Photographische Negativfilms, in 
in irgend einer Form eingeführt, zum 
Gebrauch in irgend einer Art in Ver¬ 
bindung mit der Darstellung von Wandel¬ 
bildern oder zur Anfertigung oder Her¬ 


vorbringung von Bildern für solche Dar¬ 
stellungen, sowie noch nicht entwickelte 
oder belichtete Films für Wandelbilder 
25% v. Wert. 

Photographische Positivfilms, in 
irgend einer Form eingeführt, zum Ge¬ 
brauch in irgend einer Art in Verbin¬ 
dung mit der Darstellung von Wandel¬ 
bildern, mit Einschluß aller FUms mit 
Wandelbildern, mechanisch sich bewe¬ 
genden, motophotographischen oder 
kinematographischen Bildern, Drucken, 
Positiven oder Duplikaten irgend welcher 
Art und Gattung und aus jedem Mate¬ 
rial. Linear- oder laufender Fuß 1% C. 

Die Apparate werden gleich allen 
andern optischen Instrumenten nadi 
Nr. 108 mit 45% vom Wert verzollt. 

* « 

* 

Für Deutschland als Exportland von 
Films ausländischer Fabrikate kommt 
darnach die Berechnung des Eingangs- 
Zolles nach Deutschland (s. o.) sowie >ler 
Eingangszoll nach dem betreffenden 
Lande in Betracht. Zur Vermeidung 
eines Eingangszolles für nicht in Deutsch¬ 
land verbrauchte Films wird auf Antrag 
ein Privat-Transitlager am hiesigen Haupt¬ 
zollamt unter amtlichem Mitverschluß 
eingerichtet. Alles Nähere über einzu* 
haltende Kontrollvorschriften wird von 
jedem Hauptzollamt mitgeteilt. 

* * 

* 

Es würde sich sehr empfehlen, wenn 
die interessierte Leserschaft sich diese 
Zollvorschriften ausschneiden würde, da¬ 
mit sie beim allwöchentlichen Versandt 
der Film-Erzeugnisse zu Rat gesogen 
werden können, denn eine Nichtbeachtung 
oder falsche Anwendung der Zollvor¬ 
schriften ist nicht nur mit äußerst emp¬ 
findlich sich bemerkbar machenden Zeit¬ 
verlusten beim Versandt verbunden, son¬ 
dern erfordert auch unnütze Geldopfer, 
denn der Film erfordert in allererster Linie 
beim Versandt die pünktliche Innehaltung 
der berechneten Ankunftsstunde, wenn 
es nicht an Wert verlieren soll. 


Die Buchführung im Kino-Betriebe. 


”Z"3er Abschluß des Kassabuches. 

D Man soll sein Bargeld, seinen 
Kassenstand, also was von den 

_ Einnahmen nach Abzug der 

■■■■I Ausgaben übrig bleibt, recht oft, 
möglichst täglich, kontrollieren. 

Auf einem Blatt Papier addiert man 
erst die Debet (Einnahmen-), dann die 
Kredit (Ausgaben)-Seite, zieht letztere 
Summe von der ersteren ab und die 
sich ergebende Ziffer muß mit dem 
vorhandenen Geldbeträge überein¬ 
stimmen, wenn alles richtig gebucht ist. 

Genau so verfährt man am Monats¬ 
schluß. Stimmt das Geld mit der Ziffer 


überein, so schreibt man diese als 
„Saldo“ oder „Bestand“ in die Aus¬ 
gabenseite, so daß dann beide Seiten 
addiert, die gleiche Summe ergeben 
müssen, die so abgestrichen werden: 
wie Schema VII. 

Man sieht hier, daß der rechts am 
31. Oktober (abends bei Schluß) ge¬ 
buchte Bestand gleich mit dem Datum 
des 1. November links eingesetzt wurde, 
denn dieser Saldo [bleibt für den 
weiteren Betrieb in der Kasse, er muß 
also im Kassabuch vorgetragen, in die 
Einnahmeseite eingestellt werden. 


Alljährlich einmal schließt man die 
Konten im Hauptbuche ab. Man addiert 
die Soll- und Habenseite eines jeden 
Kontos. Stimmen die Summen überein, 
werden Striche gezogen (in gleicne r 
Richtung, wo weniger gebucht 
kommen die schrägen Striche), schreiw 
die Summen darunter, die wieder unter¬ 
strichen werden. Stimmen die Summe» 
nicht überein, so zieht man die kleinere 
von der größeren ab und schreibt die 
Differenz als Saldo auf die kleinere Seite, 
damit man mit gleichen Ziffern nach er¬ 
folgter Addition abschließen kann, dan 
muß man aber den Saldo auf der ew- 
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MBj f ai ä ä mit beliebigem 
[V ilB Afffffl Firma-flufbruck 

mSL I i il Wwh W V in Heften zu 500 

||1 mm ■ ■ m stck. (i Biatt 5 bh- 
" ^ III Wr . ■ SB » W letts) und in Blocks 

BfllllnHW zu 100 

^ nummeriert, tadellose 

Perforation, festes 

Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 
liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 

Buch- und Kunstdruckerei 

Berlin-Rummefsburg, [Neue Bahnhofstrasse 34. 

Fernsprecher Amt 7, No. 514. 

Muster und Preisliste zu Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 

Billets ohne Firma stets am Lager. 


Neue GelegenheifskauElisfe 

= Komplette Kino-Einrichtungen ab Mark 240,— = 
Theaterklappstühle, Eisen und Holz von Mark 3,80 an. 
= Filmtausch- und Leih-Preise von Mark 10, - an. = 

Lokal * Aufnahmen vollständig gratis. 

R. E. Döring, Hambunrg 33. Telephon: Gruppe I, 6166 . 




56 HWABE & eO. 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1. 

Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 

| Spez.: Elehtr. Kohlen für Projehtionslampen. 

Fabrikat Gebr. Siemens & Co. 

[B Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 

Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheater. 




■■ Giasdiapositive — 

8'/j x 8‘/a. schwarz und coloriert, Mk. 1,50 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 

tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

60 Dessins. Offerte gern zu Diensten. 60 Dessins 

Film-Verleih-Institut A. MEYER 

Berlin SO. 16, Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 


hat die Tageslicht-Pojektionsfläche von der 

konkurrenzlosen Firma 

Tedin. Büro lür Projektion 

-Pankow, Schmidtstr. 21,- 

Telephon 397. 

Unsere Projektionsflächen mit 50—75°/ 0 Stromersparnis in 
dunkeln wie in hellen Räumen sind unübertroffen. 


I Mit meiner z. D. R. P. angemeldeten 

ohlen«Verlängeriing :: 

erzielen sie 45°/o Kohlenersparnis 

Anschaffungspreis Mk. 6‘— franco p. Nachn. Bei Bestellungen 
erbitte'Angabe der Kohlenstärke. C. Siilkr. lulil SO. 16, RtyattWtr. 308 




Kaufe und liefere 

alle großen Schlager 

im Programm ohne Preisaufschlag. 

Verlangen Sie Offerte! Schreiben Sie sofort! 

Filmverleih Zentrale Th. Sdierlf 

Teieph. 12369 Leipzig-Lindenau Angerstr. 1. 

Erstklassige Programme bei ein- und zweimal wöchent¬ 
lichem Wechsel zu denkbar günstigsten Bedingungen. 
Reichhaltiges Reklamematerial. Plakate. Beschreibungen. 
Reelle prompte Bedienung. Tagesprogramme billigst. 

1 Programm 2. Wodie u.1 Programm 3. Woche 2 Wechsel sofort frei. 



|«5| Paul Berger 

{11 Berlin S. 14, Annen - Strasse 9 

an der Prinzenstrasae 
J | mm Telephon: Amt IV, Nr. 18808. 

1 / jil da, iinit Sk ha IdnMilk la in Icltx tfats \ 
/ mtMaidiu Fthmbii ptaana. \ 


Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 

Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr.; Filmchrist 

[Mi] .*. Das frequentierteste .’. 


h 11 EilnuVerleilulnstilut j 


1,60 


Mk. kostet das Hbonnement 
pro Quartal auf die L. B. B. 
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gegengesetzten Seite unter dem Datum 
des neuen Monats gleich vortragen. 

Inventur und Bilanz. Alle Jahre ein¬ 
mal soll der Vermögensstand aufge¬ 
nommen, Inventur gemacht werden, da¬ 
mit man Bilanz ziehen und so feststellen 
kann, was man gewonnen oder — ver¬ 
loren hat. 

Im Inventurbuch wird der letzte Kassa¬ 
stand eingetragen, dann seine vorrätigen 
Waren (eigene Films), natürlich zum 
derzeitigen Werte, dann seine Einrichtung, 
von welcher jedoch für Abnutzung eine 
Abschreibung zu erfolgen hat, zuletzt 
etwa ausstehende Forderungen. Alldies 
addiert ergeben die „Aktiva“. Als 
„Passiva“ kommen eigene Verbindlich¬ 
keiten und Zahlungsverpflichtungen in 
Betracht. 

Nun wird Bilanz gezogen. Man zieht 
von den Aktiva die Passiva ab und er¬ 
hält seinen Vermögensstand, vergleicht 
diesen mit dem vorherigen Vermögens¬ 


stand und ersieht, wieviel Gewinn oder 
Verlust sich ergibt. 

Was die Abschreibung beim Inventar 
betrifft, darf man nicht zu engherzig sein, 
sondern Alles, also Apparate, Zubehör, 
Leinwand, Sitze, Schalter etc. in Betracht 
ziehen, weil man sonst ein falsches Bild 
von seinem Vermögen erhalten und sich 
nur selbst täuschen würde. 

Die Abnutzung und daher die Ab¬ 
schreibung müßte sich beim Kinobetrieb 
auf 20 0/ 0 oder ein Fünftel der Kosten¬ 
preise stellen, denn alle Anschaffungen 
sollen bei rentabler Bewirtschaftung des 
Betriebes innerhalb 5 Jahre vollständig 
getilgt sein. 

Bevor wir uns der doppelten Buch¬ 
führung zu wenden, wollen wir auf Hilfs¬ 
kräfte und Hilfsbücher hinweisen, die 
sowohl bei einfacher, wie doppelter Buch¬ 
führung nötig sind. 

Hilfsmittel korrekter Geschäftsführung 
und ordentlicher Buchhaltung bedarf 


auch der kleinste Betrieb und es ist 
traurig, daß man denselben nicht die 
nötige Beachtung widmet. 

Das Kopieren vor Allem. Man sollte 
alles schriftlich niederlegen und entweder 
durchschreiben oder kopieren, um immer 
genau zu sehen, was man geschrieben hat. 

Die Registratur spart viel Zeit, Aerger 
und oft auch Geld. Man erhält Zirku¬ 
lare und wirft sie in den Papierkorb, an¬ 
statt sie aufzubewahren, um sie, wenn 
man sie einmal braucht, zu haben. 
Durch die Registratur findet man alles 
leicht. In die Registratur kommen alle 
eingehenden Brief- und Drucksachen, 
die Kopien aller ausgehenden Schrift¬ 
stücke. 

Die einfachste Registratur ist: man 
nummeriert alles fortlaufend, trägt die 
betreffenden Namen mit der zugehörigen 
Nummer alphabetisch in ein Buch ein. 
Bei großen Betrieben sieht ein in Unter- 


Eingang. Cassabuch. Ausgang 








Oktober 

31 

Bestand 


67 

10 





1211 

30 





12H 

73 

1911 

Novemb. 

1 

An Bestand 


67 

73 



Schema VII. 





aa-ab 
ac -ag 

A.B.C.D. 

S.Sch.Sp.St. 


ah-al 


U.V.W.Z. 


am-ar 

E.F.O.H. 

A B 

as-az 



C D 


J.K.L.M. 

Aa & Co. 

E F 

G H 

Aa— 

Ab 

N.O.P.R. 

Titel 

Schema VIII. 

J K 

L M 

m 

Firmen 

N 0 

P R 
“S T 


Datum. 

4. XI. 


Erhalten (von der Billetdruckerei für M. . . . laut Rechnung bezahlt) 


2000 Stock 

ä M. 1,- 

2 000 

n 

„ - —»75 

5000 

n 

■ . -.50 

.10000 

n 

• . —»30 

20 000 

m 

. „ -20 


Verkaufspreis M. 2000,— 

» , 1500,- 

„ „ 2500,- 

. . 3000,- 

n n 4000,- 


Zusammen M. 13000,— 


Am Billetschalter verkauft: 


Schema IX. 


Am 5. November 5 ä 1,— M. 5,— 
10 ä —,75 w 7,50 
20 ä —,50 „ 10,— 
50 ä —,30 „ 15,— 
60 ä —,20 , 12 — 


Bestand M. 13000,- 


zusammen M. 49,50 


usw. 


6. November Bestand M. 12950,50 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Der Insert lonspr eis beträgt 
15 Pfg. pro 6 gespaltene Non¬ 
pareille - Zeile. Fiir Stellen- 
Anzeigen wird die Zelle mit 
10 Pfg. berechnet. 


ist u. 


welcher bereits schon in grösseren Filmverleih- 
Geschäften tätig gewesen und an flottes Arbeiten 
gewöhnt ist, wird 

per sofort bei höchstem Salair 
gesucht. 

Offerten unter Chiffre C. 5 an die Exped. der L. B. B. 



Es hiebe Eulen nadi 
» Athen tragen « 


wollte man über die unüber- 
: trefflidie Ausführung der : 


viel Worte des Lobes ver- 


Betriebs-Diapositive 

in reizenden Entwürfen. 


sehr gut erhalten, 

gepolstert mit Klappeitzen 


von 5—6 Uhr. 


Berlin W. 35, Lfltzowstr. 112. 

Amt Kurfürst 8809. 


. Spezialfirma für compiette 
Einrichtungen und Ausbauten von 


KINO-THEATERN. 

zu billigsten Preisen und coulantesten 
Bedingungen. 

Kostenanschläge und Ver- 
:: treterbesuch kostenlos. :: 


lieren. 

R SeblameOiapositive 

für Kino und Variete, 


'ömir. Mpzlg 22 

Felix-Strasse 3. 


230 Konzeptsessel 


zu verkaufen. 

Schiemann, Berlin, Bellevuestr. 4, 


Kino-Theater 

billiges, durch Um¬ 
bau gut geeignetes 
tiefes Grundstück 
zu verkaufen. Kino 
nicht am Platze. 
:: Industriestadt :: 


C. Woitge, Wolgast. 


(gute Zeugnisse) 


Klavier, Geige, längere 
Zeit im Rheinland tätig 
gewesen, sucht baldigst 
Beschäftigung, nur in 
Berlin. Seifert, Berlin, 
Bötzowstr. 32. 


Reisender, 


welcher Kinos besucht, 
zur Mitnahme eines 
kleinen, sehr lukrativen 
Massen-Artikels D. R. 
G. M. g.sucht. Ange¬ 
bote an Georg Rumpf 
in Neusalz a. Oder. 



Modell Pathe Fröres 
1911 ist preiswert ab¬ 
zugeben. Herrn. Lange, 
Agentur-Geschäft, 
Wedringen bei Neu- 
haldenslebcn, Hof 50. 


Mk. 1,60 

kostet das 

Abonnement 

pro Quertal auf dla 

L. B. B. 


jung, dramatisch und 
humoristisch (gut) 
sucht zum 1. Dezember 
Stellung. Event, auch 
Uebernahme der Ge¬ 
schäftsführung. 

Offerten an 
E. Kubeth, Guben, 
Kurzestraße 11. 



sind billigstabzugeben. 

Paul Maurar, 
BERLIN 

Calvlnstr. 29, iv. 


Ein fast neuer, wenig 
gebrauchter 




Ueber 20 erstklassige 

Orchestrien und 
elektrische Klaviere 

tadellos erhalten, neu und gebraucht. 

Orchestrien von 200 10 000 H. 


erworben aus einer Konkursmasse. 

Besuch unbedingt lohnend bei 

= Fritz Gilies = 

Berlin 0.17, Warsch&uerstr. 39/40. 


VftojeklionsMinle- 


Nahtlosem Shilling 


alle Breiten von 
I bis ca. 5 Mtr. 


Berlin C. 2. 

BrOOerstr. 2 . 


B lume n. flrrangeniMfr. Krtazemri 
— - " ronzcvDtkonlioim Hr 

m _■_ii_ 


alle Gelegenbeitea. «*«*<*«* 





Berlin V., Priedrich-Str. 58 

Ecke Lelpzlger.tr Tel.: I, 1900. 




|Zl 


firttar 


nitfiadis 


BERLIN S. 42 
Prinzen-Str. 90. 


SCHILDER, 

Kassatafeln mit aus- 
wechaelbarsn Preisen, 
Orientierunge-Schllder, 
auswechselbare Pro¬ 
gramm-Schilder usw. 


Spszial - Fabrik für 
:: Plakate :: 
I. linmatigripkiD- 
“ Ikulir. 


Ausführung in jeder 
Stylart, Glas, Metall, 
Karton usw. 
lieber 600 Theater be¬ 
reits eingerichtet — 


Lieferant der grössten 
Etablissements, u. A, 
sämtlicher „Union- 
Theater“ Berlin usw. 
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abteilungen geteiltes Register wie Schema 
VIII aus: 

Man kann um die Schriften gleich 
alphabetisch sortieren und zwar für jeden 
besonders, also Aargäuer, Abel, Ade 
kommen immer separiert, in ein großes 
Couvert oder Papiertasche. Diese liegen 
alphabetisch geordnet, und wenn man 
etwas von Berger sucht, so weiß man 
es zwischen Berfeld und Berhaupt zu 
finden. 

Ist der Betrieb noch ausgedehnter, 
so legt man sich eine Kartothek an, die 
wir jedem auf das dringendste empfehlen 
können. Es sind dies unbedruckte Post¬ 
karten, alphabetisch geordnet. Ein Kino¬ 
theater bekommt z. B. Offerte, die er 
gar nicht beachtet: Druckerei, braucht er 
nicht, Putzlappen, ebenso etc. etc. Er 
hebt sie aber auf, notiert in der 
Kartothek: z. B. die Billetdruckerei von 
Pasqual in Rummelburg und gleich die 
Nummer, die das Couvert oder die 
Aktenmappe erhält, wo er die Offerte 
aufbewahrt. Er wird aber auch 
unter „Billets“ eine Karte mit der¬ 
selben Nummer in seine Kartothek 
einreihen. Verfährt er stets so, und er 
benötigt einmal z. B. sofort einen 


Pianisten, so sucht er die Karte Pianist 
vor, findet darauf die Nummern 37, 112, 
234, 509, sucht die betreffenden Adressen 
heraus, kann alle schreiben, wählen und 
sicher auf einen von ihnen hoffen etc. 

Gehen wir aber einen Schritt weiter. 
Apparatefabrikanten, Filmerzeuger- und 
-Verleiher senden ihm Angebote, er will 
jetzt z. B. als Aktuelles von China oder 
Japan etwas bringen, immer greift er zur 
Kartothek. Blaue Karten z. B. sind Ap¬ 
parate und Zubehör, rote Filmbezugs¬ 
quellen, weiße Filmtitel, gelbe Personal, 
grüne Einrichtuugsgegenstände, braune 
Reklameangelegenheiten, so daß er alles 
in einer Kartothek beisammen hat. 

Der Verleiher kann für jeden Film 
oder Programm in der Kartothek ein 
Blatt haben, Titel, Lieferant, Länge, Ein¬ 
kaufspreis stehen links, rechts 1. 2. 3. 
etc. Woche, Name des Mieters, ent¬ 
fallende Miete. Er weiß also sofort, 
was er an dem Film, an dem Programm 
verdient. Er hat aber auch für den Ab¬ 
nehmer eine Karte, was er ihm liefert 
und was und wann dieser gezahlt hat, 
zahlen soll etc. 

Ein Bllletkonto ist für jedes Theater 
wichtig, um jederzeit den Billetstand zu 


wissen. Aus Einnahmen und Ausgaben 
allein erhält er keine Uebersicht, er muß 
aus beiden das entsprechende in das 
Bilietbuch oder das Billetkonto über¬ 
tragen. Diese Eintragungen müssen 
immer nach dem Verkaufswert geschehen 
und empfehlen wir Schema IX und X. 

Die beste Kontrolle für Kassa und 
Billetbestand bietet der Gebrauch der im 
Verlage der „L. B. B.“ erschienenen 
TagesabreChnungsbOcher und halte ich 
es für meine Pflicht, alle Interessenten 
besonders darauf hinzu weisen. 

Weitere Hilfsbücher sind Lagerbuch, 
Wechselbuch, Einkaufs- und Verkaufs¬ 
buch, Portobuch etc., die an kein be¬ 
stimmtes Schema gebunden sind. Jeder 
kann sie einrichten und führen, wie er 
es für das praktischeste hält. So em¬ 
pfehlen wir Fabrikanten und großen be¬ 
trieben folgendes Wechsel - Kopierbuch. 
Siehe Schema XI. 

Während links die Fälligkeiten hinter¬ 
einander zu stehen kommen, schreibt 
man rechts das Datum in die Rubrik des 
betreffenden Monats, so daß man liier 
die im Januar fälligen Wechsel alle in 
der ersten Rubrik finden wird. 

(Fortsetzung folg:). 


Oder: 


4. XI. Eingang . 

4. XI. Verkauft . 

5. XI. Bestand . 

Schema X. 

usw. 


4M1 -- 

o , 78 

0,50 

| 0,30 

| 0,20 

zusammen 

Stüde 

Betrag 

Stüde 

Betrag 

Stüde 

Betrag 

Stüde 

Betrag 

Stüde 

Betrag 

Stüde 

Betrag 

2000 

2000 

- 

2000 

1500 

- 

5000 

2500 

- 

10000 

3000 

- 

20000 

4000 

- 

39000 

13000 - 

6 

5 

- 

10 

7 

50 

20 

’0 

- 

50 

15 

- 

60 

12 

- 

145 

49 50 

1995 

l c 95 


1190 

1402 

50 

4980 

2490 


9050 

2986 


19940 

3988 


38855 

1295' 50 

j 

i 

1 


Links 


No. 

Betrag 

Ausgestellt 

am 

von 

wo 

fällig 

Ware 

Acceptant 

wo 



















Redits 


Giro 

Notadresse 

Eingang 

Ausgang 

| fällig 


s 

S 

c 

l 

1 

S 

1 

‘3 

S 

'S 

•S| 

1 

t* 

p 

< 



Schema XI. 

von 

Fol. 

Datum 

an 

Fol 

Datum 

! 

i 








i I 

i 
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Wiener Kunstfilm-Industrie 

Gesellschaft m. b. H. 

Wien, VII. Neustiftgasse 1—3 

gibt bekannt, daß für dieses Unternehmen die ersten und 
: größten Wiener Bühnenkünstler verpflichtet wurden : 

Als Eröf ffnungs - Schlager erscheinen Ende 
Dezember a. c. 

3 hodiOramaflsdie nonopoUFilms 

mit der aus dem Prozesse bekannten weltberühmten 

Tragödin 



wobei die anderen Rollen von den bedeutendsten 
Künstlern des „Deutschen Volks - Theaters“ in 
/. Wien gespielt werden 

Das alleinige Recht wird von der „Wiener Kunstfilm-Industrie 
Gesellschaft m. b. H., evt. abgegeben. 


Es werden auch Negative verkauft. 























I 


rar» 


m Jahre 1896 fOhrte der italienische 
Ingenieur Prancini, Beamter des 
japanesi&chen Artsnals, den erstes 
kinematographen in Japan ein. 
Stehende Bilder wechselten mit 
Films ab, deren Vorführung große 
Schwierigkeiten bereitete. Er Obertrug 
seine Rechte auf eine japanische Firma, 
die in Projektion stehender Bilder Ge¬ 
schäfte machte und die sich der Kine¬ 
matographie mit Feuereifer widmete. 

Als Grundlage führte sie den Kine- 
toscopa ein, Qbertrug ihrerseits alle Rechte 
auf eine Betriebsgesellschaft, die 1897 in 
Tokio und Yokohama die ersten Öffent¬ 
lichen Vorführungen lebender Photogra¬ 
phien veranstaltete. Die Bilder wurden 
hinter der Leinwand projiziert, die vor 
jedem einzelnen Film naß gemacht wurde, 
damit die Projektionen deutlicher sichtbar 
wurden. Jeder Film war 50 Fuß lang 
und zeigte den Vogelflug, Schulkinder, 
Turnübungen, Meereswogen u. dgl. Der 
Eintrittspreis betrug nach deutschem Gelde 
etwa von 1—5 Mark, etwas unerhörtes 
gegenüber den bei Unterhaltungen dort 
bislang üblichen Preisen. Die Kinotheater 
waren stets sehr gut besucht, die in Japan 
ansässigen Europäer und Amerikaner 
ließen sich Spezialvorführungen veran¬ 
stalten. Heute haben die besten Kinos 
in Japan Eintrittspreise von etwa 10—50Pfg. 

Anfangs wurden einzelne Bilder erklärt, 
später waren Rezitatoren an der Tages- 


Der Kino in Japan. 

bezw. Abendordnung. Dieselben erklärten 
aber auch das Wesen der Kinematographie 
in allen ihren Details, die Konstruktion 
des Mechanismus und die Arbeit des 
Vorführers, zum Vorteile des Publikums, 
dessen Wissensdurst damit Befriedigung 
fand. 

Bald nach dem russisch-japanischen 
Kriege errangen Schlachtenbilder aus 
demselben große Erfolge, hoben aber 
auch wesentlich die überaus starken patri¬ 
otischen Gefühle der Japaner. Dabei 
wurden die Films besser und länger. Auf 
Befehl des Kronprinzen von Japan fand 
dazumal eine „Gala“-Vorführung in der 
Oayama-Villa in Tokio statt. 

„Deuki Kan“ (elektrisches Theater) 
nannte sich das kurz darauf eröffnete 
Etablissement, das nur der Kinematogra¬ 
phie geweiht war. Es lag im Asakusa- 
Park und wuide von der Firma Yoshi- 
zawa & Co. geleitet. Der Park ist eine 
Vergnügungsstätte Tokios und das Kino¬ 
theater behauptete sich darin sehr gut. 
Sein Beispiel wirkte, die Kinos wurden 
auch in Japan gar bald populär und 
überall im Reiche wetteiferten sie mit 
den Theatern und Music-Halls (Vari6t6s) 
um die Gunst des Publikums. 

So entstand ein gutes Absatzgebiet 
für die Firmen Gaumont, Pathd, Urban 
und Wanwick, denen aber bald die Ja¬ 
paner Häuser Yokoto und Usneya Konkur- 
I renz machten. Original-Japantilms inte¬ 


ressierten dort das Publikum begreif¬ 
licherweise sehr und die heimische Film- 
fabrikation nahm immer größeren Auf-* 
schwung. 

Im Jahre 1908 gründete Tateshima in 
London eine japanesische Filiale, die vor 
kurzem auf Kuslmoto überging. Der 
Hauptzweck dieser Filiale ist der Impol 
europäischer Erzeugnisse in ihrer Heimat. 

1910 entstand in Tokio die Firma 
Goshi Kwaisha Eukuhodo, die jetzt eben¬ 
falls in London ihren Vertreter Suzuki 
hat. Wie lange noch und japanische 
Films werden auf dem europäischen 
Kontinent ebenfalls gangbar sein, wie d e 
amerikanischen. Englische, französische 
und italienische Films findet man in Japan 
schon 2 Wochen nach ihrem Erscheinen, 
namentlich aktuelle Ereignisse finden 
großen Anklang nnd darum stehen deut¬ 
sche Fabrikate höher im Hintergründe, 

Was die übrigen Sujets betrifft, ist 
die Bescheidenheit und Schüchternheit, 
der Japanerinnen, insbesondere der Mäd¬ 
chen, ausschlaggebend, sie goutieren nicht 
besonders Liebesgeschichten oder gar 
Scenen, wo der Liebhaber die Herzei s- 
geliebte abküßt. Wollte man aber ein 
komisches Bild zeigen, auf welchem dun 
(selbst englischen) Schutzmann übel m t- 
gesplelt wird, so würden Japans Hüter 
der Gesetze und der Ordnung in Form 
I von Strafmandaten ein Wörtchen mitreden. 


□ 

Behördliches. 


Kampf gegin dis Klno-Qt 

ahr 


In Hellbronn. 


Eine vom Jugendsekretariat in Ver¬ 
bindung mit dem Landesverband für 
Jugendfürsorge in Stuttgart abgehaltene 
Versammlung befaßte sidi mit der Kine- 
matographenfrage. Es waren Teilnehmer 
aus allen Ständen erschienen. Polizei¬ 
behörde, Geistlichkeit und Lehrerschaft 
hatten Vertreter entsandt. Ganz be¬ 
sonders lebhaft erörtert wurden die 
Schäden, die gewisse Films in den Kine- 
matographentheatern speziell auf die 
Jugend ausüben. Alsdann wurde im 
Anschluß an die Mitteilung, daß bei der 
Stuttgarter Filmzensur bereits seit eini¬ 


gen Monaten vom Jugendsekretariat 
Beamte als Berater zugezogen werden, 
festgestellt, daß die Zensur, die jetzt 
schon eine ziemlich umfangreiche Arbeit 
verursacht, noch weiter ausgedehnt 
werden muß und daß zu diesem Zwecke 
geeignete Personen, die über entspre¬ 
chende Kentnisse und genügend freie 
Zeit verfügen, ebenfalls beigezogen 
werden. Es wird also eine Art Zensur¬ 
kommission, die dem Stadtpolizeiamt 
beratend zur Seite steht, gegründet 
werden. Zum Schluß wurde eine Reso¬ 
lution verfaßt, die folgenden Wortlaut 
hat: „In Anbetracht der volkswirtschaft¬ 
lichen, gesundheitlichen, intellektuellen 
und sittlichen Schädigungen, mit denen 
die Entwickelung des Kinematographen- 
wesens unser Volksleben und besonders 
die Jugend bedroht, begrüßt eine am 
3. November 1911 zusammengetretene 
Versammlung aus allen 
Kreisen der Bevölkerung 
dankbar die Nachricht, 
daß die Staatsregierung 
eine gesetzliche Regelung 
des Kinematographen- 
wesen in Erwägung ge¬ 
zogen hat und bittet um 
baldige Vorlage eines 


Entwurfes an die gesetzgebenden Instan¬ 
zen.“ - Bemerkt sei dann noch, daß sich die 
Bewegung absolut nicht gegen den Kine¬ 
matographen selbst richte, sondern nur 
gegen die Auswüchse im Kinemato- 
graphenwesen und es soll, wenn irgend 
möglich, mit allen Kinematographen- 
besitzem, deren es in Stuttgart 16 gibt, 
Hand in Hand gearbeitet werden. Man 
hofft, daß man diese Leute so gewinnen 
wird, daß die Arbeit gut von statten 
gehen kann. Auch auf die Eltern soll 
eingewirkt werden möglichst durch die 
Verteilung Von Flugblättern. 

Teuerung und Luetberkelten. 

Nach den Berichten des Städtischen 
Statistischen Amtes Düsseldorf hat die 
erstaunliche Steigerung der hier abge¬ 
haltenen Lustbarkeiten auch ln dem Viertel¬ 
jahre vom 1. Juli bis 30. September an¬ 
gehalten. Insbesondere war wiederum 

die Zahl der Kinematographenbesucher 

um mehr als 100000 Personen höher 
als in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
.Es wurden nämlich 394 336 steuerpflich¬ 
tige Einzelkarten für Kinematographen- 
lund Lichtbildervorstellungen ausgegeben, 
[gegen 281461 vom Juli bis September 1910. 


Kreuzkohle 


Spezialkohlenstifte f. Kinemafto- 
V graphen und Scheinwerfer 

Heid & Co. 9 Neustadt 

a. Haardt, B. 42. 







Leichtsinn 


Ein Bild aus dem Leben einer Fabrikarbeiterin in 2 Akten. 


Preis 800 Mk. 


Zum 2. Dezember. 


Preis 800 Mk. 


Zum 9. Dezember Ninon de L’Enclos Preis 675 Mk. 


Ein Ereignis unter der Herrschaft Ludwigs XIV. 


Friedrichstr. 16. VitaSCOpe Q. m. b. H. Friedrichstr. 16. 

- BERLIN SW. 48 -— 


kJ 




si- 


Ab 25. November haben wir noch 


5. und 10. Wochen 


von unserem mit grossem Beifall aufgenommenen Monopolfilm: 


„Um ein Menfcbenleben“ 


Großes 

Kriminal-Drama 
in 2 Akten, 


Der Lebenslauf des Millionendiebes 

Gespielt von ersten Mitgliedern Kopenhagener Theater 

zu verleihen. - Reichhaltiges Reklame-Material. - 


Vdn der Berliner Polizeibehörde eensiert. 


Sichern Sie sich diesen Weltschlager sofort telefonisoh. 


Telegr.: Adresse: 

„Filmcentrale" :: 
Fernsprecher: 

Nummer 7000. 


Rien & BeAuaui 6. bl b. H. 


Hannover, Bahnhofstrasse 9. 


Filiale: 

Essen a. Ruhr 

MMurSnk M. 

Fernsprecher: 4374. 




m 


















Erscheinungstal 9. Dezember. I Geld 


Erscheinungstag 9. Dezember. 


Hol 

#|^ ihSaI 

ijbBI 

U wlCI ijlxCIQ 

....... ...■ 

ist ab 

^■■■■■■SSSBB ■■■■■ ■■■■■■■■■■ ■ ■■■■■■■ * * * 1 '■ 

j 9. Dezember j zu verdienen 

■Li .....■ 


.. . .. 

mit dem unvergleichlich großen Schlager 


GELD 


Mimisches Drama 
in zwei Akten. 


„GELD 11 ist eigenartig und ganz neuen Sujets :: 

„GELD“ ist überaus spannend von der ersten Minute an. 
nri r|ff ist aufregend durch seine grellen Lebens- 

iWLLU knntrnstp 


„GELD* 
'GELD“ wir* 


kontraste. 

[ das Vollendetste an Spiel, 
ist ; das Klarste an Photographie, 
| das Schönste an Szenerie. 


„UC.L.U" wird FURORE machen, wo es gegeben wird. 

den Theatern TOLLE Erfolge 
■ II ** und überschwemmte Kassen JEDEN 
ABEND bringen. 

EfiUF“ Die neue Sensation „GELD“ ist das EINZIGE MITTEL mit wenig Geld durch GELD viel Geld zu machen. 

An allen bedeutenden Theatern wird ab 

9. Dezember tgSf GELD s, u e n h d en 1000 000 Menschen 

werden angezogen werden durch die Reklame für 

-===== GELD. - ==- 

Kein Theatjrbesitzer, der rechnet und der „Geld“ verdienen will, kann ohne die mysteriöse Sensation „GELD“ auskommen. 

Erstaufführungsrechte | ab f 1. bis 10. Wochen 


Erstaufführungsrechte | 


für sämtliche jj g B Q^zbr. $ frei =^= 

großen Orte zu haben <> s bei sofortiger Bestellung. 

: Bestellungen nur telegraphisch, schriftlich : 
oder durch meine unten genannten Vertreter. 


Für „Geld“ liefere eine Reklame, wie sie packender noch nie gesehen 
- wurde. - 


Mreler: 


Filn-Manulaklur Ludwig tiHilk, DUM, 

Telephon: 8630 und 8631. - Telegramm-Adresse: Films, Düsseldorf. 

für Berlin Oscar Lange, Berlin SW., Friedrichstrasse 247, I. Telephon: Amt VI. No. 6194. 
„ Schlesien Hans Koslowsky, Breslau, Höfchenstrasse 18. 

„ Norddeutschland Gg. Kiesewetter, Berlin-Charlottenburg, Leonhardstrasse 10. 

„ Mitteldeutschland Max Böhnisch, Porta-Westfalika. 

„ Bayern Julius Baer, München, Elisenstrasse 7. 

„ Süddeutschland Frankfurter Film Co., G. m. b. H., Schaumaikai 3. Tel.: Amt I. 1851. 

„ Königreich und Provinz Sachs.n Hanewacker & Scheler, Leipzig. 


Erscheinungstag 9. Dezember. 


Erscheinungsta£ 9. Dezember. Erscb^inungsta^ 9. Dezember. 
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^ erscheint ein echtes Montmartre-Drama ^ ^ 

Lebensfreude N. 

Tragödie in 2 Akten. (Hauptrolle Mlle. Polaire). Im 1. Akt: „Ball Tabarm.“ 

Tänze: Cancan: Chor. Quadrille: Mlle. Polaire. 

I ahonQfnonrlo“ w ' rcl überall mit stürmischem Beifall aufgenommen werden. 
»LQUOHOll WIUC j st ^je typj sc he Wiedergabe eines jener Pariser Künstlerromane, 
in denen die Freundin des Malers bis zum Tode an den von ihr vergötterten Künstler hängt. 

Erstaufführungsrechte 

— - — und 1. bis 10. Wochen zu verleihen. — —- — 

Riesen-Buntdruckplakate in gediegener Ausführung. Effektvolle Klischö-Plakate. Glas¬ 
diapositive für „Lebensfreude“ und Mlle. Polaire. Elegant illustrierte Broschüren. 



(Tragödie in 2 Akten) 

seit 28. Oktober erschienen, 

noch einige 

s Wochen zu verleihen : 

auch 

ErstauffUhrungsredite 

Wunderbare Reklame 

audi 

Glasdiapositive. 


<//.& i | 

w ^ Beschützt. 

X# H 

F nur bei mir zu haben. 


Jedes Anbieten, Verleihen und Verkaufen von 
anderer Seite verfolge geriditlidi als unlauteren 
: Wettbewerb und Warenzeichen-Verletzung : 

BUFFALO BILL 

ist die größte internationale Schaustellung die jemals 
:: in der Welt gezeigt wurde. :: 

BUFFALO BILL 

ist von der Zensur erlaubt, und eignet sidi auch 
:: besonders für :: 

Vereins^ und SAOIertVonfeNnigen. 

Packende echt amerikanische Reklameplakate. 


Ibstiriir Fila-Maulaklir Lidvig Gollehalk, Diutldirl, 


Vtrlrtltr: 


Centralhof, 

Pürstenplatz. 


Telephon; 8630 und 8631. — Telegramm-Adresse: Filme. Düsseldorf. 

für Berlin Oecer Lenge, Berlin SW.. Friedrichstrasse 247, I. Telephon: Amt VI, No. 6194. 
„ Schlesien Hene Kosloweky, Breelau, Höfchensttasse 18. 

„ Norddeutschland Qg. Kieeewetter, Berlin-Charlottenburg, Leonhardstrasse 10. 

„ Mitteldeutschland Max Böhnlech, Porta-Weatfalika. 

„ Bayern Julius Beer, Manchen, Elisenstrasse 7. 

„ Süddeutschland Frankfurter Film Co., Q. m. b. H., Schaumainkai 3. Tel.: Amt I. 1831. 
„ Königreich und Provinz Sachsen Hanewacker A Schaler, Leipzig. 
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Plakat-Unfug in WOrzburg. 

In der letzten Sitzung des Stadtmagi¬ 
strats wurde lebhafte Klage gegen den 
Plakat-Unfug geführt. Die Plakate wurden 
als „Titelblätter der Schundliteratur be¬ 
zeichnet. — Man beabsichtigt, auf behörd¬ 
lichem Wege dagegen Front zu machen. 

Reform der MOnchener 
Lustbarkeitssteuer. 

Die Stadt München beabsichtigt eine 
Neuregelung der Lustbarkeits -Steuer, 
woarn auch die Kino-Theater in ihrer 
Rentabilitätsführung interessiert sind. 

Aus der Magistrats-Sitzung 
In Münster. 

Von einigen Stadtverordneten ist 
eine Eingabe an den Magistrat gerichtet, 
in welcher derselbe gebeten wird, die 
Polizeivorschriften bezügl. der Vorfüh¬ 
rungen in den Kinematographen-Theatern 
zu verschärfen, da die Vorführungen 
oft viel zu wünschen übrig ließen und 
namentlich auch die Reklame oft sehr 
anstößig sei. Die Eingabe findet die 
nötige Unterstützung und wird auf die 
Tagesordnung der nächsten Sitzung 
kommen. 

Schul-Kinos. 

In Holland macht die offizielle Ein¬ 
führung des Kinos als Anschauungs¬ 
mittel in die Schule erfreuliche Fort¬ 
schritte. Den guten Erfahrungen in der 
belgischen Gemeinde St. Gilles bei 
Brüssel folgend, will man jetzt in Ant- 
werden und nachdem in Haag damit 
folgen. 

Ein nsusp Pollzel-Ukas in Karlsruhs. 

Das großherzogliche Bezirksamt in 
Karlsruhe in Baden hat an die Kine- 
matographen und Varietes folgende 
Verfügung übermittelt: 

Karlsruhe, den 9. November 1911. 

Die Ueberwachung der Kinemato- 
graphen und Vari6t6s betreffend: 

Wir werden künftig auch über¬ 
wachen, daß Vorführungen in „Kine- 
matographentheatern nicht in einer 
Weise angekündigt werden, die das 
Anstandsgefühl gröblich-verletzt oder 
geeignet ist, öffentliches Aergernis zu 
erregen (z. B. mit der Inhaltsbezeich¬ 
nung „Sündige Liebe, Frau Potiphar, 
die 7 Todsünden" und dergl.) Der¬ 
artige Ankündigungen werden wir auf 
Grund des § 63 Pol. Str. G. B. unter¬ 
sagen. 

„Wir weisen Sie hierauf ausdrück¬ 
lich hin, damit Sie insbesondere auch 
in der Lage sind, bei Aufstellung Ihrer 
Progamme die erforderliche vorsichtige 
Prüfung vorzunehmen." 

I. A. gez. Thormeier. 

Wir haben genau gewußt, daß die 
bisher übliche Film-Zensur sich nicht nur 


immer mehr verschärfen, sondern 
auch auf andere Gebiete übergreifen 
wird. Jetzt droht uns auch die Plakat- 
Zensur, dann werden die Film-Titel und 
Zwischentitel besonders aufs Korn ge¬ 
nommen, nachdem werden die Kinder 
vollständig aus den Kinos verwiesen, 
dann wird für die Besucher ein bestimm¬ 
ter Minimal-Luftraum aus Gründen der 
Gesundheit vorgeschrieben, nachdem 


Kino-Kalender 



Um eine pünktliche Fertigstellung des 
Kalenders zu ermöglichen können 
Wünsche und Anregungen für 
den textlichen Teil nur bis 
:-: zum :-: 

Sonnabend, den 25. November 

.*. berücksichtigt .*. 
werden. 

e 

In der 
richtigen Er¬ 
kenntnis, daß un¬ 
ser „Kino-Kalender“ 
die beste Insertionsgelegen¬ 
heit ist, sind uns bis jetzt eine 
solche Fülle von Inserat-Aufträgen 
übermittelt worden, daß weitere Inse¬ 
rate nur noch im beschränkten Umfange und 
:-: zwar bis zum . :-: 

Donnerstag, den 30. November 

angenommen werden können. 

Der Verlag. 



werden die Vorstellungszeiten beschränkt 
und so fort, bis der Kino-Besitzer voll¬ 
ständig entmündigt und die Kinemato¬ 
graphie zu Tode geknebelt ist. - Wir 
werden dem nur Einhalt tun können, 
wenn wir Selbstzucht in eigenen Reihen 
ausüben; dann haben wir auch die Be¬ 
rechtigung, ein Veto einzulegen gegen 
Polizei-Vorschriften, die infolge des noch 
fehlenden Reichs - Kinematographen-Ge- 
setzes als behördliche Uebergriffe zu 
bezeichnen sind. 


□ I Allerlei □ 


„Ein gefShrlicher Liebeekampf 
zweier Frauen“. 

Wohl selten hat bis jetzt eine neue 
Film-Erscheinung solche Triumphe ge¬ 
feiert als dieser, bei Martin Dentler, 
Braunschweig erschienene Monopolfilm. 
Daß er infolge seiner fascinierenden 
Handlung, seinem edlen und schönen 
Inhalt einen Beifallsturm von Seiten des 
Publikums heraufbeschwören würde, 
hatte man in Fachkreisen vorausgesehen, 
aber eine derartige Nachfrage hatte 
selbst die Firma Dentler nicht erwartet. 
Dieselbe sah sich darum auch gezwungen, 
eine Anzahl weiterer Kopien zu kaufen, 
um der steten Nachfrage und dem Sturm 
nach diesem Film gerecht zu werden. 
Auf diese Weise ist ihm nun eine viel¬ 
seitrigere Verleihung desselben mög idi 
gemacht und sie bittet alle Theater oe- 
sitzer sich diesen Vorteil zunutze zu 
machen und möglichst sofort um diesen 
Film zu schreiben. Daß er nach allecem 
eine Aufnahme in Bezug auf Erfolg und 
Schönheit bereiten muß, ist unschwer 
einzusehen. - 

Einetunden-Theater. 

Die sich immer stärker bemerkbar 
machende Konkurrenz der Kino - E ab- 
lissements hat einen findigen Schauspiel- 
Direktor auf den Gedanken gebn dit, 
sein Kunst - Institut in ein Einstunden- 
Theater umzuwandeln. Er gibt jetzt 
nur noch Einakte. 

Dadurch ist es ermöglicht, daß das 
Publikum nicht mehr wie früher den ganzen 
Abend opfern muß, um sich eine Theater- 
Vorstellung anzusehen, sondern mp 
kann gehen und kommen wenn man will. 
Dieser praktische Vorzug, den die Kinos 
besitzen, hat auch dem Malmöer Theater- 
Direktor das geschäftliche Glück gebracht, 
denn jetzt hat er wieder viel Publikum 
und zufriedene Kassen-Rapporte. 

Vom Theater zum Kino. 

Der Sohn des großen Dichters 
Bjömstieme Bjömsons, der ein prak¬ 
tischer Bühnenmann ist und viele Jahre 
das National-Theater zu Christiania ge¬ 
leitet hat, geht jetzt zum Kino üb e r. 
Er hat u. a. gesagt: „Die Schauspieler 
würden unendlich viel durch das Arbeiten 
vor dem Kino-Aufnahme-Apparat lernen. 
Ich habe es selbst versucht und kann 
versichern, daß vor dem Kino nur die 
feinste und vollendetste mimische Kunst 
bestehen kann. 

Kino-Feuer in Berlin. 

Im Kinematographentheater Schön¬ 
hauser Allee 161a ist am 7. NovemWJ 
während der Vorstellung durch Entzündung 
eines Films Feuer entstanden, das anw 
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Unentbehrlich für Kinematographen« 

Philipps „Duplex“ 


AuffQhrungen 11 


■ !■■«!»?» ■ Allen voranI „Grand jPrlx“ BrQasel 1910. =-■■ 

Felgendes Urteil 

erreicht uns von Herrn Franc Guth, Inhaber des Ersten BrUXer Elektro-f heater ln Brflx (Böhmen). 
,it)a ich nuh mit dem Instrumente bereits U Tage praktisch im Theater arbeite, 
auch schon zweimal II Stunden ohne Unterbrechung, muß ich Ihnen mir meine vollste 
Anerkennung mitte len, das Instrument gefällt mir von Tag zn Tag besser.“ ^ 


„DUPLEX“ spielt Klavier allein, 
Harmonium allein, oder beides 
zusammen, ganz nach Wunsch 
heitere und ernste Weisen, den 
Aufführungen angepaßt, in un¬ 
unterbrochener Musik :: 


EraiUDTternaRkwerbelabfili D. Philipps & Sötane, Rctjen^efellfdiatt 

♦ Frankfurt a. NI. 


Bitte Offerten einholen. 


Huöeriiss KT ? 1 Hannover fl 1 ^ ease 


Projektions-Fläche : 


Telefon 2706, 


älteste Fabrik für Kinematoaraphen und Films ?&i 


B. B. 4« die feuersicherste Theater- 9 0 
Maschine der Gegenwart! §§ 



Spezialität: 

Kohlenstiite für Projektionsapparate und Scheinwerfer. 

Für Effektbeleuchtung : 

„Noris-Excello“ „Noris*Axis1050“ „Noris-Chromo“ 


Kohlenbürsten und Schleifkontakte von 
:: unübertroffener Beschaffenheit. :: 


Film-Verleih-Institut 

A. Meyer 


BERLIN SO. 16, Rungestrasse 12. 


Fernsprecher; Amt IV, No. 11006. 


Verleihe: 

2 1500 Meter Mk. 30.* 
2x1500 „ „ 50.* 

auch Sonntagaprogramme. 



Julius Sdmeikart 

LEIPZIG 




Spezial - Angebot! 

-■ Schlager-Programme = 

ganz nach Wunsch, in garantierten Wochen sowie 
auch gemischt. 

Pathe -Apparate, Gaumont-Apparate 

zu Fabrikpreisen bei mäßiger Anzahlung. 

Film - Gesellschaft m. b. H. 

Paul Gelbert 

Teleph. 18486. DRESDEN, Bürgerwiese 16. 


DIA POSIT IVE» 

Mr BiUaMguni« 8 v ' 0 ^ r ö v ' I Br Rsttrac 

pro Stüde 1,00 Mark. 8»/»X 10 P r0 Stücfc ■»“ Mark 


m 


in erstklassiger künstlerischer Ausführung liefert 


Henk, lirlii 11 ., Irniinlr. IN. Amt* 




I n Mk. kostet das Abonnement 
jUU pro Quartal auf die L B. B. 
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bald gelöscht werden konnte. D^s Pu¬ 
blikum blieb ruhig, so daß Unfälle nicht 
zu verzeichnen waren. 

Phantastische Irrtflmer. 

In der sonst sehr ernst zu nehmen¬ 
den und literaisch gehaltvollen Zeitschrift 
„Der Strom" leistet sich ein Artikel¬ 
schreiber unter dem Stichwort „Theater 
und Kinematograph“ neben den ent¬ 
sprechenden Seitenhieben auf unseren 
Kunstgeschmack den naiven Rechenfehler, 
daß Berlin Ober tausend Lichtspiel-Theater 
haben soll. 

- Der ungltickliche Verfasser hat 
650 Theater zuviel gezählt. 

Das erste stfldtische Kino-Archiv 
in BrOsael. 

Vor etwa anderthalb Jahren hat der 
bekannte Generalsekretär des inter¬ 
nationalen sozialistischen Bureaus, Huys- 
mans, der zugleich Mitglied des Brüsseler 
Gemeinderates ist, den Vorschlag ge¬ 
macht, 2000 Frs. für ein städtisches kine- 
matographisches Archiv auszuwerfen. 
Die Brüsseler Stadtverwaltung stimmte 
dem Plan zu, und damit gelangte eine 
der Lieblingsideen des Brüsseler Stadt¬ 
archivars de Marez zur Ausführung. 
Merkwürdiger Weise war bis jetzt keine 
Stadt des Inlandes oder Auslandes auf 
den naheliegenden Gedanken gekommen, 
eine Sammlung jener Bilder anzulegen, 


auf denen die flüchtigen Ereignisse ihre 
Schatten zurückgelassen haben, — ihre 
Schatten, die nun stets aufs Neue zu 
beschwören sind. Ist es nicht einer der 
verwirrendsten Gedanken, daß der ver¬ 
gängliche Augenblick auf irgend eine 
Weise festgehalten wird und daß es nur 
des Drehens einer Kurbel bedarf, um 
längst vergangene Momente auf Sekunden 
wieder aus der dunklen, sonst so uner¬ 
bittlich schweigsamen Vergessenheit her¬ 
vorhuschen zu lassen? Als König Leo¬ 
pold II. gestorben war, hat irgend ein 
Kinematographentheater den Einfall ge¬ 
habt, alte Aufnahmen hervorzuholen, und 
sie unter dem elektrischen Lichtschein 
abrollen zu lassen. Der Eindruck war 
ein unbeschreiblicher. Da stand er wieder, 
lächelnd und lebendig, der tote König, 
mit dem weißen Bart. Da bewegten 
sich Blätter in der Sonne, die längst ge¬ 
fallen und verweht waren und an deren 
Stelle schon so viele Male die Natur 
neue hat entstehen und vergehen lassen. 
Da lachten junge, schlanke, lebensfrohe 
Mädchen, die schon lange zu ernsten 
behäbigen Müttern geworden waren. 
Vollbluthengste flogen auf der Rennbahn 
vorüber, auf die man hohe Summen ge¬ 
wettet hatte und deren berühmte Namen 
heute niemand mehr kennt. Wie er¬ 
schütternd, und wehmütig zauberhaft 
wirkte heute schon diese Sonne und 
dieses Leben, das vor kaum zehn Jahren 


geglänzt und geblüht und gerungen hat! 
Wie merkwürdig muß es sein, wenn vor 
den Augen unserer Nachkommen die 
zitternden Schattenbilder alter Tage aui- 
steigen, wie unerbittlich werden diese 
stummen Schatten die Wahrheit reden, 
und wie strenge werden sie alle Lügen, 
alle Schönfärberei, alles Beiwerk zur 
Seite schieben, mit denen die Parteilich¬ 
keit manches Chronisten die Qeschen- 
nisse zu umkleiden liebt. Es ist eigent¬ 
lich verwunderlich, daß nicht der Staat 
und die Gemeinden schon lange groß¬ 
artige Archive jener lebendigen Zeit¬ 
notizen angelegt haben, die alltäglich 
von den Kinematographen aus allen 
Weltteilen zusammengerafft und nach 
wenigen Wochen, als „inaktuell 0 ge¬ 
worden, auf immer bei Seite gelegt 
werden. Der Brüsseler Stadtarchivar 
de Marez hat sich gleich zu Anfang, 
als er seine Kollektion anzulegen begann, 
an verschiedene Kinematographentheater 
gewandt, und diese haben ihm bereit¬ 
willig die abgelegten Films, mit denen 
sie doch nichts anzufangen wußten, über¬ 
lassen. Die Schwierigkeit besteht nur 
in der Aufbewahrung der Films, da diese 
sehr leicht entzündbar sind, ein Nach¬ 
teil, der übrigens, wie es heißt, durch 
Kupferzusätze bei der Herstellung des 
Rohmaterials bedeutend abgeschwächt 
werden könnte. Zu der Sammlung des 
Brüsseler Archivs gehören die Aufnahmen 


HUPFELD-Helios- 

Orchestrion 

Die südafrikanische Zeitung „The Rhodesia Herald“ beschreibt am 29. August 1911 
ein HELIOS-ORCHESTRION, das in Salisbury eingetroffen ist und sagt unter anderem: 

„Es ist sin wundervolles Instrument, eine vornehme 
Neuheit für Südefrika, das erste seiner Art, das in 
unser Land eingeführt wurde." 

= Illustrierter Helios-Prospekt bereitwilligst. ==^== 

Ludwig Hupfeid A.-G., Leipzig 

Petersstrasse 4 f Hupfeid-Haus. 

Fabrik In Böhlltz-Ehrenbarg bei Leipzig. .'. 1500 Arbeiter und Beamte. 

Filiale Hembupoi Gr* Bleichen 21. General vertr. Berlin: Karl Braun, Friedrichstr. 16, Passage. 














Erste deutsche Mgi/Cbe kinematographische Berichterstattung! 
Erscheint täglich in Rollen von ca. 20 bis 25 Meter ab 4. Dezember er. 

Im Abonnement 50 Pfennig f bei Einzelbezug Mk. I.- pro Meter. 

„Der Tag Im Film“ bringt: 

Die bebeutenbsten Ereignisse im beutsdien Sprachgebiet unb solche vom fluslanb sofort! Die interessan¬ 
testen Dorkommnisse auf bem Gebiet ber Kunst, Wissenschaft unb Technik, ferner höfische Begebenheiten, 
Internieips, Militär-, Reise-, Sport- unb Inbustriebilber, Weltreisen, Spezialreisen seiner Reporter, 
Expebitionen, ÜTobeberichte, Ratseiaufgaben etc. 

Eigene Kinematographieten in allen Kulturataaten I 

Express-Films Co. a- 

(Redaktion n. Verlag „Der Tag im Film“, Erste deutsche tägliche kinematographisdie Berichterstattung) 

Hm**«». FREIBURG I. ß. jraa . 

OV Verlangen Sie Prospekt, Kunstplakate und Inhaltsverzeichnis der tflglichen Ausgabel 


BaafUNfl: 




Telegrammwort: Tag film. 

Berlin W. 66, Hauerstr. 93. Wien, Hariahilferstr. 160. 
Budapest V, Balvany-Utcza 21. Paris. London, Amsterdam. 
Stockholm. Kopenhagen. Kristiania. Moskau. Rostows.Don. 
Helsingfors. Sofia. 
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Pasquall Woltsoblagor 

MMknh durfm 

erscheint 16« Dozombor IUI« 

Näherei: 

R. domM a Ce., 6. ■. I. H., 

Berlin BW* Frtedrtelntr. 31 


der Bestattungsfeierlichkeiten Leopold II., 
des Einzugs Alberts 1., der großen Schau 
Ober die Schulkinder am 19. Juni 1910, 
des Einzugs Kaiser Wilhelms, Fälliges, 
der Königin Wilhelmine in Brüssel, des 
Besuchs König Alberts in Paris, Auf¬ 
nahmen von Einzelheiten aus der Welt¬ 
ausstellung 1910, der Sympathiekund¬ 
gebung für den Bürgermeister Max bei 
seiner Wahl usw. Besonders typische 
Szenen aus dem lokalen Leben Brüssels 
werden diese Kollektion vervollständigen, 
und es ist nicht zu bezweifeln, daß noch 
vieles andere, wie die zahlreichen Auf¬ 
nahmen wissenschaftlicher Experimente, 
die den Werdegang des menschlichen 
Erkennens unserer Zeit veranschaulichen, 
diesem Museum der Ereignisse hinzu¬ 
gefügt werden. Aus den steifen und 
starren Hieroglyphenbildern aegyptischer 
Grabstätten haben wir das Walten und 
Treiben einer seit vielen Tausend Jahren 
gestorbenen Zeit abgelesen. Unseren 


Nachkommen wird es Vorbehalten sein, 
aus den Gräbern der Zeit unsere Schemen 
herauszuzwingen und unser Leben in 
wirbelnder Bewegung vor ihren Augen 
vorüberziehen zu lassen. 


□ Gerichtliches □ 

Ein Urteil in Sachen Bufallu Bill 
gegen Henen in Lehe. 

In der Klagesadie der Düsseldorfer 
Film-Manufaktur Ludwig Gottsdialk ge¬ 
gen Henen in Lehe betr. Warenzeichen, 
ist ein Teilurteil ergangen, nadi welchem 
der Firma Henen in Lehe die Benutz¬ 
ung ihres Warenzeichens bei Strafe ver¬ 
boten ist. 

In der Sache Henen, wegen unlau¬ 
teren Wettbewerbes ist die einstweilige 
Verfügung, durch die ihm die Vorführ¬ 
ung des Films verboten ist, auf¬ 
recht erhalten. 

Rezitation bei der Film-VorfOhrung. 

In voriger Nummer unserer Zeitschrift 
brachten wir einen Bericht über eine 
Strafsache in Dresden, in welcher ein 
Kinobesitzer verur- 



Ernemann- 

Aufnahme-Klno 

Für jedes Kino • Theater bedeuten Eigen • Kino - Aufnahmen 
von lokalem Interesse ein vollbesetztes Haus und großen 
Gewinn. Unser Normal-Aufnahme-Kino, Modell A (Preis 
nur 400 M.k) ist speziell für diese Zwecke konstruiert und 
denkbar einfach in der Bedienung. Preisl. kostenlos. 

Hd». Emun IL4L Paris mri Dnsta 195. 


teilt wurde, weil er 
ohne behördliche 
Genehmigung zu 
einzelnen Bildern 
im Dialog sprechen 
ließ. Das Ober¬ 
landesgericht in 
Dresden nahm als 
Revisionsinstanz 
den gleichen Stand¬ 
punkt wie die Vor¬ 
derrichter ein — 
Umsomehr ist jetzt 
eine Entscheidung 
des Hamburger 
Schöffengerichts IV 
für die Branche von 
Interesse, die ge¬ 
rade den entgegen¬ 
gesetzten Stand¬ 
punkt im Urteil 
niedergelegt und 
hervorhebt: Rede 
und Gegenrede als 
Begleitnng zu bild- 
lichenDarstellungen 
sei kein deklama¬ 
torischer Vortrag, 
sondern habe nur 
den Zweck, die Illu¬ 
sion der Zuschauer 
zu erhöhen. Es 
handelte sich auch 
nicht um eine thea- 
tralischeVorstellung 
denn es träten 


nicht wirkliche Personen auf der 
Bühne auf. 

Verunreinigung der Straßen durch 
Reklamezettel. 

Eine bemerkenswerte Entscheidung 
hat das Wiesbadener Schöffengericht ge¬ 
fällt. Ein Portier hatte an verschiedenen 
Abenden im vorigen Monat Kinemato- 
graphen-Reklamezettel an die Passanten 
verteilt, die diese größtenteils zur Erde 
warfen, so daß der Bürgersteig dadurch 
gröblich verunreinigt wurde. Die Behörde 
machte den Zettelverteiler für diese Ver¬ 
unreinigung verantwortlich und belegte 
ihn mit einer Polizeistrafe von 3 Mk. 
Gegen diese Strafverfügung beantragte 
dieser gerichtliche Entscheidung. Das 
Schöffengericht teilte jedoch den Stand¬ 
punkt der Polizei, setzte aber die Strafe 
auf 4 Mk. herab. 


. Neu-Eröffnungen 

9 und Eintragungen. v 

Berlin. Im Hause Zimmerstr. 53 richten 
z. Zt. die Herren Gebr. Taussig, die Besitzer des 
Hauses, Jerusalemerstr. 76 einen Kino ein. Die 
Firma Stachow, Berlin, hat die genannte Einrich¬ 
tung übernommen während die elektrische 
Installation von der Firma Elektro -Industrie 
A. Heppner, Brunnenstr. 181 ausgeführt wird. 
Die Eröffnung des Theaters erfolgt demnächst. 

Berlin. Unter der Firma Schmldthässler- 
Fllm G. m. b. H. ist mit einem Kapital von 
130000 Mk. eine Filmfabrik begründet worden. 
Die Geschäftsführung ruht ln den Händen der 
Herren Obering. Max Rittberger und des Kgl. 
Hofschauspielers Walter Schmidthässler. Der 
Gesellschaftervertrag ist vom 23. Oktober. 

Colmar, Eis. Herr E. Lotz eröffnete in der 
ersten Etage seines Central-Cafds einen Kine- 
matograph. Die technisch-kinematographische 
Einrichtung sowie Programme liefert das Süd¬ 
deutsche Filmhaus Emil Fleg, Frankfurt a. M., 
Bahnhofplatz 12. 

mOhlhauson, Ela. Im neuerbauten Waren¬ 
haus Louvre eröffnet demnächst Herr Dreyfuß 
ein erstklassiges Klnematographen-Theatcr mit 
über 350 Sitzplätzen. Apparat, Bestuhlung so¬ 
wie Programmlieferung wurde dem Süddeutschen 
Filmhaus Emil Fleg, Frankfurt a. M., Banhof¬ 
platz 12 übertragen. 

lüotz. Hierselbst ist das neuerbaute, 
luxuriös eingerichtete Klnematographen-T l eater 
des Herrn Alois Hirdt am 11. November eröffnet 
worden, und lieferte das Süddeutsche Filmhaus 
Emil Fieg, Frankfurt a. M., den Kino-Apparat 
sowie Filmprogramme. 

Idar a. naht. Das neueröffnete Kinemato* 
graphen-Theater Ist von Herren Ostermann * 
Bincuccl käuflich erworben und werden Apparat 
und Programme vom Süddeutschen Filninaus 
Emil Fieg, Frankfurt a. M., Bahnhofplatz 12 oe- 


* Frankfurt a. TU Die Deutsche Kinemato- 
graphen-Gesellschaft m. b. H. Kalserstr. 50 er 
öffnet am 2. Dezember das Viktoria-Thealhcr m 
der Vllbelerstraße 6 somit das zweite Theatc 
am hiesigen Platz obiger Firma gehörend- JP 
parat, Bestuhlung sowie Programme werae 
vom Süddeutschen Filmhaus Emil Fieg, F fanK 


furt a. M. Bahnhofplatz 12 geliefert. 

GrOnatadt, Pfalz. Im Hotel s ‘ u r !. 
eröffnet demnächst Herr Jakob Becker ein er 
Massiges Klnematographen-Theater mit er. 
Sitzplätzen, Apparat, Films sowie Path^fon-fcin 
richtung werden vom Süddeutschen Filmh 
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Rekl.-DiapJ.5- 
Betr. „ „ 1.10 


Listen gratis und 
franco. 

Täglidi einlaufende An¬ 
erkennungsschreiben 
beweisen die Vorzüglich¬ 
keit meiner Diapositive. 

R.Thon,z«ickaiii.s. 

Fernsprecher No. 1569. 


iüidiiig für Kino:Besitzer! 

Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

KinosSparsümEormer 

zuzulegen, durch den Sie 70°/ 0 und mehr 
Mromersparnis erzielen, auch auf Miete 
bezw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 

F- W. Feldscher, 

Telefon 1247. Hagen I. W„ Kampstr 4. 
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KINEMATOGRAPHII 


erscheint zweimal monatlich. Abonnement 
jährlich Rub. 3.50, halbjährlich Rub. 3.-. 
Moskau, Tirmkala, 24. 


R. Obst 

Berlin N. 39 , Mittatorimir. tto. 

Telephon: Moabll 2494. 

Theater -MSbel 

Spezialität: 

nappstShle In ]dtr RufOhnng, 
ieOodi heilt ebene. 


anl EnoesfelOer, Ghcnnnz i. S. 

Tsi. 8710 . Loipzlgsrstr. 113 . Ta( . B710i 

= Film-Verleih. = 
aOellos ziunmenidellte 
Pngnmne 2 x 1.00 ■» m. so,- 

aiioh Tagas-Programme. 

8peilel-Kehlenetlfte fOr Prejektioneiempen. 
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0 
0 
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0 
0 
0 
0 
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0 
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Klappsföhle 


auch einzeln 


gibt billigst ab 

R. Grünthal 

Berlin, Kommandantenstrasse 15 

Telefon: Amt I, 2636. 




Hab sehr günstig 

mehrere Programme 

iv 2.-8. Woche 

zu vergeben. 

Gefl. Anfragen erbittet: 

Oskar Gange, Berlin SU. 48 

Frledrichstr. 247 I. 

Telsgr.-Adr: Blldeentrele :: Telephon: Amt 0, 6194. 


Ächtung! 

Verkaufe um mein La*er zu räumen: 
Projektions -jLampenkasten mit Asbest ausge- 
füttert und Lichtbild Verrichtung ä St. Mk. 20,— 
Fl.'mspulenschelben, 32 cm, fUr 450 bis 500 m 
Fi : m ä St, 0,40. Filmspulen von 0,85 an, Path<- 
Fllinspulen von Mk. 1.— an, Kondensator¬ 
fassungen ä St. 1.25. Blechdosen ä St. 1.25. 

Th. Siebert, Neheim a. d. Ruhr, 
Schulplatz 5, Tel. 214. 


La Cinematografia 
t=i Italiana ed Estera 

Erste und bedeutendste italienische 
Zeitung für die kinematographische 
: und phonographische Industrie : 

iWF* Erscheint monatlich 2 mal. “Wi 

Herausgeber: 

Prof. Gualtiero I. Fabbri 
Torino (Ital.) 

31, Via Cumiana 31. 

■■■ Abonnements i 8 Francs 
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Emil Fieg, Frankfurt a. M., Bahnhofpla\z 1 '* ge¬ 
liefert. 

Arnstadt Das von Herrn HiUgarth eröffnete 
neue Kinematographen-Theater wurde von der 
Firma Johannes Nitzsche, Leipzig ausgerüstet 
Apparat „Matador 1911*. 

Breslau. Herr Aschner übernahm hier das 
erstklassige Kinematographen-Theater ln der 
Neuen Schweidnilzerstraße 19 und wurde der 
Projektions-Apparat von dem Süddeutschen 
Filmhaus Emil Fieg, Frankfurt a. M , Bahnhol¬ 
platz 12 bezogen. 

Bltterfeldt. Herr F. Hammer errichtet in 
seinem eigenen Neubau ein großes hochmodernes 
Kinematographen-Theater. Die Lieferung der 
Gesamteinrichtung ruht in den Händen der be¬ 
kannten Firma Johannes Nitsche, Leipzig die 
auch hier ihren neuesten „Matador* zur Auf¬ 
stellung bringt. 

Cöln a. Rh. Das Union-Theater, Cöln, 
Hohestrasse 132 eines der schönsten Theater 
der Projektions Akt.-Ges. „Union“, Frankfurt a.M., 
bekannt durch seine wuchtige Fagade, ging 
durch Kauf an eine Cölner Gesellschaft über. 

Erfurt. Herr Otto Kaiser hat sich einen 
eigenen Kino gebaut. Die komplette kinemato- 
graphische Anlage mit dem Apparat „Matador M 
lieferte die Kinematographen Fabrik von 
Johannes Nitzsche, Leipzig. 

Erfurt. Das von Herrn Rocktäschel errich¬ 
tete neue moderne Theater wurde von der Firma 
Johannes Nitzsche, Leipzig ausgestattet, die 
auch hier ihren neuesten Projektions-Apparat 
„Matador* einführte. 

Fermersleben. Hier wurde von Herrn Pape 
ein Kino eröffnet; die Einrichtung lieferte die 
Firma Johannes Nitzsche, Leipzig Vorführungs- 
Apparat „Matador". 

Glogau. In der alten Pionierkaserne fand 
am vergangenen Sonnabend die Eröffnung des 
„Apollo-Lichtspielhaus* statt. Der Theatersaal 
laßt 330 Sitzplätze, ist vornehm, gediegen aus¬ 
gestattet. Die Kritik der Presse war glänzend. 

Gronau. Hier eröffnete Herr Schmiechen 
ein Kinematographen-Theater, in welchem nur 
der Orlginal-Nitzsche-Apparat „Matador" nebst 
allem Zubehör* in Betrieb gelangte. 

Bonnef a. Rh. Unsere Notiz, daß die Pro¬ 
jektions Aktien-Gesellschaft „Union* h erselbst 
ein Theater errichten wird, beruht nach der uns 
zugegangenen Mitteilung auf Irrtumm. Die 
„Union* errichtet hiersei bst kein Theater. 

Spandau. Heute Sonnabend nachm. 4 Uhr 
findet die Eröffnung der „Spandauer Lichtspiele" 
hierselbst, Havelstraße 20 statt. Das Theater, 
dessen Besitzer die Herren H. Leichter und 
H. Wienstruck sind, ist nach den Plänen des 
Herrn Oskar Zill ln Charlottenburg, sehr vor¬ 
nehm eingerichtet und nimmt unbedingt den 
führenden Platz unter den hiesigen Theatern ein. 

Schönebeck. Die kinematographische Ein¬ 
richtung mit dem Apparat „Matador* für das 
neue Theater des Herrn Baudi stellte die Firma 
Johannes Nitzsche, Leipzig. 

Steinbach. Herr Josef Fehn hat auf seinem 
eigenen Grundstück einen großen Kino eröffnet. 
Die kinomathegraphische Einrichtung wurde von 
der Firma Johannes Nitzsche, Leipzig geliefert. 

Weißenfels. In der Merseburgerstraße er¬ 
öffnete Herr Sauer in seinem eigenen Hause ein 
Lichtspiel-Theater. Die Einrichtung hierfür lie¬ 
ferte die Firma Johannes Nitzsche, Leipzig. 
Projektions-Apparat „Matador*. 

Zahna. Der Herr Gasthofsbesitzer Ulrich 
eröffnet in seinem großen Saale ein Kinemato¬ 
graphen-Theater und hat die Lieferung der 
ganzen klnematographischen Einrichtung ein¬ 
schließlich des neuen „Matador" der Firma 
Johannes Nitzsche, Leipzig übertragen. 


111 In 111 .. 

Busch 


i 

I Glaukar-Anastigmat 

I n Kino-Objektiv hSohstei* Leistungsfähigkeit n 

■-- = für erstklassige Theater. ==^= 

Achromatische Doppel-Objektive 
Extra liehtstarke aohrom. Doppel-Objektive 

für Kino-Projektion .*. für Reklame-Projektion. 

Kondensor- Linsen 

aus farblosem Jenenser Crownglas. Höchste Widerstandsfähigkeit und Haltbarkeit! 
— = Gesteigerte Helligkeit und Brillanz des Bildes! ■■■■ —- 

Doppel- und Triple-Kondensoren 

ln Messingfassungen mit Bajonettverschluss zum bequemen Reinigen der Linsen. 

Verlangen Sie den Katalog Obsr LIohftblld-Optik. 

I Emil Busdi fl.:6., OptlsAe Industrie. Rathenow. 
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Pathß Frßres, Berlin W. 8, 
Frledrlchstr. 191. 

Das Programm vom 2. Dezember enthält: 

Historische Sz*n*n. Die kleinen Trommel¬ 
schläger. Die Verschwörung des Flesko (1547). 

Märchen und Erzlhlungen. Mamas Weih¬ 
nachten. 

Szenen verschiedenen Inhalts. Amor Im 
Fahrstuhl. 

Wissenschaftliche Aufnahmen. Ein Helfer 
in der Landwirtschaft. 

Farbenkinematographie. Eine Intrigue am 
Hofe Heinrich VUl. König von Hofe. 

Naturaufnahmen. Die Fortschritte der 
Zivilisation ln Deutsch-Ost-Afrlka. Die Ernte 
ln Sizilien. 

Komische Szenen. Es ist alles bereit. Das 
begehrte Mittagsmahl. Die Städterin im Dorfe. 
Moritz als Detektiv. Der wilde Neffe. 

Akrobatische Aufnahmen. Die Gebrüder Reil. 

L6on Gaumont, Berlin SW. 48, 
Frledrlchstr. 20. 

Am 16. Dezember lieferbar: 

Dramatisch. Der Trust (365 m). Lodernde 
Flammen (266 m). Hunger (193 m). 

Komödien. Die geheimnisvolle Geige 
(205 m). Die lustige Witwe (233 m). 


Humoristisch. Piefke als Baumeister (K 4 m). 
Aus der Serie le film colorld Gaunont. 
Venedig in Flandern (80 m). Die Disteln ( l, 3 m) 
Kollektion „Solax“. Humoristisch. Eine 
faule Ausrede (110 m). 

Kollektion „Aqulla“. Humoristisch. 1 eddy 
Holzbock als Jui-Jiutsukämpfer (156 m). 

Tlaturaufnahme. Bielea und seine Si' ^ ns * 
Würdigkeiten (107 m). 


Monopol-Kunstfilm 
der Düsserdorfer Film-TTlanufaktur 
Ludwig Gottschalk. 


„Geld", mimisches Drama in 2 Akten. - 
Der Bankchef Friedrich Lemming ist mit einer 
reizenden Frau, Malwlne, verheiratet, die in" 
im Grunde liebt und anbetet. Das nervöse 
und aufreibende moderne Geschäftsleben njj 
indeß vollständig die Interessen des Bankcnen 
gefangen, während seine Frau das Leben 1 
vollen Zügen auf dem Lande ln einem wen 
bade genießt. , ... 

Wir folgen Jetzt dem Bankchef, während« 
mit einem anderen Bankchef, namens F re y h °[J ’ 
sich ln einen Strudel von wilden und g® wa EL 
Spekulationen stürzt. Der Geldmangel ruc» 
immer näher und das Spekulationsobjekt, 
„Bavaria-Aktien* verschlingt immer ß r( J ö 
Einsätze. In dieser wilden Jagd um Geiu 
verschaffen, taucht plötzlich wie ein Lichtst 
der junge Rentner Felix Harter eines «cj . - 
Tages auf dem Büro des Bankchefs Lej 
anf mit der Bitte, 100000 Kr. für Ihn 
weil er denkt, daß der erfahrene Banken«» ' 
besonders günstige Bedingungen versen 
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Ein Verschwender Ist lener Kinobesitzer, 

wenn sich derselbe nicht seine elektrische Anlage nach dem „Eoo-ürotUllehtsystem 11 der 

„EOS'-Projektionsflächen 

Amt«, 8939. BerlinsSdtöneberii, 6raiewaUslmse 60. Amt«. 8939 . 

kostenlos umändern läßt. 

Sämtliche Schaltungen sind in allen Kulturstaaten patentamtlich geschütztlll 

- Deutsche Reichspatentei - 

No. 221940 . 221343 . 222888 . 223334 . 222487 . 229790 . 229787 . 229788.230730 

SW* Referenzen stehen jederzeit zur Verfügung. *00 


Amt 6 f 8939. 


Amt 6, 8939. 


3000 Kerzen 


■■ ta federn Dorle ■ 

gm unser Trlplexbrenner 

Unabhängig von jeder Gas - oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

. . Katalog K gratis und franko. . . 

DrBgerwerk K 2, Lübeck. 
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Verleih - Abteilung 




E. Q. m. b. H. 

Vertreter: MAX HOFFER. 

BERLIN SW. 68 i Friedrich-Strasse 207. 

Telefon Amt I, 0611. 


Bestellen Sie 

um wirklich volle Häuser zu erzielen, nur fachmännisch zu¬ 
sammengestellte 

Programme 

worin ohne Cxtrazahlung die grössten Schlager enthalten -ind. 

■ ■ ■ 

Nur dadurch, dass unser Einkauf sich jetzt wöchent¬ 
lich auf ca. 8000 Meter beläuft, ist es möglich, Ihnen 
erstklassige Schlager - Programme zum Preise von 
60 Mk. pro Woohe Uber 2000 Meter bei zwei¬ 
maligem Wechsel zu liefern, rn UL pro Woche beizwei- 
Etwas ältere Programme all HLmaligem Wechsel. : 

Sonntags-Programm« von 20,- Mk. an. 

Sie erhalten zu jedem Bild die polizeilich 
= gestempelte Zensurkarte. 

Lassen Sie sich sofort Programm-Aufstellung senden. 
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Iw/ 


Iw/ 


Iw/ 
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HaMi ZmtanNra. SMnMen 

Nuss* und Weinstangen 

A. Böhm, Zuckerwaren-Fabrik G. m. b. H 
Berlin C. 2, Neue Friedricbstr. 21a. 

Telephon VII, 10003. 

Bllllgoto Bezugsquelle für Klnothoator. 

SIW Verlangen Sie Vertreterbesuch oder Musterofferte. 


^fen fe met ne iHiisei weine MteHM ^, 

fSparsUmlonnerJ 

Vm. konkurrenzlos ytp 

i | nuistis, garantiert { I 

i i i i : bestes Sgstcn : i 

Ü Grobte Stroez « Ersparnis. jj 
Niete:: Rbzahlug. ; 

i i i i i i i i 

: i i! Reparatur«Werkstatt; |: 

!! j | fflr Umformer aller Systeme. !! 11 

ii Bel Bttridutimiea »fort Ersatz 1 i 

i i ' j 

Groß & Co. 

Spzidbbrik Hr EkUronotorea etc. o. m.b.n 

Berlin N. 39, Lindowerstr. 10/11. 

Fernruf: Amt Moabit, 6269. 


^ Mk. kostet das Abonnement 
gOU pro Quartal auf die L. B. B* 
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kann. Für Bankchef Lemming kommt diese 
Kapitalanlage sehr gelegen und er verspricht 
ihm, daß er alles tun wird, um das Geld so 
vorteilhaft wie möglich anzulegen. Da er weiß, 
daß Harter sich in demselben Bade wie seine 
Frau Malwine aufhält, schreibt er ihr einen 
Brief und bittet sie liebenswürdig gegen Harter 
zu sein, wenn sie ihn in dem Badeorte trifft. 

In dem Badeort trifft Frau Malwine Lemming 
bald den jungen Harter. Die zwei Menschen 
finden Gefallen im gegenseitigen Verkehr, und 
ein Liebesverhältnis entsteht zwischen ihnen. 
Sorgenlos verleben sie die Zeit In der Stadt 
setzt Bankchef Lemming sein angestrengtes 
Geschäftsleben fort. Die »Bavaria - Aktien" 
fallen mehr und mehr und eines schönen Tages 
erhält Bankchef Lemming die Nachricht, daß 
die „Bavaria-Aktien“ 30% gefallen sind. Von 
diesem Augenblick an hat der junge Bankchef 
jede Hoffnung auf Rettung aufgegeben. Er 
greift nach dem letzten Ausweg: dem Revolver, 
ln dem entscheidenden Augenblicke fällt sein 
Blick auf das Bild seiner Frau, welches auf 
seinem Schreibtische steht und nach einem 
fürchterlichen Seelenkampf entschließt er sich, 
sie noch einmal auf dem Lande wiederzusehen, | 
bevor er Abschied von dem Leben nimmt. Er 
begibt sich deshalb nach dem Bahnhofe, um 
seine Frau zu besuchen. 

Auf dem Lande setzen indes Harter und 
Frau Malwine unbekümmert ihren Sommerflirt 
fort. Frau Lemming hat alles und alle ver¬ 
gessen und hat sich ausschließlich ihrer Liebe 
hingegeben, als eine Zeitungsnotiz, welche ihr 
Geliebter ihr zeigt, sie in die Wirklichkeit 
zurückruft. 

Die Zeitung berichtet von den großen Ver¬ 
lusten, welche ihren Mann während der Panik j 
der letzten Tage getroffen haben, Verluste, die ! 
den Bankchef Lemming gezwungen haben, sich i 
für einige Tage der Börse fernzuhalten. 

Frau Lemming kommt wieder zur Besinnung. 
Felix Harter, der nur eine flüchtige Episode in 
der Eintönigkeit des mondänen Badelebens war, 
ist vergessen. Frau Lemming ist jetzt wieder 
Gattin; sie fühlt und leidet mit ihrem Mann. 

Es klopft an die Tür von Felix Harters 
Zimmer, ln der Angst vor einem Skandal 
flüchtet Frau Lemming in das Nebenzimmer 
und wenige Augenblicke später tritt ihr Mann 
zur Tür herein. Lemming ist kalt und gefaßt, 
als er Harter um eine größere Anleihe bittet. 

Harters Ablehnen trifft ihn deshalb hart. 
Um seine Verwirrung zu verbergen, greift er 
nach einem Stützpunkt. Seine Hand fällt auf 
einen nahestehenden Tisch, er stutzt und erkennt 
die Tasche seiner Frau, die als ein kompro- 
mitlerendes Zeugnis in seiner Hand ruht. Die 
Entdeckung ist unvermeidlich, der Skandal läßt 
sich nicht mehr verbergen. 

Eine größere Summe, welche Harter auf 
Frau Lemmings dringende Bitte dem Bankchef 
zur Verfügung stellt, erledigt jedoch die An¬ 
gelegenheit. 

Der gekränkte Ehemann zieht sich zurück; 
seine Position ist nun mit Hilfe des geliehenen 


Geldes wieder unangreifbar, aber er fühlt, er j 
hat seine Rettung allzu teuer erkauft. ... j 
Einige Minuten später widerhallt Harters j 
Zimmer von einem dröhnenden Revolverschuß, i 
Es war Frau Lemmings Tod, welcher hier- I 
durch besiegelt wurde. — Die hübsche, kokette | 
Frau büßte ihren Leichtsinn mit dem Leben, in 
dem Gedanken, daß sie mit dem Gelde des 
Geliebten jedenfalls einen Teil ihrer Schuld 
gegen ihren Mann gesühnt hätte. 

Die zwei Männer begegnen sich wieder. 
Diesmal an einem Totenbette, aber als Bank¬ 


chef Lemming die Sterbende verließ, hatte er 
alles verstanden und verziehen. 

Mit der Hülfe des Geldes gewann Bankchef 
Lemming so seinen unbefleckten Namen in den 
Augen der Welt wieder; aber die letzten Worte 
seiner Frau: »Ich habe nur dich geliebt" tönen 
unaufhörlich in seinen Ohren. 


„Oer Tag Im Film.“ Erste 
deutsche tägliche kinemato- 
graphische Berichterstatt¬ 
ung, die hervorragenste 
Film-Neuheit, wurde von 
der Firma Expreß-Films Co. 
G. m. b. H. Freiburg i. B. 
ins Leben gerufen, und : 
wird die erste Ausgabe am • 
4. Dezember crt. erfolgen. , 


„Der Tag im Film“ ist 
das Produkt langjähriger praktischer 
Erfahrungen und stützt sich auf eine 
bis ins kleinste ausgearbeitete Organisation. 
Er wird dazu berufen sein, die Kinemato- 


S hie in die richtige und allgemein erwün- j 
; Bahn zu leiten, und einen Umschwung 


in derselben hervorzurufen. 

Weil er in allen Kulturstaaten eigene Kine- 
matographisten unterhält, bringt er die bedeu- 
tensten Ereignisse im deutschen Sprachgebiet 
und solche vom Ausland sofort, ferner die 
interessantesten Vorkommnisse auf dem Gebiet 
der Kunst, Wissenschaft und Technik, sowie 
höfische Begebenheiten, Interviews, Militär-, 
Reise-, Sport- und Industriebilder, Weltreisen, 
Spezialreisen seiner Reporter, Expeditionen, 
Modeberichte, Rätselaufgaben etc. 

„Der Tag im Film“ bringt somit jedem 
Theater guten Ruf und Gewinn, weil mit den 
täglich erscheinenden Bildern täglich eine span¬ 
nende Reklame gemacht werden kann. 

Der Prospekt, welcher alles Nähere über 
den „Tag im Film“ enthält, wird Interessenten 
von der E»reß-Ftlms Co. G. m. b. H. (Redak¬ 
tion und Verlag „Der Tag im Film“ Erste 
deutsche tägliche kinematographische Bericht¬ 
erstattung) Freiburg i. B. auf Wunsch bereit¬ 
willigst zugesandt. 

Eine hervorragende 
Neu-Erecheinung 

auf dem dem Film-Markt ist der bei 


Martin Dentler, Braunschweig heraus¬ 
gekommene Kunstfilm »Ein gefährlicher 


Liebeskampf zweier Frauen 0 . An diesem 
Film merkt man so recht, daß sich so 
langsam ein Umschwung vollzieht, denn 
er vertritt von A-Z die feinere Ge¬ 
sinnung unter Vermeidung aller rohen 
Szenen, Verführung, Ehebruch und Bru¬ 
talität. Wo der kürzlich erschienene 
Film bis jetzt schon gezeigt wurde, rief 
er Beifall über Beifall hervor und es 
ist jedem Unternehmer zu empfehlen, 
seinen Gästen mit diesem ausgezeich¬ 
neten Produkt unserer Film-Industrie 
mal etwas Besonderes zu bieten. Di r 
Film ist namentlich dafür geschaffen, zur 
Weiterempfehlung des Theaters beizu¬ 
tragen und bisherige Kino-Feinde um¬ 
zustimmen. - 



Film - Compagnie Paulus & Unger 
Berlin SW., Frledrlchstr. 228. 


Am 2. Dezember erscheint außer dem T n- 
bild „Im Luftballon“ (60 m) der Film Jün 
mysterieuses Diner" (85 m.) Mephisto diniert. 
Au3 nichts erscheint nach und nach alles, was 
dazu nötig ist auf geheimnisvolle Weise. 

Dieser Film ist kein Trikfilm, und bleibt des 
Rätsels Lösung einem jeden selbst überlassen. 
Der 9. Dezember bringt das Drama „Frandlreur“ 
Einer der größt en und gefährlichsten üeg- 
waren 'Deutsch-Französischen Kriege im 

Jahre 70/71 die Fr a nctireurs. Hinterrücks und 
gut versteckt hab en 8 } e 80 manc“ e n unserer 
tapferen Krieger meuchlings gemordet, und 
eine solche Szene, welche aber für unser 
deutsches Heer, Gott sei Dank, ohne Blutver¬ 
gießen verläuft, geben wir hier wieder. 

Ein Franctireur hat auf eine Patrouille 
ohne zu treffen geschossen. Diese verfolgt 
ihn jetzt, er wird schwer verwundet, hat aber 
noch soviel Kraft, sich bis nach Haus zu 
sAleppen. Dort wird er von seiner Mutter 
rasch ins Zimmer gebracht. Die Verfolger 
sind schon auf seiner Spur. Die Mutter will 
den Eingang verwehren, muss schliesslich 
durch Drohungen gezwungen nachgeben Be¬ 
vor die Soldaten noch das Zimmer betreten, 
tötet sie den Sohn, bevor sie ihm dem' Feind 
überliefert. 



das beete aller Lichtschilder, bisher unerreichter Lichteffekt bei geringstem 
Stromverbrauch. Gleichzeitig vornehmes Reklameschild für Tageswirkung. 
Alleiniger Fabrikant: 

Oscar Burkhardt, mb.. Frankfurt a.N. 

Firmenschilder-, Lichtschlldsr- und Schaukasten-Fabrik. 

- Wiederverkäufern höchster Rabatt - 


Gloria-Lichtschild 
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W. Jokisch 


° Film-Verleih-Institut ® 


= Monopol-Films = 

Derblutet. 

Das IHobell. 

Die Diebin. 

Auf Abroegen. 
feibenscbaft. 

Opfer ber Untreue. 

Komtesse unb Diener. 

Cin Fehltritt. 

fiebeskampf zroeier Frauen. 
Um ein IlTensdienleben. 

Der IDeg zur Sünbe. 


Verleiht 


auf Tage 
und Wochen 


» Sensations=Schlager « 


stii 


Markgrafenstrasse 25. 

Fernsprecher: Amt 1, 661 und 3704. 
Telegramm - Adresse: „Uhu • Berlin“. 


Sämtliche Artikel 


»» Projektion 


Spezialität 


Projektions-Apparate. Con- 
densatoren. Objektive. 

Diapositive. 

F Kino-Films 

tiv und positiv, perforiert 
und unperforiert. 


BERLIN SW. 48 


250 Friedrich - Strasse 250 

Telefon: Amt Kurfürst, 6422 n — 


Wodien-^^^k 
Tages- 
Sonntags- 

Programme 


fadimännisdier 
Weise 

zusammen^H 
gestellt 


feicbtsinn. 

800 m 

Tagebuch einer Prinzessin 

860 


Die Ehebrecherin . . . 

550 


Rache. 

950 


Die oier Teufel.... 

1100 


Die golbene fjodizeit. . 

550 


Derirrte Seelen .... 

950 


Das Angstgefühl . . . 

290 


Jllarianne. 

800 


Ballhaus Anna 2. Teil . 

960 


3igomar. 

1000 


Unter einer Decke. . . 

450 


Der Totschläger . . . 

700 


Der Schanbfleck . . . 

900 


Im Urcoalb oerloren . . 

350 


Frau Potipbar .... 

450 


Das befreite Jerusalem . 

1300 
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□ Etaonull. □ 


Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion keine 
Verantwortung. 

Wir erhalten folgendes Schreiben: 

Ein Herr I. Lazarus, Berlin, erkühnt sich, 
wiederholt vor Ankauf meiner Perlantiowand zu 
warnen, mit dem Bemerken, daß diese eine 
Nachahmung der von ihm erfundenen Christall¬ 
perlenwand wäre. Nachdem nun aber bis heute 
noch niemand eine solche Wand von Lazarus 
zu Gesicht bekommen hat, während meine Per¬ 
lantinowände bereits in zahlreichen Theatern 
zur gißten Zufriedenheit aufgestellt sind, dürfte 
es wohl nicht schwer zu entscheiden sein, wo 
hier vön Nachahmung gesprochen werden kann. 
Bezeichnend ist auch für diesen Herrn Lazarus, 
- der bereits früher versuchte, von mir Erfin¬ 
dungen und Ideen ohne Entgelt zu erhalten — 
daß er auf Anfragen von Interessenten behauptet, 
seine Wand würde im U. T. aufgestellt, während 
ich die Bestätigung auf Lieferung von Perlan¬ 
tinowänden für sämtliche Union-Theater bere ts 
in Händen habe. Was nun den patentamtll. hen 
Schutz anbetrifft, so stelle ich fest, daß die von 
Lazarus angegebene Gebrauchsmusternummer 
noch garnicht veröffentlicht ist und daher nie¬ 
mand wissen kann, auf was Lazarus eigentlicht 
einen Schutz beansprucht. Auch meinen An¬ 
walt gegenüber weigert er sich, ihm hierüber 
Aufschluß zu geben. Die von ihm angegebene 
Stromersparnis von 60 — 70 "/ 0 kann erst nach ge¬ 
prüft werden, sobald eine Wand steht, was bis¬ 
her nicht der Fall ist. 

Meine geehrte Kundscheft und sonstige 
Interessenten bitte ich, sich durch keine Gegen¬ 
reklamen verblüffen zu lassen. Im übrigen über¬ 
lasse ich das Urteil Ober die Handlungsweise des 
Herrn Lazarus getrost der Oeffentlichkeit, in 
aller Kürze werde ich weitere Mitteilungen ln 
dieser Angelegenheit veröffentlichen. 

E. Schramm, 

Berlin 0.27, Andreasstr. 32. 


□ I tacMNUchu. I □ 


Di« Nernst-Projektlons-Lampe. 

Die „Allgemeine Elektrlzlttts-Gesell- 
schaft“ in Berlin hat sich schon seit 
längerer Zeit der Kinematographie zuge¬ 
wandt und bringt außer ihrer bewährten 
Fabrikation von Umformern und Gleich¬ 
richtern jetzt neuerdings die Nemst-Pro- 
jektlonslampe auf den Markt, die das 
regste Interesse der Interessenten auf sich 
lenkt. Das Licht dieser Lampe zeichnet 
sich durch eine dem Sonnenlicht ähnliche 
helle Farbe aus. Die absolute Ruhe des 
Lichtes, die einfache Bedienung, die 
geringen Betriebs- und Ersatzkosten sind 
weitere Vorzüge dieser neuen Projektions¬ 
lampe. Für die Kinematographie baut 
die A.-E.-G. zwei Typen: Type G. mit 
einer Lichtstärke von 600 NK. bei 
110 Volt und 1400 NK. bei 220 Volt; Type 
GA. mit 500 NK. bei 110 Volt und 1200 NK. 
bei 220 Volt. Die Lampe besteht aus 
dem Oesteil, dem Brenner und dem Vor¬ 


schaltwiderstand. Letzterer schützt den 
Leuchtkörper gegen Spannungsschwan¬ 
kungen und garantiert so das konstant 
ruhige Licht bei einem Verbrauch von 
20 Volt. Der Brenner des Modell G hat 
zwei vertikale, parallel angeordnete Leucht¬ 
stäbe, während Modell GA. drei gekreuzte 
Leuchstäbe hat, die einzeln auswechselbar 
sind. 


Lichtspieltheater 

(nlt iiuin iasstBlliigsbille 

in bester Lage einer lebhaften 
Verkehrstadt Norddeutschlands. 
(20000 Einw.) (450 eventl. 700 
Plätze fassend) besonders für 
Kino - Theater geeignet (keine 
Konkurrenz) sofort 

zu vermieten 

(Miete Mk. 2400 jährlich) Reilck- 
tanten mit 12-15000 Mk. Kapital 
erhalten Auskunft und Einsicht 
des bereits ausgearbeiteten Pro¬ 
jektes durch 

„Kino Tcdm. Werbsfittin“ 

Mia H. 35, MbowStntc 112. 


I 


Zu verkaufen 

Klnu-Appurat(DuskescherSchläger) 
and Hai 


Schmidt, Berlin, Gr.Frankfurterstr. 47. 



jrttuiil-Ttalir 


In bester Lege Berlins. 

(ca. 260 Plätze, Saal-Geschäft) 

I welches in ca. 8 Tagen eröffnet | 
wird, ist ev. an schnell ent- : 
schlossenen Käufer 


Erford. Kapital 6—8000 Mark. 
Gefl. Offerten an 

Hso Teil. Vnksltttn 

Mk N. SS, Htomfr. Itt. 


wm 


I 



01010 : 0 : 0 OfOfOO 0*00*0*0 6 


Eluate lin-Mf 


2 Ü 

rt 


100000 Mk. 
80000 „ 
36000 
30000 „ 


mit 1000 Plätze 

.. 500 ,. 

„ 300 

200 ., 

jetzt auch kleinere Theater in Norddeutschland, 
am Rhein, Sachsen, Schlesien im flotten Betr eb. 

Teilhaber, still oder tätig, mit ca, 10000 JVhrk 
für neu zu eröffnendes Theater mit 600 Plätzen 
auch Varletd ln Thüringen (Eröffnung in 4 Wochen) 
gesucht durch: Lobeasteiii’o Kino-Theater* 
Verkaufs- Institut, DRESDEN A.18, Ellsenstr 57. 


0:0 <0 O 0:0 OfOtOtO O 0:0 <3 


Nachstehende Notenrollen zu Hupfekl- 
Klavitist-Instrument zusammen etwa 14*; 
meter, wie neu eollen gegen andere Rollen 
f. gleiches Instrument vertauscht wer¬ 
den : Weinwalzer, Opernpall, Herbstmai 
növer, Span. Marsch, Deutschlands Rhun, 
Deutschmeister Rcg.-Marsch, Graf v. Lux¬ 
emburg, Am Bosporus, Geschiedene Fra i, 
Walzertraum. Der fid. Bauer, Dollarprin 
Ltchlblldsrlhntsr Koloscein llilsli In Obirhnsen. 


Achtung I Beriinl 

Ast« 

Nielsen-Film* 

bringen nachweislich die glänzendsten 
KASSEN-ERGEBNISSE! 

„Iir sclirait Irin' 
Jiininniiwikll! 
Jlinirklir 

noch mehrere billige Wochen zu vergeben 

Berlin SW. 

19 Charlottenstr. 87. 

Telephon; Amt IV, 8280. 


Ein zur Errichtung eines 

erstklissiin Kim 

ln bester konkurrenzloser Lage in 
Köslin I. Pom., 22000 Einwohner, ge¬ 
legenes Lokal für ca. 180 Plätze per b:*-d 
zu vermieten. 

Off. m. Ang. des verfgb. Kapitals bef- 
unter (A. Z. 100) die Exp. d. Ztg. 

Günstiger Anfang, da 1912 grosse 



















BeOentender Mehreinttaui 

setzt uns in die günstige Lage 

~~~~ jedem Wunsche gerecht zu werden. ^ 

Sämflkbe ersfldasägen Schlager 

ohne Preisaufschlag in den großen Programmen. 


Pünktlichste Lieferung 
Hervorragende Pro- 
grammaufstellungen :: 



Preis wertester Bezug 
Vornehme, reich- 
haltigsteReklamegratis 


Einige Programme der 3. & 5. und6*Woche sofort frei 


1600 m Neuheiten 2mal Wechsel mit Schlagern wie: 

Rache Goldene Hochzeit Gift Dr. Gar el Hanta, der Orientale 


Versengende Gluten :: Gespenster :: Gürtel des Goldsuchers 
Guter den Klauen der Löwen etc. etc. 

Anfragen beantwortet schnellstens 

Film Handels Gesellschaft 

m. b. H. 

BERLIN W. 35, Kurfürsten-Strasse 149 Potadamarstrasse. 

Telefon: Amt Nollendorf, 2689 Telegramm-Adresse: Rüdifilm Berlin. 














Seite 30 


L ■ B • B 


No. 46 


I 



Stabilste Bau¬ 


art ! Bestes Ms- 


teriall Einziger 


i: Flimmerfreie 


Kein Film-Ver¬ 


ölen! Grösster 


Hier steht er, der neue 


..MATADOR 


sämtlicher 

Kinos 


Matador Ideal 


Bitte Offerten verlangen! 

Ausführliche Kostenan- ^ 
Schläge über ganze komplette 
.*. und betriebsfertige 


• Maemtograpti. Einridihingen ■ 

unverbindlich und gra*l? 


Johannes Nitzsche, Leipzig 

Telegr.-Adr.: „Bionitzsche“ Eibrib btnesalooraf&isdrer BHarate Fernspr.: 10319 und 412j; 
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Umformer für 


Kinematographen 


ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT. 


A ^ Ä n Ä . ■ I in Programmen und einzelnen Films in allen 

Im I vwwll" UwWfl III Preislagen .*. Coulante pünktliche Bedienung. 

Billigste Bcnianrg nach den Prinzip: Grober Umsatz, blclncr Nntzn. 

Spezialität; Gemischte Programme. Reklame-Material gratis. 

Wöchentlicher Einkauf ca. 5-6000 Meter - 26-32 Bilder. 

Riesen-Schlager-Programme ^Iooo-Imo Ü! 1 ™ 


Sonntags*Programme 15— bis 20— Mark. 

Verlangen Sie unverbindliche Offerte oder persönlichen Besuch. 


AEG Quecksilberdampf-Gleichrichter 


Bester und Billigster 








Bruno HaOoimi. 


Film-Zentrale 


BERLIN 0.112, Blumenthal - Strasse 6. 


Telephon Amt VII, Nr. 10129. 


Telephon Amt Vll f Nr. 10129. 
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Vorsicht! Vorsicht! 

Zur Warnung! und zur Aufklärung! 

Ptrlandno»ProjehlioHswand! 

Erfinder und alleiniger Fabrikant: 

E. Schramm, Berlin 0.27, RnOreassir. 32. 

Wegen bedeutender Vergröberung habe ich meine Geschäfts¬ 


räume von Alexandrinenstr. 84 nach Andreassftr. 82 


Andreashof) verlegen müssen! .. 


Meine Perlantino - Projektionswand 

hat sich in kurzer Zeit in solch erfreulicher Weise eingeführt, wie wohl bis jetzt keine 
Projektionsfläche. Sie spart Ihnen 40—50°| o Strom, im Verhältnis zu der alten Leinen¬ 
fläche, sie liefert Ihnen ein klares, plastisches Bild und wirkt auf Distanzen von 
60 m noch Oberhalb Selbst alte, verregnete Bilder sind auf der Perlantinowand 
noch gut verwendbar. Von der Güte derselben dürfte auch der Umstand zeugen, dag meine 

Perlantinowand in sämtlichen Union - Theatern 

aufgestellt wird. Auch werden nachstehende Firmen bereitwilligst Auskünfte über die 
Vorzüge meiner Wand erteilen: 


Pathd fr&res, Berlin, Kronenstr. 14, 
Edison Gesellschaft, Berlin, Friedrichstr. 
F. Gilies, Berlin, Warschauerstr. 39/40, 

„Marienbad“-Theater, Badstr. 35/36 
Nordische Filmoompagnie, Berlin, 

Weitere Referenzen stehen 
■“= zur Verfügung! = 


Friedrich Schröder, Schöneberg, 
Colonnenstr. 5 6, 

JAschauwitz, Berlin, Kottbuserdamm 73, 
W. Feindt, Berlin, Voigtstr. 6. 

u. a. m. 

Vertreter und Wiederverkäufer 
= an allen Plätzen gesucht! = 


■ 


V 


■ 


Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Mellin 1. Verlag: Union-Verlagsanstalt O. ra. b. H. Druck: Buchdruckerei Wolffsohn, sämtlich 










Der Rächer seiner Ehre.1000 Meter. 

Dr. Gar el Hama — der Orientale . 895 „ 

Die Ehebrecherin 545 „ 

Gretchens Liebesroman 970 „ 

Die vier Teufel MIO „ 

Brennende Triebe .1000 „ 

Goldene Hochzeit 505 „ 

Ballhaus Anna I. Teil 980 m, 

II. Teil 950 m 1930 „ 

Das Opfer des Mormonen . . 1235 „ 

Der Glöckner von Notre Dame . . 1110 „ 

Der Spielteufel. 450 „ 

Seid gut zu den Tieren 424 „ 

Die Rivalin Richelieus. 905 „ 

Salambo 427 „ 

Schandfleck . 980 „ 

Der Traum eines Spielers ... 410 „ 


r Verlangen Sie sofort Offerten ! ~ 


:: Wochen-Programme von 30 Mark an. 

— Stets Verkauf gebrauchter Films, Meter von 5 Pfennig an. ===== 


















































Letzter Bestelltag 

27. November 1911 

vom 

PasqualbSdüager 

beiöensweg •: 


'AS 


i 


einer 


Ehe-Drama in 3 Akten. 


Erau 


Erscheinungstermin 




18. Dezember. 

Preis 1100 Mark. In Berlin zensiert. 

Vorführung täglich 10 bis 6 Uhr. 

R. 6lonM & CO. 6. m. t. H. 


Telephon: Amt IV, 3652. 


Berlin SU. 48, Eriedrich-Slrafte 31. T«i e9 r..w.rt:Gion,i>«i.fiim. 















I 




;o;o; o;o;o;o;o a oio | 


Achtung! 


Achtung! ■ 


DiE 

lAUSSiCHU 


auf glänzenden Geschäfts- (§) 
gewinn und dauernd aus- ® 
veikaufte Häuser haben Sie @ 
nur bei Anwendung unserer g) 

Theater-Maschine 


PrtjeUMIieo-Ce.tlltclnll 
Jll 01" 

FmUart i M„ bissrtr. 64. 


. H ® 

1 1 Verlangen ® 

'- * Sie Katalog! ® 


Rlolololote 




Sdröner als Uinwaid-Iiesei-Piakate 

wirkt unser 

sUMUflgcr Kcklaie<fliparat 

—= „HETKB" =-- 

der automatisch die verschiedenen Nummern Ihres 
Programms anzeigt.-Durch 

Ettebt s BliAklidit < ReUaae 3 ScitUöcr 

mit leuchtenden Händen 

zeigen Sie am wirkungsvollsten Ihre Schlsgsr 
— und aktuellen Nummern an, - 

Hodivornehme, effektvollste, decenteste Wirkung I 

: Bol töte Nufedlu : 
geben vir Oorzngspreise 

bei Bestellungen auf Grund dieses Inserates bis 
Welhnachtenlll 

— Fordern Sie Proepekte. — 

Grobach & Co. Nadifl. 

Berlin W. 30, Eisenacher Straße 14. 


Fernsprecher: 
Amt LOtzow 7237. 


Telegramm-Adresse: 

Reklamewerke Berlin. 


Fritz Gilies 

Kinematographen- und Film-Centraie 

Berlin 0 17. NarsAanentr. 39-40. 

Telephon: Amt Königstadt, 4537. Tel.-Adr.: Giliesfilm-Berlin. 

Br Leihfilms so 

1 Programm ca. 1500 Meter 
1»» 2 ., 3., 4., G.f 7., 8*1 0 « und 10 . Woche 
bei ein- und zweimaligem Wechsel 
— zu vergeben. ———— 

Ständiges Lager von ca. 5X100000 Films. 
Programme verleihe von Mark 20 9 - an 
Lieber 20 erstklassige Orchestrien und Klaviere 
tadellos erhalten, neu und gebraucht 

OnhcsMcn uon Hark 200.- Ns 10000.- 

Aus meiner Sdilagerabteilung sofort frei: 

Unter dam Joch, koloriert, Dar Kurier von Lyon, Opfer des 
Alkohols, Dar Aviatiker und die Frau des Journalisten, Trojas 
Fall, kol., Dia JugondsOnde, Dia .Geldheirat, GlookonguB zu 
Breslau, Dar Skandal, Dia walOa Rosa dar Wildnis ferner ab 
21. Oktober (2. Woche) und folgende Wochen zu vergeben: 
Das Opfer des Mormonen 1235 m. 

* Besuch unbedingt lohnend, B J 


MIBI 


L 


eines erstklassigen Programms mit 
ein- oder zweimaligem Wedisel 


sofort frei. Verlangen Sie Aufstellung. 

F. Zimmermann 

Film-Versandt 

Chemnitz, Poststrasse 43 


Telephon 1299. 
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(DER 


Für deutsches Geld, deutsche Films I 


m 


Was bringt 

er bringt: | 
Cr bringt: \ 
Cr bringt: ! 

C 

s 

F 

er bringt: J 
Cr bringt: [ 
er bringt: J 
er bringt: J 
Cr bringt; \ 
Cr bringt; 1 
Cr bringt: 1 
Cr bringt: fl 
er bringt: £ 
er bringt: £ 
Cr bringt: £ 
er bringt: J 


„Der Tag im Film?“ 

Die erste deutsche tiglloho kinematographlsche Berichterstattung und Ist somit die lebende Tages¬ 
zeitung. 

In wahrheitsgetreuen lebenden Bildern, das, was jede Zeitung nur mit trockenen Worten beschreiben 
kann. 

Die bedeutendsten Ereignisse im deutschen Sprachgebiet sofort und vermöge seiner vortrefflichen 
Organisation, auch die wichtigsten vom Ausland, sowie die interessantesten Vorkommnisse auf dem 
Gebiet der Kunst. Wissenschaft und Technik. Ferner höfische Begebenheiten, Interviews, Militär-, Reise-, 
Sport- und Industriebilder, Weltreisen, Spezialreisen seiner Reporter, Expeditionen, Modeberichte, 
Rätselaufgaben etc. 

Nur gute inhaltreiche Bilder, weil er an allen grösseren Plätzen seine eigenen, technisch gut gebildeten 
Kinematographlsten unterhält. 

Die Neuigkeiten sofort und schneller, wie jede ausländische Konkurrenz, weil er ln Deutschland her¬ 
gestellt wird. 

Hauptsächlich diejenigen Vorgänge, die jeder Deutsche zu sehen wünscht, well er ein deutsches Unter¬ 
nehmen ist. 

Ihrem Theater guten Ruf und Gewinn, well sie mit den tBgllch erscheinenden Bildern tlfllleh 
eine spannende Reklame machen können. 

Den Verleihgeschäften nur Vorteile, weil für seine Herstellung nur neu«« und erstklassig«* und 
kein altes abgelaugtes Material verwendet wird. 

Jedem Theaterinhaber die Annehmlichkeit, sich, weil der Verlag in Deutschland ist, sobald ein Ereignis 
bekannt wird, mit dem Verlag betr. Lieferung telephonisch oder telegraphisch in Verbindung zu setzen. 
Alle Ereignisse auf kurzen interessanten Films sofort nach Eintreffen der Negative, jedoch von nicht über 
zusammen ca. 150 Meter Länge in der Woche. 

Auf diese Art jedem Theater eine tägliche Berichterstattung in Rollen von ca. 20 bis 25 Meter Länge. 
(Auf Wunsch die täglichen Ausgaben in einer oder 2 wei Lieferungen in der Woche). 

Geeignete Vorgänge in Ihrer Stadt, wenn Sie den Verlag rechtzeitig darauf aufmerksam machen. Dies 
bildet für manchen Ort und manchen Vorgang eine kostenlose Reklame. Die Aufnahmekosten trägt der Verlag. 
Das nationale Film-Archiv, da sämtliche Negative aufbewahrt und zu jeder Zelt Abzüge davon bestellt 
werden können. 

Geschmackvolle und zugkräftige Plakate, auf welche das Inhaltsverzeichnis der täglichen Augabe auf¬ 
geklebt werden kann. Auf Wunsch wird dieses Inhaltsverzeichnis Interessenten täglich geliefert. 

TAglloh« Extrablätter mH Illustrationen aus dom Film, letztere nach dem patentierten 
Dr. Merten’schen Tiefdruckverfahren. 


Cr bringt 

somit dl« Kinematographie In die richtige und allgemein erwünschte Bahn! :: Technisch stehen wir auf 
der Hohe und unsere Organisation Ist einzig I hie dürfen überzeugt sein, dass wir halten, was wir 
versprechen, denn unsere Organisation stützt sich auf lange Vorbereitung I :: Der niedere Preis und die 
kurzen Llngen gestatten auch dem kleinsten Klnematographentheater, auf den „Tag lm Film" zu abonnieren I 

Wenn Sie auf den „TAG IM FUJI« abonnieren, 

f 0 rd«rii Sie die Hebung der deufeehen Film-tnduetrie I 


Bel Bezug im Abonnement nur 5o Pfennig pro Meter. (Das Abonnement kann zu 
ftuyei/ogiimviiijcii, jeder Zeit begonnen und nach vorausgegangener 14 tägiger Kündigung aufgehoben 
werden.) Einzelne Rollen ausser Abonnement Mk. 1.- pro Meter. Versand (per Brief „Einschreiben“, bei 
schweren Sendungen per dringendes Paket) nur auf feste Bestellung, gegen Nachnahme und Berechnung der 
Portoauslagen. 

Hochachtungsvoll 


m 


Express-Films Co., G. m. b. H. 

(Redaktion und Verlag f ,Der Tag im Film 11 
. Erste deutsche tägliche kinematographlsche Berichterstattung) 

Freiburg i. B. 

Telegrammwort: Tagfilm. :: Farnapr. 2170. :: Tel.-Adr.: Bxpressfilma Freiburgbreisgau. 
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Letzter Bestelltag 

27. November 1911 

vom 

PasqoalkSddager 

EidOensweg •: 

3 3 3 ** f P3U 

Ehe-Drama in 3 Akten. 

=^= Erscheinungstermin ■ 

18. Dezember. 

Preis ÜOO Mark. In Berlin zensiert. 

Vorführung täglich 10 bis 6 Uhr. 

R. daiM & Co. e. 1.1.0. 

Tel.: Amt Moritzplatz, 3652. Berlin SU. iS, ErieOridi-Slralke 31. Te^r. w. rt ; «imm«,«. 









Die grosse 
Sensation der Saison 


GELD 


Tragödie in 2 Akten 


Erscheint: 

9. Dezember 


Das packend interessanteste Spiel - Die unerreicht schöne Szenerie 
Die haarscharfe Photographie und die 

-- aufregenden Contraste. — 

Hier der Selbstmordversuch eines Ruinierten - da das Liebss¬ 
ieben eines leichtlebenden Weibes - dazu eine prachtvolle höchst 
effektvolle Reklame werden jedem Theater mit 

„GELD“ ENORME ERFOLGE 

L bringen. 

Bestellungen auf 1 . bis 10. Woche auch 
Erstaufführungsrechte 

sofort erbeten. 


QCI ntc ist nur durch mich direkt oder durch meine unten- 
angeführten Vertreter zb mieten. 

Hmferkr Ni-Iwtthr Uii| MbcMk. «f 

TihpIwR eeeo und eeei. - T«l.-Adr.: Films, DasssMspf. 
Vertretwi 

für Berlin Otonr Lange, Berlin SW H Friedrichstrasse 247.1. Teleph.: 
Amt Lützow. No. 6194. 

, Schlesien Hane.Koeloweky, Breslau, Höfchenstrasse 18. 

„ Norddeutschiana Qg. Kiesewetter, Berlln-Cherlottenburg, Leon¬ 
hardstrasse 10* 

„ Mitteldeutschland Max Böhnisoh, Porta-Wastfallka. 

„ Bayern Julius Bear, Milnehen, Elisenatrasse 7. 

_ SQddentschland Frankfurter Film Co., Q. m. b. H., Schaumaikai 3. 
Tel.: Amt I. 1851. 

„ Königreich und Provinz Sachsen Hanowaeker A Schaler, Leipzig. 
• Schweiz Buretaln, 8«. Ballen, Leonhardstr. 22. 







4. Jahrgang 1911 


LICHTBILD 

dühhe 


und Offert* 


GST^e*jterpr&xy>a 
«dt der Jbeibbe der Vorführer 


Verlas:: Lichtbild-Bühne 

Berlin SO. 16, Michaelkircbstrasse 17. Tel IV. 11493. 
Chefredakteur: Arthur Mellini. 


Der Akoraeneotabelrac betrifft für 
Deutichlaud (durch das Postzeltuiigt- 
amt)und Österreich-Ungarn vierteljähr¬ 
lich Mk. I.M bei freier Zustellung, für 
das Ausland Mk. 2,2t. Elntelnunmero 
30 Pfg. 


BERLIN, den 25. November 1911 


Ein neuer Röntgenkinematograph. 

Ingenieur Adolf Klump. 


chon seit mehreren Jahren 
werden seitens den in 
der Röntgentechnik füh¬ 
renden Firmen Apparate 
gebaut, mit weldien sdinell 
aufeinanderfolgende Röntgen-Auf¬ 
nahmen gemacht werden können, 
um die Bewegung der inneren 
Organe des Menschen z. B. Herz, 
Magen nnd Darm zu zeigen. Je- 
dodi ist ein wirklich vollkommener 
Apparat, welcher bis zu 10 Auf¬ 
nahmen im Zeitraum einer Se¬ 
kunde gestattete, bisher noch nicht 
konstruiert worden und zwar lagen 
die Schwierigkeiten hauptsächlich 
1. in der Konstruktion des Auf¬ 
nahmeapparates, 2. der Unzuläng¬ 
lichkeit des vorhandenen Röntgen- 
Instrumentariums und 3. der Un¬ 
zulänglichkeit der existierenden 
Röntgenröhren. 

Der von mir konstruierte neue 
Aufnahmeapparat gestattet nun die 
Anzahl der hintereinanderfolgen¬ 
den Aufnahmen bis zu 10 per 
Sekunde zu steigern. Das Prinzip 
des Platten- resp. Kassetten wechsels 
beruht auf der bekannten und 
bewährten Maltheserkreuz - Kon¬ 
struktion. 

. Wie in der Abbildung I er¬ 
sichtlich, sind die einzelnen Kassetten 
analog der Perforierung der kleinen 
Fi lms, mit Zahnstange versehen, 




w/mm 


Abbildung I. 


in welche die beiden den Trans¬ 
port bewirkenden Zahnräder ein- 
greifen. Die Kassetten selbst sind 
derart gelenkig miteinander ver¬ 
bunden, daß sich dieselben oben 
auseinander und nach Passieren 
der in der Vorderwand einge¬ 
bauten Führungsbahn unten selbst¬ 
tätig wieder zusammenklappen. 

Der in der Abbildung II. sicht¬ 
bare Verschluß zur Abblendung des 
Röntgenlichtes wird durch zwei 
Elektromagnete betätigt, welche 
von einem auf (derzweiten Welle 
angebrachten Sdileifkontakt ge¬ 
steuert werden und zwar schließt 
der eine Magnet die Klappe, 
sobald der Transport der be¬ 
lichteten Kassette beginnt, während 
der andere Magnet die Klappe 
öffnet, wenn die nächste Kassette 
sich an der unrichtigen Stelle für 
die Belichtung befindet. 

Der Apparat ist vom Medi¬ 
cinischen Warenhaus Akt. - Ges., 
Berlin gebaut worden für das 
Königliche Universitäts-Institut für 
Untersuchungen mit Röntgen¬ 
strahlen. Daselbst haben auch die 
praktischen Versuche mit dem 
Apparat unter Leitung von Herrn 
Prof. Grunmach stattgefunden, 
deren überaus hervorragende 
Resultate von Herrn Prof. Grun¬ 
mach auf dem diesjährigen Kongreß 
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Deutscher Naturforscher und Aerzte in 
Karlsruhe veröffentlicht worden sind. 
Der Gang einer Magenaufnahme ist 
beispielsweise folgender: 

Nachdem der Patient etwa 4-500gr. 
Griesbrei, vermischt mit dem gänzlich 
ungiftigen Ceroxyd, gegessen hat, wird 
auf dem Leuchtschirm die Lage des 
Magens festgestellt, und der Patient 
so gestellt, daß der Schatten des 
Magens genau [in Höhe des Auf¬ 
nahmeloches an dem Röntgenkine- 
matographen steht. Nachdem nun¬ 
mehr die Kassetten, in welchen 
die Platten und Verstärkungsschirme 
liegen, eingesetzt sind, wird die 
sich in einer sogenannten Kastenblende 
befindliche Röntgenröhre eingeschaltet 
und hierauf der Röntgenkinematograph 
durch Ginschalten des Elektromotors in 
Bewegung gesetzt. Der Transport sowie 
die Belichtung der einzelnen Kassetten 
erfolgt nunmehr, wie schon vorher be¬ 
schrieben, vollständig selbsttätig. Nach 
Durchlaufen sämtlicher Kassetten werden 
dieselben herausgenommen und die 
darin befindlichen Platten in der üblichen 




Weise entwickelt. Eine Serie von 
4 Diapositiven solcher Aufnahmen zeigt 
das in Figur III dargestellte Dickdarm- 
bild, welches 7 Stunden nach Einnahme 
des Griesbreies erfolgte. 

Wie eingangs erwähnt, bot früher 
die Unzulänglichkeit der existierenden 
Röntgenröhren eine Hauptschwierigkeit 
bei solchen mit außerordentlich hoher 
Belastung und länger dauernder Ex- 
positionszeit ausgeföhrten Aufnahmen, 
da die Röhren den Härtegrad änderten 
und teilweise ganz versagen. 

Wir benutzten bei unseren Versuchen 
die neue Radiologisstarkstromröhre, 
welche in jeder Beziehung allen An¬ 
forderungen genügte und mit welcher 
tadellose Magen- und Darmbilder her* 
gestellt wurden. Ebenso hat sich auch 
der Radiologie - Verstärkungsschirm 
wieder glänzend bewährt. 

Abbildung IV zeigt nun einen Film 
reproduziert nach den Originalauf¬ 
nahmen. Ich möchte bei dieser Ge¬ 
legenheit nicht verfehlen, darauf hinzu- 
weisen, daß wir bisher leider nodi 
keineji Film bekommen haben, welcher 
brauchbar reproduziert war, trotzdem 
wir die Reproduktion einer erstklassigen 


Fabrik übertrugen, sondern alle zeigen 
Fehler, die man als rechtgrobe bezeichnen 
muß und welche die Wirkung sehr beein¬ 
trächtigen, wenn nicht gänzlich aufheben. 

Es wäre wünschenswert, wenn sich 
eine leistungsfähige Spezialfirma mit 
der Reproduktion derartiger Röntgen¬ 
aufnahmen befaßte, da es nur durch 
Uebung und einige Kenntnisse in der 
Röntgentechnik zu erreichen ist, nach 
guten Originalaufnahmen auch wirklich 
tadellose Filme zu erhalten. 
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16 . Dezember: 


m- Irrlichter -*■ 

Spannendes holländisches Offiziersdrama. 

450 Meter 36,— Mk. Virage. 

Plakate, Photos. Polizeilich genehmigt. 


Naube zwischen 2 Feuern 

223 Meter 223,- Mk. 

Ein wirklich hervorragend komisches Bild 

Plakate, Photos. Polizeilich genehmigt. 

Nach dem Varietestück: Die G’schamrige. 


Das beben Oer Schmetterlinge 

Hochwissenschaftlicher Film, Plakate 
246 Meter 19,— Mk. Virage 

Preisgekrönt mit dem Grand Prix 5000 Lire. 


Max Reinhardt, Berlin SW. 

Fernsprecher Moritzplatz 10 656. Friedrichsfrasse 10. Fernsprecher Moritzplatz 10656. 
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Konkurrenzsorgen und Theatermisere 


•ZZ3erade in diesen Tagen las man im 

G Deutschen Blätterwald mancher¬ 
lei Unerquickliches vom Kinder¬ 
elend. Aus all diesen EnthQl- 
«»•■I lungen erscholl es wie ein Leit¬ 
motiv: Mehr Schutz den außerehelichen 
Kindern, ln einer solchen*Zeitepoche ist 
es zu mindestens originell und es zeugt 
von ebensoviel Mut gepaart mit edler 
Mannhaftigkeit, in das Extrem zu verfal¬ 
len und den Streitruf ertönen zu lassen: 
Schutz den ehelichen Sprößlingen. Um 
Mißverständnissen vorzubeugen, sei gleich 
eingangs betont, daß es sich um die 
Ehe der Kunst und der menschlichen 
Gesellschaft handelt, in der das Theater 
nach wie vor das Privileg auf die Legi¬ 
timität beansprucht, während die Kino¬ 
schaustätten durch die Brille des Theaters 
betrachtet, lediglich der Befriedigung des ! 
illegitimen KunstbedQrfnisses dienen. 
Wenn sich unsere Kinematographentheater 
in ihrer Aschenbrödelrolle sehr wohl be¬ 
finden, so scheint es den alleinselig¬ 
machenden Geschwistern Melpomene und 
Thalia auf ihrem Piedestal recht unbe¬ 
haglich zu Mute zu sein. Der treulose 
Gatte: Publikum genannt, erlaubt sich 
ln den letzten Jahren immer häufiger Ex¬ 
tratouren. Ach wie so trügerisch - sind 
Männerherzen. Der eine Teil leidet an 
Vereinsamung und der andere schafft sich 
neuartige Zerstreuungen. Der Kino aber, 
die jQngste volkstümliche Betätigung der 
Sehnsucht des großen Publikums nach 
Kunst und Schönheit, darf der stolzen 
Kunstschwester mit Recht zurufen: Daß 
mich die Menschen so gerne haben — 
wer kann dafür? - 

Vernünftige Kreise würden sich sol¬ 
che Gedanken einmal durch den Kopf 
gehen lassen und würden darüber nach- 


von Alfred Leopold-Friedenau-Berlin. 

denken, wie Abhilfe zu schaffen ist. Um 
Mittel, die leeren dramatischen Kunst¬ 
stätten zu füllen, wird doch das Theater 
nicht verlegen sein, oder irre ich mich? 
Es scheint mir selbst so, als ob Dame 
Thalia in dieser Beziehung etwas schwach 
auf der Brust sei. Wer jedenfalls den 
Notschrei eines Provinztheaterdirektor, der 
mir kürzlich zu Gesicht kam, liest, muß 
ein ganz schiefes Bild bekommen von 
der Lage des Theaters gegenüber der so 
scheel „Afterkunst* genannten Kinemato¬ 
graphie. 

Da erschien zuerst in einem Bühnen¬ 
fachblatt, später als Wanderzirkular von 
Theater zu Theater ein Gallimathias aus 
der Provinz. Der Heerrufer läßt seinen 
Namen hinter den Kulissen und macht 
die Armee Emanuel Striefes mobil, zuin 
Kampfe gegen Kinotripolis. Die Kino¬ 
theater sind heidnische Kunststätten, 
Schmutzkonkurrenzen und — natürlich 
die Behörden müssen schleunigst ein- 
greifen. Ich sehe schon die Direktoren 
der Kunsttempel von Tierschtiegel, Me- 
seritz und Krojanke an die hochwohllöb¬ 
liche Reichsregierung petitionieren und 
höre im Geist die Tiraden dieses Not¬ 
schreies der Spender unverfälscht echter 
Kunst (Kunstschein liegt bei), über das 
+ + + Kinounwesen. 

Wahrlich es wird mir bange um - 
das Theater, das sich solche Blößen gibt, 
als pfeife es aus dem letzten Loch und 
die Behörden als Retter der Kunst 
apostrophiert. In dem „Notschrei eines 
Provinztheaterdirektors* heißt es gleich 
eingangs: 

„Das Kino stiehlt durch Vorspiege¬ 
lung falscher Tatsachen den Provinz¬ 
direktoren das Publikum. Es ist z. B. 
ein sehr auffälliges Zeichen, daß in 


kleinen und mittleren Städten das sog. 
Galleriestammpublikum im Aussterben 
ist. Es hat sich allmählich in die, mit 
schreiender skrupelloser Reklame be¬ 
triebenen „Kinos* verlaufen, wo es an¬ 
geblich (warum angeblich? Die Red.) für 
weniger Geld mehr geboten erhält. Das 
Kino hat aber nicht nur den Arbeiter 
an sich gerissen, sondern auch eine nicht 
geringe Anzahl guter Bürger, die sich 
jetzt dort abonnieren, wie sie sich früher 
in ihrem Stadttheater abonniert hatten. 
Wenn man sie nach dem Grundt fragt, 
erhält man regelmäßig die Antwort: Das 
„Kino“ Ist billiger und amüsanter. Die 
Vielseitigkeit des Gebotenen, im Verein 
mit der immer wachsenden Sensations¬ 
lust, trübt ihr künstlerisches Kritiker¬ 
vermögen.“ 

Soweit zunächst diese Jeremiade. Im 
Grunde genommen hat der Herr aus 
dem Koulissenland nicht unrecht. Scharen¬ 
weise geht das Publikum, selbst das 
sog. bessere geschmackbesitzende Publi¬ 
kum vom Theaterbesuch zum Kinobesuch 
über. Dagegen ist es eine Begriffs¬ 
verwechslung, wenn man die Flucht des 
Publikums aus dem Reiche des Unzu¬ 
länglichen und mehr als je Langweiligen 
zum Kinematographentheater als Dieb¬ 
stahl charakterisiert. Und nun gar die 
böswillige Unterschiebung: „durch Vor¬ 
spiegelung falscher Tatsachen“. Der 
Herr Theaterdirektor steht hierbei mit 
der Wahrheit auf gerade so gespanntem 
Fuße, wie mit der Rilistik der Deutschen 
Sprache in seinem Elaborat. Gerade 
weil die Kinobesucher in Stadt und Land 
ganz genau wissen, daß sie die Films, 
in der Kleinstadt, mit denselben erst¬ 
klassigen Darstellern und der gleichen 
künstlerischen Ausstattung besichtigen 
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ist soeben erschienen! 

Er enthält alles was auf dem Gebiete der Projektion und Kinematographie benötigt wird, 
— — - - Er ist gratis erhältlich. . ■ ■■ — 


Dresden A. 61. 


mbbmmbbi 


Achtuni I 


Lesen Sie unbedingt das wichtige Inserat aut Seite 16, betreffend: 

„Die Irrfahrten des Odysseus“. 
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ü mit beliebigem 

llllllVMrr^n 

■ m ■ ■ mmWm I m 8tek - o ßiattsBii- 

|1|IIK|1 £-fitt-jar 

™ ™ ™ nummeriert, tadellose 

Perforation, festes 

Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 
liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 

Buoh- und Kunetdruckerel 

Berlin-Riunmelsburg, Meue Bahnhofstrasse 34. 

Fernsprecher Amt 7, No. 514. 

Muster and Preisliste za Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 

Blllets ohne Firma stets am Lager. 


Hm 6etctmilNttsfcaDRiste 

= Komplette Kino-Einrichtungen nb Mark 240 v — = 
TheaterklappetQhle, Elsen und Ho'z von Mark S|80 an. 
= Filmtausch- und Lelh-Prelee von Mark 10 f - an. = 

Lokal ■ Hufhabmen vollständig gratis. 

fl. E. Döring, Hamburg 33. Telephon: Gruppe I, 6166. 




SCHWABE 6 GO. 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1. 

Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 

Ü Spcz.: Elektr. Kohlen Nr ProicMionslanpcn. 

Fabrikat Qebr. Siemens A Co. 
Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 
Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheater. 




- Glasdiapositive = 

87a x 87a» schwarz und colorlert, Mk. 1,50 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 

tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

SO Dmalna. OHtrl« gern zu Diensten. 00 Deselne 

Film-Verleih-Institut A. MEYER 

Berlin SO. 16, Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 


ItflmMlMFU lifdllMÜ 


hat die T ageslicht-Pojektionsfläche von der • 

konkurrenzlosen Firma 

Tedin. Büro lür Projektion . 

-Pankow, Schmidtstr. 21,- * 

Telephon 307. 

Unsere Projektionsflächen mit 50-75% Stromersparnis in 
dunkeln wie in hellen Räumen sind unübertroffen. 


K Mit meiner z. D. R. P. angemeldeten 

ohlen»Verlangerung i: 

erzielen sie 45°/ 0 Kohlenersparnig 

Anschaffungspreis Mb. 6 1 - franco p. Nachn. Bei Bestellungen 
erbitte Angabe der Kohlenstärke. J||||^ i BefUeSO.lS, H|NMMRlf. 30l 




Kaufe und liefere 

alle großen Schlager 

im Programm ohne Preisaufschlag. 

^ Verlangen Sie Offerte! Schreiben Sie sofortI ^ 

FilmverleihsCentrale Th. Sdierfi 

Teieph. 12369 Leipzig-Lindenau Angerstr. 1. 

Erstklassige Programme bei ein- und zweimal wöchent- 
lichem Wechsel zu denkbar günstigsten Bedingungen. 

85 Reichhaltiges Reklamematerial. Plakate. Beschreibungen. 85 
Reelle prompte Bedienung. Tagesprogramme billigst. 

1 Programm 2. Wortie u. 1 Programm 3. Wortie 2 x Wechsel sofort frei. | 




fragen Sie sidi den Namen des 


Paul Berger 

Berlin S. 14, Annen - Strasse 9 



Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 

Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr.: Filmchrist 

Ml] .'. .'. Das frequentierteste .*. .'. 

IS EilmsVerlelhslnstltut 


1,60 


Mk. kostet das Abonnement 
pro Quartal auf die L. B. B. 
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können, wie etwa in Paris, Bferlin oder 
New-York, finden sie den Weg zu den 
Kinematographentheatern. Das ist kein 
„Verlaufen“, wie es der Theaterdirektor 
aus der Provinz bezeidinet, sondern 
eine Gesdimadcsrichtung des Publikums, 
der das konservative Theater nicht Rech¬ 
nung trägen konnte. Schließlich ist ein 
historischer italienischer Film, oder ein 
modernes deutsches und französisches 
Filmdrama zumindestens ein gleich er¬ 
hebender Genuß, wie der Besuch eines | 
Kleinstadttheaters; ein Faktum, das der 
Provinzdirektor in seinem Rundschreiben 
ja selbst feststellt, wenn er sagt, daß 
das Kino amüsanter ist und in ihm für 
weniger Geld mehr geboten wird. Das 
künstlerische Kritikvermögen des Publi¬ 
kums ist ungetrübt, denn das beweist ' 
ja, die von dem Theaterdirektor aus j 
der Provinz beklagte Abwanderuug vom 
Theatar zum Kino. Daß der provinzielle 
Kunstlieferant auf Grund seiner falschen 
Prämissen zu geradezu komischen Schlüs¬ 
sen kommt, nimmt kein Wnnder. Nur 
kann man es nicht verstehen, daß der 
Kollege von der „vornehmeren“ Fakul¬ 
tät dabei ganz aus der Contenance 
kommt und würdelos, wie ein Rohrspatz 
schimpft. Ist es etwa Brauch am The¬ 
ater, die Besitzer der Kinematographen- 
theater, also die Konkurrenz, als ge¬ 
wissenlose Spekulanten zu bezeichnen, 
die durch Dirnenverführungen als Köder 
ihr Publikum heranziehen“? Wir sind 
nicht boshaft, aber wir können es uns 


doch nicht versagen, in aller Bescheiden¬ 
heit anzufragen, ob die derzeitigen 
Schlager der Großstadt Berlin: Die 
Nacht von Berlin, Spielereien einer 
Kaiserin, Ein Walzer von Chopin, Die 
keusche Susanne et tutti quanti, ob die 
Kaesenerfolge der Kleinstadttheater in 
früheren Jahren: Die Dame von Maxim, 
Einquartierung, Leontlnens Ehemänner, 
Luttl usw. ob alle die Stücke, die für 
den nur mit der höchsten Kunst han¬ 
delnden Direktor Gewinn abwerfen, 
(Klassiker sind bekanntlich in der Pro¬ 
vinz nur zu halben Preisen und dann 
am Sonntag nachmittag rentabel), etwa 
in der Riditung des Vorwurfs gegen 
die Kinofilms, stubenrein sind? Nein 
Verehrtester — unter Schminke ver¬ 
steht man ja gemeinhin: Kunst, aber 
Margarine ist bekanntlich auch Butter 
und ich glaube kaum, daß ein deutscher 
Provinztheaterdirektor einen so schlech¬ 
ten Geschmack besitzt, sie als reine 
Butter zu goutieren. Aus dem Glashaus 
soll man nicht mit Steinen werfen. Und 
nun gar der Ruf nach der Polizei — o 
jemine — auch das noch. 

„In der Handhabe der Bedürfnis¬ 
frage hat jede Stadtverwaltung ein 
nicht versagendes Mittel Ihre Theater 
zu schützen und vor Ueberhandnahme 
unlauterer Konkurrenz zu bewahren. 
Statt dessen sieht man oft, wie Kon¬ 
zessionen über Konzessionen für 
minderwertige Theaterkonkurrenzge¬ 
schäfte ausgegeben werden, wie z. B. 


für Kinematographen. Vor allen 
Dingen muß eine strenge Zensur ein¬ 
geführt werden. Wie früher die 
Jugend gehungert hat und ihre letzten 
Groschen aus schöner Begeisterung 
ins Theater trug, so trägt sie sic 
heute ins Kino.“ 

So raisonniert der aus Not schrei¬ 
ende Kunstanstaltsbesitzer aus der Pro 
vinz noch endlos weiter. Die obige 
Blütenlese genügt. Aus der Tragödie 
hat der gute Mann selbst eine Komödie 
gemacht. Die Gewerbefreiheit ist ihm 
gleichgültig, auf Selbsthilfe verzichte ‘ 
er ebenfalls ohne Weiteres, aber di»> 
Behörde muß schützen, keine Kinos 
konzessionieren; übrigens ein Radikal 
mittel um sich die Konkurrenz vorn 
Leibe zu halten. Die strenge Zensu ’ 
über die das Theater fortwährend un 1 
teilweise mit Recht in der Presse Län i 
schlägt, wird den Kinotheatern auf de i 
Hals gehetzt. Weshalb? Audi hieravf 
weiß der Notschrei eine offene um! 
recht vergnügliche Antwort. Die Gro¬ 
schen der Jugend sind es, die dem 
Theatermann in die Augen kitzeln. So* 
gar die Jugend kehrt dem Theater den 
Rücken. Es ist herrlich weit gekomme n 
mit dem deutschen Theater! Aller 
Sympathien bar, gegen die Konkurrenz 
keifend und neidisdi macht es die Be¬ 
hörden scharf gegen die Kinos. Wahr¬ 
lich ein Kulturbild reif für den Simpl i- 
zissimus. 


□ 


Behördliches. 


□ 


Kinematograph und Jugend. 

Zu diesem Thema fand in Stuttgart 
eine vom Landesverband für Jugend¬ 
fürsorge einberufene Versammlung statt, 
in welcher am Schluß folgende Resolution 
einstimmig angenommen wurde. In An¬ 
betracht der volkswirtschaftlichen, gesund¬ 
heitlichen, intellektuellen und sittlichen 
Schädigungen, mit welchen die Entwick¬ 


lung des Kinematographenwesens unser 
Volksleben und besonders die Jugend be¬ 
droht, begrüßt eine am 3. November 1911 
zusammengetretene Versammlung aus al¬ 
len Kreisen der Bevölkerung dankbar die 
Nachricht, daß die Staatsregierung eine 
gesetzliche Regelung des Kinematographen- 
wesens in Erwägung gezogen hat und 
bittet um baldige Vorlage eines Entwurfs 
an die gesetzgebenden Instanzen. 

Daran anschließend veröffentlichen 
wir einen sehr vernünftig gehaltenen Ar¬ 
tikel, der in der „Schwäbischen Tag¬ 
wacht“, Stuttgart erschienen ist: 


Eine in Stuttgart stattgefundene Ver¬ 
sammlung, der Vertreter von staatlichen 
und kommunalen Behörden beiwohnten, 
wurde gegen die Auswüchse des Kine¬ 
matographenwesens Stellung genom¬ 
men. Nach längeren Erörterungen nahm 
die Versammlung einstimmig eine Re¬ 
solution an, in welcher der Nachricht, 
daß die Staatsregierung eine gesetzliche 
Regelung des Kinematographenwesens 
in Erwägung zog, begrüßt und um bal¬ 
dige Vorlage eines Entwurfs an die 
gesetzgebende Instanz gebeten wurde. 
Uns erscheint es sehr zweifelhaft, ob 
die gesetzliche Reglementierung das 



Achtung! 


Lesen Sie unbedingt das wichtige Inserat.aufjSeite 16,* betreffend: 

„Die Irrfahrten des Odysseus“. 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Der Insertionspreis beträgt 
15 Pfg. pro 6 gespaltene Non¬ 
pareille • Zeile. Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zelle mit 
10 Pfg. berechnet 


@©(3)®®®®®®®®®®®®®®®®®®® 

Lichtspiel -Theater | 

in bester Lage Berlins, nachweislich sehr rentabel, gt 

_sofort verkäuflich- § 

210 Sitzplatze Mk. 22000 «m. 12-14000 Mk. © 
230 Sitzplatze M t. 12500. Anz. 8-10000 Mk. X 
160 Siftzplälze Mk. 8500. Anz. 4 -5000 Mk. Q 

Gefl. Offerten an © 

Kino • Techn. Werkstätten © 

Berlin W. 35, Lützowstraße 112 1 © 

Telefon Kurfürst 8809. © 


J. M. Roca, Codina, 

Consejo Ciento 354, 
Barcelona, w. Vertr. v. 
kinemat. Films. Refer. 
u. Garant. 100000 Frs. 



Zuverlässiger 

Operateur 

sucht z. 15. Dezemb. 
Steifung« Derselbe 
ist mit allen vorkom¬ 
menden Arbeiten, Be¬ 
dienung von Deutzer 
Lichtanlagen, Spezial 
Pathä und Nitzsche 
Apparaten auf dasBeste 
vertraut. Sichere zu¬ 
verlässige Vorführung. 
Beste Zeugnisse. Jetzt 
noch in ungekündigter 
Stellung. Offerten mit 
Gehaltsangabe unter 
A. L. an die Expedit, 
der .Lichtbild-Bühne“. 


lieber 20 erstklassige 

Orchestrien und 
elektrische Klaviere 

tadellos erhalten, neu und gebraucht. 

Orchestrien von 200 10 000 N. 

erworben aus einer Konkursmasse. 

Besuch unbedingt lohnend bei 

= Fritz Gilies = 

Berlin 0.17, Warschftuerstr. 39/40. 


Kino-Vorführer 

lange im Fach 

gute Zeugnisse 
sucht per sofort 
Engagement. 

Gefällige Offerten an 
die Lichtbild - Bühne 
unter P. W. 8. 


rroieWions»änfc-*« 

von 

Nahtlosem Shirting 


alle Breiten von 
I bis ca. 5 Mftr. 


Berlin C. 2. 

BpflOcpsfp. 2. 


230 Konzertsessel 

sehr gut erhalten, 

gepolstert mit Klappsitzen 

zu verkaufen. 

Schiemann, Berlin, Bellevuestr. 4, 

von 5—6 Uhr. 


Ein fast neuer, wenig 
gebrauchter 

Hnnistograph 

Modell Pathd Fr6res 
1911 ist preiswert ab¬ 
zugeben. Herrn. Lange, 
Agentur-Geschäft, 
Wedringen bei Neu- 
haldenslebcn, Hof 50. 


Mk. 1,60 

kostet des 

Abonnement 

pro Quartal auf die 

L. B. B. 


f Innen s Bma i tninb * Mseei 

ntaazceDcboniloau fftr 


alle Gdegubdita. «*«*<*.*• 

fei SCIILTZ’s Blumen-Saion 


Berlin W., Friedridi-Str. 58 

Ecke Lelpzlgerstr. Tel.: I, 1900. 


haben 
Meltruf/W 


G 


Lieferant für die Theaterwelt und die 
gesamte Berliner Kino-Branche 


Sillen gHaslige Gelcgenhcitl 

I Postan KlappatOhla 

neu, 320 Stück (auch geteilt) 

I Projeotiong-Apparat 

System Patht, wenig gebraucht 

lueseret billig. 


Berlin W. 35. LOhowstr. 112, 

Amt Kurfürst 8809. 



ff 




flrttar 

Nttadis 


BERLIN Ä 42 
Prlnzen-Str. 00. 


SCHILDER, 

Kaisatafeln mit aus¬ 
wechselbaren Preisen, 
Orientierungs-8childer, 
auswechselbare Pro¬ 
gramm-Schilder usw. 


Spezial - Fabrik lir 
:: Plakate :: 
L Unmlnnpln- 
:: Theater. 


Ausführung In jeder 
Stylart, Glas, Metall, 
Karton uew. 
Ueber 500 Theater be¬ 
reits eingerichtet — 


Lieferant der grössten 
Etablissements, u. A, 
sämtlicher „Union- 
Theater“ Berlin usw. 
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geeignete Mittel ist, um vorhandene 
Mängel zu beseitigen. Wo Staat, Kirche 
und Polizei gemeinsam an ein derar¬ 
tiges Vorhaben herantreten, muß das 
zu schaffende Werk von vornherein 
mit einer guten Portion Mißtrauen be¬ 
trachtet werden. Man ist in diesen 
Kreisen oft nur zu leicht geneigt, weit 
Ober das Ziel hinauszuschießen und 
mit dem Bade auch gleich das Kind 
auszuschQtten. 

Der Kinematograph vermittelt einem 
großen Teil des Volkes eine Menge 
Dinge, die er sonst in dieser Leben¬ 
digkeit, die ganz besonders wirkt, nie 
zu sehen bekäme. Die Vorführungen 
können sehr wohl ein Mittel sein, die 
Kenntnisse des Volkes zu vermehren, 
seinen Gesichtskreis zu erweitern, An¬ 
schauungsunterricht auf den verschie¬ 
densten Gebieten zu erteilen. 

Wenn Mucker und Sittenapostel be¬ 
züglich der Gestaltung der Kinemato¬ 
graphien und ihrer Vorführungen einen 
entscheidenden Einfluß erhalten sollen, 
müßte dem entschieden entgegengewirkt 
werden. Diese Leute sind zur Ent¬ 
scheidung derartiger Fragen nicht die 
geeigneten Personen. Eine entsprech¬ 
ende Einwirkung auf die Öffentlichkeit 
scheint uns erfolgversprechender zu 
sein. Das kann und muß verlangt 
werden, daß die Kinematographen auf 
einer bestimmten Hohe stehen. Das 
kann aber nach unserer Ansicht auch 
ohne gesetzliche Vorschriften erzielt 
werden. 

Kino-Besteuerung in Elbing. 

Der Magistrat stellte in der letzten 
Stadtverordnetensitzung den Antrag, die 
bestehende Kartensteuer auch auf die 
Kinos auszudehnen. Der Magistrat hat 
mit den Inhabern des Lichtspielhauses 
dleserhalb verhandelt und ist zu dem 
Schluß gekommen, bei 10 Pf. Eintritts¬ 
geld 1 Pf. Steuer, die vom Kinobesitzer 
getragen wird, zu erheben. Bei Eintrits- 
preisen über 10 Pf. bis 50 Pf. sollen 
5 Pf. Steuer erhoben werden, die vom 
Publikum zu tragen sind, über 50 Pf. 
hinaus für jede weitere halbe Mark wieder¬ 
um 5 Pf. Eine Abstufung auf 2, 3 oder 
4 Pf. lasse sich wegen der Pfennigrech¬ 
nung nicht erzielen. - Die Vorlage wurde 
angenommen. — Aus der Kopfsteuer der 


Kinematographentheater dürfte eine größere 
jahreseinnahme fließen, als erwartet wurde. 
Wie uns mitgeteilt wird, hat das Licht¬ 
spielhaus Sonntags rund 1500 Besucher 
zu verzeichnen, darunter 500 Kinder. 
Nimmt man an, daß die 10 Pfennig-Kin¬ 
derkarten steuerfrei bleiben, so ergibt 
sich für die 1000 anderen Besucher bei 
einer Kopfsteuer von 5 Pfg. eine Tages¬ 
steuereinnahme von 50 M. An den 
Wochentagen ist der Ertrag aus <fer Kopf¬ 
steuer weniger hoch: immerhin darf mit 
einer Einahme von 10 bis 15 M. gerech¬ 
net werden. Das Lichtspielhaus würde 
mithin, knapp gerechnet, in einer Woche 
rund 120 M. oder jährlich rund 6000 M. 
auf bringen. Schätzen wir die beiden an¬ 
dern Elbinger Kinematographen auf eine 
Kopfsteuer von 8000 M. ein, so ergibt 
sich ein jährlicher Kino-Kopfsteuerertrag 
von 14000 M. Gegenwärtig zahlen die 
Kinos eine Lustbarkeitssteuer von täglich 
3 M. oder 1080 M. im Jahre, mal 3 gleich 
3240 M. Aus der Kopfsteuer ist mithin 
eine Jahreseinnahme von 10 000 M. zu 
erwarten. Die Kopfsteuer kann aber nur 
dann zur Erhebung gelangen, wenn die 
Kinobesitzer den Eintritt von der Lösung 
einer Eintrittskarte abhängig machen. Tun 
sie das nicht, lassen sie ihre Besucher 
ohne Karten eintreten, dann ist diese 
Steuer ins Wasser gefallen. Die Kopf¬ 
steuer kann also umgangen werden. Als 
Eintrittskarten gelten auch mehrfarbige 
Programms, beispielweise für den 1. Platz 
gelbe, für den 2. Platz rote und für den 
3. Platz grüne, für den 4. Platz blaue, die 
bei Bezahlung des Eintrittspreises zur 
Aushändigung gelangen. Wollen die Ki¬ 
nos die Programms nicht als Eintritts¬ 
karten gelten lassen, können sie die Pro¬ 
grammverteilung im Saal während der 
Vorstellung vornehmen. Die Kinobesitzer 
bezahlen die jetzige Lustbarkeitssteuer 
von täglich 3 AL aus ihrer Tasche. Die 
Kopfsteuer würden sie sich aber auf das 
Publikum abwälzen durch Erhöhung der 
Eintrittpreise um je 5 Pfg. also die gegen¬ 
wärtige Steuer sparen. Ein Vorteil der 
Kopf oder Kartensteuer besteht für die 

Kinobesitzer ausseidem darin, daß sie 

ihnen überhaupt erst eine Einahmekon- 
trolle gewährt. 

Dtp süchslacha Landtag. 

Bedeutsam ist der von der Konser¬ 
vativen Fraktion einge¬ 
reichte Antrag, der ein 

Landeskinogesetz fordert, 
wonach für alle Kinovor¬ 
stellungen eine Landes¬ 
zentralbehörde eingesetzt 
werden soll. Dieses 

Zensuramt sollu.a. Films 
für Kindervorstellungen 


besonders kenntlich machen und zwar 
dergestalt, daß bei jedem einzelnen 
Film dem Beschauer sofort erkem- 
bar wird, ob der Film für Kindervorste - 
lungen geeignet ist oder nicht, und n 
Zukurift die Films nicht mehr unter Ti¬ 
teln angepriesen werden dürfen, die ge¬ 
eignet sind, die Sinnlichkeit in besont e- 
rem Maße zu reizen. 

NOrnbargar Kino-Protesto. 

Gegen die kürzlich beschlösset en 
Vorschriften haben die Kinematographen- 
theaterbesitzer Beschwerde zur Kreis re- 
gierung eingelegt. Aus der die Beschwt de 
abweisenden Regierungsentschließung Sie¬ 
ben wir hervor, daß nach Ansicht der 
Regierung es gebilligt werden muß, w enn 
sich der Stadtmagistrat die Berechtiging 
vorbehält, 'auch die Vorführung von Bil¬ 
dern zu verbieten, die trotz der Zulast ung 
durch eine andere deutsche Poliz$ibeh )rde 
für ungeeignet erscheinen. Insbsordere 
billigt auch die Regierung das allgemeine 
Verbot, daß Kinder und junge Leute bis 
zum vollendeten 16. Lebensjahr die allge¬ 
meinen kinematographischen Vorstt lun¬ 
gen in Nürnberg nicht besuchen dirfeo, 
vom Standpunkt der Jugenderziehung aus. 
Einer zu weitgehenden Beschränkuni des 
Geschäftsbetriebs der Theaterbesitze sei 
durch die Zulassung von Schülervo Stel¬ 
lungen vorgebeugt worden. Die R gie- 
rungsentschließung bemerkt zum Sc lluß, 
daß die vom Stadtmagistrat erlassenen 
Vorschriften in ihrem ganzen Inhal als 
berechtigt anerkannt werden müsset 

Weitere Kinderverbote. 

Für den Besuch von Kinematographen* 
theater durch Kinder und jugendliche 
Pesonen sind neue polizeiliche Vorschrif¬ 
ten für die Städte Königsberg, A^emeV 
Rastenburg und Braunsberg erlassen: 
Kinder und jugendliche Personen untef 
16 Jahren dürfen während der öffentlichen 
Vorführungen in den Kinematographen- 
theatern nach acht Uhr abends, auch 
wenn sie in Begleitung Erwachsener sind, 
nicht geduldet werden. 

Dao kommt davon I 

Auf Anordnung der herzoglichen Re¬ 
gierung dürfen im Anhaitischen in Zukunfl 
Films nicht mehr unter Titeln angepriesen 
werden, die geeignet sind, die Sinnlich»*» 
in besonderem Maße zu reizen, WIM 
Reklame-Zerrbilder und anstößige Abbu* 
düngen dürfen nicht mehr ausgelegt wer* 
den. 

Das Klndarvarbot für die 

StraÜburgar Kinematographen* 

Der kaiserliche Polizeipräsident ha 
folgende Verfügung getroffen: Kind» 
unter 14 Jahren dürfen, auch wenn 



Achtung! 


Lesen Sie unbedingt das wichtige Inserat auf Seite 16, betreffend: 

„Die Irrfahrten des Odysseus“. 






y Kino-Einrichtung 

auch gebraucht# liefert 

zu billigsten Preisen 

echlOeselfertlg 

p A. Grllnthal, 

Berlin, Kommandantenstr. 15. 

Telefons I. 26S6. 


2x2000 m fOr .... 50 W 

„Raohe“ 

;iro Tag.20 M 

ältere Schlager 4 Mark 

H. Jägers, 

Berlin N. 65, Max-Strasse 13 E. 


vfittig Hr Mio * Besitzer! 

V r säumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

KiM-Sw-OnionKr 

z. zulegen, durdi den Sie 70% und mehr 
Stromersparnis erzielen, auch auf Miete 
b :zw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 

F. W. Feldscher, 

T.lefon 1247. Hagen I. W., Kampstr.4. 


Wilhelm Feindt 

FlIm.Varlalk-lastHaf 

Berlin 0.112, Voigtstr.6 

Telephon: Amt Königatadt (10346), 

toMtnof 

vm Saiapin a lilll|*tel iriisn. 

Sofort froii ai 

Tagebuch einer Prinzessin. 
Brennende Triebe. 

Liebeeduret Rache usw. 

Frei ab Erscheinungstag: 

Die Astphaltpflanze. 

Der dunkle Punkt 
Höhenweltrecord. 

Es gibt ein Glück uew. 

sowie alle weiter 
erscheinenden Schlager. 
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lappsitze für 
iicnatograpbei. 

rompte Lieferung I 
Hma OunlHfltl 

rütr a Co. ZCiiz.« 
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R. Obst 

Berlin N. 39, biittoferftntr. 120. 

Telephon: Moabit 2494. 

Theater - Möbel 

Spezialität: 

RlapfstUble ln icl» HusfOhrnng, 
leb# keine ebene. 



vom ln- & Ausland 

kauft stets 

Express-Films Co . G.m.b. H. 
(Redaktion und Verlag 
Der Tag im Film“ 

Erste deutsche tägliche kinematogra- 
phlsche Berichterstattung) Freiburg i,'B. 


0 


Fernsprecher 2170. 

Telegramm-Adresse: Erpressfilms Frei¬ 
burgbreisgau. 


0 


E|ElB|E|B|El 

0| 


1 


Lokalaufnahmen 


Entwickeln & Fertigstellen 


von Negativen & Positiven 


übernimmmt zu billigen Preisen 
Express-Films Co. G. m. b. H. 
(Redaktion & Verlag 
„Der Tag im Film“ 

Erste deutsche tägliche kinematogra- 
phische Berichterstattung) Freiburg i'B. 
Fernsprecher 2170. 

Telegramm-Adresse: Expreßfilms Frei- 
n burgbreisgau. fS 


Klappstiihle 

auch einzeln 

gibt billigst ab 

H. örfintbal 

Berlin, Kommandantenstrasse 15 

Telefon: Amt I, 2636. r- 


Suche sofort zu kaufen 

150 gebrauchte Klappsitze 

Offerten unter O. 30 an die Expedition der 
„Lichtbild-Bühne". _ 


Berlin W. 35, LOtzowstr. 112. 

Amt Kurfürst 8809. 
Spezialfirma für complette 
Einrichtungen und Ausbauten von 

KINO-THEATERN. 

zu billigsten Preisen und coulantesten 
Bedingungen. 

Kostsnanschllge und Var- 
:: tratarbasuch kostenlos. :i 


Kompletter 

Kino-Apparat 

Fabrikat Oluer & Co. mit Objektiv 120 mm 
umständehalber billig zu verkaufen. Offerten 
unter H. L. 5 an die .Lichtbild-Bühne*. 
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sich in Begleitung Erwachsener befinden, 
nur zu solchen Vorführungen zugelassen 
werden, die für Kinder besonders ver¬ 
anstaltet werden. Diese Vorstellungen 
müssen als Kindervorstellungen sowohl 
an den Eingängen des Schaustellungs- 
raumes, als auch an der Kasse durch 
deutlich lesbare Aufschriften angekündigt 
werden. Von den Vorführungen in den 
Kindervorstellungen sind alle Bilder aus¬ 
geschlossen, von denen eine ungünstige 
Einwirkung auf die Anschauung der 
Kinder befürchtet werden muß, oder 
welche geeignet sind, die Einbildungs¬ 
kraft der Kinder in ungünstigem Sinne 
zu erregen. Die Direktion des Eldorado- 
Kinema teilt uns mit, daß sie, anschließend 
an obenstehende Verlügung. jetzt wochen¬ 
tags täglich von 3 bis 4 Uhr Kinder¬ 
vorstellungen aufführen wird. 

Neues aus Württemberg. 

Wie verlautet, sind seit einiger Zeit 
landesrechtliche Vorschriften über das 
Kinematographenwesen in Vorbereitung, 
deren Veröffentlichung nicht allzu lange 
mehr auf sich warten lassen dürfte. Diese 
Vorschriften sollen insbesondere auch 
Bestimmungen treffen über den Besuch 
der Kinematographen durch die schul¬ 
pflichtige Jugend. 

Gsplants Erhöhung der Stettiner 
Lustbarkeitssteuer. 

Wie wir erfahren, hat die Kommission 
für die neue Lustbarkeitssteuerordnung 
beschlossen, die Steuer für die Kinemato- 
graphentheater zu erhöhen und die The¬ 
ater, allerdings erst bei Eintrittskarten 
zum Preise von über eine Mark an, in 
die Lustbarkeitssteuer einzubeziehen. Da¬ 
für werden die Lasten der Saalbesitzer 
ermäßigt, die nach der ersten Lustbar¬ 
keitssteuervorlage am schwersten be¬ 
troffen worden wären. Den Saalbesitzern 
ist auch zugestanden worden, daß Ver¬ 
anstaltungen, die über 12 Uhr nachts 
hinausgehen, nicht besonders der Steuer 
verfallen. Die neue Lustbarkeitssteuer¬ 
vorlage geht den Stadtverordneten dem¬ 
nächst zu. 

Die Münchener Polizei. 

Folgende Bekanntmachung wird ver¬ 
öffentlicht: „Fast täglich laufen Oesuche 
um Genehmigung neuer Kinematographen 
eift. Da jedoch das Bedürfnis für der¬ 
artige Unternehmüngen, die zum größten 
Teil nur durch den Besuch Jugendlicher 
und durch den Sonntagsbetrieb rentier- 
ltch werden, hier vollständig gedeckt ist, 
werden solche Gesuche konsequent abge¬ 
wiesen. Erfahrungsgemäß werden auf 
diesem Gebiet der öffentlichen Lustbar¬ 
keiten durch starke Konkurrenz die Leis¬ 


tungen nicht besser; es wird vielmehr 
zu immer schlechteren Films gegriffen, 
um die Sensation zu steigern, die Kon¬ 
kurrenz zu schlagen und das Publikum 
zu gewinnen. In den letzten Tagen ist 
durch polizeiliche Nachprüfung eines 
Films die Entdeckung gemacht worden, 
daß man sich sogai nicht scheut, nach 
der zensurpolizeilichen Abnahme des 
Films nichtzensuierte Szenen (Erschieß¬ 
ung, Vergewaltigungsversuch) in den Ge¬ 
samtfilm wieder einzusetzen und diesen 
sodann öffentlich vorzuführen. Derartige 
Manipulationen haben unter allen Um¬ 
ständen dauernde Konzessionsentziehung 
zur Folge. — Auch für Bayern ist die 
Reichs-Gewerbeordnung maßgebend. Es 
ist daher unverständlich, wie die Bayri¬ 
schen Behörden derartige Conzessions- 
beschränkungen ernstlich motivieren 
wollen. — 

Bürgerliche Kolleglen-Sltzung 
In Ulm. 

Die Kinematographenfrage kam in 
der 2. Nov.- Sitzung der bürgerlichen 
Kollegien zu ausgiebiger Besprechung. 
Alle Redner stimmten darin überein, daß 
die heutigen Programme der Kinemato¬ 
graphen für die Jugend Schädigungen 
nach der Seite der Moral und nach der 
gesundheitlichen Seite im Gefolge habe, 
und es wurde die Notwendigkeit betont, 
eigene Jugendvorstellungen zu veran¬ 
stalten. Bedauert wurde, daß das Gesetz 
keine Handhabe bietet, gegen die Dar¬ 
bietung von Schund einzuschreiten. Man 
verspricht sich einigermaßen Erfolg, wenn 
eine Vereinigung von Eltern und Lehrern 
mit den Besitzern der Kinematographen 
in Fühlung tritt, um besondere Vorstell¬ 
ungen für die Jugend vorzubereiten. 


□ 


Allerlei 


□ 


Preisausschreiben der Firma 
Ernemann. 


Von Sonnabend, den 18. November 
bis Montag, den 20. November, fand in 
den Räumen des „Künstlerhauses M , Dres¬ 
den, Grunaerstraße, eine Ausstellung der 
Bilder statt, die zu dem Preisausschreiben 
der Firma Heinrich Ernemann A.-G., 
Dresden eingegangen sind. Der Zweck 
des Preisausschreibens war, die Leistungs¬ 
fähigkeit der Ernemann’schen Fabrikate 
und zwar der seit nunmehr über zwei 
Jahrzehnte von der Firma hergestellten 
Cameras, sowie der Objektive, die die 
Firma in den letzten Jahren mit in den 
Kreis ihrer Fabrikation aufgenommen hat, 
zu demonstrieren. Man kann nur sagen, 


daß der Zweck des Preisausschreibens 
in jeder Richtung ln hervorragender Weise 
erreicht wurde, denn die Bilder, die allen 
Gebieten der Amateurbewegung entnom¬ 
men sind, zeigen überzeugend, daß die 
für Sachsen neue optische Industrie be¬ 
reits vollkommen auf der Höhe der 
Leistungsfähigkeit der übrigen deutschen 
optischen Industrien steht. Die Leistungs¬ 
fähigkeit der Camera-Fabrikate der Firma 
bedurfte wohl nicht erst einer neuerlichen 
Bestätigung, denn sie war durch die all¬ 
gemeine Verwendung der Ernemann- 
Fabrikate seit Jahren schon hinlänglich 
bekannt. — Die Beschickung war nicht 
nur hinsichtlich der Verschiedenartigkeit 
der Entwürfe, sondern auch in jeder 
anderen Richtung, außerordentlich inte¬ 
ressant und zufriedenstellend. Es hatten 
sich hervorragende Amateure des Inlandes, 
wie des Auslandes beteiligt und zwar 
solche, die sich rein auf die photogra¬ 
phisch-technische Seite der Amateur- 
Tätigkeit verlegen, wie auch jene, die 
einer mehr bildmäßig, künstlerischen 
Wirkung nachgehen, verjreten, nicht 
minder auch solche, die die wissenschaft¬ 
lichen Anwendungen der Photographie 
als Arbeitsgebiet gewählt haben. — Es 
ist unzweifelhaft, daß die Ausstellung den 
Besuchern in all diesen Richtungen reiche 
Anregungen bieten wird. — Das Preis¬ 
gericht hatte keinen leichten Stand unter 
dem vielen Guten das Beste herauszu¬ 
finden und erst nach eingehenden De¬ 
batten und wiederholter Prüfung des vor¬ 
liegenden Materials gelang es dem Preis¬ 
richter-Kollegium zu einer Einigung zu 
gelangen. Ausgesetzt waren im ganzen 
17 Preise, welche die Firma mit Rück¬ 
sicht auf die reiche Menge des vorliegen¬ 
den Materials um weitere 9 Preise er¬ 
höhte. Es wurden also insgesamt 26 Aus¬ 
zeichnungen verliehen und zwar: 

Ein I. Preis in Höhe von 300 M. bar 
an Herrn Otto Ehrhardt, Coswig. 

Ein II. Preis in Höhe von 150 M. bar 
an Herrn M. K. Penrice, Bournemouth, 
Fitzhall 41 Wellington Road. 

Ein 111. Preis in Höhe von 100 M. bar 
an Herrn M. Nitsche, Lehrer, Dresden, 
Platanenstraße 8. 

2 Preise ä M. 75 an die Herren 
W. Zobel, Kapitain P. D. Kamerun, der 
Hamburg - Amerika - Linie, Hamburg, 
Schwarzestraße 38 I, W. Höhlig, Berlin C„ 
Georgenkirchplatz 11. 

5 Preise ä M. 50 an die Herren Kan* 
novak, Budapest VI, Szib u. 39 a 1 m> 
Albert Steiner, St. Moritz, Engadin, Owen 
Parnell, Topham, 35 Beauchamp Rd. Bis¬ 
hopston, Bristol, Alfred Kleweta, Einj* 
Freiw. d. K. u. K. Inf. No. 1, Witkowitz, 
E. Meerkämper, Davos-Platz. 


Achtung! 


Lesen Sie unbedingt das wichtige Inserat auf Seite 16, betreffend: 

„Die Irrfahrten des Odysseus“. 
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Ab 25. November haben wir noch 5. bis 10. Wochen 

von unserem mit grossem Beifall aufgenommenen Monopolfilm: 

„Dm ein Hensdienleben“ 

:: Der Lebenslauf des Millionendiebes 

Großes Kriminal-Drama in 2 Akten, 

- Gespielt von ersten Mitgliedern Kopenhagener Theater - 

zu verleihen. - Reichhaltiges Reklame-Material. - 

BV* Von der Berliner Polizeibehörde oeneiert. "3py 

Sichern Sie sich diesen Weltschlager sofort telefonisch. 

:: .Filmcentrale“ :: Rien & Bechmann 6. m. 6. H. E .sen"t Ruhr 

^ Hannover, BahMstras» ». . ÄÜÜfÄ. . | 
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Fils ftbwehrmaßreget gegen An* 
feindungen, behördliche Bedrückungen, 
polizeiliche Einschränkungen, Censur« 
Übergriffe, überhaupt gegen alle An¬ 
griffe und Beschuldigungen, die wider 
den Kinematographen erhoben werden, 
ist der lehrhafte, interessante und für 
Jedermann einwandfreie Reform - Film 
geschaffen worden: 


Diesen Standard * Film muß jedes 
Film ■ Verleib«Institut 
in mehreren Exemplaren besitzen. 

Jeder Theater * Besitzer muß aus 
öeschäftsstolz diesen reformatorischen 
Jdeal-Film seinem Publikum zeigen. 


Preis : 1350 Mark. 


Die Jrrfahrten 
des Odysseus 

===== 48 Bilder 

□□□□□□□□ 

□ D 

□ Prachtvolle Photographie. Künstlerische □ 

□ Virage. — Stylechtc Kostüme. Original- □ 
® getreue Dekorationen und Requisiten. - ® 


□ Ueberraschend schöne Landschaftsmotive. - 
bj Scenische Massenwirkungen. — Bewunderns- 
® werte Regiekunst. — Nicht mehr zu über- 


Gj treffende Höchstleistung der modernen Film- □ 






st. 
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den hervorragenden Zweiakter zum 16. Dezember zu bestellen. 

Preis einschl. Virage M. 775.— 

Künstlerische Plakate Broschüren. 


HESSTER’S PROJEKTION 

Q. M. B. H. 

Berlin S.61, Blücherstrasse 31. 


Telegramm-Adresse: Kinesis. 






B • B 


I 


^MWWWvWyWWWWWyyWWvWvvvvvyvvvvvvvvWyvvWWWyvvyyi 


Der Siegeszug 

der 

PERLANTINO 


Projektionswand 


ist die größte Sen¬ 
sation der Brandie 


Entzückende Bildwirhung!! 

Die Bildwirkung der Per¬ 
lantinowand ist nach ein¬ 
stimmigem Urteil erster 
Fachleute einfach phäno¬ 
menal. Das Rätsel der 
plastisch. Kinematographie 
dürfte hierdurch gelöst 
sein. Selbst alte verreg¬ 
nete Films sind mit Per- 
• lantino - Projektionswand 
noch gut verwendbar. — 


Bedeutende Stromersparnis! j 

Hervorragende Fachleute 
haben nach eingehenden 
Versuchen berechnet, daß 
meine Wand 70 bis 80°/o 
Strom erspart. Ich habe 
bisher stets 40 bis £,0°/o 
Stromersparnis garantiert. 

Die Wand macht sich also 
in kurzer Zeit bezahlt. 

Sie ist außerdem unbe¬ 
grenzt haltbar und ab¬ 
waschbar. -— 


Glanzende Referenzen 

Täglich gehen mir unauf¬ 
gefordert begeisterte An¬ 
erkennungen von Theater- 
Besitzern zu. Die ersten 
Firmen der Branche be¬ 
sitzen bereits bezw. be¬ 
stellten Perlantinowände, 
so z. B. sämtliche Union- 
Theater. Diese enorme 
Nachfrage nötigte mich zu 
abermaliger bedeutender 
Vergrößerung meiner Fa¬ 
brikationsräume. — 



REFERENZEN: Union-Theater, Pathe freres, Edison-Gesellschaft, Nordische Films Co., 
Eugen Bastanier, F. Gilies, Marienbad-Theater, Jäschauwitz u. a. m. 


j Erfinder und alleiniger Fabrikant: 

1 E. Schramm, Berlin 0.27, Rndreasstr. 32. 

a 


Fernsprecher: Amt Königstadt, 1881 
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Weihnachten kommt! 

Das merkt man sdion durdi so viele 
Zeichen täglichen Lebens. Die Gesdiäfts- 
leute rüsten sidi, keiner will den An¬ 
schluß verpassen. Auch für unsere 
Kinobesitzer ist es eine Existenzfrage, 
den Anschluß an dem Wettstreit nicht 
zu verpassen und rechtzeitig dafür 
Sorge zu tragen, daß sie dem Publikum 
solche Films bieten können, die mit 
dem Denken und Trachten dieser Zeit 
in Einklang stehen. Gute Weihnachts- 
füms zu bringen, ist auch eine geschäft¬ 
liche Kunst. Abgeschmackte Sachen, 
alte oft gesehene Märchen will das 
Publikum heute nicht mehr sehen, 
mögen sie noch so schön sein. Und 
dann von Kindervorstellungen allein 
können unsere Theater nicht leben. 
Wirkliche reizende Weihnachtsbilder 
verleiht die Firma Martin Dentler, 
Braunschweig. Sehen Sie sich die Liste 
auf Seite 21 mal an. Darunter sind 
schöne Sachen für Ihr Publikum, damit 
werden Sie Freude und Erfolg erzielen. 

Der Aetna-Au8bruch im Kinemato- 
graphen. 


aufgenommen worden ist. . Die Darstel- j 
lung bietet allerdings nicht das Staunens- j 
werte, was man von ihr erwarten möchte, 
ist aber namentlich für den Geologen 
außerordentlich interessant, weil sie das 
langsame Vorrücken eines Lavastromes in 
allen Einzelheiten vorführt. Man sieht 
die allmähliche Zerstückelung der sich 
abkühlenden Lavakruste, die ständige Ab¬ 
lösung verfestigter Blöcke und das Ent¬ 
strömen von heißem Dampf. 


Die wOrttembergieche Presse. 

DerVerein württembergischerZeitungs- 
verleger, der kürzlich in Ulm tagte, be¬ 
schloß in Hinblick auf die Auswüchse 
einzelner Kinematographentheater in der 
württembergischen Presse diesen Etab¬ 
lissements gegenüber grössere Vorsicht 
walten zu lassen. 


Film-Diebstahl. 

Im Lichtspielhallen-Theater in Velbert 
wurden sämtliche Films des Wochenpro¬ 
gramms im Werte von 2300 Mark ge¬ 
stohlen. Die Vorstellung mußte deshalb 
ausfallen. 


Im Skala-Theater in London wird Kino-Feuer in Berlin. 



jetzt eine farbige kinematographische Auf- ; Durch Entzündung eines Films brach 
nähme des letzten Aetna-Ausbruches ge- , am 4. d. Mts. in der Orenzstraße 11 in 
zeigt, die unter großen Schwierigkeiten j einem Kinematographentheater Feuer aus. 

Das Publikum ver¬ 
ließ in Ruhe das 
Theater, so daß Un¬ 
fälle nicht zu ver¬ 
zeichnen waren. 


Ernemann 


Stahl - Projektor 

„IMPERATOR“ 

Unstreitbar der vollkommenste Theaterapparat 
.. der Gegenwart! Kettenlos! Unverwüstlich! 

Ia Filmschoner! :: Präzisionsmaschine ersten 
Ranges! Verlangen Sie Preisliste! 

IM». Emum L>&, ftrisnö Dnsfes 195. 


.dicht besetzt war. 
Der Brand war in 
dem hintern Raum 
entstanden; ein Film 
der zur Benutzuug 
kommen sollte, war 
von dem Feuer er¬ 
griffen worden. 

Glücklicherweise 
war der Brand in 
dem Vorraum nicht 
bemerkt worden, 
sonst wäre eine 
Panik wohl unver¬ 
meidlich gewesen. 


Ausserdem ist 
noch ein zweiter Fall 
zu vermelden: In¬ 
folge elektrischen 
Kurzschlusses kam 

I in dem Kinemato- 
graphen - Theater 
des Hauses Bel- 
forter Str. 15 Feuer 
aps, und zwar ge¬ 
rade, als das The¬ 
ater bei einer Kinder¬ 
vorstellung bis auf 
den letzten Platz 


A 

Neu ■ Eröffnungen 

A 

V 

und Eintragungen. 

V 


Aachen. Die Direktion der Union-Licht¬ 
spiele hat hier Kapuzinergraben 11, ein Licht¬ 
spieltheater eröffnet. 

Altenburg. Das hiesige Kino-Theater am 
Markt Ist zu einem japanischen Teehause um¬ 
gebaut und jetzt wieder neu eröffnet worden 

Berlin. Handelsgerlchtlichtllche Eintragung 
„Essany“, Film Mfg. Co., G. m. b. H. — Ge¬ 
schäftsführer: Harry Alfred Spor. 

Berlin. E. Rößnack, Schönflleßerstr. 11, er 
öffnet Ende November hier, Prenzlauer-Allee 184, 
einen Kinematographen. 

Berlin. Der Inhaber der „Pariser Lichtspiele“, 
Rosenthalerstr. 4, Herr Kandeler, eröffnete ii 
der Dresdenerstr- sein zweites Theater am 
4. November, das den Namen „Americain-The- 
ater“ erhielt. 

Berlin. In der Rosenthalerstr., an dir 
Gypsstr. eröffnet Herr Lücke, in Reinicken¬ 
dorf, demnächst ein Theater. 


□ 


□ 


Pathö Frdres, Berlin W. 8, 
Friedrichstr. 191. 

Am 9. Dezember erscheinen: 

Thturaufnahmen. In Japan. 

Komische Szenen. Litile Hans und sein 
Gewehr, Im Hochsommer, Moritz vnd das Kalbs¬ 
schnitzel, Unter Nachbarn, Herrn Liebreichs 
Rendez-vous, Agentur Alice oder die Sicherhe it 
des Hauses. 

Dramatische Szenen. Die Opiumpfeife, Ver¬ 
lorenes Glück, Bruderliebe, Der Ueberfall des 
Zuges 522. 

Szenen verschiedenen Inhalts. Ein Licht¬ 
strahl in der Dachstube, Fremdes Recht. 

Belehrende Serie. Die Gäste des Meeres 
(3. Serie). 

Farbenkinematographie. Ein Ausflug nach 
der Edmundsklamm (Sächs. Schweiz), „Polyeukt". 


L6on Gaumont, Berlin SW. 48, 
Friedrichstr. 20. 

Das Programm zum 23. Dezember bringt: 

Dramatisch. Aus der Serie le film colorie 
Uaumont. Der Dank des Löwen, Großes Bunt- 
druckplakat, 289 m. Bruderliebe (Vergröße¬ 
rung), 306 m. 

Komödie. Sein Geheimnis, 290 m. 

Humoristisch. Zigoto (Vergrößerung), 18. m. 

Naturaufnahme. Bayerische Königsschlösser, 
84 m. 

Kollektion „Solax S Dramatisch. Zur rechten 
Zeit, 238 m. 

Kollektion „Aqulla". Humoristisch. Teddy 
Holzbock und die Küchenfee, 124 m. 

Naturaufnahme. Italienische Baudenkmäler, 
100 m. 


□ 


Sprechsaal. 


□ 


Zu den neuen Projektionswänden — 
ein praktischer Vorschlag' 

Zur Reproduktion von natürlichen und 
plastischen Bildern gehört neben erst¬ 
klassigen Apparaten auch eine entsprech¬ 
ende Projektionsfläche. 
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Monopolfilm-Vertrieb. 


November 


Erscheinungstag ] 


Dezember 


Erscheinungstag 


Dezember 


Erscheinungstag 


Erscheinungstag 


„Derblutet“ 3 Akter 

monopolfilm ber Tonballen * Tbeater • 6efellfd)aft m. b. fj-, Bod)um 
Jllimobramatifcbe Parapbrafe über bas Tbema 

„tPie bas Heben fpielt“. aainmBMaBII 

--j Verlangen 

Ein bunkles Geheimnis 

Sensationeller Kriminalroman in 2 Akten • Hänge ca. 800 m 

monopolfilm ber Film»Uerleib=Centrale 

„Carola-Tbeater" Ceipzig. - 

-1 c;«> 


Der Weg zur Sunbe 

Sitten=Drama in 2 Akten Hänge ca. 750 m 

Allein-Oertretung ID. Jokifd), Berlin. 

--1 meine 


Dezember 1 6eSchichte einer Sunbe 


Fordern Sie Beschreibungen zu 


Senfations*Drama in 2 Akten, 
monopolfilm ber Film=Uerleib=Centrale 
„Carola=Tbeater" Ceipzig. 

-Schlagerliste 

inorpn 711 


■ Dentlers Monopolfilms = 

Ein Fehltritt. « Liebeskampf zweier Frauen. 


W. JOKISCH, Berlin SW. 48 

T *i«phon: Amt Kurfürst, 6422. * Friedrich-Strasse 250 hpt. 
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mngen Ereignissen 

in Ihrer Stadt oder Umgebung 
benachrichtigen Sie sofort die 

Express-Film Co. 

G. m. b. H. 

Redaktion & Verlag 

„Der Tag Im Film" 

Erste deutsche tägliche kinemato- 
graphische Berichterstattung Frei¬ 
burg 1. Br. 

Fernspr. 2170. 

Telegrammadr.: Expressfilms 
Freiburgbreisgau. 




Bahl & Co. 

BERLIN SO. 26 

:: Oranienstrasse 186 :: 

Telefon: Amt IV (Moritzplatz), 12343. 

□ □ 

(Jebernahme der gesamten Licht- 
und Kraft • Installation für Kine- 
matographen - Theater. ■■ ■ 

Reparaturen etc. 


Lieferant der grössten und 
modernsten Etablissements. 

Unter anderm: 

Berlin „Union-Theater“, Moritzplatz. 
Berlin „Theater des Weddings“, 
Müllerstrasse etc. 


In unserem Hause Richtstrasse 56 ist dns 

Kinematographeri' 

Theater 

seit 5 Jahren Im Betrieb, parterre, 270 um, 
650 cbm, durchschnittliche Breite 5,59 m, im 
Zentrum der Stadt, am Markt gelegen, 21 m 
1. Juli 1912 preiswert zu vermieten. 

Nachweislich hoher Ueberschuß. 
Neumärkische Zeitung, Landsberg a. W. 


Habe sehr gfinstig 

mehrere Programme 

ir 2.-8. Woche 

zu vergeben. 

Gefl. Anfragen erbittet: 

Oskar bange, Berlin SU. 48 

Friedriche«!*. 247 I. 

Tologr.-Adr: Blldeontralo :: Tolophon: Amt 6, 6104. 


Filiale Berlin 

Lindenstr, 2 SW. 68. Tel. IV, 3438. 


Auffrisehen von Kinofilms 

nach neuen bewlhrten Rezepten übernimmt zu billigen Preisen 

lettmationalc UaenatograpImeOcs. u. 4. fi. 

BtrUi SV., Ilirtinfastnsu «'"• 


TT 


Konkurrenzlos billige Preise 

für Wochen- u. Tages-Programm« 

Billige Sonntags * Programme 

Schreiben Sie sofort an 


lifflMMNfliil IM11i 


Straßburg i. Eis., St. Johannesstaden 3/4 

Telephon No. 472 u. 2344. Telegr.-Adr.: Philanirop e 


LUMIERE’S 

Negativ und Positiv 

perforiert und unperforiert 

Für Natur- und Ballon-Aufnahmen: orthochromatisches 

KINO-FILM 

-Material --- 

Lumiere & Jougla, Mülhausen i. Eis. 
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$ ♦♦ 


J Die 

Wiener Kunst 

Geselischaf 

Wien, VII. Neu! 

gibt bekannt, daß für dieses l 
: größten Wiener Bühnenkür 

Als Eröffnung» - Sch 

Dezembe 

3 hodiüramatisdii 

mit der aus dem Prozesse 

Trage 

Ms Cliirt Wi-I 

t 

film-lndustrie 

t m. b. H. 

»tiftgasse 1—3 

Jnternehmen die ersten und 
istler verpflichtet wurden : 
lager erscheinen Ende 
r a. c. 

nonopohFilms 

bekannten weltberühmten 
»din 

letM Wakotii 

wobei die anderen Rollen 
Künstlern des „Deutsche 
Wien gespie 

2 hochdramati; 

mit ausschließlicher Besetzung de 
Das alleinige Recht wird voi 
Gesellschaft m. b. H., evt. abgegebe 

t Es werden auch IN 

»mm 

von den bedeutendsten 
:n Volks - Theaters“ in 
;lt werden 

sehe Schlager 

:s Wiener kk. Hofburgtheaters, 
i der „Wiener Kunstfilm-Industrie 

:n. 

legative verkauft. X 

5*^1} ♦♦ 

♦♦ §f§ 
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Die Erfindungen der letzten Jahre 
haben ja verschieden konstruierte Pro¬ 
jektionsflächen in den Hzüdel gebracht, 
aber bei der Gleichwertigkeit dieses Re- 
quisiets ist es schwer, irgend eine Wand 
als die „beste" zu bezeichnen. Am 
meisten in Gebrauch ist jedenfalls die 
weiße Leinewand und die verschieden¬ 
artig präparierten Silberwände. Auch 
weiß getünchte Wandflächen werden be¬ 
nutzt, wie auch matte Glasscheiben ver¬ 
wendet werden, bei denen die Bilder von 
der Rückseite auf die Glaswand geworfen 
werden. Diese letztere Projektionswand 
scheint ihre größten Mängel zu haben, 
da sie sich nicht eingeführt hat. Neuer¬ 
dings wird eine Perlen - Projektionswand 
empfohlen, für deren Zweckmäßigkeit erst 
die Erfahrung sprechen muß. 

Im allgemeinen Interesse der Theater¬ 
besitzer, insbesondere aber derjenigen, 
welche auf der Höhe der Zeit zu stehen 
bestrebt sind, erscheint mir eine Rund¬ 
frage oder Aussprache über das Thema: 
„Welches ist die beste Projektionsfläche 
der Gegenwart sehr zeitgemäß. 

Die vornehmsten Eigenschaften für 
eine tadellose Projektionsfläche müssen 
sein: 

1., scharfe und klare Wiedergabe der 

Bilder bei plastischer Wirkung, 

2., möglichst eingeschränkter Stromver¬ 

brauch. 

Welche Wand verbindet diese Eigen¬ 
schaften am vollkommensten? 

Zur Beantwortung dieser Frage wäre 
es ebenso erfreulich als wünschenswert, 
wenn sich Fabrikanten und Theaterbesitzer 
in gleichem Maße beteiligen würden. 

Wenn diese Zeilen die Veranlassung 
zu meinem lebhaften Meinungsaustausche 
an dieser Stelle geben, so haben sie 
ihren Zweck erfüllt. 

B. Genthe 

Leipzig, Pfaffendorfstr. 21. 

* * 

* 

Anmerk, des Red.; Auch wir können dem 
nur beipflichten und wünschen, daß die ange¬ 


regte öffentliche Aussprache eine recht rege 
sein möge. Besonders nützlich ist diese, wenn 
genaueste Angaben über den früheren und 
jetzigen Stromverbrauch gemacht werden und 
ob das Biid auch von der Seite gesehen und 
ganz vorn keine Verschlechterung aufweist. 



ln Nummer 46 dieses Blattes machte ich 
bereits auf die Praktiken eines Herrn Lazarus 
aufmerksam, der es wiederholt wagte, vor dem 
Ankauf meiner Perlantino-Projektionswand zu 
wainen. Inzwischen hatte Herr Lazarus zwar 
noch immer nicht ein Exemplar seiner soge¬ 
nannten Crlstall-Perlenwand fertig, erklärte auch, 
daß er vorläufig garnicht liefern könne, fordert 
aber in seiner Reklame trotzdem die Fachwelt ' 
auf, „sich selbst davon zu überzeugen, daß die | 
Original-Cristallperlenwand alle Versprechungen ; 
vollinhaltlich erfülltI“ Wie dies angestell 
werden soll, wird wohl Geheimnis des Herrn 
L, bleiben. Was es übrigens mit den Ver¬ 
sprechungen desselben auf sich hat, mußte auch 
ein Theaterbesitzer, dem ich bereits eine Wand : 
geliefert habe, in recht drastischer Weise er- '■ 
fahren. Dieser ließ sich durch die Warnungen 
des Herrn Lazarus, „er werde ihm meine Wand 
wieder abholen“ etwas einschüchtern und be¬ 
stellte, um der Sache auf den Grund zu gehen, 
betreffenden Herrn zu sich. Zum größten Er¬ 
staunen aller, mit der Sachlage vollkommen 
vertrauten Mitanwesenden, räumte Herr Lazarus 
bei meinem Erscheinen zusammen mit seinem 1 
Veitreter fluchtartig das Feld. Er ließ sich auch j 
nicht dazu bewegen, sein mitgebrachtes Muster, I 
das laut mir vorliegender eidesstattlicher Ver- j 
Sicherung recht schlecht ausgeführt war und j 
wie Fliegenlelm klebte, gegen die Perlantino¬ 
wand zu halten. i 

Warum weigerte sich Herr Lazarus nun ! 
wohl, seine mit Bombenreklame angepriesene ! 
Wand gegen mein angeblich minderwertiges 
Fabrikat in Vergleich zu stellen? Charakte¬ 
ristisch ist auch, daß Herr L. obigem Theater¬ 
besitzer gegenüber behauptete, mich garnicht 
zu kennen, ich müsse seine Erfindung, durch 1 
einen von ihm entlassenen Arbeiter zugetragen , 
erhalten haben. Gerade das Gegenteil dürfte 1 
nämlich so ungefähr zutreffen. 

Die ganze Handlungsweise dieses Herrn 
Lazarus ist mir einfach unverständlich. Warum 
ergreift er vor mir die Flucht, wenn er ein an¬ 
gebliches Recht auf die Fabrikation der Parian¬ 
tinowände hat? 


Jedenfalls bitte ich nochmals alle Interes¬ 
senten, sich durch keine Gegenreklame verblüffen 
zu lassen, deren Wert durch meine Veröffent¬ 
lichungen ja zur Genüge bewiesen ist Es ist 
eben das Schicksaal jeder wirklich guten Er¬ 
findung, Nachahmungsversuchen ausgesetzt zu 
sein, da sich immer Leute finden, die sich an 
der zurecht gemachten Schüssel satt essen 
möchten. Nach wie vor bin ich nur allein in 
der Lage, die echten Perlantinowände zu fabri¬ 
zieren und verweise ich noch diesbezüglich auf 
mein heutiges Inserat und die angegebenen 
Referenzen. 

Hochachtungsvoll 

E. Schramm 

Berlin 0., Andreasstr. 32. 



Beilage. 

Der heutigen Nummer liegt eine 
Beilage betr. die Neuerfindung des 
Herrn Emil Eckert, Berlin NO. Iß, Grotte 
Frankfurterstr. 121 bei, auf die wir 
unsere Leser besonders hinweisen. Die 
Erfindung behandelt die Einrichtung 
zur Erzeugung farbiger Bilder mit 
schwarzen Films, die naturgemäß Kr 
jeden Theaterbesitzer von großem 
Interesse ist. 

• ill II« “ 

□ Briefkasten. □ 

Unsere geschätzten Leser midien wir da rast 
aufmerksam, dag in dieser Rubrik auch alle Anfrage«, 
die sich auf Rechtsangelegenheiten bez^hen, unent¬ 
geltlich beantwortet werden. Zu diesem Zweck« 
bitten wir die Anfragenden, die letzte Abonnements- 
quiltung und zwei lO-Pfennigmarkeu sowie genaue 
Adresse beizufügen. 

Anfragen, welche allgemeines Interesse haben, 
werden unter den Anfangsbuchstaben im Briefkasten 
beantwortet, während andere Anfragen und solche, 
wel-he im Briefkasteu nicht gewünscht, brieflich be¬ 
antwortet werden. 

Die Auskünfte werden gewissenhaft erteilt, |ed<xh 
eine Garantie nicht übernommen. 


Einer für viele. Anonyme Zuschriften 
bleiben unbeantwortet. Wir sind aber in der 
Lage, Ihnen Aufklärung zu geben, sofern Sie 
aus Ihrer Reserve heraustreten. 



Gloria-Lichtschild 

D. R. G. M. 

das beete aller Lichtschilder, bisher unerreichter Liehteffekt bei gerlngetem 
Stromverbrauch. Gleichzeitig vornehmee Reklameschild für Tageswirkung. 
Alleiniger Fabrikant: 

Oscar Burkhardt, am. b„ Frankfurt a n. 

Firmenschilder-, Lichtschilder- und Scheukasten-Febrlk. 
-— Wiederverkäufen! höchster Rabatt. - 


Achtung! 


Lesen Sie unbedingt das wichtige Inserat auf Seite 16, betreffend: 

„Die Irrfahrten des Odysseus“. 
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Reinkohlen. 

Schleif' und Druchhontahte 

von jeder Leitfähigkeit. 

Kohlen für Scheinwerfer 
und Projektions-Lampen. 


Effektkohlen 


Spezialität: 

Einrichtung vollständig kompletter 

UraatograffeTtaftr 

mit und ohne eigene 

Strom - Erzeugungs - Anlagen. 

Offerten und Ingenieur-Besuch kostenlos- 


Eugen Allgaier, 

-Berlin-Rixdorf 21. - 


Eh Verschwender »<*** Kinobesitzer, 

wenn sich derselbe nicht seine elektrische Anlage nach dem uEoe-Gratielichtsystem“ der 

„EOS “-Projektionsflächen e rrr 

Amt Lotzow, 8939 BeriifrSffineberg, 6ranewal0strasse 60. Amt Latzow, 8939 

kostenlos umändern läßt. 

Sämtliche Schaltungen sind in allen Kulturstaaten patentamtlich geschütztlll 

- Deutsche Reichspatentei - 

No. 221940 . 221343 . 222888 . 223334 . 222467 . 229790 . 229787 . 229788.230730 

PV Referenzen .teh.n Jederzeit zur Verfügung. 


Amt LOtzow, 8939 


Kinemar International 


Ruhig, Flimmerfrei, Filmschonend 
Stabilste Bauart, ca Bestes Material. 


Prospekte und Kostenanschläge gratis . 


Vertreter gesucht. 


Internationale Kinemafographen * Gesellschaft in. b. H. 

Berlin SW. 68, Markgrafen-Strasse 91 

Fabrik kinematographischer Apparate. 
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Kino-Billets 


Iflanneilv QIIIIiIa Uefere als Spezialität von gewöhnlichster bis 
Wiappsiiz-Oiunie zur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. 

Telephon 125 . M. Rlchtor, Waldhalm L 8. 


mit Aufdruck 

Theater lebender Photographien 

-lodor Pint* vorrätig- 

in Hofton ä 503 Stüde, 2 fach numeriert von 1-500 10000 Stüde Mk, 4,60 
25000 Stüde Mk. 11,-, 50000 Stüde Mk. 20,-. 
in Rollon ä 500 Stüde fortlaufend numeriert von 1-10000. Größe 4x6 cm. 
10000 Stüde Mk. 4,60, 25000 Stüde Mk. 10,-, 50000 Stüde Mk. 18,-. 

MH Firm*naufdruoki 

in Heften ä 500 Stüde, numeriert entweder 2fach von 1-500 od. 3 fach fortlaufend. 


10000 Stüde Mk. 6 ,- 
50000 „ ,. 24,- 


25000 Stück Mk. 13.- 
100000 „ „ 46,- 


Abonnementshefte — Vorzugskarten - Programme - Reklame-Wurfkarten etc. 

Billetfabrik fl. Brand 6. m. b. R., fianbnrg 23 

Haaaelbrookatrasse 126. 


HABEN SIE in Frankreich 
EiN PATENT ANZUMELDEN, 
EIN WARENZEICHEN einzutragen, 
EIN MUSTER ZU SCHÜTZEN, 
EINEN PROZESS zu führen: 
dann wenden Sie sich an das 


-1 Cab i n et AAS B LE AU 

B. BLOCH &A. HAAS 


PAR I S ' 9 ‘) Telephon N* 263-83 

DROUOT STR. SS Telegr Adr BREVMIO.PMtlS 


Rat und Auskunft Kostenlos. 

Korrespondenz in DEUTSWi,El«GtisCH und FkANZÖsisCH. 

Massige Preise. 
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1 Beadden Sie! 


jbbhsb 

gSr 


Film Handels Gesellschaft 

m. b. H. 

BERLIN W. 35, Kurfürsten-Strasse 149 Potsdamerstrasse. 

Telefon: Amt Nollendorf, 2639 Telegramm-Adresse: Rüdifilm Berlin. 


Riesen-Auswahl 

Schlager Wochenprogramme 


3500 m Neuheiten, bei 2 maligem Wechsel, je 1 großen Sensations-Schlager ohne 
Preisaufschlag, durch Mehreinkauf, 


Reichhaltigste Reklame in feinster Ausführung gratis. 

Wissenschaftliche, Schüler- und gemischte Programme 

Billigste Berechnung. ganz nach Wahl. Pünktlichste Lieferung. 


| extra=Sdjlager j 
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FR.VEREINIG 




Freie Vereinigung der Kino-Operateure 
• "- Deutschlands —■ 


Gegründet 1907 


Gegründet 1907 


Aelteste und grösste Organisation der Kino-Operateure 


m allen gegenwärtig schwebenden Gerüchten zu begegnen, machen wir 
hierdurch ausdrücklich darauf aufmerksam, dag sich unser ständiger 

IiIOIC nur erstl,lassi 9 er ’ tadiniännisili Annt)ji(n 
tWvli geschulter u. polizeiliih geprüfter V|l%l Ql« 

nur Berlin, Krausenstraße 71, 


befindet und den geehrten Theater - Besitzern täglich von 9-4 Uhr 
ununterbrochen zur Verfügung steht. 

Indem wir noch besonderen Wert darauf legen, dag wir uns als 
tonangebende Organisation der Branche 

nicht dem Metallarbeiter-Verband angeschlossen 


haben, empfehlen wir unseren Arbeitsnachweis zur gefälligen Berück¬ 
sichtigung. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 


Freie Uereinigung Der Kino=Operateure DeutscblanDs. 

Berlin SW. 48, Krausenstraße 71. 

Telephon: Amt Centrum, No. 4955. 
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Film -Verleih - Institut 
Fritz Elsner 


Berlin-Steglitz 


Schloß-StFaße 31. 


von Mk. 60 . - an 


Eine 1. bis 6. Woche noch frei 

Verleihe und verkaufe 
guterhaltene Pilms auch 
= zentnerweise. = 

Größte Auswahl in Tonbildern. 


Vertretung erster Filmfabriken 

Wenn Sie mir Ihre werte Adresse angeben, 
geht Ihnen meine Neuheiten-Liste zu. 

Kinematographen-Apparate 

Sämtliche Systeme zu Original-Fabrik- 
Preisen und deren Rabatten. 

Films-Eng ros ha us 

Hermann Rosenblum, Berlin SU. 48. 

Bürohaus: Friedrichstr. 10 7. 15-16, Fahrstuhl 2. Etg. 

Telephon Amt Moritzplatz, 276. 

Unter flnöerem: Platz?Vertretung der Firma UelbKinematcgraph, 
_ Freiburg (Breisgau), Zähringerstr. 17. 

Theaters Ein r | m t un ps geg enstän de 
undBeöapisaptihel; 

Klappstühle, Notbeleuchtung 
Feuerdecken, Zubehörteile zu 
den Apparaten, Kohlenstifte, Dia¬ 
positive und Billette. 

Gebrauchte Films und Tonbilder 


jeden Alters und Qualität zu konkurrenzlosen 
Preisen. 






Braut NatOlig, Fl.-Zentrale 

BERLIN 0.112, Blumenthal-Strasse 6. 


Telephon Amt Königstadt, Nr. 10120. 


Telephon Amt Königetadt, Nr. 10129. 




R IAO An AiiOlAfAhl ’ n P ro ß rammen uncl einzelnen Films in allen 
IwSvll " MUSWan I Preislagen Coulante pünktliche Bedienung. 

Billigste Bcraknang nach hm Prinzip: Grober Umsatz, hliiner Nutz«. 

I Spezialität; Gemischte Programme. Reklame-Material gratis. 

Jl Wöchentlicher Einkauf ca. 5 - 6000 Meter — 28-32 Bilder. 

Riesen-Schlager-Programme amm-moo ™*!! 

40m f 50. | 00m | 70m j 80m MdPk 

Sonntags-Programme 15— bis 20— Mark. 

99* Verlangen Sie unverbindliche Offerte oder persönlichen Besuch. *e*e 
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Johannes Oschatz, Berlin SW. 22, Markgrafenstraße 25 

Alle Artikel für Projektion, Photographie und 

nwmwnmmim i wnwM a Kinematographie •——aa—m— 



Spezialität: Projektions-Apparate Projektions- 

Objektive Rohmaterial Kino-Films, 
negativ und positiv, perforiert und unperforiert 


1 


Gesetzlich geschätzt 


3000 Kerzen 
Kinematographenllcbt 

— ln federn Berte ===== 

gut unser Trlplexbrenner 

Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 
Katalog K gratis und franko. . . 

DrSgerwerk K 2, Lübeck. 


Wf‘\ 

K] 

V/] 


Vepleih - Abteilung 



E. Q. m. b. H. 

Vertreter: MAX HOFFER. 

BERLIN SW, 68 i Friedrich-Strass. 207. 

Tslsfon Amt Centrum, 9611. 


Bestellen Sie 

um wirklich volle Häuser zu erzielen, nur fachmännisch zu¬ 
sammengestellte 

Programme 

worin ohne Cxtrazahlung die grössten Schlager enthalten Und. 

0 0 0 

Nur dadurch, dass unser Einkauf sich jetzt wöchent¬ 
lich auf ca. 8000 Meter beläuft, ist es möglich, Ihnen 
erstklassige Schlager - Programme zum Preise von 
60 Hk. pro Woohu über 2000 Meter bei zwei¬ 
maligem Wechsel zu liefern. CA Uh pro Woche belzwei- 
Etwas ältere Programme dB maligem Wechsel. : 

Sonntags-Programm» von 20,- Mit. an. 

Sie erhalten zu jedem Bild die polizeilich 
gestempelte Zensurkarte. 

Lassen Sie sich sofort Programm-Aufstellung senden. 


HalkkL ZHkawra. SdnfeoMtn 

Nuss- und Weinstangen 
A. Böhm, Zuckerwaren-Fabrik G. m. b. H. 
Berlin C. 2, Neue Friedricbstr. 21a. 

Tolophon Könlgstadt, 10803. 

Billiget« Bezugsquell« ffflp KInothsater. 

Verlangen Sie Vertreterbesuch oder Musterofferto. 


Vijul konkurrenzlos 

I ' neuestes, garantiert jj | 

II |: : bestes Sgstcz : | 

Ü 6r9Mc Strom«Ersparnis, j I 

|! i Bete:: Abzahlung, i j I 

|| i! Reparatur*Werkstatt j: | 

n 11 für Umformer aller Systeme. ! j ■ # 

ii iBtiBeMtbssfflmgu sofort Ersatz 1 | 

* Groß & Co. * 

SgeztaKabrib Hr EleWwaotorei etc. o. n. b. a 

Berlin N. 39, Lindowerstr. 10/11. 

Fernruf: Amt Mosblt, 8259. 


1 ^- - Mk. kostet das Abonnement 

gUU pro Quartal auf die L. B. B 


Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Mellin i. Verlag: Union-Verlagsanstalt 0. m. b. H. Druck: Buchdruckerei Wolffsohn, sämtlich 
























Miniim schließen die renommiertesten Theater 
mm—mmmmmm mit uns ihre l.eihverträge ab? 


Unsere Programme 

sind die ausgesuchtesten und mit Geschmack 
zusammen gestellt. 

m? Jedes Bild ein Schlager. ~wi 

Grosse [Schlager geben wir mit im 
Programm und zwar bei 2 maligem 
Programm-Wechsel 2 verschiedene 
Schlager. 

Dieses erspart für Sie riesige.Unkosten. 


Verlangen Sie sofort Offerten unserer Uodienprogramme! 


:: Wochen-Programme von 30 Mark an. ;; 

—~ Stets Verkauf gebrauchter Films, Meter von 5 Pfennig an. 1 
























Aus unseren demnächst erscheinenden Programmen empfehlen wir 


9. Dezember: 


Polyeukt 


Preis 

incl. Kolorit 
Mk. 595.- 


Agentur Alice 


mit Fräulein Mistinguett in der Hauptrolle 
Preis Mk. 105. 


16. Dezember: 

Die Abenteuer 

Cyranos fle Bergerac 

Ritterliche Komödie. Preis incl. Virage Mk. 750.- 

Die erwünschte Stiefmutter 

Komödie. Preis Mk. 295.— 

23. Dezember: 

Die Gräfin von Challant u l“ 

Dramatisch. Preis incl. Virage Mk. 605.- 

Pathe freres 

BERLIN W.8, Friedrichstraße No. 191 

Eingang Kronenstr. 14 

Fernsprecher: Amt Centrum, 9749 Telegramm-Adresse: Path6films. 



